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Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .676
Kurs DLBPPPPQMG01: Projekt: Professionsverständnis und Qualitätsmanagement in der Gesundheits-
versorgung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .678

Modul BBAK: Bachelorarbeit
Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .681
Kurs BBAK01: Bachelorarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 683
Kurs BBAK02: Kolloquium . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .688

Modul DLBKA: Kollaboratives Arbeiten
Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 692
Kurs DLBKA01: Kollaboratives Arbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 694

Modul DLBLOPS: Personal Skills
Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 700
Kurs DLBLOPS01: Personal Skills  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 702

Modul DLBKPSWPKM2: Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsmanagement
Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 708
Kurs DLBKPSWPKM02: Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsmanagement . . . . . . . . . . . . . . 710

Modul DLBPAPSPH: Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungsfeldern
Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 714
Kurs DLBPAPSPH01: Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungsfeldern . . . . . . . . . . . . . . . . . 716

Modul DLBPPP: Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft
Modulbeschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 719
Kurs DLBPPP01: Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 721

www.iu.org

12



1. Semester



Pädagogik: historische, konzeptionelle und begriffliche
Grundlagen

Modulcode: DLBSAPAED-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Abdulillah Polat (Pädagogik: historische, konzeptionelle und begriffliche Grundlagen)

Kurse im Modul

▪ Pädagogik: historische, konzeptionelle und begriffliche Grundlagen (DLBSAPAED01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Geschichte und Klassiker der Pädagogik
▪ Erziehungswissenschaftliche Konzepte
▪ Pädagogische Grundbegriffe
▪ Pädagogik der Lebensalter
▪ Pädagogische Kasuistik

Qualifikationsziele des Moduls

Pädagogik: historische, konzeptionelle und begriffliche Grundlagen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Pädagogik mit den zugrundeliegenden anthropologischen Grundannahmen zu verstehen und

daraus ableitbare Konsequenzen für pädagogisches Handeln zu reflektieren.
▪ die pädagogischen Grundkonzepte Erziehung und Bildung aus unterschiedlichen

pädagogischen Positionen kritisch zu diskutieren.
▪ weitere pädagogische Grundkonzepte von anderen Disziplinen abzugrenzen und zu

diskutieren.
▪ verschiedene Konzepte lebenslaufbezogen anzuwenden.
▪ ein Grundverständnis für ein pädagogisches Fallverstehen als elementare Herausforderung

zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Pädagogik: historische, konzeptionelle und begriffliche
Grundlagen

Kurscode: DLBSAPAED01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs führt in die Erziehungswissenschaft als einer wesentlichen Grundlage des Studienfachs
ein. Er thematisiert den Unterschied zwischen Erziehungswissenschaft und Pädagogik sowie das
„Gewordensein“ (Adorno) der Disziplin. Mithilfe dieser einleitenden historischen Beschreibung
setzt sich das Modul anschließend intensiv mit relevanten Grundbegriffe und Konzepte sowie
Strömungen der Erziehungswissenschaft auseinander und grenzt diese zu anderen Disziplinen (z.B.
Psychologie etc.) ab. In einem nächsten Schritt stehen dann die differenzierten Herausforderungen
der verschiedenen Lebensalter vor dem Hintergrund professionellen pädagogischen Handelns im
Vordergrund. Grundlegend für das gesamte Modul ist das Verstehen und Anwenden von Pädagogik
als professionellem Fremdverstehen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Pädagogik mit den zugrundeliegenden anthropologischen Grundannahmen zu verstehen und
daraus ableitbare Konsequenzen für pädagogisches Handeln zu reflektieren.

▪ die pädagogischen Grundkonzepte Erziehung und Bildung aus unterschiedlichen
pädagogischen Positionen kritisch zu diskutieren.

▪ weitere pädagogische Grundkonzepte von anderen Disziplinen abzugrenzen und zu
diskutieren.

▪ verschiedene Konzepte lebenslaufbezogen anzuwenden.
▪ ein Grundverständnis für ein pädagogisches Fallverstehen als elementare Herausforderung

zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Geschichte und Klassiker der Pädagogik

1.1 Anthropologische Grundlagen
1.2 Erziehungswissenschaft oder Pädagogik?
1.3 Geschichte der Pädagogik
1.4 Klassiker der Pädagogik

2. Erziehungswissenschaftliche Konzepte

www.iu.org
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2.1 Geisteswissenschaftliche Pädagogik
2.2 Empirische Erziehungswissenschaft
2.3 Kritische Erziehungswissenschaft
2.4 Psychoanalytische Erziehungswissenschaft

3. Pädagogische Grundbegriffe
3.1 Erziehung und Bildung
3.2 Lernen
3.3 Kompetenz
3.4 Sozialisation
3.5 Biografie vs. Lebenslauf

4. Pädagogik der Lebensalter
4.1 Pädagogik der Kindheit
4.2 Pädagogik des Jugendalters
4.3 Pädagogik des Erwachsenenalters

5. Pädagogische Kasuistik
5.1 Einführung in Begriff und Bedeutung
5.2 Multiperspektivische Fallarbeit
5.3 Sozialpädagogische Diagnosen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Krüger, H.-H./Helsper, W. (Hrsg.). (2010): Einführung in Grundbegriffe und Grundfragen der

Erziehungswissenschaft (UTB, Bd. 8092, 9. Aufl.). Opladen: Budrich.
▪ Marotzki, W./Nohl, A.-M./Ortlepp, W./Krüger, H.-H. (2009): Einführung in die

Erziehungswissenschaft (UTB Erziehungswissenschaft, Bd. 8247, 2., durchges. Aufl.). Stuttgart:
UTB; Budrich.

▪ Raithel, J./Dollinger, B./Hörmann, G. (2012): Einführung Pädagogik. Begriffe, Strömungen,
Klassiker, Fachrichtungen. VS Verlag für Sozialwissenschaft, Wiesbaden.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten für Psy-
chologie und Gesundheit

Modulcode: DLBWIRPSG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Elena Phillips (Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten für Psychologie und
Gesundheit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten für Psychologie und Gesundheit (DLBWIRPSG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Advanced Workbook

Studienformat: Kombistudium
Advanced Workbook

Studienformat: Fernstudium
Advanced Workbook

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens
▪ Aufbau und Bestandteile guter Forschung
▪ Literaturrecherche
▪ Empirische Forschung
▪ Gestaltung von wissenschaftlichen Arbeiten

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten für Psychologie und Gesundheit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens, des wissenschaftlichen Anspruchs und der

guten wissenschaftlichen Praxis zu verstehen.
▪ wissenschaftliche Texte in Datenbanken zu finden, zu lesen und kritisch zu hinterfragen.
▪ verschiedene Quellenarten zu unterscheiden, zu beurteilen und korrekt zu zitieren.
▪ verschiedenen Forschungsparadigmen, wissenschaftliche Methoden und Studientypen zu

unterscheiden.
▪ erste eigene Forschungsansätze zu entwickeln.
▪ Herangehensweisen zur Planung, Verschriftlichung und Präsentation einer

wissenschaftlichen Arbeit zu kennen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten für Psy-
chologie und Gesundheit

Kurscode: DLBWIRPSG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs verfolgt das Ziel, Einblicke in die einzelnen Bestandteile und Abläufe des
wissenschaftlichen Arbeitens zu geben. Die Studierenden sollen die einzelnen Schritte und
Kompetenzen guter Wissenschaft kennenlernen. Dazu gehört sowohl das Finden und Verstehen
wissenschaftlicher Arbeiten als auch die Entwicklung eigener Forschungsansätze. Es soll ein
grundsätzliches Verständnis für verschiedene wissenschaftliche Methoden und Paradigmen
entwickelt werden, um frühzeitig ein eigenes Forschungsinteresse und Forschungskompetenz zu
entwickeln.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens, des wissenschaftlichen Anspruchs und der
guten wissenschaftlichen Praxis zu verstehen.

▪ wissenschaftliche Texte in Datenbanken zu finden, zu lesen und kritisch zu hinterfragen.
▪ verschiedene Quellenarten zu unterscheiden, zu beurteilen und korrekt zu zitieren.
▪ verschiedenen Forschungsparadigmen, wissenschaftliche Methoden und Studientypen zu

unterscheiden.
▪ erste eigene Forschungsansätze zu entwickeln.
▪ Herangehensweisen zur Planung, Verschriftlichung und Präsentation einer

wissenschaftlichen Arbeit zu kennen.

Kursinhalt
1. Grundlagen: wissenschaftliches Arbeiten verstehen

1.1 Wissenschaftliches Denken und Arbeiten – eine Einführung
1.2 Die fachliche Grundlage schaffen
1.3 Umgang mit fremdem Gedankengut und Vermeidung von Plagiat
1.4 Gute wissenschaftliche Praxis

2. Ausgewählte Bestandteile guter Forschung
2.1 Gütekriterien
2.2 Studientypen

www.iu.org
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2.3 Evidenz und Evidenzgrade
2.4 Internationale Konventionen

3. Literaturrecherche
3.1 Arten der Literaturrecherche
3.2 Formulierung der Suchstrategie und Umgang mit Datenbanken
3.3 Literaturverwaltung
3.4 Quellentypen

4. Forschungsmethoden
4.1 Quantitatives vs. qualitatives Paradigma
4.2 Quantitative Forschung
4.3 Qualitative Forschung
4.4 Mixed Methods: Verknüpfung von quantitativer und qualitativer Forschung

5. Gestaltung von wissenschaftlichen Arbeiten
5.1 Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit
5.2 Zitate
5.3 Sprachliche und stilistische Angemessenheit
5.4 Grafische Darstellung von Ergebnissen

6. Mündliche Arbeiten und Posterpräsentationen
6.1 Mündliche Arbeiten
6.2 Posterpräsentationen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Stamm, T., Weigl, R., & Ritschl, V. (2016). Wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben Verstehen,

Anwenden, Nutzen für die Praxis.
▪ Kornmeier, M. (2016). Wissenschaftlich schreiben leicht gemacht: Für Bachelor, Master und

Dissertation. UTB.
▪ Keller, B., Hoppe-Graff, S., & Myers, D. G. (2014). Psychologie (3., vollst. überarb. und erw. Aufl.).

Springer.
▪ Trimmel, M. (2009). Wissenschaftliches Arbeiten in Psychologie und Medizin. UTB.

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Projektmanagement
Modulcode: BPMG-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Nebojša Radojević (Projektmanagement )

Kurse im Modul

▪ Projektmanagement (BPMG01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Duales Studium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Einführung in die Grundlagen des Projektmanagements
▪ Organisation, Meilensteine, Zeitplan und Zielerreichung
▪ Praktische Instrumente für die Projektdurchführung
▪ Den Projektabschluss gestalten

Qualifikationsziele des Moduls

Projektmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Begriff Projekt zu definieren und von anderen Durchführungsarten wie ‚Prozess‘

abzugrenzen.
▪ die zentralen Methoden und die unterschiedlichen Planungsinstrumente des klassischen

Projektmanagements zu erklären und anzuwenden.
▪ Projektpläne (bspw. Phasenplan, Zeitplan, Ressourcenplanung) zu erstellen und eine

Projektorganisation zu strukturieren.
▪ die relevanten Informationen im Projekt systematisch zu erfassen und darzustellen.
▪ zu verstehen, wie ein Projektmanager ein Projekt steuert und das Projektteam führt.
▪ zu beschreiben, wie der Projektstatus gegenüber den Stakeholdern reportet wird und welche

Kommunikation gegenüber weiteren Stakeholdern notwendig ist.
▪ zu erläutern, welche Elemente zu einem Projektabschluss gehören.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Projektmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Wirtschaft & Management

www.iu.org
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Projektmanagement
Kurscode: BPMG01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Ziel des Kurses ist es, den Studierenden die Grundlagen des klassischen Projektmanagements
zu vermitteln. Dazu wird zunächst die Definition eines Projektes in Abgrenzung zum Produkt-
und Prozessmanagement beleuchtet. Die typischen Einsatzgebiete der klassischen Methoden
im Projektmanagement werden aufgezeigt und von den neueren Ansätzen abgegrenzt. Im
Vordergrund stehen dann die zentralen Methoden des klassischen Projektmanagements zur
Planung und Umsetzung von Vorhaben. Die Studierenden erfahren, wie ein Projekt organisiert
und sinnvoll in Phasen strukturiert wird. Sie lernen, wie Termine, Ressourcen und Kosten
geplant, Risiken berücksichtigt und realisierbare Projektpläne erstellt werden. Weiterhin
werden Methoden der Terminverfolgung, des Projektcontrollings und der Projektsteuerung
vorgestellt. Die Studierenden lernen Fragen der Kommunikation zu Stakeholdern sowie Methoden
des Projektreportings kennen. Weiterhin erhalten sie einen Einblick in die Relevanz der
Zusammensetzung und Führung von Projektteams. Durch Beispiele sowie in der Praxis
anwendbare Vorlagen bekommt der Studierende ein Grundverständnis, wie kleine bis mittelgroße
Projekte zu planen, zu strukturieren, durchzuführen und erfolgreich abzuschließen sind.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Begriff Projekt zu definieren und von anderen Durchführungsarten wie ‚Prozess‘
abzugrenzen.

▪ die zentralen Methoden und die unterschiedlichen Planungsinstrumente des klassischen
Projektmanagements zu erklären und anzuwenden.

▪ Projektpläne (bspw. Phasenplan, Zeitplan, Ressourcenplanung) zu erstellen und eine
Projektorganisation zu strukturieren.

▪ die relevanten Informationen im Projekt systematisch zu erfassen und darzustellen.
▪ zu verstehen, wie ein Projektmanager ein Projekt steuert und das Projektteam führt.
▪ zu beschreiben, wie der Projektstatus gegenüber den Stakeholdern reportet wird und welche

Kommunikation gegenüber weiteren Stakeholdern notwendig ist.
▪ zu erläutern, welche Elemente zu einem Projektabschluss gehören.

Kursinhalt
1. Einführung in das Projektmanagement

1.1 Definition von Projekten und Abgrenzung zu anderen Managementformen
1.2 Die verschiedenen Arten von Projekten und deren jeweilige Einsatzgebiete
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1.3 Einbindung eines Projekts in die Unternehmensorganisation
1.4 Das primäre Ziel des Projektmanagements (Magisches Dreieck)

2. Die Vorphase des Projektes
2.1 Analyse der Situation, Zielfindung, Aufwands- und Rentabilitätsabschätzung
2.2 Beauftragung eines Projektes und Ressourcenzuordnung
2.3 Grobplanung der Phasen des Projektes

3. Projektstart
3.1 Projektmanager, Projektorganisation und Teamzusammensetzung
3.2 Projektstart und Kickoff-Meeting
3.3 Kommunikationsmatrix und Dokumentationsrichtlinien
3.4 Risikoanalyse und Meilensteindefinition
3.5 Stakeholderanalyse, Kommunikationsplan und Projektmarketing

4. Der Projekt- und Ressourcenplan
4.1 Feinplanung (Projektstrukturplan und Arbeitspakete)
4.2 Ablauf und Terminplanung (Netzplantechnik, Gantt-Chart)
4.3 Planung von Personaleinsatz und Budgetverteilung

5. Projektsteuerung und -controlling
5.1 Aufgaben in der Durchführungsphase (Leistung, Zeit, Kosten)
5.2 Der Projektsteuerungszyklus
5.3 Nachverfolgung von Terminen, Kosten und Leistung
5.4 Abweichungs- und Ursachenanalyse sowie Steuerungsmaßnahmen
5.5 Die Ertragswertanalyse
5.6 Projektdokumentation
5.7 Projektberichte und Managementreporting

6. Projektabschluss
6.1 Übergabe der Projektergebnisse extern und intern
6.2 Projektabschlussbericht und Lessons Learned
6.3 Entlastung, Teamauflösung und Abschlussfeier
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bea, F. X./Scheurer, S./Hesselmann, S. (2020): Projektmanagement. 3. Auflage, UVK, München. 
▪ Jenny, B. (2020): Projektmanagement. Das Wissen für eine erfolgreiche Karriere. 7. Auflage, vdf,

Zürich. 
▪ Gareis, R. (2006): Happy Projects! Projekt- und Programmmanagement. Projektportfolio-

Management. Management der projektorientierten Organisation. 3. Auflage, Manz, Wien. 
▪ Peipe, S. (2020): Crashkurs Projektmanagement: Grundlagen für alle Projektphasen. 8. Auflage,

Haufe, Freiburg. 
▪ Timinger, H. (2017): Modernes Projektmanagement: Mit traditionellem, agilem und hybridem

Vorgehen zum Erfolg. Wiley-VCH, Weinheim.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Duales Studium

Studienform
Duales Studium

Kursart
Integrierte Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
129,75 h

Präsenzstudium
13,5 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
6,75 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Der Kurs verbindet die interaktive Präsenzlehre mit einer online unterstützten Selbstlernphase.
Während der Präsenzphase werden Studierende gezielt bei der Übung und Vertiefung der vermit-
telten Inhalte begleitet.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Interprofessionelle und kultursensible Zusammenar-
beit im Gesundheitswesen

Modulcode: DLBPFIPKZG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Maya Stagge (Interprofessionelle und kultursensible Zusammenarbeit im
Gesundheitswesen)

Kurse im Modul

▪ Interprofessionelle und kultursensible Zusammenarbeit im Gesundheitswesen
(DLBPFIPKZG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Einführung in die Konzepte Interprofessionalität und Interkulturalität
▪ Multidisziplinarität und Interkulturalität
▪ Aspekte von Interprofessionalität und Interkulturalität
▪ Interprofessionelles und interkulturelles Lehren und Lernen in den Gesundheitsberufen
▪ Berufe und Ausbildungen im Gesundheitswesen
▪ Interprofessionelle Zusammenarbeit – Herausforderungen und Chancen
▪ Aktuelle Modellprojekte mit dem Schwerpunkt Interprofessionalität und Interkulturalität

Qualifikationsziele des Moduls

Interprofessionelle und kultursensible Zusammenarbeit im Gesundheitswesen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ auf ein differenziertes Verständnis von interprofessioneller und interkultureller Kompetenz

zurückzugreifen.
▪ die Entwicklung dieser Kompetenzen als Grundvoraussetzung dafür zu verstehen, dass in der

Gesundheitsversorgung gemeinsam und kultursensibel gehandelt wird.
▪ zukünftig relevante Lerninhalte zu den Themen interprofessionelle Zusammenarbeit und

kultursensible Teamarbeit zu identifizieren.
▪ berufsgruppenübergreifende Modellprojekte zum interprofessionellen und kultursensiblen

Arbeiten, Lehren und Lernen zu konzipieren und zu initiieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Interprofessionelle und kultursensible Zusammenar-
beit im Gesundheitswesen

Kurscode: DLBPFIPKZG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs thematisiert die Bedeutung und Komplexität der interprofessionellen und
kultursensiblen Zusammenarbeit im Gesundheitswesen. Die Studierenden lernen, spezifische
Denk- und Handlungslogiken, fachsprachliche Besonderheiten sowie Aufgaben, Zuständigkeiten,
Kompetenzen und Bedürfnisse unterschiedlicher Gesundheitsberufe zu identifizieren. Vor
diesem Hintergrund werden die Studierenden dazu befähigt, verschiedene Kommunikations-,
Kooperations- und Interaktionsmodelle in der Praxis kritisch zu reflektieren, zu koordinieren sowie
zu verbessern.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ auf ein differenziertes Verständnis von interprofessioneller und interkultureller Kompetenz
zurückzugreifen.

▪ die Entwicklung dieser Kompetenzen als Grundvoraussetzung dafür zu verstehen, dass in der
Gesundheitsversorgung gemeinsam und kultursensibel gehandelt wird.

▪ zukünftig relevante Lerninhalte zu den Themen interprofessionelle Zusammenarbeit und
kultursensible Teamarbeit zu identifizieren.

▪ berufsgruppenübergreifende Modellprojekte zum interprofessionellen und kultursensiblen
Arbeiten, Lehren und Lernen zu konzipieren und zu initiieren.

Kursinhalt
1. Einführung in die Konzepte Interprofessionalität und Interkulturalität

1.1 Terminologie der Begriffe Interprofessionalität, Interdisziplinarität, Transdisziplinarität,
Multidisziplinarität und Interkulturalität 

1.2 Kulturelle und gesellschaftliche Einflüsse auf die Versorgung im Gesundheitswesen
1.3 Interprofessionalität – Perspektiven: Gesundheitsversorgung und Bildung
1.4 Interkulturalität – Perspektiven: Gesundheitsversorgung und Bildung

2. Aspekte von Interprofessionalität und Interkulturalität
2.1 Interprofessionelle Kompetenz in der Gesundheitsversorgung und Bildung
2.2 Interkulturelle Kompetenz in der Gesundheitsversorgung und Bildung
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2.3 Kulturgebundenheit von Normen und Werten
2.4 Diversity Management der interkulturellen Gesundheitsversorgung
2.5 Kommunikation, Konfliktmanagement und Kooperation

3. Interprofessionelles und interkulturelles Lehren und Lernen in den Gesundheitsberufen
3.1 Rahmenbedingungen und Organisation der Bildungsgänge
3.2 Zentrale Begriffe zu Interprofessionalität und Interkulturalität aus der Perspektive

Bildung
3.3 Interprofessionelles und interkulturelles Lehren und Lernen in den Gesundheitsberufen
3.4 Zielgruppenbezug und Lehrformate für interprofessionelle und interkulturelle Bildung
3.5 Entwicklungsstand interprofessioneller Ausbildungskonzepte DACH

4. Berufe und Ausbildungen im Gesundheitswesen
4.1 Berufe und ihre Ausbildung im Gesundheitswesen
4.2 Akademisierte Berufe vs. nichtakademisierte Berufe im Gesundheitswesen
4.3 Neue und modernisierte Berufe im Gesundheitswesen

5. Interprofessionelle Zusammenarbeit – Herausforderungen und Chancen
5.1 Interprofessionelle Teams im Gesundheitssystem
5.2 Interprofessionelle Zusammenarbeit und Patientensicherheit
5.3 Status quo der Zusammenarbeit der Gesundheitsberufe
5.4 Aktuelle und zukünftige Anforderungen an die Gesundheitsberufe
5.5 Regionale Spezifika der zukünftigen Anforderungen an die Gesundheitsberufe

6. Aktuelle Modellprojekte mit dem Schwerpunkt Interprofessionalität und Interkulturalität
6.1 Exemplarische Modellprojekte
6.2 Erkenntnisse bisheriger Projekte und neue Perspektiven
6.3 Framework
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Auernheimer, G. (2008): Interkulturelle Kompetenz und pädagogische Professionalität. VS

Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Bachmann, C. et al. (2016): Kommunikation in Gesundheitsberufen. Ein europäischer

Konsensus zu inter- und multiprofessionellen Ausbildungszielen in deutschsprachiger
Übersetzung. (URL: https://www.egms.de/static/pdf/journals/zma/2016-33/zma001022.pdf
[letzter Zugriff: 07.06.2021]).

▪ Mitzkat, A. et al. (2016): Mehr begriffliche Klarheit - ein Plädoyer für eine
reflektierte Verwendung von Terminologien im nationalen und internationalen
Handlungs- und Forschungsfeld. (URL: https://www.egms.de/static/de/journals/zma/
2016-33/zma001035.shtml [letzter Zugriff: 07.06.2021]).

▪ Walkenhorst, U. et al. (2015): Position statement GMA Committee--"Interprofessional
Education for the Health Care Professions". (URL: https://www.egms.de/static/en/
journals/zma/2015-32/zma000964.shtml [letzter Zugriff: 07.06.2021]).

▪ Zenk, U./Gündoğdu, H. (2011): Interkulturelle Kompetenz und praktische Integration. Kulturelle
Umwelten. Bildungsverl. EINS, Köln.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Projekt: Prävention und Gesundheitsförderung
Modulcode: DLBERGWPGT2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Olga Visbal (Projekt: Prävention und Gesundheitsförderung)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Prävention und Gesundheitsförderung (DLBERGWPGT02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Der Kurs vermittelt die theoretischen Grundlagen zu Prävention und Gesundheitsförderung.
Die drei Präventionsebenen (Primär-, Sekundär- und Tertiärprävention) stellen eine
breite Handlungsebene dar, in denen Ergotherapeuten, Logopäden und Physiotherapeuten
in verschiedenen Tätigkeitsbereichen dazu beitragen, Erkrankungen vorzubeugen oder
Krankheitsfolgen zu verringern.
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Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Prävention und Gesundheitsförderung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ selbstständig ein Thema aus dem Bereich der Prävention und Gesundheitsförderung mit

therapiewissenschaftlicher Relevanz zu wählen.
▪ eine Konzeption ihres Projektes zu erstellen.
▪ die theoretischen Grundlagen der Prävention im Rahmen des Projektes praktisch

umzusetzen.
▪ ihr Projekt mithilfe eines Projektberichtes zu präsentieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Therapiewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Projekt: Prävention und Gesundheitsförderung
Kurscode: DLBERGWPGT02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Präventionsarbeit stellt im deutschen Gesundheitssystem eine bedeutende Ressource
zur Gesunderhaltung der Bevölkerung dar. Als Gesundheitsberufe leisten auch die
Ergotherapie, Logopädie und Physiotherapie hierzu ihren Beitrag. Nach dem jeweiligen
therapeutischen Grundverständnis haben deren spezifische Angebote eine therapeutische,
aber auch gesundheitsfördernde und präventive Wirkung. Ergotherapeuten, Logopäden und
Physiotherapeuten agieren auf allen drei Ebenen der Prävention (Primär-, Sekundär- und
Tertiärprävention). Dieser Kurs soll den Studierenden nach der Klärung der theoretischen
Grundlagen die verschiedenen Präventionsebenen sowie Konzepte und Maßnahmen
verdeutlichen. Daneben werden auch die Rahmenbedingungen für die Prävention im
therapeutischen Kontext verdeutlicht. Neben der theoretischen Wissensbildung erfolgt der
Praxisbezug anhand von Beispielen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ selbstständig ein Thema aus dem Bereich der Prävention und Gesundheitsförderung mit
therapiewissenschaftlicher Relevanz zu wählen.

▪ eine Konzeption ihres Projektes zu erstellen.
▪ die theoretischen Grundlagen der Prävention im Rahmen des Projektes praktisch

umzusetzen.
▪ ihr Projekt mithilfe eines Projektberichtes zu präsentieren.

Kursinhalt
▪ Im Rahmen dieses Kurses arbeiten die Studierenden an einem Projekt aus dem

Kontext Prävention und Gesundheitsförderung mit therapiewissenschaftlicher Relevanz.
Inhaltlich soll sich das Projekt in die Präventionsebenen Primär-, Sekundär- oder
Tertiärprävention einordnen. Hierzu soll das vorhandene Grundlagenwissen aus dem
Modul praktisch angewendet werden. Die Konzeption, die Ziele, die Durchführung, die
therapiewissenschaftliche Relevanz und die nötigen Rahmenbedingungen zur Durchführung
des Projektes sollen in einem Projektbericht dargelegt werden.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bundesministerium für Gesundheit (2017): Nationales Gesundheitsziel: Gesund rund um die

Geburt. O. V., Rostock.
▪ Pabst, F. (2011): Projekt im Setting Kindertagesstätte: Gesunde Kita – ein Projekt zur

Prävention von Übergewicht und Adipositas im Vorschulalter. Grin – Verlag für akademische
Texte, o. O.

▪ Verband der Ersatzkassen e. V. (2020): Projekt GESUND! – Gesundheitsförderung
mit Menschen mit Beeinträchtigungen. (URL: https://www.vdek.com/vertragspartner/
Praevention/projektgesund.html [letzter Zugriff: 02.03.2020])

▪ Walter, U./Röding, D. (2019): Zielgruppenspezifische Prävention und Gesundheitsförderung.
In: Haring, R. (Hrsg.) (2019): Gesundheitswissenschaften. Springer-Verlag GmbH Deutschland,
Rostock, S. 391–400.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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2. Semester



Allgemeine Didaktik
Modulcode: DLBPPAD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Abdulillah Polat (Allgemeine Didaktik)

Kurse im Modul

▪ Allgemeine Didaktik (DLBPPAD01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Theorieentwicklung in der Didaktik
▪ Psychologische und neurophysiologische Grundlagen
▪ Exemplarische Didaktiken
▪ Strukturmerkmale des Lehrens und didaktische Handlungsebenen
▪ Unterrichtsmethodik und ihre Sozialformen
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Qualifikationsziele des Moduls

Allgemeine Didaktik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die historischen Entwicklungen der Didaktik nachzuvollziehen und die Lerntheorien zu

klassifizieren.
▪ psychologische und neurophysiologische wissenschaftliche Erkenntnisse didaktisch nutzbar

zu machen.
▪ motivationsfördernde und -hemmende Bedingungen im Lehr-Lernarrangement zu deuten

und sich darüber gemeinschaftlich mit Lernenden zu verständigen.
▪ Didaktiken für die Aus-, Fort- und Weiterbildung zu kategorisieren, einander

gegenüberzustellen und zu bewerten.
▪ situationsbezogene Unterrichtsmethoden und angemessenen Medieneinsatz zu diskutieren.
▪ zentrale Aussagen der allgemeinen Didaktik zu recherchieren, zu analysieren, zu

konsolidieren und plausibel zu explizieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Gesundheit
& Soziales.
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Allgemeine Didaktik
Kurscode: DLBPPAD01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Kurses „Allgemeine Didaktik“ erstellen die Studierenden zu einem Fachthema eine
Hausarbeit. Die Studierenden zeigen damit ihre erworbenen Kenntnisse zu den psychologischen
und kognitiven Grundlagen der Didaktik, zu ausgewählten Theorien der Didaktik sowie zu
Unterrichtsmethoden und den sich wechselseitig beeinflussenden strukturellen Bedingungen
schulischer Bildung.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die historischen Entwicklungen der Didaktik nachzuvollziehen und die Lerntheorien zu
klassifizieren.

▪ psychologische und neurophysiologische wissenschaftliche Erkenntnisse didaktisch nutzbar
zu machen.

▪ motivationsfördernde und -hemmende Bedingungen im Lehr-Lernarrangement zu deuten
und sich darüber gemeinschaftlich mit Lernenden zu verständigen.

▪ Didaktiken für die Aus-, Fort- und Weiterbildung zu kategorisieren, einander
gegenüberzustellen und zu bewerten.

▪ situationsbezogene Unterrichtsmethoden und angemessenen Medieneinsatz zu diskutieren.
▪ zentrale Aussagen der allgemeinen Didaktik zu recherchieren, zu analysieren, zu

konsolidieren und plausibel zu explizieren.

Kursinhalt
1. Überblick über die Theorieentwicklung in der Didaktik

1.1 Vertreter und ihre Didaktiken vor 1900
1.2 Vertreter und ihre Didaktiken 1900-2000
1.3 Neue Entwicklungen in der Didaktik

2. Lerntheoretischer Begründungszusammenhang der Didaktiken
2.1 Behaviorismus
2.2 Kognitivismus
2.3 Konstruktivismus
2.4 Neurophysiologische Grundlagen des Lernens
2.5 Zuweisung von Lerntheorien zu Didaktiken
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3. Psychologische Grundlagen
3.1 Lernvoraussetzungen und Lernstrategien
3.2 Attributionstheorien
3.3 Motivationspsychologie

4. Exemplarische Didaktiken
4.1 Überblick, Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Didaktiken
4.2 Konstruktivistische Didaktik
4.3 Bildungstheoretische Didaktik
4.4 Lernzielorientierte Didaktik
4.5 Handlungsorientierte Didaktik
4.6 Ermöglichungsdidaktik
4.7 Subjektorientierte Didaktik

5. Unterrichtsmethoden
5.1 Überblick über Unterrichtsmethoden in der Andragogik
5.2 Exemplarische Methoden

6. Sozialformen des Unterrichts
6.1 Einfluss der Sozialformen auf den Unterricht
6.2 Frontalunterricht
6.3 Gruppenarbeiten
6.4 Einzelarbeiten
6.5 Projektarbeiten
6.6 Gestaltung des Unterrichtsraumes

7. Medieneinsatz
7.1 Begründung für Medieneinsatz
7.2 Whiteboard und Flipchart
7.3 Moderationskoffer und Pinnwand
7.4 Projektion und Filme
7.5 Plastische Abbildungen
7.6 Einsatz digitaler Medien

www.iu.org

DLBPPAD0152



Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, R./Schüßler, I. (2015): Ermöglichungsdidaktik. 2. Auflage, Schneider Hohengehren,

Baltmannsweiler.
▪ Faulstich, P./Ludwig, J. (Hrsg.) (2004): Expansives Lernen. Schneider Hohengehren,

Baltmannsweiler.
▪ Feindt, A./Meyer, H. (2014): Was ist guter Unterricht? Mit didaktischer Landkarte. 10. Auflage,

Cornelsen, Berlin.
▪ Franz, J. (2014): Intergenerationelle Bildung. Lernsituationen gestalten und Angebote

entwickeln. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Glöckel, H. (2003): Vom Unterricht. Lehrbuch der Allgemeinen Didaktik. 4. Auflage, Klinkhardt,

Bad Heilbrunn.
▪ Gudjons, H. (2008): Handlungsorientiert lehren und lernen. Schüleraktivierung. Selbsttätigkeit.

Projektarbeit. 7. Auflage, Klinkhardt, Bad Heilbrunn.
▪ Hattie, J./Beywl, W./Zierer, K. (2014): Lernen sichtbar machen für Lehrpersonen. Überarbeitete

deutschsprachige Ausgabe von „Visible learning for teachers“ besorgt von Wolfgang Beywl
und Klaus Zierer. 2. korrigierte Auflage, Schneider Hohengehren, Baltmannsweiler.

▪ Jank, W./Meyer, H. (2014): Didaktische Modelle. 11. Auflage, Cornelsen, Berlin.
▪ Kiel, E./Zierer, K. (2011): Basiswissen Unterrichtsgestaltung. Band 1-3. Schneider Hohengehren,

Baltmannsweiler.
▪ Klafki, W. (2007): Neue Studien zur Bildungstheorie und Didaktik. Zeitgemäße

Allgemeinbildung und kritisch-konstruktive Didaktik. 6. Auflage, Beltz, Göttingen.
▪ Koller, H. C./Reichenbach, R./Ricken, N. (Hrsg.) (2012): Philosophie des Lehrens. Schöningh,

Paderborn.
▪ Lehner, M. (2012): Didaktische Reduktion. UTB, Bern.
▪ Linseisen, E./Uzarewicz C. (Hrsg.) (2013): Neue Pflegethemen lehren. Lucius und Lucius,

Stuttgart.
▪ Mattes, W. (2011). Methoden für den Unterricht. Kompakte Übersichten für Lehrende und

Lernende. Neuauflage, Schöningh, Paderborn.
▪ Meyer, H. (2004): Was ist guter Unterricht? Cornelsen Scriptor, Berlin.
▪ Meyer, H./Oelke, U. (2013). Didaktik und Methodik für Lehrende in Pflege- und

Gesundheitsberufen. Cornelsen, Berlin.
▪ Meyer, H./Prenzel, M./Hellekamps, S. (Hrsg.) (2008): Perspektiven der Didaktik. Zeitschrift für

Erziehungswissenschaft, Sonderheft 9/2008. VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Siebert, H. (2010): Selbstgesteuertes Lernen und Lernberatung. Konstruktivistische

Perspektiven. 3. Auflage, Ziel, Augsburg.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Einführung in die Gerontologie
Modulcode: DLBPPG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Maya Stagge (Einführung in die Gerontologie)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Gerontologie (DLBPPG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Prüfungsart

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Interdependenzen von Alter(n) und Gesellschaft
▪ Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft
▪ Theorien des Alter(n)s
▪ Lebenssituationen älterer Menschen
▪ Exemplarische Interventionen im Alter
▪ Internationale Perspektiven

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Gerontologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den interdisziplinären Ansatz der Gerontologie zu erkennen.
▪ Alter(n)stheorien kritisch zu würdigen und in Bezug zur Praxis zu setzen.
▪ die Diversität der Lebenssituationen älterer Menschen zu erfassen und zu beschreiben.
▪ gerontologische Interventionsansätze in verschiedenen Settings zu benennen.
▪ die Bezugswissenschaften in ihren Grundzügen und wesentlichen Fragestellungen zu

benennen sowie die spezifischen Fragestellungen der Gerontologie abzuleiten.
▪ praktische Aufgaben- und Handlungsfelder der Gerontologie abzuleiten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Gesundheitwissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Einführung in die Gerontologie
Kurscode: DLBPPG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Einleitend befassen sich die Studierenden im Kurs Einführung in die Gerontologie mit wichtigen
Rahmenbedingungen im Feld Alter(n) und Gesellschaft. Die Studierenden beschäftigen sich mit
der Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft. Sie lernen verschiedene wissenschaftliche
Zugänge kennen und befassen sich darauf aufbauend mit unterschiedlichen und ausgewählten
Theorien des Alter(n)s. Die Studierenden erfassen exemplarische Lebenssituationen älterer
Menschen in ihrer Diversität national wie international und lernen Interventionen kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den interdisziplinären Ansatz der Gerontologie zu erkennen.
▪ Alter(n)stheorien kritisch zu würdigen und in Bezug zur Praxis zu setzen.
▪ die Diversität der Lebenssituationen älterer Menschen zu erfassen und zu beschreiben.
▪ gerontologische Interventionsansätze in verschiedenen Settings zu benennen.
▪ die Bezugswissenschaften in ihren Grundzügen und wesentlichen Fragestellungen zu

benennen sowie die spezifischen Fragestellungen der Gerontologie abzuleiten.
▪ praktische Aufgaben- und Handlungsfelder der Gerontologie abzuleiten.

Kursinhalt
1. Interdependenzen von Alter(n) und Gesellschaft

1.1 Soziodemografischer Wandel
1.2 Sozialpolitische Rahmenbedingungen
1.3 Altersbilder

2. Gerontologie als interdisziplinäre Wissenschaft
2.1 Gegenstand der Gerontologie
2.2 Naturwissenschaftliche Zugänge
2.3 Sozialwissenschaftliche Zugänge
2.4 Weitere Zugänge
2.5 Ziel der Gerontologie: „Erfolgreiches“ Altern und Lebensqualität im Alter

3. Theorien des Alter(n)s
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3.1 Naturwissenschaftliche Theorien
3.2 Sozialwissenschaftliche Theorien
3.3 Verhaltenswissenschaftliche Theorien
3.4 Weitere theoretische Ansätze

4. Lebenssituationen älterer Menschen
4.1 Gesundheit, Krankheit, Pflegebedürftigkeit
4.2 Soziale Beziehungen und Netzwerke alter Menschen
4.3 Ältere Menschen mit Migrationshintergrund
4.4 Wohnen im Alter
4.5 Berufliche Tätigkeiten und Freizeitgestaltung
4.6 Hochaltrigkeit

5. Exemplarische Interventionen im Alter
5.1 Prävention und Rehabilitation im Alter
5.2 Beratung für ältere Menschen
5.3 Bildung im Alter
5.4 Technologie im und für das Alter
5.5 Altersgerechte Quartiersentwicklung und kommunale Altenpolitik

6. Internationale Perspektiven
6.1 Global Ageing
6.2 Versorgungsstrukturen im Vergleich
6.3 Altersbilder im Vergleich

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hank, K. et al. (Hrsg.) (2019): Alternsforschung: Handbuch für Wissenschaft und Praxis. Nomos,

Baden-Baden.
▪ Kühnert, S./Ignatzi, H./Bieker, R. (2019): Soziale Gerontologie: Grundlagen und

Anwendungsfelder. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Wahl, H.-W. et al. (2015): Gerontologie – Einführung und Geschichte. Kohlhammer, Stuttgart.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Allgemeine Psychologie: Lernen, Emotion, Motivation
und Aufmerksamkeit

Modulcode: DLBPSAPLEMA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Sebastian Pilgramm (Allgemeine Psychologie: Lernen, Emotion, Motivation und
Aufmerksamkeit)

Kurse im Modul

▪ Allgemeine Psychologie: Lernen, Emotion, Motivation und Aufmerksamkeit (DLBPSAPLEMA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Lernen
▪ Emotionen
▪ Motivation
▪ Aufmerksamkeit und Bewusstsein

Qualifikationsziele des Moduls

Allgemeine Psychologie: Lernen, Emotion, Motivation und Aufmerksamkeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ psychologische Theorien des Lernens, der Emotion, Motivation, Aufmerksamkeit und des

Bewusstseins zu benennen.
▪ menschliche/s Lernen, Emotionen, Motivation, Aufmerksamkeit und Bewusstsein

theoriebasiert zu beschreiben, zu erklären und vorherzusagen.
▪ Zusammenhänge und Schnittstellen zwischen Lernen, Emotionen, Motivation,

Aufmerksamkeit und Bewusstsein in ihre Arbeit zu integrieren, durch Berücksichtigung
intradisziplinärer Wirkmechanismen.

▪ alltägliche, psychologische Phänomene von Lernen, Emotionen, Motivation, Aufmerksamkeit
und Bewusstsein aktiv wahrzunehmen und in Psychologie als Wissenschaft zu überführen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Allgemeine Psychologie: Lernen, Emotion, Motivation
und Aufmerksamkeit

Kurscode: DLBPSAPLEMA01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Allgemeine Psychologie gehört zu den Grundlagenfächern der Psychologie und beschäftigt sich
mit den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten, die menschliches Erleben und Verhalten beschreiben,
erklären und vorhersagen können. Allen Themenbereichen der Allgemeinen Psychologie ist
neben ihren allgemeinen Gesetzmäßigkeiten gemeinsam, dass sie die Aufnahme, Verarbeitung,
Speicherung und Abrufung von Informationen fokussieren. Die Allgemeine Psychologie wird
deswegen auch oft als Kognitive Psychologie bezeichnet.Dieser Kurs beinhaltet die Themen
Lernen, Motivation, Emotion, Aufmerksamkeit und Bewusstsein aus diesem Grundlagenfach. Dabei
wird der Fokus auf die jeweiligen psychologischen Aspekte der Informationsverarbeitung in
den vier Inhaltsgebieten gelegt. Im Mittelpunkt stehen psychologische Theorien, Mechanismen
oder Erklärungsansätze, die die Entwicklung in dem jeweiligen Themengebiet bis zum
aktuellen wissenschaftlichen Stand nachvollziehen. Jeder der vier Bereiche wird mit einem
Anwendungsbeispiel abgeschlossen, um die praktische Bedeutsamkeit transparent zu machen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ psychologische Theorien des Lernens, der Emotion, Motivation, Aufmerksamkeit und des
Bewusstseins zu benennen.

▪ menschliche/s Lernen, Emotionen, Motivation, Aufmerksamkeit und Bewusstsein
theoriebasiert zu beschreiben, zu erklären und vorherzusagen.

▪ Zusammenhänge und Schnittstellen zwischen Lernen, Emotionen, Motivation,
Aufmerksamkeit und Bewusstsein in ihre Arbeit zu integrieren, durch Berücksichtigung
intradisziplinärer Wirkmechanismen.

▪ alltägliche, psychologische Phänomene von Lernen, Emotionen, Motivation, Aufmerksamkeit
und Bewusstsein aktiv wahrzunehmen und in Psychologie als Wissenschaft zu überführen.

Kursinhalt
1. Lernen

1.1 Einführung in die Lernpsychologie
1.2 Klassisches Konditionieren
1.3 Instrumentelles Lernen und operantes Konditionieren
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1.4 Spiegelneuronen
1.5 Anwendungsbeispiel

2. Emotionen
2.1 Einführung in die Emotionspsychologie
2.2 Emotionen und Gehirn
2.3 Auswirkungen von Emotionen
2.4 Kognitive Effekte
2.5 Gesundheitseffekte
2.6 Entwicklung von Emotionen
2.7 Erklärungsansätze
2.8 Anwendungsbeispiel

3. Motivation
3.1 Einführung in die Motivationspsychologie
3.2 Motivation als Kraft
3.3 Motivation als bewusste Kalkulation
3.4 Inhaltstheorien der Motivation
3.5 Ziele und Identitätsziele
3.6 Anwendungsbeispiel

4. Aufmerksamkeit und Bewusstsein
4.1 Einführung in die Aufmerksamkeitspsychologie
4.2 Funktionale Ebene der Aufmerksamkeit
4.3 Diotisches Hören und Shadowing Task
4.4 Theorien der Aufmerksamkeit
4.5 Visuelle Aufmerksamkeit
4.6 Das Neglect Syndrom
4.7 Limitationen der Aufmerksamkeit
4.8 Einführung in die Bewusstseinspsychologie
4.9 Theoretische Ansätze zur Erklärung von Bewusstsein
4.10 Anwendungsbeispiel
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bodenmann, G./Perrez, M./Schär, M. (2011): Klassische Lerntheorien. Grundlagen und

Anwendung in Erziehung und Psychotherapie. 2. überarbeitete Auflage, Huber, Bern.
▪ Brandstätter, V. et al. (2018): Motivation und Emotion. Allgemeine Psychologie für Bachelor. 2.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Hagendorf, H. et al. (2011): Wahrnehmung und Aufmerksamkeit. Allgemeine Psychologie für

Bachelor. Springer, Berlin.
▪ Sokolowski, K. (2013): Allgemeine Psychologie für Studium und Beruf. Pearson, München.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Ethisch denken und handeln in der Pflege
Modulcode: DLBPPEDHP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Marion Roddewig (Ethisch denken und handeln in der Pflege)

Kurse im Modul

▪ Ethisch denken und handeln in der Pflege (DLBPPEDHP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen von Ethik und Moral in der Pflege
▪ Struktur der Ethik in der Pflege
▪ Verbindung von Pflegequalität und ethischen Prinzipien
▪ Technologische Entwicklungen und ethisches Handeln in der Pflege
▪ Etische Entscheidungsfindung in der Pflege
▪ Ethische Bildung in der Pflege
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Qualifikationsziele des Moduls

Ethisch denken und handeln in der Pflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen von Ethik und Moral in der Pflege zu erklären und klar zwischen diesen

Konzepten und ethischer Kompetenz zu unterscheiden.
▪ die Teilbereiche der Ethik in der Pflege tiefgehend zu verstehen und unterschiedliche

ethische Ansätze und Theorien in der Pflege zu erläutern.
▪ ihre Kenntnisse von Pflegeethik bei der Umsetzung der Pflegequalität anzuwenden und zu

reflektieren, wie ethisches Handeln die Pflegepraxis beeinflusst.
▪ die Auswirkungen neuer Technologien auf ethische Aspekte in der Pflege zu verstehen und

ethische Fragen im Zusammenhang mit der Anwendung von Technologie in der Pflege zu
analysieren.

▪ den Prozess der ethischen Entscheidungsfindung in der Pflege zu verstehen und Methoden
zur Unterstützung der ethischen Entscheidungsfindung anzuwenden.

▪ die Bedeutung und Methoden ethischer Bildung in der Pflege zu verstehen, interdisziplinäre
und internationale Perspektiven auf ethische Bildung zu integrieren und diese in sozialen
Kontexten nutzbar zu machen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programnme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org

DLBPPEDHP72



Ethisch denken und handeln in der Pflege
Kurscode: DLBPPEDHP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs wird eine klare Unterscheidung zwischen den Begriffen Ethik, Moral und ethische
Kompetenz vorgenommen, um ein solides Verständnis der theoretischen Grundlagen zu schaffen.
Es folgt eine systematische Darstellung von Teilbereichen der Ethik in der Pflege, um die
Verknüpfungen ethischer Aspekte zu erfassen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Rolle, die
die Pflegeethik in der Sicherung der Pflegequalität spielt. Wir werden die Bedeutung ethischer
Werte und Normen in der Praxis der Pflege sowie die Relevanz von Ethik-Kodizes diskutieren.
Im Kontext der rasanten technologischen Entwicklungen, die die Pflege beeinflussen, wird
der Kurs die Chancen und Herausforderungen ethischer Überlegungen im Umgang mit neuen
Technologien behandeln. Ethische Dilemmata, die durch das Aufkommen neuer technologischer
Hilfsmittel in der Pflege entstehen, werden dabei besondere Beachtung finden. Ein weiterer
wichtiger Bestandteil des Kurses ist die ethische Entscheidungsfindung in der Pflege. Mit Hilfe
diverser Modelle und Methoden erarbeiten wir Strategien zur Anwendung ethischer Grundsätze
auf konkrete pflegerische Situationen. Die Studierenden werden befähigt die Notwendigkeit und
Methodik der ethischen Bildung in der Pflege zu ergründen und eigene ethische Haltungen
zu reflektieren. Dieser Kurs bietet den Studierenden somit ein umfassendes Repertoire an
Werkzeugen, um sich zukünftigen ethischen Herausforderungen in der Pflege kompetent zu stellen
und ihre ethischen Entscheidungen professionell zu begründen.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen von Ethik und Moral in der Pflege zu erklären und klar zwischen diesen
Konzepten und ethischer Kompetenz zu unterscheiden.

▪ die Teilbereiche der Ethik in der Pflege tiefgehend zu verstehen und unterschiedliche
ethische Ansätze und Theorien in der Pflege zu erläutern.

▪ ihre Kenntnisse von Pflegeethik bei der Umsetzung der Pflegequalität anzuwenden und zu
reflektieren, wie ethisches Handeln die Pflegepraxis beeinflusst.

▪ die Auswirkungen neuer Technologien auf ethische Aspekte in der Pflege zu verstehen und
ethische Fragen im Zusammenhang mit der Anwendung von Technologie in der Pflege zu
analysieren.

▪ den Prozess der ethischen Entscheidungsfindung in der Pflege zu verstehen und Methoden
zur Unterstützung der ethischen Entscheidungsfindung anzuwenden.

▪ die Bedeutung und Methoden ethischer Bildung in der Pflege zu verstehen, interdisziplinäre
und internationale Perspektiven auf ethische Bildung zu integrieren und diese in sozialen
Kontexten nutzbar zu machen.

Kursinhalt
1. Grundlagen von Ethik und Moral in der Pflege

1.1 Abgrenzung: Ethik, Moral und ethische Kompetenz
1.2 Der Stellenwert von Ethik in der Pflege
1.3 Unterschied zwischen allgemeinen ethischen Prinzipien und Pflegeethik
1.4 Philosophische Grundlagen und ethisches Denken in der Pflege

2. Teilbereiche der Ethik in der Pflege
2.1 Ethik in der Pflegepraxis
2.2 Ethik in der Pflegwissenschaft
2.3 Ethik in der Pflegepädagogik
2.4 Ethik im Pflegemanagement

3. Pflegeethik und Pflegequalität
3.1 Bedeutung von Pflegeethik für die Qualitätssicherung in der Pflege
3.2 Ethische Aspekte in der Qualitätssicherung und -verbesserung in der Pflege
3.3 Anwendung ethischer Prinzipien zur Verbesserung der Pflegequalität
3.4 Ethische Problemfälle und Case Studies

4. Technologische Entwicklungen und ethisches Handeln in der Pflege
4.1 Einfluss technologischer Entwicklungen auf die Pflegepraxis
4.2 Ethik in der Anwendung von Pflegetechnologien
4.3 Herausforderungen und ethische Fragen der Digitalisierung in der Pflege
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4.4 Reflexion von ethischen Fragen im Umgang mit technischen Hilfsmitteln

5. Ethische Entscheidungsfindung in der Pflege
5.1 Ethik in der Entscheidungsfindung im Pflegekontext
5.2 Methoden und Tools für ethische Entscheidungsfindung in der Pflege
5.3 Fallbeispiele zur ethischen Entscheidungsfindung in unterschiedlichen

Pflegesituationen

6. Ethische Bildung in der Pflege
6.1 Notwendigkeit und Ziele der ethischen Bildung in der Pflege
6.2 Methoden und Konzepte zur Vermittlung ethischer Inhalte in der Pflegeausbildung
6.3 Interdisziplinäre und internationale Perspektiven auf ethische Bildung
6.4 Reflexion der eigenen ethischen Haltung und Entwicklung der eigenen ethischen

Kompetenz

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Monteverde, S. (2020). Handbuch Pflegeethik: ethisch denken und handeln in den

Praxisfeldern der Pflege. Kohlhammer.
▪ Riedel, A., & Linde, A. C. (2018). Ethische Reflexion in der Pflege. Berlin, Heidelberg: Springer

Berlin Heidelberg.
▪ Riedel, A., Lehmeyer, S., & Monteverde, S. (2022). Ethikbildung in der Pflege – strukturelle

Besonderheiten und didaktische Implikationen der Pflegeausbildung. Ethik in der Medizin,
34(3), 387-406.

▪ Werner, M. H. (2021). Einführung in die Ethik (p. 316). Springer Nature.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
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Projekt: Rahmenbedingungen des Gesundheitsmarktes
Modulcode: DLBPPPRBGM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Patrick Fehling (Projekt: Rahmenbedingungen des Gesundheitsmarktes )

Kurse im Modul

▪ Projekt: Rahmenbedingungen des Gesundheitsmarktes (DLBPPPRBGM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Der Kurs behandelt die rechtlichen Grundlagen der Gesundheits- und Pflegeversorgung,
mit Besonderheiten auf der gesetzlichen Kranken- und sozialen Pflegeversicherung. Es
analysiert ambulante und stationäre Leistungsanbieter und liefert Einblicke in das
Krankenhausfinanzierungssystem. Dabei werden die Finanzierungsmechanismen und relevanten
rechtlichen Rahmenbedingungen ausführlich erörtert. Ziel ist es, den Studierenden eine
grundlegende Basis für die Arbeit im Gesundheits- und Pflegesektor zu vermitteln.
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Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Rahmenbedingungen des Gesundheitsmarktes
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die strukturellen und ökonomischen sowie die politischen und rechtlichen

Rahmenbedingungen des Gesundheitswesens zu analysieren und zu bewerten.
▪ auf Basis erworbener Kenntnisse die Grundzüge von Mechanismen und Entscheidungen im

Gesundheitswesen zu erkennen und eine eigene, selbstständige Entscheidungsfindung zu
entwickeln.

▪ die Prozesse im Gesundheitswesen in ihren Grundzügen zu skizzieren.
▪ die Regulierungen gesetzlicher Eingriffe zu verstehen, zu analysieren und in eigene

Entscheidungen mit einzubeziehen.
▪ Finanzierungs- und Entscheidungsprozesse, die ihnen sowohl bei einer Tätigkeit innerhalb

als auch außerhalb der Gesundheitswirtschaft von großem Nutzen sein werden, zu
durchdringen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Projekt: Rahmenbedingungen des Gesundheitsmarktes
Kurscode: DLBPPPRBGM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Studierende erlangen hier ein grundsätzliches Verständnis der rechtlichen Rahmenbedingungen,
der verschiedenen Anbieter und der Finanzierungsstrukturen im Gesundheitswesen. Dieses
Wissen ist essenziell für all jene, die eine Karriere in der Gesundheits- und Pflegebranche
anstreben, da es hilft, die betrieblichen Abläufe zu verstehen und fundierte Entscheidungen
treffen zu können. Zudem eröffnet es den Studierenden ein breites Spektrum an möglichen
Berufswegen und Einsatzgebieten, vom Krankenhausmanagement bis zur Pflegeberatung. Die
Kenntnis der gesetzlichen Grundlagen und Finanzierungsmechanismen wird auch bei der Planung
und Umsetzung von Projekten und Dienstleistungen von großer Bedeutung sein.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die strukturellen und ökonomischen sowie die politischen und rechtlichen
Rahmenbedingungen des Gesundheitswesens zu analysieren und zu bewerten.

▪ auf Basis erworbener Kenntnisse die Grundzüge von Mechanismen und Entscheidungen im
Gesundheitswesen zu erkennen und eine eigene, selbstständige Entscheidungsfindung zu
entwickeln.

▪ die Prozesse im Gesundheitswesen in ihren Grundzügen zu skizzieren.
▪ die Regulierungen gesetzlicher Eingriffe zu verstehen, zu analysieren und in eigene

Entscheidungen mit einzubeziehen.
▪ Finanzierungs- und Entscheidungsprozesse, die ihnen sowohl bei einer Tätigkeit innerhalb

als auch außerhalb der Gesundheitswirtschaft von großem Nutzen sein werden, zu
durchdringen.

Kursinhalt
▪ Der Kurs ermöglicht den Studierenden ein gründliches Verständnis der rechtlichen

Grundlagen und Finanzierungsmechanismen in der Gesundheits- und Pflegeversorgung. Der
Fokus des Moduls liegt auf der gesetzlichen Krankenversicherung gemäß Sozialgesetzbuch
V und der sozialen Pflegeversicherung gemäß Sozialgesetzbuch XI. Die Studierenden lernen
die Strukturen, Leistungen und Finanzierungswege beider Systeme kennen. Außerdem wird
eine eingehende Analyse der verschiedenen Leistungsanbieter durchgeführt, wobei sowohl
ambulante als auch stationäre Anbieter berücksichtigt werden. Die Studierenden erarbeiten
sich einen Überblick über die verschiedenen Einrichtungen und Dienste im Gesundheits-
und Pflegewesen und ihre spezifischen Leistungen. Darüber hinaus liefert das Modul
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tiefe Einblicke in das Krankenhausfinanzierungssystem. Hier werden den Studierenden die
verschiedenen Finanzierungsmechanismen und -strategien sowie die relevanten rechtlichen
Vorgaben und Herausforderungen demonstriert. So zielt das Modul darauf ab, den
Studierenden eine solide Grundlage für die Arbeit in der Gesundheits- und Pflegeversorgung
zu bieten.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Busse, R. & Schreyögg, J. (2022). Management im Gesundheitswesen: Das Lehrbuch für

Studium und Praxis (5. Auflage). Springer.
▪ Fleßa, S. & Greiner, W. (2020). Grundlagen der Gesundheitsökonomie: Eine Einführung in das

wirtschaftliche Denken im Gesundheitswesen (4. Auflage). Springer Gabler.
▪ Wernitz, M.H. & Reinhold, T. (2022). Gesundheitsökonomie und das deutsche

Gesundheitswesen: Ein praxisorientiertes Lehrbuch für Studium und Beruf. Kohlhammer.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed
☑ Intensive Live Sessi-
ons/Learning Sprint

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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3. Semester



Konfliktmanagement und Mediation
Modulcode: DLBWPKUM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Heike Schiebeck (Konfliktmanagement und Mediation)

Kurse im Modul

▪ Konfliktmanagement und Mediation (DLBWPKUM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Kooperationsformen
▪ Grundbegriffe der Konfliktforschung
▪ Konfliktmanagement
▪ Grundlagen der Kommunikationspsychologie
▪ Gesprächsführung und Moderation
▪ Mediation

Qualifikationsziele des Moduls

Konfliktmanagement und Mediation
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die zentralen Wesensmerkmale von Konflikten zu erklären und deren Verlauf zu reflektieren,

zu analysieren und einzuschätzen.
▪ Konflikte auf den Grad ihrer Eskalation hin zu analysieren.
▪ die Entstehung und Vermeidung von Konflikten zu erläutern.
▪ Konflikte und Verhandlungen als Prozess zu verstehen und die notwendigen Maßnahmen zur

Lösung zu planen und umzusetzen.
▪ spezielle Gesprächs- und Fragetechniken anwenden zu können.
▪ versteckte Botschaften in der Kommunikation zu erkennen und Optimierungsvorschläge zu

erarbeiten.
▪ Ziele und Strategien für das Konflikt- und Verhandlungsmanagement zu entwickeln,

um mit einem klaren Vorgehen zu einem erfolgreichen Konfliktmanagement und der
Verhandlungsführung beizutragen.

▪ die Mediation als Verfahren der Konfliktlösung beurteilen und anwenden zu können.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften.
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Konfliktmanagement und Mediation
Kurscode: DLBWPKUM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im wirtschaftlichen Kontext treffen oftmals unterschiedliche Perspektiven von
Verhandlungspartnern oder Parteien aufeinander. So entstehen oft Konflikte, weil die Beteiligten
unterschiedliche Ziele verfolgen und Situationen unterschiedlich bewerten. Insbesondere vor
dem Hintergrund der Transformations- und Restrukturierungsprozesse in den Unternehmen
sind Konflikte aufgrund unterschiedlicher Interessen oftmals vorprogrammiert. Damit die
verschiedenen Sichtweisen der beteiligten Parteien nicht in einem Eskalations- und
Vernichtungsszenario enden, sind Kenntnisse um das Wesen und die Struktur von Konflikten,
Techniken zu deren Bewältigung sowie grundlegendes Wissen hinsichtlich der Möglichkeiten
erfolgreicher Kommunikation auf verbaler und non-verbaler Ebene essentiell. Dieses Verständnis
gilt es, den Studierenden im Rahmen des Kurses zu präsentieren und ihnen das notwendige
Handwerkszeug zum Erkennen von Konflikten, zu deren Lösung sowie zur Führung von
Verhandlungen zu vermitteln. In diesem Zusammenhang wird die Mediation als zunehmend
gebräuchliches Verfahren der Konfliktlösung herausgestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die zentralen Wesensmerkmale von Konflikten zu erklären und deren Verlauf zu reflektieren,
zu analysieren und einzuschätzen.

▪ Konflikte auf den Grad ihrer Eskalation hin zu analysieren.
▪ die Entstehung und Vermeidung von Konflikten zu erläutern.
▪ Konflikte und Verhandlungen als Prozess zu verstehen und die notwendigen Maßnahmen zur

Lösung zu planen und umzusetzen.
▪ spezielle Gesprächs- und Fragetechniken anwenden zu können.
▪ versteckte Botschaften in der Kommunikation zu erkennen und Optimierungsvorschläge zu

erarbeiten.
▪ Ziele und Strategien für das Konflikt- und Verhandlungsmanagement zu entwickeln,

um mit einem klaren Vorgehen zu einem erfolgreichen Konfliktmanagement und der
Verhandlungsführung beizutragen.

▪ die Mediation als Verfahren der Konfliktlösung beurteilen und anwenden zu können.

Kursinhalt
1. Von der Kooperation zur Konfrontation

1.1 Kooperation und Wettbewerb
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1.2 Formen der Kooperation
1.3 Spieltheoretische Ansätze
1.4 Der Weg in den Konflikt

2. Grundbegriffe der Konfliktforschung
2.1 Was ist ein Konflikt?
2.2 Konfliktarten
2.3 Mobbing – eine besondere Konfliktart
2.4 Die Stufen der Konflikteskalation
2.5 Konfliktfestigkeit von Organisationen

3. Konfliktmanagement in der Arbeitswelt
3.1 Konfliktkosten
3.2 Das betriebswirtschaftliche Konfliktmanagement
3.3 Elemente des Konfliktmanagements

4. Grundlagen der Kommunikationspsychologie
4.1 Axiome der Kommunikation
4.2 Bedeutung non-verbaler Kommunikation
4.3 Das nachrichtenquadratische Modell: Die vier Seiten einer Nachricht
4.4 Die Transaktionsanalyse als Analyse zwischenmenschlicher Kommunikation
4.5 Gewaltfreie Kommunikation

5. Gesprächsführung und Moderation
5.1 Gesprächs- und Fragetechniken beim Konfliktgespräch
5.2 Die Gesprächsmoderation

6. Mediation als Instrument der Konfliktbewältigung
6.1 Einführung und Grundlagen
6.2 Einsatzbereiche der Mediation
6.3 Prinzipien und Regeln
6.4 Das Mediationsverfahren – Phasen und Abläufe
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Berkel, K. (2014): Konflikttraining. Konflikte verstehen, analysieren, bewältigen. 12. Auflage,

Windmühle, Hamburg.
▪ Ballreich, R./Glasl (2011): Konfliktmanagement und Mediation in Organisationen. 1. Auflage,

Concadora, Stuttgart.
▪ Duve, C./Eidenmüller, H./Hacke, A. (2011): Mediation in der Wirtschaft. Wege zum

professionellen Konfliktmanagement. 2. Auflage, Schmidt, Köln.
▪ Fisher, R./Ury, W./Patton, B. (2015): Das Harvard-Konzept. Die unschlagbare Methode für beste

Verhandlungsergebnisse. 25. Auflage, Campus, Frankfurt a. M.
▪ Glasl, F. (2015): Selbsthilfe in Konflikten. Konzepte, Übungen, Praktische Methoden. 7. Auflage,

Haupt, Stuttgart.
▪ Glasl, F. (2017): Konfliktmanagement. Ein Handbuch für Führungskräfte, Beraterinnen und

Berater. 11. Auflage, Haupt, Stuttgart.
▪ Haft, F./Schliefen,K. (2016): Handbuch Mediation. 3. Auflage, Beck, München.
▪ Harris, T. A. (2015): Ich bin o.k. Du bist o.k. Wie wir uns selbst besser verstehen und unsere

Einstellung zu anderen verändern können. 50. Auflage, Rowohlt, Reinbek.
▪ Hösl, G. G. (2017): Mediation. Die erfolgreiche Konfliktlösung. Grundlagen und praktische

Anwendung. 9. Auflage, Kösel, München.
▪ Möllnitz, U. (2017): Integrierte Mediation bei Konflikten in der Arbeitswelt. Mediation als

Kompetenz in Unternehmen und Organisationen. 1. Auflage, Dr. Kovac, Hamburg.
▪ Montada, L./Kals, E. (2013): Mediation. Psychologische Grundlagen und Perspektiven. 3.

Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Ponschab, R./Schweizer, A. (2010): Kooperation statt Konfrontation. Neue Wege anwaltlichen

Verhandelns. 2. Auflage, Schmidt, Köln.
▪ Rosenberg, M. B. (2016): Gewaltfreie Kommunikation. Eine Sprache des Lebens. 12. Auflage,

Junfermann, Paderborn.
▪ Schulz, R. (2015): Toolbox zur Konfliktlösung. Konflikte schnell erkennen und erfolgreich

bewältigen. Stark, Hallbergmoos.
▪ Schulz v. Thun, F. (2010): Miteinander reden, Band 1. Störungen und Klärungen. Allgemeine

Psychologie der Kommunikation. 48. Auflage, Rowohlt, Reinbek.
▪ Schulz v. Thun, F. (2010): Miteinander reden, Band 2. Stile, Werte und

Persönlichkeitsentwicklung. Differentielle Psychologie der Kommunikation. 32. Auflage,
Rowohlt, Reinbek.

▪ Schulz v. Thun, F. (2013): Miteinander reden, Band 3. Das „Innere Team“ und
situationsgerechte Kommunikation. Kommunikation, Person, Situation. 25. Auflage, Rowohlt,
Reinbek.

▪ Schranner, M. (2001): Verhandeln im Grenzbereich. Strategien und Taktiken für schwierige
Fälle. 4. Auflage, Econ, Berlin.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Fachdidaktik Pflege
Modulcode: DLBPPFDP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Abdulillah Polat (Fachdidaktik Pflege)

Kurse im Modul

▪ Fachdidaktik Pflege (DLBPPFDP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Handlungsorientierte, berufsfeldbezogene Unterrichtskonzepte
▪ Pflegefachdidaktische Konzepte, Modelle und Theorien
▪ Planung, Gestaltung und Evaluation von Lehr- und Lernprozessen in der Pflegebildung
▪ Kompetenzorientierte Unterrichte und ihre Prüfungsformate
▪ Selbstorganisiertes Lernen, selbstgesteuertes Lernen, handlungsorientierter Unterricht
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Qualifikationsziele des Moduls

Fachdidaktik Pflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zwischen Allgemeiner Didaktik und Fachdidaktik der Pflege zu differenzieren.
▪ fachdidaktische Ansätze zu unterscheiden und zu bewerten.
▪ Konflikte zwischen bildungswissenschaftlichen Erkenntnissen, fachdidaktischen Ansätzen

und bildungsinstitutionellen Kontextfaktoren zu antizipieren und in diesem
Spannungsgefüge Unterrichte zu konzipieren.

▪ verschiedene Methoden und Sozialformen des Unterrichts zu skizzieren.
▪ Lehr-Lernprozesse zu planen, zu gestalten, zu evaluieren sowie Prüfungen zu konzipieren

und durchzuführen.
▪ selbstorganisierte, selbstgesteuerte und handlungsorientierte Unterrichtskonzepte in die

pflegepädagogische Lehre zu integrieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Fachdidaktik Pflege
Kurscode: DLBPPFDP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Anspruch der Fachdidaktik ist es, den angehenden Pflegepädagoginnen und Pflegepädagogen
theoriegeleitetes wie konkret anwendbares Wissen zur Verfügung zu stellen, um Unterrichte
zu planen, durchzuführen, zu beurteilen und damit weiterzuentwickeln. Es gilt zugleich,
den Theorie-Praxis-Transfer bereits in der Unterrichtskonzeption mitzudenken sowie die
Kommunikation und Kooperation zwischen Praxisanleitung und Praxisbegleitung herzustellen und
aufrechtzuerhalten.Um den kritisch konstruktiven Diskurs über die in Pflegeschulen praktizierten
Fachdidaktiken und die bildungspolitischen wie schulischen Kontexte führen zu können, wird
ein Reflexionsgerüst vermittelt. Zudem gilt es, neben den Lehr-Lernmethoden der Praxisdisziplin
Pflege auch die Bildungsstandards und den Kompetenzanspruch der Lernenden miteinander in
Einklang zu bringen. In diesem Spannungsfeld muss und kann ein zugleich wissenschaftsbasierter
wie adressatengerechter Unterricht entwickelt werden und gelingen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zwischen Allgemeiner Didaktik und Fachdidaktik der Pflege zu differenzieren.
▪ fachdidaktische Ansätze zu unterscheiden und zu bewerten.
▪ Konflikte zwischen bildungswissenschaftlichen Erkenntnissen, fachdidaktischen Ansätzen

und bildungsinstitutionellen Kontextfaktoren zu antizipieren und in diesem
Spannungsgefüge Unterrichte zu konzipieren.

▪ verschiedene Methoden und Sozialformen des Unterrichts zu skizzieren.
▪ Lehr-Lernprozesse zu planen, zu gestalten, zu evaluieren sowie Prüfungen zu konzipieren

und durchzuführen.
▪ selbstorganisierte, selbstgesteuerte und handlungsorientierte Unterrichtskonzepte in die

pflegepädagogische Lehre zu integrieren.

Kursinhalt
1. Handlungsorientierte, berufsfeldbezogene Unterrichtskonzepte

1.1 Historische Entwicklungen
1.2 Formen und wissenschaftliche Begründung der Handlungsorientierung in der

Berufsbildung
1.3 Herausforderungen im Wandel der Berufsfelder

2. Pädagogik – Andragogik – Geragogik
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2.1 Pädagogik
2.2 Andragogik
2.3 Geragogik
2.4 Abgrenzungsversuch, Gemeinsamkeiten und Unterschiede

3. Pflegefachdidaktische Konzepte, Modelle und Theorien
3.1 Interaktionistische Pflegedidaktik
3.2 Strukturgitteransatz in der Pflegedidaktik
3.3 Kompetenztheoretisches Modell der Pflegedidaktik
3.4 Fachdidaktikmodell Pflege
3.5 Kritisch-konstruktive Pflegelernfelddidaktik
3.6 Pflegedidaktik im Spannungsverhältnis von Bildungspraxis, Pflegepraxis und

Pflegewissenschaft

4. Planung, Gestaltung und Evaluation von Lehr-Lernprozessen in der Pflegebildung
4.1 Planung von Lehr-Lernprozessen
4.2 Gestaltung von Lehr-Lernprozessen
4.3 Evaluation von Lehr-Lernprozessen

5. Kompetenzmodelle
5.1 Gängige Kompetenzmodelle
5.2 Vier Grunddimensionen der Handlungskompetenz
5.3 Entwicklung von Kompetenzmodellen
5.4 Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz

6. Prüfungsformate
6.1 Schriftliche Prüfung
6.2 Mündliche Prüfung
6.3 Praktische Prüfung
6.4 Lernstandskontrolle

7. Selbstorganisiertes Lernen, selbstgesteuertes Lernen, handlungsorientierter Unterricht
7.1 Selbstorganisiertes Lernen
7.2 Selbstgesteuertes Lernen
7.3 Handlungsorientierter Unterricht

8. Kreativitätstechniken
8.1 Brainstorming
8.2 Mindmapping
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8.3 Kopfstandtechnik
8.4 Reizworttechnik
8.5 Clustering
8.6 World-Café
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Adolphi, G. (2011): Didaktik und Bildungsverständnis. Pädagogik in der Pflege- und

Therapieausbildung. hps media, Hungen.
▪ Barth, E./Schaefer, S. (2016): Unterrichtsmethoden, Schwerpunkt Gesundheit und Pflege.

Europa-Lehrmittel, Berlin.
▪ Darmann-Finck, I. (2016): Begründungslinien der Interaktionistischen Pflegedidaktik.

Interaktion im Pflegeunterricht. Lang, Frankfurt am Main.
▪ Ertl-Schmuck, R. (2010): Theorien und Modelle der Pflegedidaktik. Eine Einführung. Juventa,

Weinheim.
▪ Ertl-Schmuck, R./Greb, U. (Hrsg.) (2013): Pflegedidaktische Handlungsfelder. Beltz, Weinheim.
▪ Esslinger-Hinz, I./ Giovannini, N./ Hannig, J. (2013): Der ausführliche Unterrichtsentwurf. Beltz,

Weinheim.
▪ Fichtmüller, F./Walter, A. (2007): Pflegen lernen. Empirische Begriffs- und Theoriebildung zum

Wirkgefüge von Lernen und Lehren beruflichen Pflegehandelns. V&R Unipress, Göttingen.
▪ Hundenborn, G. (2007): Fallorientierte Didaktik in der Pflege. Grundlagen und Beispiele für

Ausbildung und Prüfung. Elsevier/Urban & Fischer, München.
▪ Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung München (2016): Überfachliche

Kompetenzen einschätzen und entwickeln – unterstützt durch Kompetenzraster. (URL:
https://www.isb.bayern.de/download/20586/isb_ueberfachliche_kompetenzen.pdf [letzter
Zugriff: 28.02.2019]).

▪ KMK – Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in
der Bundesrepublik Deutschland (2019): Schulische Berufsausbildung. (URL: https://
www.kmk.org/themen/berufliche-schulen/schulische-berufsausbildung.html [letzter Zugriff:
15.02.2019]).

▪ Linseisen, E./Uzarewicz, C. (2016): Aktuelle Pflegethemen lehren. Wissenschaftliche Praxis in
der Pflegeausbildung. De Gruyter Oldenbourg, Berlin.

▪ Meyer, H/Oelke, U. (2013): Teach the Teacher. Didaktik und Methodik für Lehrende in Pflege-
und Gesundheitsberufen. Cornelsen, Berlin.

▪ Meyer, H. (2010): Leitfaden Unterrichtsvorbereitung. 6. Auflage, Cornelsen, Berlin.
▪ Morgenstern, U./Scheerer, M. (2017): Problemorientiertes Lernen in der Gesundheits- und

Krankenpflege – eine innovative Lernmethode? In: Die berufsbildende Schule, 69. Jg., Heft 1, S.
20-24.

▪ Muster-Wäbs, H./Ruppel, A./Schneider, K. (2017): Lernen fallbezogen und problemorientiert
gestalten. Prodos Verlag, Brake.

▪ Olbrich, C. (Hrsg.) (2009): Modelle der Pflegedidaktik. Elsevier/ Urban & Fischer, München.
▪ Peterßen, W. H. (2000): Handbuch Unterrichtsplanung. Grundfragen, Modelle, Stufen,

Dimensionen. Oldenbourg Schulbuchverlag, München.
▪ Riedl, A. (2011): Didaktik der beruflichen Bildung. Franz Steiner, Stuttgart.
▪ Sahmel, K.-H. (2015): Lehrbuch kritische Pflegepädagogik. Huber, Bern.
▪ Strauß, A. (2011): In sieben Schritten zum Ziel – POL Training. In: Wannsee-Schule e.V. Berlin

(Hrsg.): Unterrichtsmaterialien für die Pflege. Raabe, Berlin.
▪ Witte, S./Greis, G./Darmann-Finck, I. (2016): Optimale Bedingungen für die

klinische Kompetenzentwicklung auf Ausbildungsstationen/-bereichen. In: Pädagogik der
Gesundheitsberufe, 3. Jg., Heft 3, S. 16 – 23.

▪ Wittneben, K. (2003): Pflegekonzepte in der Weiterbildung für Pflegelehrerinnen und
Pflegelehrer. Leitlinien einer kritisch-konstruktiven Pflegelernfelddidaktik. Lang, Frankfurt am
Main.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Geragogik
Modulcode: DLBGEGER

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christina Buschle (Geragogik)

Kurse im Modul

▪ Geragogik (DLBGEGER01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Geragogik: Begriffliche und historische Grundlagen
▪ Bildung, Lernen und Kompetenzerwerb im Alter
▪ Lernorte der Bildung von und mit Älteren
▪ Lernfelder der Bildungsarbeit
▪ Bildung und Lernen von und mit Älteren in der digitalen Welt
▪ Bildungs- und Lernprozesse Älterer: Blick in die Forschung
▪ Planung und Gestaltung von Bildungsangeboten und Lernprozessen
▪ Bildungs- und Beratungsarbeit in weiteren geragogischen Handlungsfeldern

Qualifikationsziele des Moduls

Geragogik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die begrifflichen und historischen Grundlagen der Geragogik wiederzugeben.
▪ Relevanz und Rahmenbedingungen von und für Lernen im Alter zu rezipieren.
▪ verschiedene Lernorte der Bildung von und mit Älteren sowie unterschiedliche geragogische

Handlungsfelder zu benennen und voneinander abzugrenzen.
▪ unterschiedliche Lernfelder der Bildungsarbeit zu benennen und die Bedeutung digitalen

Lernens für Ältere zu reflektieren und einzuschätzen.
▪ das Weiterbildungsverhalten Älterer vor dem Hintergrund unterschiedlicher didaktischer

Überlegungen zu reflektieren und das Wissen entsprechend anzuwenden.
▪ die Notwendigkeit der Weiterentwicklung von Kompetenzen für die Bildungs- und

Beratungsarbeit mit Älteren zu verstehen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Geragogik
Kurscode: DLBGEGER01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Lernen und Bildung Älterer sind in Wissenschaft, Politik und Praxis ein unumstritten wichtiges
Thema. Die Auswirkungen des demografischen Wandels lassen dabei, ganz im Sinne des
lebenslangen Lernens, Lern- und Bildungsprozessen Älterer in der späten Erwerbs- und der
Nacherwerbsphase hohe Bedeutung zukommen. Denn Bildung trägt wesentlich zur Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben bei. Vor diesem Hintergrund setzt sich die wissenschaftliche Disziplin der
Geragogik und damit auch der Kurs mit unterschiedlichen Aspekten der Gestaltung von Lern- und
Bildungsprozessen im Alter auseinander. Dazu werden zunächst die begrifflichen und historischen
Grundlagen der Geragogik sowie die Rahmenbedingungen, Voraussetzungen und die Relevanz
für Lernen, Bildung und Kompetenzentwicklung im Alter herausgearbeitet. Anschließend werden
unterschiedliche Lernorte der Bildung vorgestellt, die mit älteren Lernenden arbeiten und die
von älteren Lernenden aufgesucht werden. Zudem werden Inhalte der Bildung angesprochen,
welche in besonderer Weise die (Selbst-)Reflexion anregen, indem sie auf Lebenssituation und
die Erfahrungen Älterer Bezug nehmen. In Folge der Digitalisierung der Lern- und Arbeitswelt
wird dem Lernfeld der neuen Medien und deren Bedeutung für Ältere besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Inzwischen gibt es eine große Bandbreite an empirischer Forschung zu Bildung und
Lernen im Alter sowie zu Bildung und Lernen mit Älteren. Auf diese wird in ihren Grundzügen
eingegangen, es werden aktuelle Forschungsergebnisse zum Weiterbildungsverhalten Älterer
vorgestellt, Gefahren sozialer Exklusion sowie Effekte von Bildungsbeteiligung thematisiert. Neben
der Perspektive der älteren Lernenden und deren Gestaltung der Lebensphase Alter, wird auch die
Perspektive derjenigen wichtig, die Lern- und Bildungsangebote für Ältere planen und umsetzen.
Entsprechend sind didaktische Überlegungen, Kompetenzen des Weiterbildungspersonals sowie
die Möglichkeiten der Qualifikation für die Bildungsarbeit mit Älteren ein Thema dieses Kurses.
Abschließend werden Bildungs- und Beratungsaufgaben in den geragogischen Handlungsfeldern
der Pflege und Altenhilfe, des Gesundheitswesens sowie Begegnungsstätten behandelt.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die begrifflichen und historischen Grundlagen der Geragogik wiederzugeben.
▪ Relevanz und Rahmenbedingungen von und für Lernen im Alter zu rezipieren.
▪ verschiedene Lernorte der Bildung von und mit Älteren sowie unterschiedliche geragogische

Handlungsfelder zu benennen und voneinander abzugrenzen.
▪ unterschiedliche Lernfelder der Bildungsarbeit zu benennen und die Bedeutung digitalen

Lernens für Ältere zu reflektieren und einzuschätzen.
▪ das Weiterbildungsverhalten Älterer vor dem Hintergrund unterschiedlicher didaktischer

Überlegungen zu reflektieren und das Wissen entsprechend anzuwenden.
▪ die Notwendigkeit der Weiterentwicklung von Kompetenzen für die Bildungs- und

Beratungsarbeit mit Älteren zu verstehen.

Kursinhalt
1. Geragogik: Begriffliche und historische Grundlagen

1.1 Begriffsklärung und wissenschaftsdisziplinäre Verortung
1.2 Historische Entwicklung und Menschenbild

2. Bildung, Lernen und Kompetenzerwerb im Alter
2.1 Rahmenbedingungen und Voraussetzungen für Lernen im Alter
2.2 Relevanz und Erträge von Lernen und Bildung im Alter

3. Lernorte der Bildung von und mit Älteren
3.1 Volkshochschulen, kirchliche Träger und Hochschulen
3.2 Beruf und Betrieb
3.3 Informelle Lernkontexte

4. Lernfelder der Bildungsarbeit
4.1 Biografie und Identität
4.2 Sinn, Spiritualität und kreative Lebensgestaltung
4.3 Gesundheit, Krankheit und Behinderung
4.4 Generationendialog
4.5 Freiwilliges und bürgerschaftliches Engagement
4.6 Sterben und Tod

5. Bildung und Lernen von und mit Älteren in der digitalen Welt
5.1 Digitale Transformation: Chancen und Herausforderungen digitaler Technologien
5.2 Bedeutung von Medien und neuen Kommunikationstechnologien im Alltag Älterer
5.3 Medienbildung im Alter: Digitaler Spaltung entgegenwirken
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6. Bildungs- und Lernprozesse Älterer: Blick in die Forschung
6.1 6Forschungsansätze und -methoden
6.2 6Weiterbildungsverhalten: Teilnahme, Interessen, Motive und Barrieren
6.3 Soziale Exklusion: Migrationshintergrund, hohes Alter, Beeinträchtigungen
6.4 Weitere Forschungsthemen

7. Planung und Gestaltung von Bildungsangeboten und Lernprozessen
7.1 Makro- und mikrodidaktische Vorüberlegungen
7.2 Didaktische Prinzipien und methodische Zugänge
7.3 Kompetenzen für die Bildungsarbeit

8. Bildungs- und Beratungsarbeit in weiteren geragogischen Handlungsfeldern
8.1 Pflege und Altenhilfe
8.2 Gesundheitswesen
8.3 Begegnungsstätten, Mehrgenerationenhäuser und Bürgerzentren

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bubolz-Lutz, E., Gösken, E., Kricheldorff, C. & Schramek, R. (2010). Geragogik. Bildung und

Lernenim Prozess des Alterns. Kohlhammer.
▪ Bubolz-Lutz, E., Engler, S., Kricheldorff, C., Schramek R. (2022) Geragogik: Bildung und Lernen

imProzess des Alterns. Das Lehrbuch. Kohlhammer.
▪ Schmidt-Hertha, B. (2014). Kompetenzerwerb und Lernen im Alter. Bertelsmann.
▪ Schramek, R., Kricheldorff, C., Schmidt-Hertha, B. & Steinfort-Diedenhofen, J.

(2018). Alter(n),Lernen, Bildung. Ein Handbuch. Kohlhammer.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Elemente hochkomplexer Pflege
Modulcode: DLBPFHPAP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Katharina Rädel-Ablass (Elemente hochkomplexer Pflege)

Kurse im Modul

▪ Elemente hochkomplexer Pflege (DLBPFHPAP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Hinführung zu komplexer und hochkomplexer Pflege
▪ Ethik in der Pflege
▪ Beratung in komplexen Pflegesituationen
▪ Case Management
▪ Beispiele komplexer Pflegesituationen
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Qualifikationsziele des Moduls

Elemente hochkomplexer Pflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ informell Pflegende mittels geeigneter Didaktik und Schulungsmaterialien bei

Pflegemaßnahmen anzuleiten und den Anleitungsprozess zu reflektieren.
▪ fallbezogen pflegerische Interventionen für zu Pflegende mit geeigneten Methoden,

Verfahren und Instrumenten des Pflegeprozesses zunächst phänomenbezogen, im weiteren
Verlaufe vollumfänglich und ganzheitlich zu analysieren.

▪ in der Fallbearbeitung einer komplexen Pflegesituation, abgeleitet aus einem systematisch
erhobenen Pflegebedarf, evidenzbasiert eine Pflegeinterventionsplanung zu erstellen, die
präventive, kurative, rehabilitative, palliative, sozialpflegerische und gesundheitsförderliche
Aspekte für die beschriebenen zu Pflegenden und deren Angehörige berücksichtigt.

▪ ethische Dilemmata im Pflegehandeln zu erkennen, zu erörtern und interdisziplinär
aufzulösen.

▪ pflegerische Risiken zu beurteilen, angemessene Pflegemaßnahmen abzuleiten, sie zu planen
und diese Erkenntnisse auf pflegerisches Handeln zu transferieren.

▪ Casemanagement als Option professioneller Fallarbeit zu begreifen und die Prozesse darin
auf konkrete komplexe Pflegephänomene transferieren zu können.

▪ das Thema ihrer Fachpräsentation unter Einhaltung wissenschaftlicher Standards visuell
ansprechend aufzubereiten und mündlich zu präsentieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Elemente hochkomplexer Pflege
Kurscode: DLBPFHPAP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Komplexe Pflegesituationen sind vielschichtig, können sich rasch verändern und zeichnen
sich häufig durch Multimorbidität und chronische Verlaufsformen aus. Die betroffenen zu
Pflegenden sind in ihrer Lebensgestaltung und Lebensqualität eingeschränkt und das subjektive
Erleben und Verarbeiten der Krankheits- und Krisenbewältigung spielt für sie eine bedeutende
Rolle. Pflegende in komplexen Pflegesituationen benötigen daher fundierte Kenntnisse
zu medizinischen Therapien, zu pflegewissenschaftlich fundierten präventiven, kurativen,
rehabilitativen, palliativen, sozialpflegerischen und gesundheitsfördernden Interventionen sowie
Kompetenzen zur Situationsdeutung bei den Betroffenen. Nur so können die professionelle
pflegerische Unterstützung und die Begleitung der zu Pflegenden und ihrer Angehörigen
gewährleistet werden. Die Studierenden bearbeiten die geschilderten Pflegesituationen fallbasiert,
wenden ihr Wissen um den Pflegeprozess selbständig an und konstruieren evidenzbasierte
Pflegeinterventionen. Die Studierenden werden so einerseits befähigt, die spezielle Rolle sowie
den Auftrag der Pflegenden für Menschen mit komplexem Pflegebedarf und individuellen
Bedürfnissen im Gesundheitswesen beurteilen und explizieren zu können. Andererseits werden
Sie befähigt, die Angemessenheit der Versorgung für die zu Pflegenden, ihre Angehörigen und
die Pflegenden selbst in komplexen Pflegesituationen zu analysieren. Die von den Studierenden
zu bearbeitenden, konstruierten Fällen beinhalten ein komplexes physisches, psychisches und
soziales Gefüge, das ganzheitlich zu betrachten, zu bewerten und pflegerisch angemessen und für
unterschiedlichen Pflegesettings aufzubereiten ist.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ informell Pflegende mittels geeigneter Didaktik und Schulungsmaterialien bei
Pflegemaßnahmen anzuleiten und den Anleitungsprozess zu reflektieren.

▪ fallbezogen pflegerische Interventionen für zu Pflegende mit geeigneten Methoden,
Verfahren und Instrumenten des Pflegeprozesses zunächst phänomenbezogen, im weiteren
Verlaufe vollumfänglich und ganzheitlich zu analysieren.

▪ in der Fallbearbeitung einer komplexen Pflegesituation, abgeleitet aus einem systematisch
erhobenen Pflegebedarf, evidenzbasiert eine Pflegeinterventionsplanung zu erstellen, die
präventive, kurative, rehabilitative, palliative, sozialpflegerische und gesundheitsförderliche
Aspekte für die beschriebenen zu Pflegenden und deren Angehörige berücksichtigt.

▪ ethische Dilemmata im Pflegehandeln zu erkennen, zu erörtern und interdisziplinär
aufzulösen.

▪ pflegerische Risiken zu beurteilen, angemessene Pflegemaßnahmen abzuleiten, sie zu planen
und diese Erkenntnisse auf pflegerisches Handeln zu transferieren.

▪ Casemanagement als Option professioneller Fallarbeit zu begreifen und die Prozesse darin
auf konkrete komplexe Pflegephänomene transferieren zu können.

▪ das Thema ihrer Fachpräsentation unter Einhaltung wissenschaftlicher Standards visuell
ansprechend aufzubereiten und mündlich zu präsentieren.

Kursinhalt
1. Hinführung zu komplexer und hochkomplexer Pflege

1.1 Vielschichtigkeit von Einflussfaktoren in der Pflege
1.2 Pflegeprozess in komplexen Pflegesituation
1.3 Komplexe Pflege und das Metaparadigma der Pflege
1.4 Fallarbeit in der Pflege

2. Ethik in der Pflege
2.1 Ziele, Aufgaben und Funktionen in der Ethik
2.2 Überblick über ethische Theorien und Positionen
2.3 Strukturen der Ethik in der Pflege und ihrer Praxis
2.4 Pflegeethik und ihre Nachbarethiken Medizin und Soziale Arbeit
2.5 Ethische Entscheidungsfindung in der Pflege

3. Beratung in komplexen Pflegesituationen
3.1 Beratungsbedarfe im Pflegealltag
3.2 Information – Anleitung – Beratung
3.3 Theoretische Fundierung der Beratung in der Pflege
3.4 Beratungsprozess
3.5 Beratungskompetenz
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3.6 Handlungsfelder der Beratung in der komplexen Pflege

4. Case Management
4.1 Pflegetheoretische Fundierung des Case Managements
4.2 Methoden der Umsetzung von Case Management
4.3 Instrumente des Case Managements
4.4 Netzwerkarbeit im Case Management

5. Beispiele komplexer Pflegesituationen
5.1 Ein komplexes ethisches Dilemma
5.2 Vielschichtige Beratung im Umfeld eines demenziell Erkrankten
5.3 Ein diffiziler Fall im Case Management

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Al-Abtah, J. et al. (2015): I care Pflege. Georg Thieme Verlag, Stuttgart.
▪ Bley C. et al. (2015): I care Krankheitslehre. Georg Thieme Verlag, Stuttgart.
▪ Melching, H. et al. (2017): Professionalität zwischen Können und Wollen (Leidfaden 2-2017).

Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Wilkinson, J. (2012): Das Pflegeprozess-Lehrbuch. Huber, Göttingen.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org

DLBPFHPAP01 111



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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E-Learning Projekt
Modulcode: DLBMIEL1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Sibylle Kunz (E-Learning Projekt)

Kurse im Modul

▪ E-Learning Projekt (DLBMIEL01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
In diesem Kurs setzen die Studierenden ein selbstgewähltes E-Learning-Projekt praktisch um und
verschriftlichen die Projektidee, -genese sowie das -ergebnis in einer schriftlichen Ausarbeitung.
Eine aktuelle Themenliste befindet sich im Learning Management System.

www.iu.org

DLBMIEL1 113



Qualifikationsziele des Moduls

E-Learning Projekt
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ selbstständig kleine und mittlere Projekte im Bereich E-Learning zu planen, durchzuführen

und das Ergebnis zu reflektieren.
▪ eine geeignete Vorgehensweise in E-Learning-Projekten festzulegen sowie passende

Techniken und Methoden gezielt auszuwählen.
▪ Chancen und Risiken des Einsatzes von E-Learning-Angeboten im spezifischen Projektumfeld

zu benennen und in der Projektplanung und -umsetzung zu berücksichtigen.
▪ die Projektidee, -durchführung sowie das -ergebnis unter Einhaltung der Grundlagen des

wissenschaftlichen Arbeitens zu verschriftlichen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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E-Learning Projekt
Kurscode: DLBMIEL01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Einsatzmöglichkeiten von E-Learning-Angeboten und digitaler Medien (im Bildungsbereich)
sind stetig wachsend. Dieser Kurs dient dazu, die theoretischen Kenntnisse aus dem Themengebiet
des E-Learning im Rahmen einer eigenständigen Projektarbeit um praktische Erfahrungen
zu ergänzen. Im Rahmen des Kurses lernen die Studierenden unterschiedliche Technologien
und E-Learning-Angebote kennen und werden für die Chancen und Risiken in den einzelnen
Einsatzfeldern sensibilisiert. Durch das Zusammenspiel von Vorwissen und Projektarbeit, haben
die Studierenden die Möglichkeit, sich dieses Handlungsfeld aus verschiedenen Blickwinkeln zu
erarbeiten und ihr didaktisches und (medien-)technisches Wissen zu festigen und zu vertiefen.
Zentrale praktische Anwendungsbereiche sind Learning Management Systeme, CBT & WBT sowie
Open Educational Resources.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ selbstständig kleine und mittlere Projekte im Bereich E-Learning zu planen, durchzuführen
und das Ergebnis zu reflektieren.

▪ eine geeignete Vorgehensweise in E-Learning-Projekten festzulegen sowie passende
Techniken und Methoden gezielt auszuwählen.

▪ Chancen und Risiken des Einsatzes von E-Learning-Angeboten im spezifischen Projektumfeld
zu benennen und in der Projektplanung und -umsetzung zu berücksichtigen.

▪ die Projektidee, -durchführung sowie das -ergebnis unter Einhaltung der Grundlagen des
wissenschaftlichen Arbeitens zu verschriftlichen.

Kursinhalt
▪ Die Studierenden planen im Rahmen dieses Kurses ein eigenständiges Projekt im Bereich

E-Learning und setzen ihre Projektidee um. Unter Berücksichtigung didaktischer und
(medien-)technischer Kenntnisse erfolgt die selbstständige Bearbeitung des Projektes, wobei
besonderes Augenmerk auf das Zusammenspiel der Bereiche content, construction und
communication für ein erfolgreiches Projektergebnis gelegt wird.

▪ Eine aktuelle Themenliste findet sich im Learning Management System.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Dittler, U. (Hrsg.) (2017): E-Learning 4.0. Mobile Learning, Lernen mit Smart Devices und Lernen

in Sozialen Netzwerken. de Gruyter, Berlin/Boston.
▪ Kerres, M. (2014): Konzeption und Entwicklung mediengestützter Lernangebote. 4. überarb.

und aktualisierte Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Kerres, M. (2009): Multimediale und telemediale Lernumgebungen. Konzeption und

Entwicklung. 2. Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Schulmeister, R. (2009): Grundlagen hypermedialer Lernsysteme. Theorie – Didaktik – Design.

4. Auflage, Oldenbourg, München.
▪ Stang, R. (2016): Lernwelten im Wandel. Entwicklungen und Anforderungen bei der Gestaltung

zukünftiger Lernumgebungen. De Gruyter, Berlin/Boston.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden
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4. Semester



Entwicklung und Stand der Pflegewissenschaft
Modulcode: DLBPPESPW

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Patrick Fehling (Entwicklung und Stand der Pflegewissenschaft)

Kurse im Modul

▪ Entwicklung und Stand der Pflegewissenschaft (DLBPPESPW01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Gegenstand, Aufgaben und Ziele der Pflegewissenschaft
▪ Interdisziplinäre Einflüsse auf die Pflegewissenschaft
▪ Evidenz-basierte Pflege
▪ Anwendungsszenarien des Pflegeprozesses
▪ Assessmentinstrumente, Pflegeklassifikationssysteme/Pflegediagnosen
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Qualifikationsziele des Moduls

Entwicklung und Stand der Pflegewissenschaft
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich der Terminologie der Pflegewissenschaft und ihrer unmittelbaren Bezugsdisziplinen

selbstbewusst zu bedienen.
▪ den Stand der Pflegewissenschaft, ihre Forschungsschwerpunkte und die Implikationen

evidenzbasierter Pflege sowie die offenen Fragen der Pflegewissenschaft zu erörtern.
▪ die inter- und transdisziplinären Einflüsse auf die Pflegewissenschaft zu durchdringen und

weiterzugeben.
▪ Assessmentinstrumente in ihrer Reichweite, Güte und Gültigkeit zu beurteilen.
▪ Pflegeklassifikationssysteme/Pflegediagnosen zu benennen und zu bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Entwicklung und Stand der Pflegewissenschaft
Kurscode: DLBPPESPW01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs „Entwicklung und Stand der Pflegewissenschaft“ umfasst neben einem historischen
Rückblick den gegenwärtigen Stand der Pflegeforschung und ihren Begründungszusammenhang
und damit ihre Legitimation im Hinblick auf die Praxisdisziplin Pflege. Unter dem Einfluss
der phänomenologisch hermeneutischen Forschung wird die professionelle Pflege durch ihre
Pflegewissenschaft geschärft. Voraussetzung ist, sich der evidenzbasierten Pflege anzunähern und
dazu den wissenschaftlichen Stand, Metaanalysen, Pflegeprozess und Klassifikationssysteme zu
erfassen und nutzbar zu machen, um sie didaktisch sinnvoll aufbereitet in die pflegefachliche
Bildung und die Pflegepraxis zu transferieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich der Terminologie der Pflegewissenschaft und ihrer unmittelbaren Bezugsdisziplinen
selbstbewusst zu bedienen.

▪ den Stand der Pflegewissenschaft, ihre Forschungsschwerpunkte und die Implikationen
evidenzbasierter Pflege sowie die offenen Fragen der Pflegewissenschaft zu erörtern.

▪ die inter- und transdisziplinären Einflüsse auf die Pflegewissenschaft zu durchdringen und
weiterzugeben.

▪ Assessmentinstrumente in ihrer Reichweite, Güte und Gültigkeit zu beurteilen.
▪ Pflegeklassifikationssysteme/Pflegediagnosen zu benennen und zu bewerten.

Kursinhalt
1. Historische Schlaglichter der Pflegewissenschaft

1.1 Pflegewissenschaft vor 1900
1.2 Pflegewissenschaft nach 1900
1.3 Schwerpunktverlagerung der Reichweiten in der Pflegewissenschaft

2. Gegenstand, Aufgaben und Ziele der Pflegewissenschaft
2.1 Gegenstand der Pflegewissenschaft
2.2 Inter- und Transdisziplinarität der Pflegewissenschaft
2.3 Fragestellungen der Pflegewissenschaft
2.4 Grundlagen der Pflegeforschung
2.5 Internationale Diversität der Pflegewissenschaft
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3. Interdisziplinäre Einflüsse auf die Pflegewissenschaft
3.1 Positivistisches und naturalistisches Paradigma
3.2 Systemtheorie
3.3 Symbolischer Interaktionismus
3.4 Interpretatives Paradigma
3.5 Phänomenologie
3.6 Hermeneutik

4. Evidence-based Nursing
4.1 Bedeutung von EBN für Pflegepraxis und Pflegewissenschaft
4.2 Evidence-informed Decision Making
4.3 Literaturrecherche und kritische Beurteilung von Studien
4.4 Implementierung von EBN in die Pflegepraxis
4.5 Evidence-based Practice

5. Nationale Expertenstandards
5.1 Idee und Ansprüche von Expertenstandards
5.2 Vorgehen bei der Entwicklung von Expertenstandards und verantwortliche Institutionen
5.3 Ausgewählte Expertenstandards
5.4 Implementierung von Expertenstandards

6. Anwendungsszenarien des Pflegeprozesses
6.1 Systemtheorie, Kybernetik und Entscheidungstheorie
6.2 Entwicklung und Modifikationen des Pflegeprozesses
6.3 Der Pflegeprozess als Problemlösungs- und Beziehungsprozess
6.4 Pflegeprozess in der Pflegepraxis und seine Dokumentation

7. Ausgewählte Pflegerisiken und Assessmentinstrumente
7.1 Pflegerisiken in der Entbindungspflege und ihre Assessmentinstrumente
7.2 Pflegerisiken in der Pflege von Kindern und Jugendlichen und ihre

Assessmentinstrumente
7.3 Pflegerisiken in der gerontologischen Pflege und ihre Assessmentinstrumente
7.4 Pflegerisiken in der psychiatrischen Pflege und ihre Assessmentinstrumente
7.5 Weitere Pflegerisiken in der Pflege
7.6 Weitere Assessmentinstrumente

8. Pflegeklassifikationssysteme/Pflegediagnosen
8.1 Entwicklung, wissenschaftliche und pflegepraktische Relevanz
8.2 ENP (European Nursing Care Pathways)
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8.3 ICNP (International Classification of Nursing Practice)
8.4 NANDA (North American Nursing Diagnosis Association)
8.5 NIC (Nursing Intervention Classification)
8.6 NOC (Nursing Outcomes Classification)
8.7 ZEFP
8.8 POP

9. Assistenztechnologie in der Pflege
9.1 Motivation für die Technologie in der Pflege
9.2 Zukunftsszenarien, Technikfolgenabschätzung und ethische Überlegungen
9.3 Ambient Assisted Living
9.4 Wearables
9.5 Pflegeroboter

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Brandenburg, H. & Dorschner, S. (Hrsg.) (2021). Pflegewissenschaft. 1. Lehr- und Arbeitsbuch

zurEinführung in wissenschaftliches Denken und Theorien in der Pflege (4. Aufl.). Hogrefe.
▪ Brandenburg, H., Panfil, E.-M., Mayer, H. & Schrems, B. (Hrsg.) (2018). Pflegewissenschaft. 2.

Lehr-und Arbeitsbuch zur Einführung in die Methoden der Pflegeforschung. (3. Aufl.). Hogrefe.
▪ Al-Abtah, J., Ammann, A., Andreae, S., Anton, W., Bensch, S., Dörr, B., Elbert-

Maschke, D.,Ernstmann, N., Ewering, A.-K., Fölsch, D., Friedhoff, M., Fröhlich, A.,
Hagemann, S.,Hagenberger, S., Häußler, Y., Heise, B., Hellmann, W., Herbers, T., Hotze, E., ...
zu Klampen, F.(2020). I care Pflege (2. Aufl.). Georg Thieme.

▪ Schmidt, S. (2019). Expertenstandards in der Pflege – eine Gebrauchsanleitung (4. Aufl.).
Springer.

▪ Wilkinson, J., Georg, J. & Fischer, J. (2012). Das Pflegeprozesslehrbuch. Huber.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Pflegerecht
Modulcode: DLBPMPRE-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Pflegerecht)

Kurse im Modul

▪ Pflegerecht (DLBPMPRE01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Soziale und private Pflegeversicherung
▪ Pflege in anderen Zweigen der Sozialversicherung
▪ Rechte von Pflegebedürftigen und Angehörigen
▪ Organisation und Arbeitsrecht
▪ Zivilrechtliche Haftung und strafrechtliche Verantwortung
▪ Berufsrecht in der Pflege

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Pflegerecht
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Soziale Pflegeversicherung in den Kontext des Sozialrechts einzuordnen und die

Unterschiede der privaten Pflichtversicherung zu benennen.
▪ Voraussetzungen für Leistungen nach dem SGB XI und auch die Finanzierungsgrundlagen

dieses Sozialversicherungszweigs zu beschreiben.
▪ Pflegerechtliche Regelungen in anderen Teilen des Sozialgesetzbuchs zu benennen.
▪ Rechte von Pflegebedürftigen und ihren Angehörigen aufzuzeigen.
▪ Risiken zivilrechtlicher Haftung und strafrechtlicher Verantwortung in der Pflege zu

beschreiben.
▪ berufsrechtliche Anforderungen national und international für Fachleute in der Pflege zu

beschreiben.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Recht

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Pflegerecht
Kurscode: DLBPMPRE01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der aktualisierte Kurs Pflegerecht präsentiert im Wesentlichen das Recht der Sozialen
Pflegeversicherung, ergänzt um eine kurze Darstellung der privaten Pflegeversicherung mit
Versicherungspflicht. Dabei werden die neuesten Entwicklungen der Gesetzgebung aufgenommen,
wobei das Phänomen Pflege nicht nur anhand der Regelungen im SGB XI dargestellt wird, sondern
es werden auch die Bezüge zu anderen Büchern des SGB hergestellt, sofern sie Pflege zum Inhalt
haben. Das Modul fokussiert einerseits auf die professionellen Akteure in der Pflegepraxis, stellt
aber auch die Bezüge zu ehrenamtlich und familiär Pflegenden dar. Dabei werden organisatorische
Vorgaben für Pflegeeinrichtungen, aber auch arbeitsrechtliche und haftungsrechtliche Fragen
sowie solche der strafrechtlichen Verantwortung berücksichtigt. Es werden die Voraussetzungen
für die Berufsausübung nach generalistischem Ansatz dargestellt.Internationale Bezüge des
Pflegewesens betreffen die Kompetenzen der EU im Bereich Gesundheit und Pflege sowie die
Möglichkeiten der Zuwanderung von Pflegekräften nach Deutschland.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Soziale Pflegeversicherung in den Kontext des Sozialrechts einzuordnen und die
Unterschiede der privaten Pflichtversicherung zu benennen.

▪ Voraussetzungen für Leistungen nach dem SGB XI und auch die Finanzierungsgrundlagen
dieses Sozialversicherungszweigs zu beschreiben.

▪ Pflegerechtliche Regelungen in anderen Teilen des Sozialgesetzbuchs zu benennen.
▪ Rechte von Pflegebedürftigen und ihren Angehörigen aufzuzeigen.
▪ Risiken zivilrechtlicher Haftung und strafrechtlicher Verantwortung in der Pflege zu

beschreiben.
▪ berufsrechtliche Anforderungen national und international für Fachleute in der Pflege zu

beschreiben.

Kursinhalt
1. Soziale und private Pflegeversicherung

1.1 Die Soziale Pflegeversicherung nach dem SGB XI als fünfte Säule der Sozialversicherung
1.2 Voraussetzungen der Pflegebedürftigkeit
1.3 Verfahren zur Festlegung von Pflegegraden
1.4 Finanzierung der Sozialen Pflegeversicherung
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1.5 Private Pflichtversicherung

2. Pflege in anderen Zweigen der Sozialversicherung
2.1 Pflege in der Gesetzlichen Krankenversicherung (SGB V)
2.2 Pflege in der Gesetzlichen Rentenversicherung (SGB VI)
2.3 Pflege in der Gesetzlichen Unfallversicherung (SGB VII)
2.4 Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen (SGB IX)
2.5 Pflege und Sozialhilfe (SGB XII)

3. Rechte von Pflegebedürftigen und Angehörigen
3.1 Ansprüche bei häuslicher Pflege
3.2 Teilstationäre Pflege und Kurzzeitpflege
3.3 Ansprüche bei vollstationärer Pflege
3.4 Vorschriften zum Patientenschutz
3.5 Soziale Sicherung von Pflegepersonen

4. Organisation und Arbeitsrecht
4.1 Arbeitsrechtliche Grundlagen
4.2 Arbeitsschutz und Jugendarbeitsschutz
4.3 Infektionsschutzrecht
4.4 Vorgaben für Personalstärken in Pflegeeinrichtungen
4.5 Datenschutz in der Pflege

5. Zivilrechtliche Haftung und strafrechtliche Verantwortung
5.1 Vertragliche Haftung
5.2 Deliktische Haftung
5.3 Relevante Strafvorschriften in der Pflege
5.4 Compliance (Regeltreue)
5.5 Versicherungsmöglichkeiten

6. Berufsrecht in der Pflege
6.1 Pflegefachleute nach dem Pflegeberufegesetz des Bundes
6.2 Schwerpunktbildungen nach dem PflBG
6.3 Pflegehelferausbildungen der Länder
6.4 Exkurs: Kompetenzverteilung bei der Regulierung von Pflegeberufen
6.5 Möglichkeiten der Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fischer, T. (2021) Strafgesetzbuch mit Nebengesetzen. Kommentar (68. Aufl.). C. H. Beck
▪ Janda, C. (2022). Pflegerecht (2. Aufl.). Nomos.
▪ Kießling, A. (2020). Infektionsschutzgesetz: Kommentar. C. H. Beck.
▪ Kostorz, P. (2020). Basiswissen Gesundheitsrecht. Erich Schmidt.
▪ Matt, H. & Renzikowski, J. (2020). StGB. Strafgesetzbuch: Kommentar (2. Aufl.). Franz Vahlen
▪ Richter, R. (2016). Die neue soziale Pflegeversicherung: Pflegebegriff, Vergütungen, Potentiale.

Nomos.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Tätigkeitsbereiche hochkomplexer Pflege
Modulcode: DLBPFHPLP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Katharina Rädel-Ablass (Tätigkeitsbereiche hochkomplexer Pflege)

Kurse im Modul

▪ Tätigkeitsbereiche hochkomplexer Pflege (DLBPFHPLP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Komplexe settingspezifische Tätigkeitsbereiche der Pflege
▪ Komplexe settingunabhängige Tätigkeitsbereiche der Pflege
▪ Multidisziplinarität komplexer Pflegearbeit im klinischen Kontext
▪ Multidisziplinatität komplexer Pflegearbeit im außerklinischen Kontext
▪ Beispiele komplexer Pflegesituationen
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Qualifikationsziele des Moduls

Tätigkeitsbereiche hochkomplexer Pflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich mit medizinischen Therapien in der Pflege auseinanderzusetzen, um diese hinsichtlich

möglicher Komplikationen zu überwachen und, falls erforderlich, zu Pflegende und ihre
Angehörigen entsprechend zu informieren, anzuleiten und zu beraten.

▪ fallbezogen pflegerische Interventionen für zu Pflegende mit geeigneten Methoden,
Verfahren und Instrumenten des Pflegeprozesses zunächst phänomenbezogen, im weiteren
Verlauf vollumfänglich und ganzheitlich zu analysieren.

▪ Alleinstellungsmerkmale pflegerischer Arbeit ebenso zu skizzieren wie die Pflege als
Querschnittsaufgabe zu begreifen.

▪ in der Fallbearbeitung einer komplexen Pflegesituation, abgeleitet aus einem systematisch
erhobenen Pflegebedarf, evidenzbasiert eine Pflegeinterventionsplanung zu erstellen, die
präventive, kurative, rehabilitative, palliative, sozialpflegerische und gesundheitsförderliche
Aspekte für die beschriebenen zu Pflegenden und deren Angehörigen berücksichtigt.

▪ komplexe Tätigkeitsbereiche der Pflege, etwa im Intensivbereich, der Onkologie oder der
psychiatrischen Pflege zu erfassen, zu analysieren und pflegeprozesshaft einzubeziehen

▪ pflegerische Risiken zu beurteilen, angemessene Pflegemaßnahmen abzuleiten, sie zu planen
und diese Erkenntnisse auf pflegerisches Handeln zu transferieren.

▪ interdisziplinäre Herausforderungen und Chancen zu benennen, zu beurteilen und daraus
Handlungsempfehlungen abzuleiten.

▪ das Thema ihrer Hausarbeit unter Einhaltung wissenschaftlicher Standards schriftlich zu
dokumentieren und eigenständig relevante Literatur zu recherchieren und auszuwerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Tätigkeitsbereiche hochkomplexer Pflege
Kurscode: DLBPFHPLP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Komplexe Pflegesituationen sind vielschichtig, können sich rasch verändern und zeichnen
sich häufig durch Multimorbidität und chronische Verlaufsformen aus. Die betroffenen zu
Pflegenden sind in ihrer Lebensgestaltung und Lebensqualität eingeschränkt und das subjektive
Erleben und Verarbeiten der Krankheits- und Krisenbewältigung spielt für sie eine bedeutende
Rolle. Pflegende in komplexen Pflegesituationen benötigen daher fundierte Kenntnisse
zu medizinischen Therapien, zu pflegewissenschaftlich fundierten präventiven, kurativen,
rehabilitativen, palliativen, sozialpflegerischen und gesundheitsfördernden Interventionen sowie
Kompetenzen zur Situationsdeutung bei den Betroffenen. Nur so können die professionelle
pflegerische Unterstützung und die Begleitung der zu Pflegenden und ihrer Angehörigen
gewährleistet werden. Die Studierenden bearbeiten die geschilderten Pflegesituationen fallbasiert,
wenden ihr Wissen um den Pflegeprozess selbständig an und konstruieren evidenzbasierte
Pflegeinterventionen. Die Studierenden werden so einerseits befähigt, die spezielle Rolle sowie
den Auftrag der Pflegenden für Menschen mit komplexem Pflegebedarf und individuellen
Bedürfnissen im Gesundheitswesen beurteilen und explizieren zu können. Andererseits werden
Sie befähigt, die Angemessenheit der Versorgung für die zu Pflegenden, ihre Angehörigen und
die Pflegenden selbst in komplexen Pflegesituationen zu analysieren. Die von den Studierenden
zu bearbeitenden, konstruierten Fällen beinhalten ein komplexes physisches, psychisches und
soziales Gefüge, das ganzheitlich zu betrachten, zu bewerten und pflegerisch angemessen und für
unterschiedlichen Pflegesettings aufzubereiten ist.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich mit medizinischen Therapien in der Pflege auseinanderzusetzen, um diese hinsichtlich
möglicher Komplikationen zu überwachen und, falls erforderlich, zu Pflegende und ihre
Angehörigen entsprechend zu informieren, anzuleiten und zu beraten.

▪ fallbezogen pflegerische Interventionen für zu Pflegende mit geeigneten Methoden,
Verfahren und Instrumenten des Pflegeprozesses zunächst phänomenbezogen, im weiteren
Verlauf vollumfänglich und ganzheitlich zu analysieren.

▪ Alleinstellungsmerkmale pflegerischer Arbeit ebenso zu skizzieren wie die Pflege als
Querschnittsaufgabe zu begreifen.

▪ in der Fallbearbeitung einer komplexen Pflegesituation, abgeleitet aus einem systematisch
erhobenen Pflegebedarf, evidenzbasiert eine Pflegeinterventionsplanung zu erstellen, die
präventive, kurative, rehabilitative, palliative, sozialpflegerische und gesundheitsförderliche
Aspekte für die beschriebenen zu Pflegenden und deren Angehörigen berücksichtigt.

▪ komplexe Tätigkeitsbereiche der Pflege, etwa im Intensivbereich, der Onkologie oder der
psychiatrischen Pflege zu erfassen, zu analysieren und pflegeprozesshaft einzubeziehen

▪ pflegerische Risiken zu beurteilen, angemessene Pflegemaßnahmen abzuleiten, sie zu planen
und diese Erkenntnisse auf pflegerisches Handeln zu transferieren.

▪ interdisziplinäre Herausforderungen und Chancen zu benennen, zu beurteilen und daraus
Handlungsempfehlungen abzuleiten.

▪ das Thema ihrer Hausarbeit unter Einhaltung wissenschaftlicher Standards schriftlich zu
dokumentieren und eigenständig relevante Literatur zu recherchieren und auszuwerten.

Kursinhalt
1. Komplexe settingspezifische Tätigkeitsbereiche der Pflege

1.1 Intensivpflege
1.2 Die Notfallpflege in der zentralen Notaufnahme
1.3 Anästhesiepflege und Pflege im Aufwachraum
1.4 Pflege in der Stroke Unit
1.5 Pflege in der Onkologie
1.6 Gerontologische Pflege
1.7 Psychiatrische Pflege
1.8 Entbindungspflege

2. Komplexe settingunabhängige Tätigkeitsbereiche der Pflege
2.1 Schmerzmanagement
2.2 Hygienemanagement
2.3 Tätigkeit einer Diabetesfachkraft
2.4 Wundmanagement
2.5 Interkulturelle Pflege
2.6 Palliativpflege und Trauerbegleitung
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3. Multidisziplinarität komplexer Pflegearbeit im klinischen Kontext
3.1 Medizinisch komplexe Phänomen und Verfahren
3.2 Schnittstellen zum Tätigkeits- und Verantwortungsbereich von OTA/MTA
3.3 Verflechtung von Pflege mit Physio-, Ergotherapeuten und Logopäden
3.4 Mitwirkung im Tätigkeitsbereich von Sozialarbeitern und Sozialdienstleistern

4. Multidisziplinarität komplexer Pflegearbeit im außerklinischen Kontext
4.1 Herausforderungen in der Heil- und Hilfsmittelversorgung
4.2 Wechselwirkungen von Pflege und Public Health
4.3 Pflege und Heilerziehungspflege
4.4 Digitalisierung der Pflege als Möglichkeit der Komplexitätsreduktion

5. Beispiele komplexer Pflegesituationen
5.1 Akutpflege
5.2 Langzeitpflege
5.3 Ambulante Versorgung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Al-Abtah, J. et al. (2015): I care Pflege. Georg Thieme Verlag, Stuttgart.
▪ Bley C. et al. (2015): I care Krankheitslehre. Georg Thieme Verlag, Stuttgart.
▪ Melching, H. et al. (2017): Professionalität zwischen Können und Wollen (Leidfaden 2-2017).

Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Ullrich, L./Stolecki, D. (2015): Intensivpflege und Anästhesie. Georg Thieme Verlag, Stuttgart.
▪ Wilkinson, J. (2012): Das Pflegeprozess-Lehrbuch. Huber, Göttingen.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Seminar: Pflegeprozess
Modulcode: DLBPFSPP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Katharina Rädel-Ablass (Seminar: Pflegeprozess)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Pflegeprozess (DLBPFSPP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ In diesem Modul werden der Pflegeprozess und/oder Teilbereiche desselben vor

dem Hintergrund pflegewissenschaftlich fundierter Literatur und Studien vertieft. Die
Studierenden verfassen zu einem vorgegebenen Thema eine eigenständige schriftliche
Seminararbeit und dokumentieren ihre Ergebnisse.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Pflegeprozess
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ fallbezogen pflegerische Interventionen für zu Pflegende mit geeigneten Methoden,

Verfahren und Instrumenten des Pflegeprozesses sowohl phänomenbezogen als auch
vollumfänglich und ganzheitlich zu analysieren.

▪ pflegerische Risiken zu beurteilen, angemessene Pflegemaßnahmen abzuleiten, sie zu
planen, durchzuführen und zu evaluieren.

▪ ein vorgegebenes Themengebiet zu durchdringen, eigenständig relevante Literatur zu
recherchieren und ihre Ergebnisse unter Einhaltung wissenschaftlicher Standards schriftlich
zu dokumentieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im Bereich
Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org

DLBPFSPP142



Seminar: Pflegeprozess
Kurscode: DLBPFSPP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Seminars wird der Pflegeprozess als Problemlösungs- und Beziehungsprozess
von der Informationssammlung bis zur Evaluation ausdifferenziert betrachtet und exemplarisch
auf verschiedene Pflegesettings und pflegerische Prozeduren angewandt. Im Zentrum des Kurses
stehen Methoden, Verfahren und Instrumente des prozesshaften pflegerischen Arbeitens sowie
die Bewertung ihrer Funktion und ihrer Praktikabilität. Es werden nationale und internationale
Pflegeassessmentinstrumente, Pflegediagnostik und Pflegeevaluationskonzepte herangezogen und
wissenschaftlich wie pflegepraktisch beurteilt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ fallbezogen pflegerische Interventionen für zu Pflegende mit geeigneten Methoden,
Verfahren und Instrumenten des Pflegeprozesses sowohl phänomenbezogen als auch
vollumfänglich und ganzheitlich zu analysieren.

▪ pflegerische Risiken zu beurteilen, angemessene Pflegemaßnahmen abzuleiten, sie zu
planen, durchzuführen und zu evaluieren.

▪ ein vorgegebenes Themengebiet zu durchdringen, eigenständig relevante Literatur zu
recherchieren und ihre Ergebnisse unter Einhaltung wissenschaftlicher Standards schriftlich
zu dokumentieren.

Kursinhalt
▪ Die Studierenden verfassen in diesem Kurs eine Seminararbeit zum einem vorgegebenen

Thema im Bereich Pflegeprozess. Hierbei können verschiedene Aspekte vertieft und
wissenschaftlich untermauert werden. Dazu gehört sowohl die Analyse inkl. Datenerhebung,
Beobachtung, Biographiearbeit und das hermeneutische Fallverstehen, als auch der
Aushandlungs- und/oder Pflegeprozess mit seinen unterschiedlichen Phasen.
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Al-Abtah, J. et al. (2015): I care Pflege. Georg Thieme Verlag, Stuttgart.
▪ Keller, C./Menche N. (2017): PFLEGEN: Gesundheits- und Krankheitslehre. Elsevier Health

Sciences, Amsterdam.
▪ Menche, N. (2011): Pflege heute: Lehrbuch für Pflegeberufe. Elsevier, Urban&FischerVerlag,

Amsterdam.
▪ Wilkinson, J. (2012): Das Pflegeprozess-Lehrbuch. Huber, Göttingen.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Projekt: Lebenslanges Lernen und Bildungsmanage-
ment

Modulcode: DLBPPPLLB

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Projekt: Lebenslanges Lernen und Bildungsmanagement)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Lebenslanges Lernen und Bildungsmanagement (DLBPPPLLB01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
In diesem Kurs beschäftigen sich Studierende intensiv mit Theorien, Paradigmen und
Forschungsansätzen, einschließlich Fachdidaktiken und strategischem Bildungsmanagement.
Zudem entwickeln sie praxisrelevante Fähigkeiten zur Planung von Bildungsveranstaltungen und
Förderung von Lernenden.
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Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Lebenslanges Lernen und Bildungsmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die historischen und aktuellen Begründungs- und Erscheinungsformen

erwachsenenpädagogischer Arbeit in den Zusammenhang ihrer
erziehungswissenschaftlichen Aufarbeitung und Weiterentwicklung zu stellen.

▪ Theorien und Konzepte der Erwachsenenbildung in ihrer Anwendung in verschiedenen
Bereichen zu verstehen und zu reflektieren.

▪ Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen nationaler und internationaler
Erwachsenenbildung zu benennen.

▪ die wachsende Bedeutung des Bildungsmanagements zu erläutern.
▪ für das Bildungsmanagement didaktisch relevante Konzepte und Prinzipien sowie

Handlungsfelder zu diskutieren.
▪ strategisches Bildungsmanagement ins Unternehmen einzubinden.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org

DLBPPPLLB 147



Projekt: Lebenslanges Lernen und Bildungsmanage-
ment

Kurscode: DLBPPPLLB01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden essenzielle wissenschaftstheoretische Grundlagen, strategische Fähigkeiten
im Bildungsmanagement und praxisrelevante Kompetenzen zur Gestaltung von effektiven
Lernumgebungen und Förderung von Lernenden erworben. Im Rahmen dieses Moduls
erarbeiten sich die Studierenden diese Grundlagen durch die Auseinandersetzung mit
verschiedenen Theorien und Fachdidaktiken und vertiefen ihr Wissen in Forschungsansätzen der
Erwachsenenbildung und strategischem Bildungsmanagement.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die historischen und aktuellen Begründungs- und Erscheinungsformen
erwachsenenpädagogischer Arbeit in den Zusammenhang ihrer
erziehungswissenschaftlichen Aufarbeitung und Weiterentwicklung zu stellen.

▪ Theorien und Konzepte der Erwachsenenbildung in ihrer Anwendung in verschiedenen
Bereichen zu verstehen und zu reflektieren.

▪ Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen nationaler und internationaler
Erwachsenenbildung zu benennen.

▪ die wachsende Bedeutung des Bildungsmanagements zu erläutern.
▪ für das Bildungsmanagement didaktisch relevante Konzepte und Prinzipien sowie

Handlungsfelder zu diskutieren.
▪ strategisches Bildungsmanagement ins Unternehmen einzubinden.

Kursinhalt
▪ Im Rahmen dieses Kurses werden die Studierenden sich intensiv mit verschiedenen

Theorien und Paradigmen auseinandersetzen, darunter Fachdidaktiken, Zielgruppentheorien,
Organisationstheorien, Beratungstheorien und Motivationstheorien, um ein umfassendes
Verständnis für die wissenschaftstheoretischen Grundlagen zu entwickeln. Darüber hinaus
werden die Studierenden sich mit Forschungsansätzen in der Erwachsenenbildung und
dem lebenslangen Lernen befassen, unter Einbeziehung von Themen wie strategisches
Bildungsmanagement, Professionalisierung des Berufsfeldes und Analysewerkzeugen
wie der Bildungsbedarfsanalyse. Außerdem wird ein besonderes Augenmerk auf die
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praxisorientierten Aspekte der Bildungsveranstaltung gelegt, einschließlich der Planung
und Gestaltung von Lernumgebungen, sowie der Förderung der Kompetenzentwicklung von
Lernenden.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Brödel, R., Nettke, T., & Schütz, J. (2014). Lebenslanges Lernen als Erziehungswissenschaft

(Hg.). Erwachsenenbildung und lebensbegleitendes Lernen - Forschung & Praxis, Band 23,
Bertelsmann.

▪ Gessler, M., & Sebe-Opfermann, A. (2018): Handlungsfelder des Bildungsmanagements. Ein
Handbuch (2. Auflage). Tredition.

▪ Tippelt, R., & Hippel, A. von (2018). Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. VS Verlag
für Sozialwissenschaften.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed
☑ Intensive Live Sessi-
ons/Learning Sprint

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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5. Semester



Bildungsmanagement
Modulcode: DLBPGWBB1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Svenja Krämer (Bildungsmanagement)

Kurse im Modul

▪ Bildungsmanagement (DLBPGWBB01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Einführung ins Bildungsmanagement
▪ Theoretische Konzepte des Bildungsmanagements
▪ Professionalisierung des Bildungsmanagements
▪ Didaktische Grundlagen im Bildungsmanagement
▪ Strategisches Bildungsmanagement
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Qualifikationsziele des Moduls

Bildungsmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die wachsende Bedeutung des Bildungsmanagements zu erläutern.
▪ die Problematiken in der Praxis in Bezug auf die Begriffsdefinitionen zu kennen.
▪ die wichtigsten theoretischen Aspekte des Bildungsmanagements wiederzugeben.
▪ für das Bildungsmanagement didaktisch relevante Konzepte und Prinzipien zu diskutieren.
▪ Handlungsfelder sowie Aufgaben und Rollen im Bildungsmanagement einzuschätzen.
▪ strategisches Bildungsmanagement ins Unternehmen einzubinden.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Bildungsmanagement
Kurscode: DLBPGWBB01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Mit zunehmender Bedeutung von lebenslangem Lernen nimmt das Gewicht des strategischen
Bildungsmanagements zu. Dies bringt eine Reihe von Aspekten mit sich, welche Einfluss
auf die Tätigkeiten sowie auf die Anerkennung von Bildungsmanagement als eigenständiges
Aufgabenfeld und als Profession haben. In diesem Kurs wird ein Überblick über das
professionelle Bildungsmanagement gegeben und es werden die wesentlichen Herausforderungen
diskutiert. Als Grundlage dienen die wichtigsten theoretischen Aspekte des Bildungsmanagements.
Gurndlegende Kenntnisse über didaktische Konzepte, die im Bildungsmanagement relevant sind,
zeichnen professionelles Bildungsmanagement aus. Sie bilden die Basis für das Recruiting von
Lehrenden und unterstützen die Argumentation gegenüber Auftraggebern und Stakeholdern.
Um Bildungsmanagement in Unternehmen zu implementieren oder in die Personalentwicklung
einzubinden, ist eine strategische Vorgangsweise erforderlich. In diesem Kurs wird das notwendige
Handwerkszeug unter Berücksichtigung von Unternehmenszielen oder Bildungsauftrag vermittelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die wachsende Bedeutung des Bildungsmanagements zu erläutern.
▪ die Problematiken in der Praxis in Bezug auf die Begriffsdefinitionen zu kennen.
▪ die wichtigsten theoretischen Aspekte des Bildungsmanagements wiederzugeben.
▪ für das Bildungsmanagement didaktisch relevante Konzepte und Prinzipien zu diskutieren.
▪ Handlungsfelder sowie Aufgaben und Rollen im Bildungsmanagement einzuschätzen.
▪ strategisches Bildungsmanagement ins Unternehmen einzubinden.

Kursinhalt
1. Einführung ins Bildungsmanagement

1.1 Definition Bildungsmanagement
1.2 Im Spannungsfeld zwischen Bildung und Management
1.3 Theoretische Konzepte des Bildungsmanagements (Bildungsbetriebsmanagement und

Bildungsprozessmanagement)

2. Professionalisierung des Berufsfeldes
2.1 Handlungsfelder
2.2 Aufgaben und Rollen
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2.3 Kompetenzprofile im Bildungsmanagement

3. Didaktische Grundlagen Bildungsmanagement
3.1 Grundlagen der Andragogik/Erwachsenenbildung
3.2 Relevante didaktische Prinzipien in der Erwachsenenbildung
3.3 Qualitätsmerkmale von Bildungsprozessen

4. Strategisches Bildungsmanagement
4.1 Grundlagen strategisches Bildungsmanagement
4.2 Zielorientierung
4.3 Qualitätsmanagement
4.4 Wissensmanagement
4.5 Rahmenbedingungen und Konsequenzen

5. Wesentliche Analysewerkzeug
5.1 Bildungsbedarfsanalyse
5.2 Marktanalyse
5.3 Zielgruppenanalyse

6. Ziele und Einflussfaktoren für die strategische Rahmenplanung
6.1 Zielorientierung und Bildungsauftrag
6.2 Ressourcenplanung
6.3 Infrastruktur
6.4 Rechtliche Faktoren

7. Ablauf von Bildungsveranstaltungen und Gestaltung von Lernumgebungen
7.1 Lehr- und Lernformate
7.2 Curriculumentwicklung
7.3 Recruiting von Lehrenden
7.4 Bildungsmarketing
7.5 Kalkulation und Finanzierung
7.6 Durchführen und Begleiten von Bildungsveranstaltungen

8. Informelle Lernprozesse organisieren und begleiten
8.1 Selbstgesteuerte/selbstorganisierte Lernprozesse
8.2 Training on the Job
8.3 Lernkooperationen und Lernnetzwerke ermöglichen und begleiten
8.4 Mentoring und Lernbegleitung
8.5 Einsatz digitaler Medien
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9. Kompetenzentwicklung von Lernenden
9.1 Kompetenzbegriff
9.2 Kompetenzmodelle
9.3 Kompetenzprofile

10. Bildungscontrolling
10.1 Evaluierung
10.2 Revision
10.3 Bildungstransfer

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Barz, H./Tippelt, R. (2010): Lebenswelten, Lebenslagen, Lebensstil und Erwachsenenbildung.

In: Tippelt, R./von Hippel, A. (Hg.): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. Springer,
Wiesbaden, S.117-133.

▪ Barz, H./Liebenwein, S. (2010): Kultur und Lebensstile. In: Tippelt, R./Schmidt, B. (Hg.):
Handbuch Bildungsforschung. Springer, Wiesbaden. S.915-934

▪ Diesner, I. (2008): Bildungsmanagement in Unternehmen, Konzeptualisierung einer Theorie
auf der normativen und strategischen Ebene. Gabler, Wiesbaden.

▪ Gessler, M./Sebe-Opfermann, A. [Hg.] (2018): Handlungsfelder des Bildungsmanagements. Ein
Handbuch. 2. Aufl. Tredition, Hamburg.

▪ Gieseke, W. (2008): Bedarfsorientierte Angebotsplanung in der Erwachsenenbildung.
Studientexte für Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.

▪ Gruber, E./ Lenz, W. (2016): Erwachsenen- und Weiterbildung Österreich. W. Bertelsmann
Verlag, Bielefeld.

▪ Gütl, B./Orthey, F. M./Laske, S. (Hrsg.) (2006): Bildungsmanagement. Differenzen bilden
zwischen System und Umwelt. Rainer Hampp, München.

▪ Lenz, W. (2005): Porträt Weiterbildung Österreich. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Negri, C. (Hrsg.) (2010): Angewandte Psychologie für die Personalentwicklung. Springer, Berlin.
▪ Schöll, I. (2005): Marketing in der öffentlichen Weiterbildung. Studientexte für

Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Schweizer, U./Iberer, U./Keller, H.(Hrsg.) (2007): Lernen am Unterschied. Bildungsprozesse

gestalten − Innovationen vorantreiben. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Seel, N./Hanke, U. (2015): Erziehungswissenschaft. Lehrbuch für Bachelor-, Master- und

Lehramtsstudierende. Springer, Berlin.
▪ Siebert, H. (2014): Didaktisches Handeln in der Erwachsenenbildung. Didaktik aus

konstruktivistischer Sicht. Ziel, Augsburg.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Seminar: Betriebliche Aus- und Weiterbildungskon-
zepte

Modulcode: DLBPGWBB2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Svenja Krämer (Seminar: Betriebliche Aus- und Weiterbildungskonzepte)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Betriebliche Aus- und Weiterbildungskonzepte (DLBPGWBB02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Das Seminar beschäftigt sich mit der Gestaltung und Begleitung sowie dem Controlling
individueller Lernprozesse unter besonderer Berücksichtigung von Bildungssettings im
betrieblichen Umfeld.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Betriebliche Aus- und Weiterbildungskonzepte
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Bedingungsfaktoren, Vorgehensweisen und Konsequenzen einer strategischen

Rahmenplanung in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung zu erläutern,
▪ Grundlagen und Methoden zur Durchführung von Bildungsbedarfsanalysen zu erklären,
▪ grundlegende Faktoren und Elemente der Entwicklung, Planung, Organisation, Durchführung

und Evaluierung betrieblicher Bildungsmaßnahmen zu beschreiben und im Hinblick auf ihre
Eignung für exemplarisch ausgewählte Bildungsziele zu bewerten,

▪ Möglichkeiten und Grenzen der Organisation und Begleitung von informellen Lernprozessen
zu beurteilen,

▪ Maßnahmen zum Bildungscontrolling und zum Bildungstransfers zu planen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Seminar: Betriebliche Aus- und Weiterbildungskon-
zepte

Kurscode: DLBPGWBB02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der zunehmende Stellenwert der Erwachsenenbildung und des lebenslangen Lernens setzt
neue Herausforderungen an die betriebliche Aus- und Weiterbildung. In diesem Kurs haben
die Studierenden die Möglichkeit, die professionelle Herangehensweise an betriebliche Aus-
und Weiterbildung näher zu beleuchten. Dies beginnt mit der strategischen Rahmenplanung,
in welcher Ziele, Einflussfaktoren und Konsequenzen berücksichtigt werden müssen. Auf
dieser Basis können dann entsprechende Bildungsmaßnahmen entwickelt, geplant, organisiert,
durchgeführt und evaluiert werden. Hierbei sind nicht nur formale Settings wichtig, sondern
auch die Begleitung, Organisation und Evaluation von informellen Lernprozessen. Je nach
eigener Schwerpunktsetzung können sich Studierende zudem mit Maßnahmen und Methoden
des Bildungscontrollings und des Bildungstransfers vertraut machen sowie die Möglichkeiten und
Grenzen der Kompetenzentwicklung ausloten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Bedingungsfaktoren, Vorgehensweisen und Konsequenzen einer strategischen
Rahmenplanung in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung zu erläutern,

▪ Grundlagen und Methoden zur Durchführung von Bildungsbedarfsanalysen zu erklären,
▪ grundlegende Faktoren und Elemente der Entwicklung, Planung, Organisation, Durchführung

und Evaluierung betrieblicher Bildungsmaßnahmen zu beschreiben und im Hinblick auf ihre
Eignung für exemplarisch ausgewählte Bildungsziele zu bewerten,

▪ Möglichkeiten und Grenzen der Organisation und Begleitung von informellen Lernprozessen
zu beurteilen,

▪ Maßnahmen zum Bildungscontrolling und zum Bildungstransfers zu planen.

Kursinhalt
▪ Im Kurs „Betriebliche Aus- und Weiterbildung“ kommt der Gestaltung und Begleitung

von individuellen Lernprozessen besondere Bedeutung zu. Informelles Lernen und
Kompetenzentwicklung von Lernenden stehen dabei im Vordergrund. Neben aktuell
auftretenden Themen können die Studierenden im Rahmen ihrer Seminararbeiten u.a. die
folgenden Themen vertiefen:
▪ Strategische Rahmenplanung von betrieblichen Bildungsveranstaltungen
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▪ Ablauf von Bildungsveranstaltungen
▪ Gestaltung von Lernumgebungen
▪ (In-)Formelle Lernprozesse
▪ Kompetenzentwicklung
▪ Bildungscontrolling

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Barz, H./Liebenwein, S. (2010): Kultur und Lebensstile. In: Tippelt, R./Schmidt, B. (Hg.):

Handbuch Bildungsforschung. Springer, Wiesbaden. S.915-934
▪ Barz, H./Tippelt, R. (2010): Lebenswelten, Lebenslagen, Lebensstil und Erwachsenenbildung.

In: Tippelt, R./von Hippel, A. (Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. Springer,
Wiesbaden, S.117-133.

▪ Diesner, I. (2008): Bildungsmanagement in Unternehmen, Konzeptualisierung einer Theorie
auf der normativen und strategischen Ebene. Gabler, Wiesbaden.

▪ Gieseke, W. (2008): Bedarfsorientierte Angebotsplanung in der Erwachsenenbildung.
Studientexte für Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.

▪ Gruber, E./ Lenz, W. (2016): Erwachsenen- und Weiterbildung Österreich. Bertelsmann,
Bielefeld.

▪ Gruber, E./Wiesner, G. (Hrsg. (2012): Erwachsenenpädagogische Kompetenzen stärken.
Kompetenzbilanzierung für Weiterbildner/-innen. Wbv Verlag, Bielefeld.

▪ Gütl, B./Orthey, F. M./Laske, S. (Hrsg.) (2006): Bildungsmanagement. Differenzen bilden
zwischen System und Umwelt. Rainer Hampp, München.

▪ Negri, C. (Hrsg.) (2010): Angewandte Psychologie für die Personalentwicklung. Springer, Berlin.
▪ Schlicht, J./Moschner, U. (Hrsg.) (2017): Berufliche Bildung an der Grenze zwischen Wirtschaft

und Pädagogik. Reflexionen aus Theorie und Praxis. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Schöll, I. (2005): Marketing in der öffentlichen Weiterbildung. Studientexte für

Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Schweizer, U./Iberer, U./Keller, H.(Hrsg.) (2007): Lernen am Unterschied. Bildungsprozesse

gestalten − Innovationen vorantreiben. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Seel, N./Hanke, U. (2015): Erziehungswissenschaft. Lehrbuch für Bachelor-, Master- und

Lehramtsstudierende. Springer, Berlin.
▪ Siebert, H. (2006): Didaktisches Handeln in der Erwachsenenbildung. Luchterhand, München.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Grundlagen von Beratung
Modulcode: DLBPGGGBA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Michael Hast (Grundlagen von Beratung)

Kurse im Modul

▪ Grundlagen von Beratung (DLBPGGGBA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Definition von pädagogischer Beratung
▪ Möglichkeiten und Grenzen
▪ Beratungsphasen und -formate
▪ Ethik und Moral in der Beratung
▪ Anwendungsfelder von pädagogischer Beratung
▪ Kommunikationstheorien und -techniken
▪ Beraterrolle

Qualifikationsziele des Moduls

Grundlagen von Beratung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Beratung als pädagogische Handlungsform einzuordnen und zu anderen beratungsähnlichen

Situationen oder Beratungsformen abzugrenzen.
▪ grundlegende relevante Kommunikationstheorien und -ansätze wiederzugeben.
▪ verschiedene Beratungsformate zu differenzieren.
▪ über ethische und moralische Aspekte von Beratung zu reflektieren und diese in

Beratungskontexten zu erkennen.
▪ ausgewählte Handlungsfelder und Themen von Beratung zu rezipieren.
▪ Kompetenzen von Beratern einzuschätzen und mit ihrem Persönlichkeitsprofil theoretisch

abzugleichen.
▪ einen Überblick über das Feld pädagogischer Beratung oder zu einem Fokusthema in Form

einer Ausarbeitung zu verschriftlichen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Grundlagen von Beratung
Kurscode: DLBPGGGBA01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beratung ist eine Kernhandlungsform pädagogisch Tätiger. Sie nimmt in jedem pädagogischen
Berufsfeld eine relevante Zeit in Anspruch. Der Kurs bietet hierzu einen ersten Überblick
und schafft Grundlagen für eine vertiefende Beschäftigung mit Beratung. Es wird sowohl eine
theoretische Fundierung vermittelt, als auch ein Einblick in Anwendungsfelder oder relevante
Kommunikationstheorien gegeben.Die Inhalte ermöglichen den Studierenden, sich in einem ersten
Schritt theoretisch dem Beratungsbegriff anzunähern und das typisch Pädagogische zu entdecken,
bevor es um die Abgrenzung und Grenzen von Beratung geht.Der Beratungsrahmen wird gesteckt,
indem die Studierenden sowohl Beratungsformen, als auch Beratungsphasen kennenlernen
und sich mit ethischen und moralischen Aspekten befassen, bevor sie sich mit ausgewählten
Handlungsfeldern und Themen beschäftigen.Danach eignen sich die Studierenden grundlegende
Kommunikationstheorien und -techniken an, bevor sie sich abschließend mit der Beraterrolle
auseinandersetzen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Beratung als pädagogische Handlungsform einzuordnen und zu anderen beratungsähnlichen
Situationen oder Beratungsformen abzugrenzen.

▪ grundlegende relevante Kommunikationstheorien und -ansätze wiederzugeben.
▪ verschiedene Beratungsformate zu differenzieren.
▪ über ethische und moralische Aspekte von Beratung zu reflektieren und diese in

Beratungskontexten zu erkennen.
▪ ausgewählte Handlungsfelder und Themen von Beratung zu rezipieren.
▪ Kompetenzen von Beratern einzuschätzen und mit ihrem Persönlichkeitsprofil theoretisch

abzugleichen.
▪ einen Überblick über das Feld pädagogischer Beratung oder zu einem Fokusthema in Form

einer Ausarbeitung zu verschriftlichen.

Kursinhalt
1. Beratung in der Pädagogik

1.1 Annäherungen an den Beratungsbegriff
1.2 Das Pädagogische an Beratung
1.3 Grenzen und Abgrenzung
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2. Der Beratungsrahmen
2.1 Beratungsphasen
2.2 Ethik und Moral in der Beratung
2.3 Herausforderungen der Beratung

3. Ausgewählte Handlungsfelder pädagogischer Beratung
3.1 Schule
3.2 Sonderpädagogik und Sozialpädagogik
3.3 Erwachsenen- und Weiterbildung

4. Formate der Bildungs- und Weiterbildungsberatung
4.1 Lernberatung
4.2 Kursberatung
4.3 Karriereberatung
4.4 Coaching
4.5 Mentoring
4.6 Kollegiale Beratung
4.7 Mediation
4.8 Organisationsberatung

5. Interaktion und Kommunikation in der Beratung
5.1 Interaktionsgeschehen in der Beratung
5.2 Schulz von Thun: Kommunikationsquadrat
5.3 Rosenberg: gewaltfreie Kommunikation
5.4 Rogers: personenzentrierte Gesprächsführung
5.5 Miller/Rollnick: motivierende Gesprächsführung

6. Beratung als professionelle Aufgabe
6.1 Abgrenzung
6.2 Beratungsstil
6.3 Persönlichkeit
6.4 Fähigkeiten und Kompetenzen
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Aurin, K. (1984): Beratung als pädagogische Aufgabe. Klinkhardt Verlag, Bad Heilbrunn/Obb.
▪ Bauer, A. et al. (2012): Grundwissen pädagogische Beratung. Vandenhoeck & Ruprecht,

Göttingen.
▪ Dewe, B./Schwarz, M. P. (2011): Beraten als professionelle Handlung und pädagogisches

Phänomen. Kovač Verlag, Hamburg.
▪ Götz, R./Hydn, F./Tauber, M. (2014). Bildungsberatung. Information, Beratung und Orientierung

für Bildung und Beruf (IBOBB). Dossier erwachsenbildung.at. (www.erwachsenenbildung.at/
themen, o.J.)

▪ Königswieser, R./Hillebrand, M. (2013): Einführung in die systemische Organisationsberatung.
7. Auflage, Carl-Auer-Verlag, Heidelberg.

▪ Maier-Gutheil, C./Nierobisch, K. (2015): Beratungswissen für die Erwachsenenbildung.
Bertelsmann, Bielefeld.

▪ Maier-Gutheil, C. (2016): Beraten. Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ McLeod, J. (2004): Counselling. Eine Einführung in Beratung. Dgvt-Verlag, Tübingen.
▪ Miller, W. R./Rollnick, S. (2015): Motivierende Gesprächsführung. 3. Auflage, Lambertus Verlag,

Freiburg.
▪ Nuissl, E./Schiersmann, C./Siebert, H. (2000): Literatur- und Forschungsreport Weiterbildung.

Bertelsmann Verlag, Bielefeld.
▪ Plate, M. (2014): Grundlagen der Kommunikation. Gespräche effektiv gestalten. 2. Auflage,

Vandenhoeck & Ruprecht Verlag, Göttingen.
▪ Reinhold, G./Pollak, G./Heim, H. (Hrsg.) (1999): Pädagogik Lexikon. R. Oldenbourg Verlag,

München/Wien.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Modulcode: DLBPGWB2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Karin Thier (Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung (DLBPGWB02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Das Seminar behandelt das Thema Beratung in Einzel- und Gruppensettings. Die Vorgehensweisen
in Beratungsprozessen in Einzel- und Gruppensituationen stehen dabei im Mittelpunkt.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Unterschied zwischen einer Einzel- und einer Gruppenberatung zu benennen.
▪ den Unterschied zum Therapieren zu verstehen.
▪ eine Unterscheidung zwischen den pädagogischen Kontexten, in denen Beratung stattfindet,

zu treffen.
▪ die wichtigsten Merkmale eines Beratungsprozesses zu erinnern.
▪ einen Beratungsprozess durchzuführen.
▪ verschiedene methodische Ansätze in der Beratung einzusetzen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Seminar: Methoden der Einzel- und Gruppenberatung
Kurscode: DLBPGWB02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS
5

ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Seminars „Methoden der Einzel-und Gruppenberatung“ geht es zunächst um die
Hinführung zum Thema Beraten als Kernaufgabe pädagogischen Handelns. Hier beleuchtet das
Seminar Beratung in den unterschiedlichen Kontexten (psychologische Beratung, psychosoziale
Beratung, Pädagogische Beratung, etc.) und vermittelt Grundlagen von Beratungstätigkeiten.
Weiterführend wird der Unterschied zwischen Einzel- und Gruppenberatung erörtert. Hier lernen
die Studierenden unterschiedliche Methoden, z.B. kollegiale Beratung, im Kontext von Einzel-
und Gruppenberatung kennen. Abschließend lernen die Studierenden, die unterschiedlichen
pädagogischen Felder, in denen Beratung passiert, kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Unterschied zwischen einer Einzel- und einer Gruppenberatung zu benennen.
▪ den Unterschied zum Therapieren zu verstehen.
▪ eine Unterscheidung zwischen den pädagogischen Kontexten, in denen Beratung stattfindet,

zu treffen.
▪ die wichtigsten Merkmale eines Beratungsprozesses zu erinnern.
▪ einen Beratungsprozess durchzuführen.
▪ verschiedene methodische Ansätze in der Beratung einzusetzen.

Kursinhalt
▪ Das Seminar „Methoden der Einzel- und Gruppenberatung“ beleuchtet zunächst den

Beratungsbegriff aus der Perspektive unterschiedlicher Disziplinen (psychologische
Beratung, sozialpsychologische Beratung und pädagogische Beratung). Im nächsten Schritt
unterscheidet das Seminar zwischen der Einzelberatung und der Gruppenberatung. Bei
der Einzelberatung liegt der Schwerpunkt auf den Grundlagen der praktischen Ausführung
von Beratung, sowie einer Abgrenzung zum Therapieren. Bei der Gruppenberatung liegt
der Fokus auf der Definition „Gruppe“, die unterschiedlichen Sichtweisen auf eine Gruppe,
sowie Gruppendynamik. Bei beiden Formen von Beratung werden unterschiedliche Methoden
der Beratung vorgestellt, z.B. lösungsorientierte Beratung oder personenzentrierte Beratung.
Abschließend beleuchtet das Seminar Beratung in den unterschiedlichen pädagogischen
Settings (Schule, Sozialpädagogik, Sonderpädagogik, Erwachsenen- und Weiterbildung).
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bachmair, S. et al. (2014): Beraten will gelernt sein. Ein praktisches Lehrbuch für Anfänger und

Fortgeschrittene. Beltz, Weinheim.
▪ Bamberger, G. (2015): Lösungsorientierte Beratung. Ein Handbuch. 5.Auflage, Beltz, Weinheim.
▪ Brocher, T. (2015): Gruppenberatung und Gruppendynamik. 2.Auflage, Springer Gabler,

Wiesbaden.
▪ Culley, S. (2015): Beratung als Prozess. Lehrbruch kommunikativer Fertigkeiten. Beltz,

Weinheim/Basel.
▪ Gieseke, W./Nittel, D. (Hrsg.) (2016): Handbuch pädagogische Beratung über die

Lebensspanne. Beltz Juventa, Weinheim/Basel.
▪ Hartwig, H. (2017): A bis Z der Interventionen in Gruppen. Flipchart-Tools für Beratung,

Supervision und Teamentwicklung. Klett-Cotta, Stuttgart.
▪ Hechler, O. (2011): Pädagogische Beratung. Theorie und Praxis eines Erziehungsmittels.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ König, O./Schattenhofer, K. (2016): Einführung in die Gruppendynamik. 8.Auflage, Carl-Auer

Verlag, Heidelberg.
▪ Maier-Gutheil, C. (2016): Pädagogische Praktiken. Beraten. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Sander, K./Ziebertz, T. (2010): Personzentrierte Beratung. Ein Lehrbuch für Ausbildung und

Praxis. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Sickendiek, U./Engel, F./Nestmann, F. (2008): Beratung. Eine Einführung in sozialpädagogische

psychosoziale Beratungsansätze. 3.Auflage, Juventa, Weinheim/München.
▪ Wolters, U. (2015): Lösungsorientierte Kurzberatung. Was auf schnellem Wege Nutzen bringt. 4.

Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Digital Skills
Modulcode: DLBDS-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Anne-Kristin Langner (Digital Skills)

Kurse im Modul

▪ Digital Skills (DLBDS01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Advanced Workbook

Studienformat: Fernstudium
Advanced Workbook

Studienformat: myStudium
Advanced Workbook

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Digitale Transformation und Digitale Kommunikation
▪ Methoden für digitales, agiles und kollaboratives Arbeiten
▪ Social Media und Mobile
▪ Digital im Unternehmen: Ausgewählte Szenarien
▪ Ausgewählte Technologien
▪ Trends und Ausblick

Qualifikationsziele des Moduls

Digital Skills
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das erworbene Grundlagenwissen anzuwenden und einzuordnen.
▪ methodisches Wissen zur Steuerung und Begleitung von digitalen Prozessen anzuwenden.
▪ das erworbene tiefere Verständnis von digitalen Technologien in der Praxis anzuwenden.
▪ das Digitale ganzheitlich einzuordnen und Schnittstellen innovativ auszugestalten.
▪ die erlernten Digital Skills auf ihr Arbeits- und Karriereumfeld anzuwenden und zielorientiert

einzusetzen.
▪ eine Vision zu entwickeln, wie die Entwicklung von Digital Skills zukünftig aussehen wird und

für sich zu entscheiden, wie sie sich in diesem Bereich weiterbilden wollen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Digital Skills
Kurscode: DLBDS01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Ob Soziale Arbeit, Marketing, Management oder Pflegeberufe – der digitale Wandel als Megatrend
bestimmt einen tiefgreifenden Wandel, der jeden Einzelnen und alle Ebenen der Gesellschaft
betrifft. In diesem Kurs geht es darum, die Ursachen des Wandels und den Wandel als solches mit
seinen Auswirkungen zu verstehen. Aus diesem Verständnis heraus werden Fähigkeiten – Digital
Skills – entwickelt, mit der Digitalisierung in verschiedenen (beruflichen) Kontexten umgehen zu
können. Grundlegend werden Aspekten der digitalen Transformation und digitalen Kommunikation
erörtert und dargestellt, wie sich Wirtschaft, Gesellschaft und Kommunikation verändert haben
und verändern. Das betrifft unter anderem die Arbeit und Zusammenarbeit. Methoden wie
Design Thinking, Tools wie Slack oder Content-Management-Systeme wie WordPress haben
interdisziplinäre Relevanz. Social Media und Mobile sind fester Bestandteil des Alltags, prägen
die (Medien-)Sozialisation und das digitale Marketing. Unter dem Aspekt „Digital im Unternehmen“
werden ausgewählte Szenarien betrachtet, wie zum Beispiel Digital HR oder Digital und Sozial.
Ein grundlegendes Verständnis für digitale Technologien wie Cloud Computing oder Big Data
ist essenziell, um digitale Prozesse begleiten und Steuern sowie Trends wie Quantencomputing
beurteilen zu können.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das erworbene Grundlagenwissen anzuwenden und einzuordnen.
▪ methodisches Wissen zur Steuerung und Begleitung von digitalen Prozessen anzuwenden.
▪ das erworbene tiefere Verständnis von digitalen Technologien in der Praxis anzuwenden.
▪ das Digitale ganzheitlich einzuordnen und Schnittstellen innovativ auszugestalten.
▪ die erlernten Digital Skills auf ihr Arbeits- und Karriereumfeld anzuwenden und zielorientiert

einzusetzen.
▪ eine Vision zu entwickeln, wie die Entwicklung von Digital Skills zukünftig aussehen wird und

für sich zu entscheiden, wie sie sich in diesem Bereich weiterbilden wollen.

Kursinhalt
1. Digitale Transformation

1.1 Grundlagen, Ursachen, Folgen
1.2 Infrastruktur und Technologien
1.3 Auswirkungen für Wirtschaft und Gesellschaft
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1.4 Konzepte

2. Digitale Kommunikation
2.1 Grundlagen
2.2 Der Onlinekommunikationsprozess
2.3 Kommunikationstools
2.4 Bot-Kommunikation
2.5 Text vs. Voice

3. Methoden für digitale Arbeit
3.1 Agile Methoden: Agile Grundlagen, SCRUM, Kanban
3.2 Design Thinking
3.3 Game Thinking
3.4 Lean Start-up und Lean Management

4. Verteiltes und kollaboratives Arbeiten
4.1 Grundlagen
4.2 Tools und Systeme
4.3 (Green) Web Design und Content-Management-Systeme
4.4 Präsentationstechniken

5. Social Media und Mobile
5.1 Social Media und Social-Media-Marketing
5.2 Social-Media-Kanäle
5.3 Responsive Design und Mobile Websites
5.4 Apps und Messenger
5.5 QR-Codes und Location-Based Services
5.6 Mobile First und Mobile Only

6. Ausgewählte Technologien
6.1 Cloud Computing
6.2 Big Data/Data Analytics
6.3 KI/Machine Learning
6.4 Internet of Things
6.5 APIs
6.6 Smart Services
6.7 Robotics
6.8 Blockchain
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6.9 Virtual und Augmented Reality
6.10 3-D/4-D-Druck

7. Digital im Unternehmen: Ausgewählte Szenarien
7.1 Digital Business
7.2 Digital Marketing
7.3 Digital Design
7.4 Digital HR
7.5 Digital und Sozial

8. Trends und Ausblick
8.1 Erwerb und Ausbau der Kompetenzen für das digitale Zeitalter
8.2 Trends und Ausblick für die digitale Kommunikation, Social Media und Mobile
8.3 Trends und Ausblick für verteiltes und kollaboratives Arbeiten
8.4 Trends und Ausblick für ausgewählte Technologien

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Appelfeller, W./Feldmann, C. (2018): Die digitale Transformation des Unternehmens.

Systematischer Leitfaden mit zehn Elementen zur Strukturierung und Reifegradmessung.
Berlin, Springer Gabler.

▪ Bauer, M. J./Müßle, T. (2020): Psychologie der digitalen Kommunikation. Utzverlag, München.
▪ Bosch, U./Hentschel, S./Kramer, S. (2018): Digital Offroad. Erfolgsstrategien für die digitale

Transformation. Haufe Lexware Verlag, München.
▪ Hofert, S. (2018): Das agile Mindset. Mitarbeiter entwickeln, Zukunft der Arbeit gestalten.

Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Kreutzer, R.T. (2021): Praxisorientiertes Online-Marketing. Konzepte –Instrumente –Checklisten.

4.Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Specht, P. (2018): Die 50 wichtigsten Themen der Digitalisierung. Künstliche Intelligenz,

Blockchain, Robotik, Virtual Reality und vieles mehr verständlich erklärt. Redline, München.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Seminar: Gesellschaft und Digitale Medien
Modulcode: DLBMISGDM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Laura Altendorfer (Seminar: Gesellschaft und Digitale Medien)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Gesellschaft und Digitale Medien (DLBMISGDM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Das Seminar behandelt aktuelle Themen aus dem Umfeld von gesellschaftlichen

Herausforderungen im Umgang mit Digitalen Medien. Dabei werden insbesondere
gesellschaftliche Fragestellungen und Herausforderungen thematisiert und der Einfluss
der von Digitalen Medien auf Veränderungen in sozialen Prozessen und Arbeitswelten
analysiert und reflektiert. Jeder Teilnehmer muss zu einem ihm zugewiesenen Thema eine
wissenschaftliche Seminararbeit erstellen.

▪ Eine aktuelle Themenliste befindet sich im Learning Management System.

Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Gesellschaft und Digitale Medien
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich „Gesellschaft und Digitale

Medien“ einzuarbeiten.
▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu

verschriftlichen.
▪ die Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Medienwissenschaften

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Design, Architektur & Bau

www.iu.org
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Seminar: Gesellschaft und Digitale Medien
Kurscode: DLBMISGDM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Seminars „Gesellschaft und Digitale Medien" erstellen die Studierenden zu
einem Fachthema eine Seminararbeit. Die Studierenden stellen so unter Beweis, dass sie in der
Lage sind, sich selbständig in ein aktuelles und gesellschaftlich relevantes Thema mit direktem
Bezug zum eigenen Fachgebiet einzuarbeiten und die gewonnenen Erkenntnisse strukturiert zu
dokumentieren und zu präsentieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich „Gesellschaft und Digitale
Medien“ einzuarbeiten.

▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung zu
verschriftlichen.

▪ die Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens anzuwenden.

Kursinhalt
▪ Das Seminar behandelt aktuelle Themen aus dem Bereich “Gesellschaft und Digitale Medien”.

Dabei werden insbesondere gesellschaftliche Fragestellungen und Herausforderungen
thematisiert und der Einfluss der Digitalisierung auf Veränderungen in sozialen Prozessen
und Arbeitswelten analysiert und reflektiert.

▪ Jeder Teilnehmer muss zu einem ihm zugewiesenen Thema eine Seminararbeit erstellen.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hunziker, A. W. (2010): Spaß am wissenschaftlichen Arbeiten. So schreiben Sie eine gute

Semester-, Bachelor- oder Masterarbeit. 4. Auflage, SKV, Zürich.
▪ Wehrlin, U. (2010): Wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben. Leitfaden zur Erstellung

von Bachelorarbeit, Masterarbeit und Dissertation – von der Recherche bis zur
Buchveröffentlichung. AVM, München.

▪ Sowie themenabhängige Literaturauswahl, die jeweils aktuell im Kurs bereitgestellt wird.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Einführung in das Pflegemanagement
Modulcode: DLGWPM1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Melissa Henne (Einführung in das Pflegemanagement)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das Pflegemanagement (DLGWPM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Kennzeichnung des Pflegesektors
▪ Betreiberkategorisierung
▪ Finanzierungskategorisierung
▪ Rechtlicher Rahmen und Aufsichtsorgane
▪ Der deutsche Pflegemarkt im internationalen Vergleich (USA, UK, NL, S)
▪ Veränderungen im Patienten- und Kundenmix/-zustrom
▪ Veränderungen im Personalmix und marktgesellschaftliche Erwartungen

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das Pflegemanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Überschneidungen von Pflegeeinrichtungen und ambulanten Diensten zu benennen und

Unterscheidungen vorzunehmen.
▪ den verschiedenen Formen Träger- und Finanzierungsmodelle zuzuordnen.
▪ Pflegedienstleistung und Standards aus der Sicht von Patienten, Pflegepersonal, Hilfskräften,

pflegenden Angehörigen und der Versicherungsbranche (privat/gesetzlich) zu betrachten.
▪ Kerngeschäfte/Versorgungsaufträge sowie deren Risiken und Herausforderungen zu

skizzieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Pflegemanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Einführung in das Pflegemanagement
Kurscode: DLGWPM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen Merkmale und Besonderheiten des deutschen und internationalen
Pflegemarktes kennen. Auf der Grundlage historischer Entwicklungen wird die heutige
Ist-Situation im ambulanten und stationären Sektor thematisiert. Im Einzelnen werden
exemplarisch verschiedene ambulante und stationäre Pflegeszenarios beleuchtet und die
verschiedenen Trägersettings diskutiert. Darüber hinaus kommen aktuelle soziale und
ökonomische Herausforderungen zur Sprache, die einen Ausblick auf geforderte Strategien im
Managementhandeln geben

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Überschneidungen von Pflegeeinrichtungen und ambulanten Diensten zu benennen und
Unterscheidungen vorzunehmen.

▪ den verschiedenen Formen Träger- und Finanzierungsmodelle zuzuordnen.
▪ Pflegedienstleistung und Standards aus der Sicht von Patienten, Pflegepersonal, Hilfskräften,

pflegenden Angehörigen und der Versicherungsbranche (privat/gesetzlich) zu betrachten.
▪ Kerngeschäfte/Versorgungsaufträge sowie deren Risiken und Herausforderungen zu

skizzieren.

Kursinhalt
1. Kennzeichnung des Pflegesektors

1.1 Ambulante Pflege
1.2 Stationäre (Heil-)Versorgung in Krankenhaus und Reha-Klinik
1.3 Stationäre Pflegeeinrichtungen
1.4 Behinderteneinrichtungen
1.5 Kurbetriebe und Patientenhotels
1.6 Mischformen: Medizinische Versorgungszentren (MVZ)
1.7 Gliederung des Pflegesektors nach Zielen
1.8 Besondere Herausforderungen des Managements von Einrichtungen der Alten-,

Kranken- und Behindertenpflege

2. Betreiberkategorisierung

www.iu.org
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2.1 Allgemeines
2.2 Der Bund als Träger von Einrichtungen und Einrichtungsbetreiber
2.3 Die Länder als Träger der Daseinsvorsorge und Einrichtungsbetreiber
2.4 Die Kommunen als Träger der Daseinsvorsorge und Einrichtungsbetreiber
2.5 Die Sozialversicherungsträger als Garanten der sozialen Sicherheit und

Einrichtungsbetreiber
2.6 Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
2.7 Private Einrichtungsbetreiber und Privatisierung
2.8 Betreiber ambulanter Einrichtungen

3. Finanzierungskategorisierung
3.1 Die Sozialversicherung als Leistungsfinanzierer
3.2 Staatliche Finanzierung
3.3 Finanzierung durch freie Träger und Verbände
3.4 Private Finanzierungsträger

4. Rechtlicher Rahmen und Aufsichtsorgane
4.1 Rechtliche Rahmenbedingungen
4.2 Gesellschaftliches Umfeld
4.3 Rechtsformen
4.4 Aufsicht und Aufsichtsbehörden

5. Der deutsche Pflegemarkt im internationalen Vergleich (USA, UK, NL, S)
5.1 Der deutsche Pflegemarkt
5.2 Der US-amerikanische Pflegemarkt
5.3 Der Pflegemarkt im Vereinigten Königreich
5.4 Der niederländische Pflegemarkt
5.5 Der schwedische Pflegemarkt

6. Veränderungen im Patienten- und Kundenmix/-zustrom
6.1 Auswirkungen des demografischen Wandels auf die Pflege
6.2 Pflegebedarf von Senioren mit Migrationshintergrund
6.3 Geriatrische Rehabilitation
6.4 Alter und (K)Urlaub
6.5 Ausländische Kurgäste und Pflegebedürftige

7. Veränderungen im Personalmix und marktgesellschaftliche Erwartungen
7.1 (Mangelnde) Attraktivität der Pflege
7.2 Vom Liebesdienst zur Profession
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7.3 Alternde Pflegekräfte
7.4 Ausländische Pflegekräfte
7.5 Marktgesellschaftliche Erwartungshaltungen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bechtel, P./Smerdka-Arhelger, I. (2012): Pflege im Wandel gestalten – Eine Führungsaufgabe:

Lösungsansätze, Strategien, Chancen. Springer, Heidelberg.
▪ Kämmer, K. (Hrsg.) (2012): Pflegemanagement in Zeiten des Fachkräftemangels. Vincentz

Network, Hannover.
▪ Kerres, A./Seeberger, B. (2005): Gesamtlehrbuch Pflegemanagement. Springer, Heidelberg.
▪ Neunert, T. (2009): Organisationskultur konfessioneller Krankenhäuser. Ibidem, Hannover.
▪ Schmidt, S. (2012): Expertenstandards in der Pflege. Eine Gebrauchsanleitung. 2. Auflage,

Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Simon, M. (2009): Das Gesundheitswesen in Deutschland. Eine Einführung in Struktur und

Funktionsweise. Huber, Bern.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Fallmanagement
Modulcode: DLGFMG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dr. Ralf K. Reinhardt (Fallmanagement)

Kurse im Modul

▪ Fallmanagement (DLGFMG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Ursprung und Entwicklung des Case Managements
▪ Definitionen, Begriffe des Case Managements, der Berufsbegriff des Case Managers
▪ Ziele und Handlungsinhalte des Case Managements nach Sektoren
▪ Kritik am Rechtsverständnis im Fallmanagement: die Macht der Fallmanager und (wo bleibt)

die Mündigkeit der Patientinnen und Patienten
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Qualifikationsziele des Moduls

Fallmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Entstehungszusammenhänge sowie aktuelle Entwicklungen des Case Managements in

Pflege, Therapie, Nachsorge, Medizincontrolling und Gesundheitsverwaltung zu erklären.
▪ fachspezifische Definitionen, Begriffe sowie das Case Management als patienten-, klienten-

und systemorientierte Funktion zu skizzieren.
▪ Methoden und Instrumente des Case Managements anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Gesundheit
& Soziales

www.iu.org
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Fallmanagement
Kurscode: DLGFMG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen grundlegende politikwissenschaftliche und (teils) soziologische
Betrachtungsperspektiven und Bestandteile des Case Managements kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Entstehungszusammenhänge sowie aktuelle Entwicklungen des Case Managements in
Pflege, Therapie, Nachsorge, Medizincontrolling und Gesundheitsverwaltung zu erklären.

▪ fachspezifische Definitionen, Begriffe sowie das Case Management als patienten-, klienten-
und systemorientierte Funktion zu skizzieren.

▪ Methoden und Instrumente des Case Managements anzuwenden.

Kursinhalt
1. Geschichte des Fallmanagements und aktuelle Ausgangslage

1.1 Entstehung des Fallmanagements
1.2 Fallmanagement in Deutschland
1.3 Ausgangslage und Fallmanagementbedarf im Klinikbereich
1.4 Ausgangslage und Fallmanagementbedarf in der Altenpflege

2. Allgemeine Grundlagen des Fallmanagements
2.1 Zweck, Merkmale und Begründung des Fallmanagements
2.2 Rechtliche Rahmenbedingungen
2.3 Ebenen des Fallmanagements
2.4 Indikationskriterien und Hindernisse für Fallmanagement
2.5 Exkurs: Weitere Einsatzfelder für Case Management
2.6 Modi des Fallmanagements

3. Standort des Fallmanagements im Gesundheitssystem
3.1 Case Management und Managed Care
3.2 Case Management und Integrierte Versorgung
3.3 Case Management und Care Management
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3.4 Case Management und Disease Management
3.5 Case Management und Patientencoaching
3.6 Case Management und Prozessmanagement

4. Träger des Fallmanagements
4.1 Case Management durch Koordinierungsstellen (= neutrale Stellen)
4.2 Case Management durch Leistungserbringer
4.3 Case Management durch Kosten- bzw. Leistungsträger
4.4 Fallmanagement nach beruflicher Verortung
4.5 Hierarchische Verortung des Fallmanagements

5. Kritik am Fallmanagement
5.1 Kritiken am Managed-Care-Konzept
5.2 Kritiken am Instrument Case Management

6. Organisationsseitige Implementierungsvoraussetzungen
6.1 Anforderungen an das Qualitätsmanagement
6.2 Anforderungen an das (Top) Management
6.3 Anforderungen an die Dokumentation
6.4 Anforderungen an die Überprüfung von Qualitätsstandards

7. Leitprinzipien des Fallmanagements
7.1 Adressatenbezogene Leitprinzipien
7.2 Fachbezogene Leitprinzipien
7.3 Leitprinzipien in Bezug auf gesellschafts- und sozialpolitische Ordnungsaspekte
7.4 Anlass, Zielgruppen, Ziele und Handlungsrahmen
7.5 Rahmenbedingungen für Fallmanagementstandards

8. Ablaufphasen des Fallmanagements
8.1 Klärungsphase: Access, Case Finding, Intaking
8.2 Assessment
8.3 Serviceplanung
8.4 Linking
8.5 Monitoring
8.6 Evaluation
8.7 Case Management auf der institutionellen Netzwerkebene

9. Ethisches Handeln im Fallmanagement und Ausblick
9.1 Ethik im Fallmanagement
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9.2 Funktionen des Fallmanagers
9.3 Die Macht des Fallmanagers
9.4 Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Ewers, M./Schaeffer, D. (Hrsg.) (2005): Case Management in Theorie und Praxis. 2. Auflage,

Huber, Bern.
▪ Weber-Halter, E. (2011): Praxishandbuch Case Management. Professioneller

Versorgungsprozess ohne Triage. Huber, Bern.
▪ Wendt, W. R. (2010): Case Management im Sozial und Gesundheitswesen. Eine Einführung. 5.

Auflage, Lambertus, Freiburg.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Einführung in das Krankenhausmanagement
Modulcode: DLGWKM1-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Cordula Kreuzenbeck (Einführung in das Krankenhausmanagement)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das Krankenhausmanagement (DLGWKM01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Kennzeichnung des Sektors
▪ Betreiber- und Finanzierungskategorisierung
▪ Der deutsche Krankenhausmarkt im internationalen Vergleich (USA, UK, NL, S)
▪ Veränderungen im Patientenmix und -zustrom
▪ Fürhung im Krankenhaus
▪ Erwartungshaltung/Gesellschaftskritik an der „Klinikindustrie“

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das Krankenhausmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Unterscheidungen von Krankenhauseinrichtungen zu skizzieren.
▪ den verschiedenen Formen Träger- und Finanzierungsmodelle zuzuordnen.
▪ Spezifika des Non-Profit- und For-Profit-Marktes zu erläutern.
▪ Kerngeschäfte/Versorgungsaufträge, Risiken und Herausforderungen unterschiedlicher

Formen zu erklären.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Gesundheitsmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Einführung in das Krankenhausmanagement
Kurscode: DLGWKM01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen Merkmale und Besonderheiten des deutschen Krankenhausmarktes
kennen. Diese Kennzeichnung wird einem internationalen Vergleich unterzogen. Bei der
Betrachtung gegenwärtiger Situationen und Entwicklungen wird Bezug genommen auf die
historische Entwicklung. Im Einzelnen werden die verschiedenen Krankenhaustypen seit Ihrer
Entstehung beleuchtet und die verschiedenen Trägersettings diskutiert. Darüber hinaus kommen
aktuelle soziale und ökonomische Herausforderungen zur Sprache, die einen Ausblick auf
geforderte Strategien im Managementhandeln geben.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Unterscheidungen von Krankenhauseinrichtungen zu skizzieren.
▪ den verschiedenen Formen Träger- und Finanzierungsmodelle zuzuordnen.
▪ Spezifika des Non-Profit- und For-Profit-Marktes zu erläutern.
▪ Kerngeschäfte/Versorgungsaufträge, Risiken und Herausforderungen unterschiedlicher

Formen zu erklären.

Kursinhalt
1. Kennzeichnung des Sektors

1.1 Der Krankenhaussektor als Element im Gesundheitssystem
1.2 Grundprinzipien und Merkmale der Krankenhausversorgung
1.3 Der Krankenhaussektor: Ökonomie, Krankenhausgüter und marktwirtschaftliche

Steuerung

2. Betreiberkategorisierung
2.1 Betreiber, Träger und Unternehmensformen
2.2 Rechtsformen von Krankenhäusern

3. Finanzierungskategorisierung
3.1 Finanzierungskategorien
3.2 Betriebskostenfinanzierung
3.3 Investitionsfinanzierung
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4. Der deutsche Krankenhausmarkt im internationalen Vergleich (USA, UK, NL, S)
4.1 Krankenhäuser: Subsysteme im jeweiligen Gesundheitssystem
4.2 Indikatoren für Krankenhausleistungen
4.3 Weitere Gedanken zur Produktivität der Krankenhäuser

5. Veränderungen im Patientenmix und -zustrom
5.1 Zunehmende Patientensouveränität
5.2 Patientensicherheit
5.3 Demografie und Patienten
5.4 Medizintourismus

6. Führung im Krankenhaus
6.1 Führungsverständnis im Krankenhaussektor
6.2 Führung von hochqualifiziertem Personal
6.3 Zielkongruenz mit Leitungskräften

7. Erwartungshaltung/Gesellschaftskritik an der „Klinikindustrie“
7.1 Wirtschaftliches Handeln und verstärkter Wettbewerb
7.2 Die Identität von Krankenhäusern
7.3 Erwartungen, Prognosen und Entwicklungen im Krankenhaus

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fießa, S. (2008): Grundzüge der Krankenhaussteuerung. Oldenbourg, Berlin.
▪ Goepfert, A./Conrad, C. B. (Hrsg.) (2013): Unternehmen Krankenhaus. Thieme, Stuttgart.
▪ Neunert, T. (2009): Organisationskultur konfessioneller Krankenhäuser. Ibidem, Hannover.
▪ Papenhoff, M./Schmitz, F. (2012): BWL für Mediziner im Krankenhaus. Zusammenhänge

verstehen – Erfolgreich argumentieren. 2. Auflage, Springer, Heidelberg.
▪ Schlüchtermann, J. (2013): Betriebswirtschaft und Management im Krankenhaus. Grundlagen

und Praxis. Medizinisch-Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, Stuttgart.
▪ Simon, M. (2009): Das Gesundheitswesen in Deutschland. Eine Einführung in Struktur und

Funktionsweise. Huber, Bern.
▪ Zapp, W. (Hrsg.) (2010): Kennzahlen im Krankenhaus. Eul, Lohmar.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed
☑ Intensive Live Sessi-
ons/Learning Sprint

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Krankenhaussettings – Rahmenbedingungen und
Handlungsstrategien

Modulcode: DLGWKM2-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Cordula Kreuzenbeck (Krankenhaussettings – Rahmenbedingungen und
Handlungsstrategien)

Kurse im Modul

▪ Krankenhaussettings – Rahmenbedingungen und Handlungsstrategien (DLGWKM02-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Facility Building & -Management
▪ Physician/Staff Recruitment & Human Resources
▪ Community Relations & Marketing, Vertrieb
▪ Diagnostic & Therapy Management
▪ Controlling & Reimbursement, Business Development
▪ Umweltmanagement und Entsorgung
▪ Klinikmanagement unter der Perspektive der Trägermodelle

Qualifikationsziele des Moduls

Krankenhaussettings – Rahmenbedingungen und Handlungsstrategien
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Managemententscheidungen und Konsequenzen abzuleiten.
▪ die unterschiedlichen Handlungsansprüche unter verschiedenen Trägerszenarien zu

erkennen, zu werten und zu bewältigen.
▪ lösungsorientiertes Handlungsmöglichkeiten im Krankenhausalltag zu erkennen und in der

Praxis anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Gesundheitsmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Krankenhaussettings – Rahmenbedingungen und
Handlungsstrategien

Kurscode: DLGWKM02-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Fokus dieses Kurses steht das konkrete Managementhandeln. Zum einen stehen hier Strategien
und Beispielprojekte aus den verschiedenen Funktionsbereichen und Disziplinen der klinischen
Medizin in einem üblichen Krankenhaussetting (allgemeines kommunales Krankenhaus) im Fokus,
zum anderen werden dieselben Disziplinen und Funktionsbereiche unter der Perspektive anderer
Trägermodelle (konfessionelles Non-Profit-Krankenhaus, For-Profit-Krankenhaus oder Klinik in
privater Trägerschaft) in den Blick genommen. Anhand von Praxisbeispielen und Übungsaufgaben
erwerben die Studierende Fach- und Praxiswissen im umfeldabhängigen Klinikmanagement.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Managemententscheidungen und Konsequenzen abzuleiten.
▪ die unterschiedlichen Handlungsansprüche unter verschiedenen Trägerszenarien zu

erkennen, zu werten und zu bewältigen.
▪ lösungsorientiertes Handlungsmöglichkeiten im Krankenhausalltag zu erkennen und in der

Praxis anzuwenden.

Kursinhalt
1. Facility Building & -Management

1.1 Facility-Management im Krankenhaus
1.2 Facility-Management beginnt mit dem Krankenhausbau (Facility Building)
1.3 Facility Building und Baurecht

2. Physician/Staff Recruitment & Human Resources
2.1 Personalbindung
2.2 Personalmanagement für ganzheitliche Betrachtung
2.3 Personalcontrolling

3. Community Relations & Marketing, Vertrieb
3.1 Community Relations & Marketing, Vertrieb: Eine begriffliche Einordnung
3.2 Marketing für unternehmerisches Handeln der Krankenhäuser

www.iu.org
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4. Diagnostic & Therapy Management
4.1 Diagnose und Therapie im Krankenhaus
4.2 Aufbauorganisation
4.3 Prozessorganisation

5. Controlling & Reimbursement, Business Development
5.1 Vergütung von Krankenhausleistungen
5.2 Controlling
5.3 Strategisches Krankenmanagement (Business Development)

6. Umweltmanagement und Entsorgung
6.1 Umweltmanagement
6.2 Zertifizierung eines Umweltmanagementsystems
6.3 Entsorgung

7. Klinikmanagement unter der Perspektive der Trägermodelle
7.1 Träger, Rechtsformen und Einflussgrößen
7.2 Das konfessionelle Krankenhaus – „no mission, no margin?“
7.3 Das privatgetragene For-profit-Krankenhaus – „margin without mission?“
7.4 Das kommunale allgemeine Krankenhaus – „no margin, no mission?“

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fießa, S. (2008): Grundzüge der Krankenhaussteuerung. Oldenbourg, Berlin.
▪ Goepfert, A./Conrad, C. B. (Hrsg.) (2013): Unternehmen Krankenhaus. Thieme, Stuttgart.
▪ Neunert, T. (2009): Organisationskultur konfessioneller Krankenhäuser. Ibidem, Hannover.
▪ Papenhoff, M./Schmitz, F. (2012): BWL für Mediziner im Krankenhaus. Zusammenhänge

verstehen – Erfolgreich argumentieren. 2. Auflage, Springer, Heidelberg.
▪ Schlüchtermann, J. (2013): Betriebswirtschaft und Management im Krankenhaus. Grundlagen

und Praxis. Medizinisch-Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, Stuttgart.
▪ Simon, M. (2009): Das Gesundheitswesen in Deutschland. Eine Einführung in Struktur und

Funktionsweise. Huber, Bern.
▪ Zapp, W. (Hrsg.) (2010): Kennzahlen im Krankenhaus. Eul, Lohmar.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed
☑ Intensive Live Sessi-
ons/Learning Sprint

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Entwicklungspsychologie
Modulcode: DLBPSEPSY

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Mario Herrmann (Entwicklungspsychologie)

Kurse im Modul

▪ Entwicklungspsychologie (DLBPSEPSY01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Studienformat: myStudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundbegriffe und Theorien der Entwicklungspsychologie
▪ Körperwachstum und Motorik
▪ Wahrnehmung
▪ Kognitive Entwicklung
▪ Sprache
▪ Emotionale Entwicklung und Entwicklung des Selbst
▪ Soziale Entwicklung
▪ Moralische Entwicklung
▪ Entwicklung im Jugendalter
▪ Junges und mittleres Erwachsenenalter
▪ Höheres und hohes Erwachsenenalter

Qualifikationsziele des Moduls

Entwicklungspsychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zeitlich überdauernde, aufeinander aufbauende Veränderungen menschlichen Erlebens und

Verhaltens über die gesamte Lebensspanne zu beschreiben und zu erklären.
▪ ein Verständnis für entwicklungspsychologische Befunde zu entwickeln und den Beitrag, den

entwicklungspsychologische Theorien dabei leisten, zu erkennen.
▪ Erklärungshypothesen für entwicklungspsychologische Sachverhalte zu entwickeln und

daraus prüfbare Vorhersagen abzuleiten.
▪ die Aussagekraft einer empirischen Untersuchung zu entwicklungspsychologischen

Fragestellungen zu beurteilen.
▪ die Replikation eines vorgegebenen Experimentes der Entwicklungspsychologie

durchzuführen und dabei die Methode der strukturierten Beobachtung anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org

DLBPSEPSY220



Entwicklungspsychologie
Kurscode: DLBPSEPSY01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die „Entwicklungspsychologie“ gehört zu den Grundlagenfächern der Psychologie und beschäftigt
sich mit der Entwicklung menschlichen Erlebens und Verhaltens über die Lebensspanne
– von der vorgeburtlichen Entwicklung bis zum Tod. Die Entwicklungspsychologie fokussiert
dabei die Themen der Allgemeinen Psychologie. Sie stellt dadurch die Basis für z. B.
die Gerontopsychologie, Kinder- und Jugendlichenpsychologie, Klinische Psychologie oder
auch für die Gesundheitspsychologie im Bereich der Gesundheitsförderung/Prävention im
Setting- oder Lebensphasenansatz dar. Die Entwicklungspsychologie erfasst im Schwerpunkt die
normativ verlaufende Entwicklung und eröffnet damit aber auch gleichzeitig Erklärungs- und
Interventionsansätze zur Förderung gelungener Entwicklung bzw. Interventionen für missglückte
oder gestörte Entwicklung.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zeitlich überdauernde, aufeinander aufbauende Veränderungen menschlichen Erlebens und
Verhaltens über die gesamte Lebensspanne zu beschreiben und zu erklären.

▪ ein Verständnis für entwicklungspsychologische Befunde zu entwickeln und den Beitrag, den
entwicklungspsychologische Theorien dabei leisten, zu erkennen.

▪ Erklärungshypothesen für entwicklungspsychologische Sachverhalte zu entwickeln und
daraus prüfbare Vorhersagen abzuleiten.

▪ die Aussagekraft einer empirischen Untersuchung zu entwicklungspsychologischen
Fragestellungen zu beurteilen.

▪ die Replikation eines vorgegebenen Experimentes der Entwicklungspsychologie
durchzuführen und dabei die Methode der strukturierten Beobachtung anzuwenden.

Kursinhalt
1. Grundbegriffe und Theorien der Entwicklungspsychologie

1.1 Interaktion von Umwelt und Anlage
1.2 Bedeutung der Umwelt
1.3 Bedeutung der Anlage
1.4 Theorien untypischer Entwicklung
1.5 Kognitive und Informationsverarbeitungstheorien

www.iu.org

DLBPSEPSY01 221



2. Körperwachstum und Motorik
2.1 Entwicklung des Körpers
2.2 Entwicklung der Motorik

3. Wahrnehmung
3.1 Theoretische Aspekte der Wahrnehmung
3.2 Methodische Verfahren
3.3 Wahrnehmungsentwicklung in verschiedenen Sinnesbereichen
3.4 Wahrnehmungsentwicklung in der Kindheit
3.5 Untypische Verläufe der Wahrnehmungsentwicklung

4. Kognitive Entwicklung
4.1 Die Theorie von Piaget
4.2 Domänenspezifische Theorien
4.3 Entwicklung der Informationsverarbeitung
4.4 Gedächtnisentwicklung
4.5 Exekutive Funktionen
4.6 Problemlösen und Planen
4.7 Untypische Verläufe und Anwendungsbereiche der kognitiven Entwicklung

5. Sprache
5.1 Erwerb der Phonologie
5.2 Erwerb des Lexikons (Semantik)
5.3 Erwerb der Grammatik
5.4 Rolle der Eltern beim Worterwerb
5.5 Erwerb der Pragmatik
5.6 Erklärungen für die Entwicklung der Sprache
5.7 Untypische Verläufe der Sprachentwicklung

6. Emotionale Entwicklung und Entwicklung des Selbst
6.1 Entwicklung der Emotionen
6.2 Entwicklung des emotionalen Gesichtsausdrucks
6.3 Entwicklung des Emotionsverständnisses
6.4 Einfluss des moralischen Handelns auf Emotionen

7. Soziale und moralische Entwicklung
7.1 Entwicklung der Bindung
7.2 Entwicklung der sozialen Interaktion

www.iu.org
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7.3 Entwicklung sozialer Kognitionen
7.4 Kooperation und hilfreiches Verhalten
7.5 Untypische Verläufe der sozialen Entwicklung
7.6 Die Entwicklung des moralischen Urteils
7.7 Die Entwicklung moralischer Motivation und moralischen Verhaltens
7.8 Ausgewählte Einflüsse auf moralische Entwicklung
7.9 Interventionen zur Förderung der moralischen Entwicklung

8. Entwicklung im Jugendalter
8.1 Das Jugendalter in der klassischen Entwicklungspsychologie
8.2 Entwicklungsaufgaben im Jugendalter
8.3 Risikoentwicklung in der Adoleszenz

9. Junges und mittleres Erwachsenenalter
9.1 Definition des jungen und mittleren Erwachsenenalters
9.2 Zentrale Entwicklungsthemen im jungen und mittleren Erwachsenenalter
9.3 Bereichsspezifische Entwicklung

10. Höheres und hohes Erwachsenenalter
10.1 Definition und Begriffsbestimmung
10.2 Altersbilder und Identität
10.3 Gerontopsychologische Theorien
10.4 Emotionalität im Alter
10.5 Das hohe Erwachsenenalter

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Berk, L. E. (2011): Entwicklungspsychologie. Pearson, München.
▪ Bischof‐Köhler, D. (2011): Soziale Entwicklung in Kindheit und Jugend. Bindung, Empathie,

Theory of Mind. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Kullik, A./Petermann, F. (2012): Emotionsregulation im Kindesalter. Hogrefe, Wien.
▪ Schneider, W./Lindenberge, U. (2018): Entwicklungspsychologie. Mit Online-Material. 8.,

überarbeitete Auflage, Beltz, Weinheim.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen
Modulcode: DLBPGGBPE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christina Buschle (Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen)

Kurse im Modul

▪ Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen (DLBPGGBPE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Didaktisches Handeln auf Einrichtungsebene
▪ Adressaten- und Zielgruppenorientierung
▪ Weiterbildungsmarketing
▪ Analyse von Bildungsbedarfen, -bedürfnissen und -interessen
▪ Planung und Evaluation von Bildungsprogrammen und -angeboten
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Qualifikationsziele des Moduls

Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Adressaten und Zielgruppen von Erwachsenen- und Weiterbildung zu identifizieren.
▪ zielgruppenorientierte Marketinginstrumente und deren Inhaltsbereiche zu benennen.
▪ Programme und Angebote zu differenzieren und das dahinterstehende Planungshandeln zu

diskutieren.
▪ Bildungsangebote vor dem Hintergrund unterschiedlicher Rahmenbedingungen zu planen, zu

entwickeln und zu evaluieren.
▪ Bildungsbedarfe, -bedürfnisse und -interessen zu analysieren.
▪ Herausforderungen pädagogischen Planungshandelns in Settings der Erwachsenenbildung

zu diskutieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften.

www.iu.org
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Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen
Kurscode: DLBPGGBPE01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Gestaltung komplexer Bildungsdienstleistungen ist die Kernaufgabe erwachsenenbildnerisch
Tätiger und an voraussetzungsreiche Bedingungen gekoppelt, um pädagogisch professionelles
Handeln zu ermöglichen. Hierfür wird fundiertes Fachwissen zu allen Komponenten eines
pädagogisch intendierten Bildungsarrangements benötigt. Im Rahmen dieses Kurses werden in
erster Linie Inhalte vermittelt, die sich auf die Planung von Programmen und Angeboten in
der Erwachsenen- und Weiterbildung beziehen. Neben einem Blick auf die unterschiedlichen
Adressaten und Zielgruppen der Weiterbildungsplanung sowie deren Weiterbildungsverhalten,
wird auch auf Marketingstrategien Bezug genommen, die u.a. für die Außendarstellung von
Weiterbildungsinstitutionen relevant werden können. Die Ebene der betrieblichen Weiterbildung
wird dabei immer wieder reflektiert. Abschließend bekommen die Studierenden grundlegende
Informationen über Finanzierungsquellen und die Nachbereitung von Weiterbildungsangeboten.
Damit haben sie umfangreiche Informationen erhalten, um in die Planung von Programmen und
Angeboten einzusteigen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Adressaten und Zielgruppen von Erwachsenen- und Weiterbildung zu identifizieren.
▪ zielgruppenorientierte Marketinginstrumente und deren Inhaltsbereiche zu benennen.
▪ Programme und Angebote zu differenzieren und das dahinterstehende Planungshandeln zu

diskutieren.
▪ Bildungsangebote vor dem Hintergrund unterschiedlicher Rahmenbedingungen zu planen, zu

entwickeln und zu evaluieren.
▪ Bildungsbedarfe, -bedürfnisse und -interessen zu analysieren.
▪ Herausforderungen pädagogischen Planungshandelns in Settings der Erwachsenenbildung

zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Gesellschaftliche und Institutionelle Rahmenbedingungen

1.1 Organisationsentwicklung und Bildungsauftrag
1.2 Didaktisches Handeln auf Einrichtungsebene

2. Adressaten- und Zielgruppenorientierung
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2.1 Adressaten und Zielgruppen: Begriffsklärung und Analyse
2.2 Zielgruppendifferenzierung und soziale Milieus
2.3 Weiterbildungsverhalten, -motive und -barrieren

3. Zielgruppenorientierte Marketinginstrumente
3.1 Das ablauflogische Modell
3.2 b) Aktionsinstrumente des Marketings: Angebots-, Preis-, Kommunikations- und

Distributionspolitik

4. Analyse von Bildungsbedarfen, -bedürfnissen und -interessen
4.1 Begriffliche Klärung: Bedarf, Bedürfnis, Interesse
4.2 Bedarf als Handlungsfeld in der Erwachsenen- und Weiterbildung
4.3 (Partizipative) Methoden der Bedarfserhebung

5. Programmplanung
5.1 Programme
5.2 Planungs- und Analysemodell
5.3 Programmplanungshandeln
5.4 Dozenten- und Kursleitergewinnung

6. Angebotsplanung
6.1 Angebote
6.2 Modell der Angebotsentwicklung
6.3 Spektrum an Lernformaten
6.4 Teilnahmebestätigung und/oder Zertifikat

7. Nachbereitung von Bildungsangeboten
7.1 Entscheidung über den Evaluationsgegenstand
7.2 Bewertung der Ergebnisse

8. Finanzierung von Programmen und Angeboten
8.1 Finanzierungsquellen
8.2 Mischfinanzierung im Alltag

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Dinkelaker, J./von Hippel, A. (Hrsg.) (2015): Erwachsenenbildung in Grundbegriffen. W.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Faulstich, P./Zeuner, C. (2010): Erwachsenenbildung. Beltz, Weinheim.
▪ Fleige, M. et al. (2018): Programm- und Angebotsentwicklung. wbv, Bielefeld.
▪ Franz, J. (2016): Kulturen des Lehrens. Eine Studie zur kollektiven Lehrorientierung in

Organisationen Allgemeiner Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Geißler, K.A./Kade, J. (Hrsg.) (1982): Die Bildung Erwachsener. Perspektiven einer subjektivitäts-

und erfahrungsorientierten Erwachsenenbildung. Urban & Schwarzenberg, München, Wien,
Baltimore.

▪ Götz, K./Häfner, P. (2010): Didaktische Organisation von Lehr-Lernprozessen. Ein Lehrbuch für
Schule und Erwachsenenbildung. 8. Auflage, Ziel Verlag, Augsburg.

▪ Hippel, A. von/Tippelt, R./Gebrande, J. (2016): Adressaten-, Teilnehmer- und
Zielgruppenforschung in der Erwachsenenbildung. In: Tippelt, R./von Hippel, A. (Hrsg.):
Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 6. bearb. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.

▪ Möller, S. (2011): Marketing in der Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Käpplinger, B. (2007): Abschlüsse und Zertifikate in der Weiterbildung – Wovon reden wir? In:

Hessische Blätter für Volksbildung, 57. Jg., Heft 4, S. 313 –319.
▪ Nuissl, E. (2013): Evaluation in der Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Prange, K./Strobel-Eisele, G. (2015): Die Formen des pädagogischen Handelns. 2. Auflage, W.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Reich-Claassen, J./von Hippel, A. (2016): Programm- und Angebotsplanung in der

Erwachsenenbildung. In: Tippelt, R./von Hippel, A. (Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/
Weiterbildung. 6. bearb. Aufl. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Schlutz, E. (2006): Bildungsdienstleistung und Angebotsentwicklung. Waxmann, Münster, New
York, München.

▪ Schöll, I. (2018): Marketing in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung. In: Tippelt, R./ von
Hippel, A. (Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 6. bearb. Auflage, Springer
VS, Wiesbaden.

▪ Siebert, H. (2012): Didaktisches Handeln in der Erwachsenenbildung. Didaktik aus
konstruktivistischer Sicht. 7. Auflage, Ziel Verlag, Augsburg.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Systemische Beratung und Coaching
Modulcode: DLBPGWBUC1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Timo Kortsch (Systemische Beratung und Coaching)

Kurse im Modul

▪ Systemische Beratung und Coaching (DLBPGWBUC01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Prüfungsart

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Prüfungsart

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Theoretische Grundlagen zu Beratung als pädagogischer Handlungsform
▪ Grundlegende Theorien hinter systemischem Beraten
▪ Systemisches Coaching als Spezialform von Beratung
▪ Anwendungsfelder, Anlässe und Zielgruppen systemischer Bratung
▪ Überblick über das Basisrepertoire relevanter Methoden und Interventionen
▪ Beraterkompetenzen und -wissen

Qualifikationsziele des Moduls

Systemische Beratung und Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Beratung innerhalb von pädagogischen und nicht-pädagogischen Kontexten theoretisch zu

verorten und sensibel gegenüber vorhandenen Spannungsfeldern zu sein.
▪ relevante theoretische Grundlagen zu systemischer Beratung für ihren Handlungskontext

wiederzugeben.
▪ Anwendungsfelder, Beratungsanlässe, -zielgruppen und -settings zu kennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

verstehen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ erste Interventionsformen systemischen Coachings selbstständig oder unter Anleitung

auszuführen.
▪ ihre eigene Persönlichkeit inklusive Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen an

systemische Berater (Coaches) zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Systemische Beratung und Coaching
Kurscode: DLBPGWBUC01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Beratung als eine der pädagogischen Kernhandlungsformen gewinnt im aktuellen
Industriezeitalter in allen Anwendungsbereichen an Relevanz. Hervorzuheben sind systemische
Beratungsansätze, die sich meist zu einer reinen Fachberatung abgrenzen und einen ganzheitliche
Prozessberatungsansatz verfolgen, in dem der lernende und sich entwickelnde Mensch im
Mittelpunkt steht. Der Kurs bietet einen ersten Überblick über systemische Beratung und
systemisches Coaching angefangen bei theoretischen Grundlagen, über Anwendungsfelder
bis hin zu Anforderungen an Berater.Die Inhalte ermöglichen den Studierenden Beratung
sowohl theoretisch zu verorten, als auch sich theoretische Konzepte anzueignen, die für
eine systemische Beratungshaltung unerlässlich sind. Hierzu zählen unter anderem die
Systemtheorie und der Konstruktivismus. Darüber hinaus werden Spannungsfelder und Grenzen
thematisiert, die eine Abgrenzung des Beraters im praktischen Handeln ermöglichen sollen.Des
Weiteren beschäftigen sich die Studierenden mit der Unterscheidung zwischen Prozess- und
Fachberatung, verschiedenen Beratungsformen und -settings, sowie möglichen Zielgruppen und
Anwendungsfeldern. Somit findet eine erste Annäherung an das Berufsfeld des Beraters statt.Das
systemische Coaching als eine Spezialform der Beratung wird gesondert betrachtet, insbesondere
die Rolle des Coaches, Anlässe und Themen sowie das Phasenmodell des Coachingablaufes.
Darüber hinaus lernen die Studierenden erste Methoden und Interventionsformen, wie zum
Beispiel systemische Fragetechniken, Hypothesenbildung oder Reframing kennen.Abschließend
erhalten die Studierenden die Gelegenheit sich mit den Anforderungen an Berater und Coaches
auseinander zu setzen und haben somit die Gelegenheit diese bezogen auf ihre eigene
Persönlichkeit zu spiegeln. Die Beschäftigung mit einer grundlegenden systemischen Haltung
sowie dem Werteverständnis eines Coaches runden den Kurs ab.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Beratung innerhalb von pädagogischen und nicht-pädagogischen Kontexten theoretisch zu
verorten und sensibel gegenüber vorhandenen Spannungsfeldern zu sein.

▪ relevante theoretische Grundlagen zu systemischer Beratung für ihren Handlungskontext
wiederzugeben.

▪ Anwendungsfelder, Beratungsanlässe, -zielgruppen und -settings zu kennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

verstehen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ erste Interventionsformen systemischen Coachings selbstständig oder unter Anleitung

auszuführen.
▪ ihre eigene Persönlichkeit inklusive Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen an

systemische Berater (Coaches) zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theoretische Grundlagen

1.1 Beratung als pädagogische Handlungsform
1.2 Spannungsfelder pädagogischer Beratung
1.3 Personenzentrierte Systemtheorie
1.4 Kybernetik
1.5 Konstruktivismus
1.6 Theorie sozialer Systeme
1.7 Theorie autopoietischer Systeme

2. Systemische Beratung
2.1 Beratungsformen und -settings in der Pädagogik
2.2 Zielgruppen
2.3 Prozessberatung versus Fachberatung
2.4 Grundannahmen

3. Systemisches Coaching
3.1 Coaching als Spezialform der Beratung
3.2 Die Rolle des Coaches
3.3 Anlässe und Themen
3.4 Coaching-Phasen

4. Anwendungsfehler
4.1 Grenzen von Beratung und Coaching
4.2 Kinder und Jugendliche
4.3 Erwachsene und Organisationskontext
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4.4 Weitere Felder (Sport, Wissenschaft, private Kontexte etc.)

5. Grundlegende Methoden und Interventionen
5.1 Gesprächstechniken
5.2 Aktives Zuhören
5.3 Systemisches Fragen
5.4 Hypothesenbildung
5.5 Reframing

6. Anforderungen an den Berater
6.1 Fachwissen
6.2 Soziale Kompetenzen
6.3 Prozesskompetenzen
6.4 Haltung und Werte

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Backhausen, W./Thommen, J.-P. (2006): Coaching. Durch systemisches Denken zu innovativer

Personalentwicklung. 3. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden.
▪ Ellebracht, H./Lenz, G./Osterhold, G. (2011): Systemische Organisation- und

Unternehmensberatung. Praxishandbuch für Berater und Führungskräfte. 4. Auflage, Gabler
Verlag, Wiesbaden.

▪ Gröning, K. (2011): Pädagogische Beratung. Konzepte und Positionen. 2. Auflage, VS Verlag für
Sozialwissenschaften, Wiesbaden.

▪ König, E./Volmer, G. (2003): Systemisches Coaching. Handbuch für Führungskräfte, Berater und
Trainer. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.

▪ Königswieser, R./Hillebrand, M. (2013): Einführung in die systemische Organisationsberatung.
7. Auflage, Carl-Auer Verlag, Heidelberg.

▪ Kriz, J. (2016): Systemtheorie für Coaches. Einführung und kritische Diskussion. Springer
Verlag, Wiesbaden.

▪ Patrzek, A. (2015): Systemisches Fragen. Professionelle Fragentechniken für Führungskräfte,
Berater und Coaches. Springer Verlag, Wiesbaden.

▪ Schlippe von, A./Schweitzer, J. (2003): Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung. 9.
Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.

▪ Schreyögg, A. (2012): Coaching. Eine Einführung für Praxis und Ausbildung. 7. Auflage, Campus
Verlag, Frankfurt am Main.

▪ Seidel, T./Krapp, A. (2014): Pädagogische Psychologie. 6. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim.
▪ Wegener, R./Fritze, A./Loebbert, M. (2013): Coaching-Praxisfelder. Forschung und Praxis im

Dialog. Springer Verlag, Wiesbaden.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org
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Seminar: Systemische Beratung und Coaching
Modulcode: DLBPGWBUC2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Timo Kortsch (Seminar: Systemische Beratung und Coaching)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Systemische Beratung und Coaching (DLBPGWBUC02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Theoretische Grundlagen zum Verständnis von systemischer Beratung und Coaching
▪ Überblick systemische Beratung und Coaching
▪ Phasen im Coachingprozess
▪ Überblick über das Basisrepertoire relevante Methoden und Interventionen
▪ Verstehen und Erlernen erster systemischer Fragetechniken
▪ Verstehen und Erlernen erster systemischer Gesprächstechniken

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Systemische Beratung und Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Anwendungsfelder von Beratung und Coaching zu erkennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

kennen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ ihre Person hinsichtlich Kompetenzen, Haltung und Beraterrolle zu reflektieren.
▪ Grundannahmen und Haltung von Systemikern wiederzugeben.
▪ einen idealtypischen Coachingverlauf zu erkennen und zu erläutern.
▪ ausgewählte systemische Interventionen zu verstehen; sie haben eine Auswahl systemischer

Frage- und Gesprächstechniken selbst ausprobiert und können auf dieser Basis erste
praktische Beratungsschritte nachweisen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Psychologie.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften.
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Seminar: Systemische Beratung und Coaching
Kurscode: DLBPGWBUC02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
Systemische Beratungsansätze erfreuen sich in Zeiten steigender Komplexität und damit
verbundener Orientierungssuche starker Nachfrage. Der Kurs bietet neben einem kurzen Überblick
theoretischer Grundlagen eine Einführung in systemische Beratung und Coaching. Darüber hinaus
liegt der Fokus auf systemischen Interventionen und Methoden. Exemplarisch werden Frage- und
Gesprächstechniken vertiefend behandelt.Die Kursinhalte bieten den Studierenden zu Beginn eine
Orientierung über die theoretischen Grundlagen hinsichtlich der Anwendungsfelder und Grenzen,
aber auch zu Beraterkompetenzen und -haltung sowie relevanten Theorien.Daneben bieten die
Inhalte Gelegenheit sich mit der Rolle des Coaches, der Besonderheit von Prozessberatung
und den Grundannahmen von systemisch arbeitenden Personen auseinander zu setzen.Die
Studierenden erlernen weiterhin wie ein Coachingverlauf gestaltet wird und in welche Phasen
er unterteilt werden kann. Die danach folgende Einführung in systemische Interventionen und
Methoden, als auch die Vertiefung von systemischen Frage- und Gesprächstechniken bietet die
Gelegenheit erste praktische Erfahrungen mit dem Handwerkszeug systemischer Berater und
Coaches zu sammeln.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Anwendungsfelder von Beratung und Coaching zu erkennen.
▪ die Grenzen systemischer Beratung gegenüber Beratungsformen anderer Fachdisziplinen zu

kennen und diese im Beratungskontext einzuschätzen.
▪ ihre Person hinsichtlich Kompetenzen, Haltung und Beraterrolle zu reflektieren.
▪ Grundannahmen und Haltung von Systemikern wiederzugeben.
▪ einen idealtypischen Coachingverlauf zu erkennen und zu erläutern.
▪ ausgewählte systemische Interventionen zu verstehen; sie haben eine Auswahl systemischer

Frage- und Gesprächstechniken selbst ausprobiert und können auf dieser Basis erste
praktische Beratungsschritte nachweisen.

Kursinhalt
▪ Systemische Beratung und Coaching sind sowohl in wirtschaftlichen als auch sozialen

Kontexten mittlerweile bekannte und gefragte Beratungsformen, um mit Klienten
Komplexität zu reduzieren und sie zu unterstützen, sich in schnell verändernden
und/oder herausfordernden Situationen zurecht zu finden. Das Seminar „Systemische
Beratung und Coaching“ bietet einen Einblick in die Rahmenparameter und theoretischen
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Grundlagen und vertieft systemische Interventionen und Methoden. Zu den Grundlagen
gehört die Beschäftigung mit Beratung als pädagogischer Handlungsform, dem
theoretischen Hintergrund (Systemtheorie, Konstruktivismus, Theorien sozialer Systeme), den
Anwendungsfeldern sowie Grenzen von Beratung und Coaching sowie der Beraterkompetenz
und -haltung. Die Studierenden setzen sich weiterhin mit den folgenden rahmengebenden
Parametern auseinander: Spezifika von Prozessberatung, Rolle des Coaches, Zielgruppen
und Anlässe, Grundannahmen sowie systemische Haltung. Darüber hinaus beschäftigen sie
sich mit dem Vier-Phasen Verlauf eines Coachings (Orientierungs-, Klärungs-, Veränderungs-
und Abschlussphase) und generieren erste Erkenntnisse über systemische Interventionen
und Methoden. Für einen Überblick sind Gesprächstechniken, aktives Zuhören, systemisches
Fragen, Hypothesenbildung und Reframing empfehlenswert. Systemische Fragetechniken
können durch folgende Fragenarten vertieft werden: zirkuläre Fragen, hypothetische Fragen,
Ressourcen-Fragen, provokante und paradoxe Fragen, Lösungs-Fragen oder Reframing-
Fragen. Zur Vertiefung von systemischen Gesprächstechniken bietet sich Zuhören, Pacing,
nonverbales Verbalisieren, Konkretisieren von Verallgemeinerungen oder Explizieren an. Im
Rahmen einer Seminararbeit ist es denkbar, dass sich die Studierenden beispielsweise
mit einem der genannten Themenblöcke Grundlagen, Rahmenparameter, Coachingverlauf,
Überblick über Interventionen, systemischem Fragen oder Gesprächstechniken detailliert
beschäftigen.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Albrecht, C./Perrin, D.(2013): Zuhören im Coaching. Springer Verlag, Wiesbaden.
▪ Backhausen, W./Thommen, J.-P. (2006): Coaching. Durch systemisches Denken zu innovativer

Personalentwicklung. 3. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden.
▪ König, E./Volmer, G. (2003): Systemisches Coaching. Handbuch für Führungskräfte, Berater und

Trainer. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim/Basel.
▪ Patrzek, A. (2015): Systemisches Fragen. Professionelle Fragentechniken für Führungskräfte,

Berater und Coaches. Springer Verlag, Wiesbaden.
▪ Schlippe von, A./Schweitzer, J. (2003): Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung. 9.

Auflage, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen.
▪ Schreyögg, A. (2012): Coaching. Eine Einführung für Praxis und Ausbildung. 7. Auflage, Campus

Verlag, Frankfurt am Main.
▪ Wegener, R./Fritze, A./Loebbert, M. (2013): Coaching-Praxisfelder. Forschung und Praxis im

Dialog. Springer Verlag, Wiesbaden.
▪ Wehrle, M. (2013): Die 500 besten Coaching-Fragen. Das große Workbook für Einsteiger

und Profis zur Entwicklung der eigenen Coaching-Fähigkeiten. 2. Auflage, managerSeminare
Verlags GmbH, Bonn.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Digitale Medien und Technologien in Therapie und
Pflege

Modulcode: DLBPTDMTTP1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Melissa Henne (Digitale Medien und Technologien in Therapie und Pflege)

Kurse im Modul

▪ Digitale Medien und Technologien in Therapie und Pflege (DLBPTDMTTP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Digitalisierung in der therapeutischen und pflegerischen Versorgung – ein Überblick
▪ Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Physiotherapie
▪ Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Logopädie
▪ Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Ergotherapie
▪ Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Pflege
▪ Ökonomische, organisatorische, soziale und rechtliche Aspekte einer digital unterstützten

Versorgung
▪ Kritische Beurteilung von digitalen Angeboten

Qualifikationsziele des Moduls

Digitale Medien und Technologien in Therapie und Pflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Bedeutung der Digitalisierung im Kontext der Gesundheitsversorgung zu erkennen und im

Hinblick auf die Sektoren Therapie und Pflege einzuordnen.
▪ Anwendungsbereiche digitaler Medien und Technologien im eigenen und interdisziplinären

beruflichen Kontext zu identifizieren und zu antizipieren.
▪ digitale Tools zur vernetzten Gesundheitsversorgung zu benennen und konkrete Beispiele zu

skizzieren.
▪ digitale Medien und Technologien für den Einsatz in den Bereichen der Physiotherapie,

Ergotherapie, Logopädie und Pflege zu beschreiben.
▪ anhand ausgewählter Beispiele aufzuzeigen und zu begründen, inwiefern digitale Medien

und Technologien zur Gesundheitsversorgung beitragen.
▪ eigene Ideen zur Implementierung digitaler Medien und Technologien zu entwickeln.
▪ den Einsatz digitaler Medien und Technologien im Hinblick auf rechtliche, ökonomische

sowie ethische Aspekte zu bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Digitale Medien und Technologien in Therapie und
Pflege

Kurscode: DLBPTDMTTP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs beschäftigen sich die Studierenden mit digitalen Medien und Technologien in der
therapeutischen und pflegerischen Versorgung. Dabei setzen sie sich sowohl im berufsspezifischen
als auch im interdisziplinären Kontext mit der Thematik auseinander. Es werden konkrete
digitale Medien und Technologien für den Einsatz in den Bereichen der Physiotherapie,
Ergotherapie, Logopädie und Pflege behandelt. Dazu gehören beispielweise medizinische Apps,
Wearables (= tragbare Sensoren zum Gesundheitsmonitoring), Assistenzsysteme und Roboter,
teletherapeutische und -pflegerische Ansätze sowie Tools zur vernetzten Gesundheitsversorgung
(wie die elektronische Patientenakte). Ein wesentlicher Fokus liegt dabei darauf, eigene Ideen
zur Implementierung digitaler Medien und Technologien zu entwickeln. Abschließend wir der
Einsatz digitaler Medien und Technologien im Hinblick auf rechtliche, ökonomische sowie ethische
Aspekte reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Bedeutung der Digitalisierung im Kontext der Gesundheitsversorgung zu erkennen und im
Hinblick auf die Sektoren Therapie und Pflege einzuordnen.

▪ Anwendungsbereiche digitaler Medien und Technologien im eigenen und interdisziplinären
beruflichen Kontext zu identifizieren und zu antizipieren.

▪ digitale Tools zur vernetzten Gesundheitsversorgung zu benennen und konkrete Beispiele zu
skizzieren.

▪ digitale Medien und Technologien für den Einsatz in den Bereichen der Physiotherapie,
Ergotherapie, Logopädie und Pflege zu beschreiben.

▪ anhand ausgewählter Beispiele aufzuzeigen und zu begründen, inwiefern digitale Medien
und Technologien zur Gesundheitsversorgung beitragen.

▪ eigene Ideen zur Implementierung digitaler Medien und Technologien zu entwickeln.
▪ den Einsatz digitaler Medien und Technologien im Hinblick auf rechtliche, ökonomische

sowie ethische Aspekte zu bewerten.

Kursinhalt
1. Digitalisierung in der therapeutischen und pflegerischen Versorgung – ein Überblick

1.1 Gesundheitsrelevante Informationen aus dem World Wide Web
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1.2 Gesundheits-Apps und Wearables
1.3 Assistenzsysteme, Robotik und Künstliche Intelligenz
1.4 Telemedizinische Versorgungsansätze
1.5 Vernetzung durch digitale Infrastruktur

2. Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Physiotherapie
2.1 Apps in den Handlungsfeldern der Physiotherapie
2.2 Assistenzsysteme und Robotik in den Handlungsfeldern der Physiotherapie
2.3 Telephysiotherapie

3. Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Logopädie
3.1 Handlungsfelder und Störungsbilder der Logopädie im Kontext der Digitalisierung
3.2 Chancen und Herausforderungen
3.3 Teletherapie und Apps

4. Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Ergotherapie
4.1 Nutzung digitaler Dokumentations- und Assessmentsysteme
4.2 Digitale Therapieansätze im motorisch-funktionellen Bereich
4.3 Digitale Therapieansätze bei Störungen der Kognition, Handlungsplanung und

Orientierung

5. Ausgewählte Anwendungsbereiche in der Pflege
5.1 Telenursing vor und während der COVID-19-Pandemie
5.2 Assistenztechnologie im Kontext einer pflegerischen Versorgung
5.3 Künstliche Intelligenz in der Pflege
5.4 Roboter in der Pflege

6. Ökonomische, organisatorische, soziale und rechtliche Aspekte einer digital unterstützten
Versorgung
6.1 Ökonomische Aspekte
6.2 Organisatorische Aspekte
6.3 Soziale Aspekte
6.4 Rechtliche Aspekte

7. Kritische Beurteilung von digitalen Angeboten
7.1 Kompetenzorientierte Perspektiven
7.2 Ethische Reflexion der Digitalisierung im Gesundheitswesen
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Harin, R. (2018). Gesundheit digital: Perspektiven zur Digitalisierung im

Gesundheitswesen.Springer.
▪ Jörg, J. (2018). Digitalisierung in der Medizin: Wie Gesundheits-Apps, Telemedizin, künstliche

Intelligenz und Robotik das Gesundheitswesen revolutionieren. Springer.
▪ Luthe, E.-W., Müller, S. V. & Schiering, I. (Hrsg.) (2022). Assistive Technologien im Sozial- und

Gesundheitssektor. Springer.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter
Berücksichtigung der Digitalisierung

Modulcode: DLBPAPPLBD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Jennifer Wesemann (Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter Berücksichtigung der
Digitalisierung)

Kurse im Modul

▪ Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter Berücksichtigung der Digitalisierung
(DLBPAPPLBD01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Lernen, ein Leben lang
▪ Lerntheoretische Grundlagen und deren Anwendung in der Praxis
▪ Rahmenbedingungen des Lernens
▪ Einflussfaktoren auf Lernen
▪ Professionalität der Lehrenden
▪ Einblick in die empirische Lehr-Lernforschung
▪ Best Practice-Beispiele: Kritische Reflexion 

Qualifikationsziele des Moduls

Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter Berücksichtigung der Digitalisierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zentrale pädagogisch-psychologische Prinzipien des Lehrens und Lernens zu benennen und

adressat*innenorientiert zu berücksichtigen.
▪ unterschiedliche theoretische Ansätze des Lehrens und Lernens kritisch zu reflektieren.
▪ darzulegen, wie digitale Medien orientiert an den Lernenden und deren Voraussetzungen

eingesetzt werden können.
▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung

zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zur Planung von Lernszenarien zu
berücksichtigen.

▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung
zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zu einer lernförderlichen Unterstützung der
Adressat*innen zu berücksichtigen.

▪ die Voraussetzung für professionelles pädagogisches Handeln in Lehr-Lern-Situationen der
Lehrenden kritisch zu hinterfragen. 

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter
Berücksichtigung der Digitalisierung

Kurscode: DLBPAPPLBD01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Lernen findet in allen Lebensphasen, in vielfältigen Situationen und auf unterschiedliche Art
und Weise statt. Je nach Lebenssituation, in Abhängigkeit von Lern- und Bildungsbedürfnissen
sowie individuellen Lernvoraussetzungen, lernen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und hochaltrige
Erwachsene und bilden sich weiter, und zwar nicht nur in schulischen, berufs- und
hochschulischen, sondern insbesondere auch in außerschulischen Kontexten, geplant und
ungeplant. Dabei nimmt insbesondere die Digitalisierung seit geraumer Zeit großen Einfluss
auf die Gestaltung von Lehr-Lernprozessen. Digitale Medien erschließen nicht nur neue
Lernmöglichkeiten, sondern stellen auch Verbindungen zwischen formalem und informellem
Lernen her. Mit der Möglichkeit, jederzeit lernen zu können, sind aber auch Herausforderungen
und Risiken verbunden, die diskutiert werden müssen. Vor diesem Hintergrund setzen sich die
Studierenden in diesem Kurs intensiv mit Theorien, Methoden und empirischen Befunden des
Lernens und Lehrens in unterschiedlichen Bildungskontexten auseinander. Dabei werden auch
Rahmenbedingungen und ebenso Einflussfaktoren auf das Lernen vorgestellt und Strategien zur
Lernförderung mit an die Hand gegeben. Ziel ist es, den Studierenden die Grundlagen mit auf
den Weg zu geben, um lehr-lernrelevante motivationale, kognitive und emotionale Bedürfnisse
Lernender erfassen und für die eigene Konzeption von Lernszenarien (auch im virtuellen Raum)
mit unterschiedlichen Adressat*innen berücksichtigen zu können. Entsprechend werden auch die
notwendigen Kompetenzen thematisiert, die Lehrende benötigen, um Adressat*innen in deren
Lern- und Bildungsprozessen zu unterstützen. 
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zentrale pädagogisch-psychologische Prinzipien des Lehrens und Lernens zu benennen und
adressat*innenorientiert zu berücksichtigen.

▪ unterschiedliche theoretische Ansätze des Lehrens und Lernens kritisch zu reflektieren.
▪ darzulegen, wie digitale Medien orientiert an den Lernenden und deren Voraussetzungen

eingesetzt werden können.
▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung

zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zur Planung von Lernszenarien zu
berücksichtigen.

▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung
zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zu einer lernförderlichen Unterstützung der
Adressat*innen zu berücksichtigen.

▪ die Voraussetzung für professionelles pädagogisches Handeln in Lehr-Lern-Situationen der
Lehrenden kritisch zu hinterfragen. 

Kursinhalt
1. Lernen, ein Leben lang

1.1 Begriffliche Grundlegung: Lernen im pädagogischen und psychologischen Diskurs
1.2 Lernen in einer digitalen Welt: Chancen und Risiken
1.3 Lernen als Voraussetzung für Teilhabe?

2. Lerntheoretische Grundlagen und deren Anwendung in der Praxis
2.1 Klassische Lerntheorien
2.2 Neuere Lerntheoretische Ansätze
2.3 Medien und Lerntheorien

3. Rahmenbedingungen des Lernens
3.1 Lernkontexte
3.2 Lernformen und Lernräume
3.3 Medien
3.4 (Digitale) Lernumgebungen

4. Einflussfaktoren auf Lernen
4.1 Lebenswelt und Biografie
4.2 Entwicklungsprozesse
4.3 Lernen und Arbeiten
4.4 Lernen mit Anderen
4.5 Strategien zur Lernförderung
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5. Professionalität der Lehrenden
5.1 (Medien-) Kompetenzen
5.2 Interaktion und Kommunikation
5.3 Lernberatung und -begleitung

6. Einblick in die empirische Lehr-Lernforschung
6.1 Voraussetzungen für Lernen
6.2 Lernmotivation: Forschung, Modelle und Befunde
6.3 Lernwiderstände und Lernschwierigkeiten
6.4 Zufriedenheit und Lernerfolge
6.5 Erkenntnisse zum Lerntransfer

7. Best Practice-Beispiele: Kritische Reflexion
7.1 Didaktisches Design und Konzeption von Lernangeboten in Kita, Schule, Hochschule,

Erwachsenen- und Weiterbildung
7.2 Konzeption von E-Learning-Szenarien in Kita, Schule, Hochschule, Erwachsenen- und

Weiterbildung
7.3 Status Quo: Welche Forschungsdesiderate und Entwicklungspotenziale sind erkennbar?

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, R., Nolda, S. & Nuissl, E. (2010). Wörterbuch Erwachsenenbildung (2. Aufl.). Klinkhardt.
▪ Brödel, R., Nettke, T. & Schütz, J. (2014). Lebenslanges Lernen als Erziehungswissenschaft.

Bertelsmann.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Leadership 4.0
Modulcode: DLBWPLS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Sonja Würtemberger (Leadership 4.0)

Kurse im Modul

▪ Leadership 4.0 (DLBWPLS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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DLBWPLS 261



Lehrinhalt des Moduls
▪ Klassisches Verständnis von Führung
▪ Führungsinstrumente
▪ Führung versus Leadership
▪ Integrales Menschenbild als zukunftsweisendes Modell
▪ Eigenschaften und Kompetenzen eines Leaders
▪ Leadership-Modelle
▪ Agile Leadership-Instrumente

Qualifikationsziele des Moduls

Leadership 4.0
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die klassischen Theorien des Führungsverständnisses und neue Leadership-Modelle zu

erläutern.
▪ die Begriffe Führung und Leadership voneinander abzugrenzen.
▪ auf dem Verständnis erfolgreicher Führungsmodelle diese vor dem Hintergrund der

wirtschaftlichen Veränderungen zu reflektieren.
▪ ein Verständnis für die Notwendigkeit anderer Formen der organisationalen Lenkung zu

entwickeln.
▪ je nach Reifegrad eines Unternehmens entsprechende Leadership-Methoden zu

implementieren.
▪ über ein fundiertes theoretisches Wissen zu verfügen, das sie auf anwendungsbezogene

Fragestellungen anwenden können.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Betriebswirtschaft & Management

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Wirtschaft & Management

www.iu.org

DLBWPLS262



Leadership 4.0
Kurscode: DLBWPLS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Wettbewerbsfähigkeit hängt heute mehr denn je von konstanter Innovationsfähigkeit ab. Das stellt
neue Anforderungen an das Management von Firmen. Die Aufgabe erfolgreicher Innovations-
und Unternehmenslenker besteht nicht mehr darin, Richtung und Lösungen vorzugeben, sondern
einen Rahmen zu schaffen, in dem Andere Innovationen entwickeln. Dieser Wandel, der sich
derzeit mit voller Kraft in Unternehmen vollzieht, erfordert eine Weiterentwicklung des klassischen
Führungsbegriffs und dessen Prinzipien.Geschäftsmodelle stehen vor dem Hintergrund des
Digitalen Wandels sowie dem Vormarsch der Künstlichen Intelligenz permanent auf dem
Prüfstand. Es gilt daher, einerseits an mehreren Projekten gleichzeitig zu arbeiten, sich jederzeit
flexibel veränderten Rahmenbedingungen anzupassen; auf der anderen Seite wollen Mitarbeiter
anders in den Arbeitsprozess eingebunden werden. Sinn und Flexibilität für deren persönliche und
familiäre Situation spielen dabei zunehmend eine Rolle. Innovations- und Unternehmenslenker
können all diesen vielfältigen Herausforderungen nur mit Leadership begegnen, indem sie andere
inspirieren, weiter zu denken und bereichsübergreifend zu handeln, also visionär zu sein. Ein
Verständnis, Wissen und Instrumentarien hierzu sollen in dem Kurs vermittelt werden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die klassischen Theorien des Führungsverständnisses und neue Leadership-Modelle zu
erläutern.

▪ die Begriffe Führung und Leadership voneinander abzugrenzen.
▪ auf dem Verständnis erfolgreicher Führungsmodelle diese vor dem Hintergrund der

wirtschaftlichen Veränderungen zu reflektieren.
▪ ein Verständnis für die Notwendigkeit anderer Formen der organisationalen Lenkung zu

entwickeln.
▪ je nach Reifegrad eines Unternehmens entsprechende Leadership-Methoden zu

implementieren.
▪ über ein fundiertes theoretisches Wissen zu verfügen, das sie auf anwendungsbezogene

Fragestellungen anwenden können.

Kursinhalt
1. Grundlagen des klassischen Führungsverständnisses

1.1 Definition des Führungsbegriffs und der Führungstätigkeit

www.iu.org
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1.2 Klassische theoretische Ansätze (eigenschaftstheoretischer Absatz,
verhaltenstheoretischer Ansatz, situationsorientierter Ansatz, interaktionistischer
Ansatz, transaktionaler Ansatz)

2. Führungsinstrumente
2.1 Mitarbeitergespräche
2.2 Zielvereinbarung
2.3 Leistungsbeurteilungsgespräche

3. Führung versus Leadership
3.1 Abgrenzung der Konstrukte
3.2 Relevanz von Leadership im Rahmen des organisationalen Wandels
3.3 Leadership-Prinzipien

4. Integrales Menschenbild als zukunftsweisendes Modell (K. Wilber)

5. Eigenschaften und Kompetenzen
5.1 Vertrauen und Kommunikation
5.2 Macht und Emotionen

6. Leadership-Modelle
6.1 Transformationale Führung
6.2 Laterale Führung
6.3 Leadership als agile Rolle
6.4 Positive Leadership und Self-Leadership
6.5 Shared Leadership und Shared Network Leadership
6.6 Empowering Leadership
6.7 Holokratie

7. Agile Leadership-Instrumente
7.1 Appreciate Inquiry
7.2 Chefwahl
7.3 VUCA-Management

www.iu.org

DLBWPLS01264



Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Au, C. v. (Hrsg.) (2017): Eigenschaften und Kompetenzen von Führungspersönlichkeiten.

Achtsamkeit, Selbstreflexion, Soft Skills und Kompetenzsysteme. Springer, Wiesbaden.
▪ Creusen, U./Eschemann, N.-R./Joahnn, T. (2010): Positive Leadership. Psychologie erfolgreicher

Führung. Erweiterte Strategien zur Anwendung des Grid-Modells. Gabler, Wiesbaden.
▪ Evans, M. (1995): Führungstheorien – Weg-Ziel-Theorie. In: Kieser, A./Reber, G./Wunderer, R.

(Hrsg.): Handwörterbuch der Führung. 2. Auflage, Schäffer-Poeschel, Stuttgart, S. 1075 –1091.
▪ Furtner, M. R. (2017): Empowering Leadership. Mit selbstverantwortlichen Mitarbeitern zu

Innovation und Spitzenleistungen. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Furtner, M. R./Baldegger, U. (2016): Self-Leadership und Führung. Theorien, Modelle und

praktische Umsetzung. 2. Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Hofer, S. (2016): Agiler führen. Einfache Maßnahmen für bessere Teamarbeit, mehr Leistung

und höhere Kreativität. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Kauffeld, S. (Hrsg.) (2014): Arbeits- Organisations- und Personalpsychologie für Bachelor. 2.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Manager Magazin Verlagsgesellschaft (Hrsg.) (2015): Harvard Business Manager Spezial:

Leadership. Wie geht Führung im Zeitalter digitaler Transformation? Ein Heft über
Management im Wandel. 37. Jg.

▪ Maxwell, J. C. (2016): Leadership. Die 21 wichtigsten Führungsprinzipien. 8. Auflage, Brunnen,
Gießen.

▪ Wilber, K. (2012): Integrale Psychologie. Geist, Bewusstsein, Psychologie, Therapie. Arbor,
Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Change Management
Modulcode: DLBDBCM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Guido Schmidt (Change Management)

Kurse im Modul

▪ Change Management (DLBWPOCM02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Einführung in das Change Management
▪ Veränderungen verstehen und gestalten
▪ Phasenmodelle des Change Managements
▪ Phasen des Change-Prozesses
▪ Change-Kommunikation
▪ Einflussfaktoren und typische Fehler im Change Management
▪ Operative Instrumente im Rahmen des Change Managements

Qualifikationsziele des Moduls

Change Management
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Auslöser für Veränderungen im Unternehmen zu unterscheiden.
▪ mögliche Widerstände gegen Veränderungsmaßnahmen zu erkennen
▪ sinnvolle Wege im Umgang mit auftretenden Widerständen im Change-Prozess zu entwickeln.
▪ die Rollen und Aufgaben des Change Managements zu benennen.
▪ die Grundlagen von Prozessen im Change Management zu erfassen und diese auch anderen

Beteiligten zu vermitteln.
▪ Veränderungsbedarf zu diagnostizieren und zu analysieren.
▪ die typischen Aufgaben von Führungskräften zur Initiierung und Begleitung von

Veränderungsprozessen zu skizzieren.
▪ sinnvolle Kommunikationsmaßnahmen im Change Prozess zu entwickeln.
▪ Change-Prozesse und -Maßnahmen hinsichtlich ihres Erfolgs zu bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Betriebswirtschaft & Management

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Wirtschaft & Management

www.iu.org
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Change Management
Kurscode: DLBWPOCM02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Das Tempo von Veränderungen in Märkten, Technologien und Kundenverhalten hat sich signifikant
erhöht. Gleichzeitig bieten sich hierdurch auch die größten Wachstumschancen für Unternehmen
– neue Geschäftsmodelle, zusammenwachsende Märkte, verändertes Kundenverhalten. Diese
Zukunftspotenziale zu nutzen, fordert von Unternehmen, Veränderungen wirksam und schnell
umzusetzen. Hierfür ist es essenziell, um die Bedeutung, die Struktur, die Rollen des Beteiligten,
mögliche Widerstände und die Kommunikation im Rahmen des Change Managements zu wissen.
Sehr viele Change-Programme scheitern regelmäßig in der operativen Umsetzung. Deshalb ist
Wissen um das systematische Vorgehen im Veränderungsprozess notwendig, um den Wandel im
und von Unternehmen erfolgreich steuern zu können. Menschen und Prozesse spielen dabei die
zentrale Rolle.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Auslöser für Veränderungen im Unternehmen zu unterscheiden.
▪ mögliche Widerstände gegen Veränderungsmaßnahmen zu erkennen
▪ sinnvolle Wege im Umgang mit auftretenden Widerständen im Change-Prozess zu entwickeln.
▪ die Rollen und Aufgaben des Change Managements zu benennen.
▪ die Grundlagen von Prozessen im Change Management zu erfassen und diese auch anderen

Beteiligten zu vermitteln.
▪ Veränderungsbedarf zu diagnostizieren und zu analysieren.
▪ die typischen Aufgaben von Führungskräften zur Initiierung und Begleitung von

Veränderungsprozessen zu skizzieren.
▪ sinnvolle Kommunikationsmaßnahmen im Change Prozess zu entwickeln.
▪ Change-Prozesse und -Maßnahmen hinsichtlich ihres Erfolgs zu bewerten.

Kursinhalt
1. Einführung in das Change Management

1.1 Begriffe und Definitionen
1.2 Abgrenzungen des Change Managements
1.3 Modelle des Wandels

2. Ursachen und Auslöser des Wandels

www.iu.org
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2.1 Veränderung und Wandel
2.2 Externe Auslöser des Wandels
2.3 Interne Auslöser des Wandels

3. Das Unternehmen als Wandelhemmnis
3.1 Hemmnisse auf Organisationsebene
3.2 Kollektive Hemmnisse
3.3 Wirtschatfliche Hemmnisse

4. Widerstand auf individueller Ebene
4.1 Erscheinungsformen individuellen Widerstands
4.2 Ursachen und Auslöser individuellen Widerstands
4.3 Behandlungen von Widerständen

5. Change als Managementaufgabe
5.1 Erfolgsfaktoren des Change Managements
5.2 Managementaufgaben im Change
5.3 Arbeitspakete des Change Managements

6. Leading Change
6.1 Erfolgsfaktor Führung und Führungsperson
6.2 Führungsrollen und -funktionen
6.3 Change-Kommunikation

7. Management von Change-Projekten
7.1 Change-Management-Modelle
7.2 Organisation des Change Managements
7.3 Controlling und Evaluierung von Change-Projekten

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Capgemini Consulting (Hrsg.) (2015): Superkräfte oder Superteam? Wie Führungskräfte ihre

Welt wirklich verändern können. (URL:
https://www.de.capgemini-consulting.com/resource-file-access/resource/pdf/change-
management-studie-2015_4.pdf

[letzter Zugriff: 03.04.2017]).
▪ Deutinger, G. (2013): Kommunikation im Change. Erfolgreich kommunizieren in

Veränderungsprozessen. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Häusel, H.-G. (2014): Think Limbic! Die Macht des Unbewussten nutzen für Management und

Verkauf. 5. Auflage, Haufe-Lexware, Freiburg.
▪ Kotter, J./Rathgeber, H. (2006): Das Pinguin-Prinzip. Wie Veränderung zum Erfolg wird.

Droemer, München.
▪ Kraus, G./Becker-Kolle, C./Fischer, T. (2010): Change-Management. Gründe, Ablauf und

Steuerung. 3. Auflage, Cornelsen, Berlin.
▪ Lauer, T. (2014): Change Management. Grundlagen und Erfolgsfaktoren. 2. Auflage, Springer,

Heidelberg.
▪ Rank, S./Scheinpflug, R. (Hrsg.) (2010): Change Management in der Praxis. Beispiele,

Methoden, Instrumente. 2. Auflage, ESV, Berlin
▪ Rosenstiel, L. v./Hornstein, E. v./Augustin, S. (2012): Change Management Praxisfälle. Springer,

Berlin.
▪ Schmidt-Tanger, M. (2012): Change – Raum für Veränderung. Sich und andere verändern.

Junfermann, Paderborn.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org
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Ambulante Kranken- und Altenpflege I
Modulcode: DLBPMAKAP1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Klaus Schliz (Ambulante Kranken- und Altenpflege I)

Kurse im Modul

▪ Ambulante Kranken- und Altenpflege I (DLBPMAKAP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Ambulante (Kinder-)Krankenpflege und Altenpflege
▪ AkteurInnen en détail
▪ Wandel von Berufsbildern
▪ Wandel der Tätigkeiten
▪ Politisch-legislatives Fundament der Gegenwart
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Qualifikationsziele des Moduls

Ambulante Kranken- und Altenpflege I
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine thematische Abgrenzung und Schwerpunkte ambulanter (Kinder-) Krankenpflege und

Altenpflege zu sehen und zu setzen.
▪ AkteurInnen und deren Funktionen en détail zu benennen.
▪ Funktionen und Aufgaben nach Sektoren zu differenzieren.
▪ den Wandel von Berufsbildern vor dem sozioökonomischen Hintergrund der jüngsten

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erläutern.
▪ relevante gesetzliche Rahmenbedingungen zu benennen und kritisch zu bewerten.
▪ Veränderungsbedarfe zu erkennen und Veränderungsentwürfe zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Ambulante Kranken- und Altenpflege I
Kurscode: DLBPMAKAP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die Einzelsektoren Kranken- und Kinderkrankenpflege sowie Altenpflege
inhaltlich kennen und voneinander zu unterscheiden. Darin enthalten ist auch eine vertiefende
Beschreibung der AkteurInnen (aufbauend auf dem Modulen Pflegemanagement) mit besonderem
Blick auf ihre Interaktion, Wettbewerb und Störvariablen im ambulanten Markt. Zudem werden
die traditionellen in der Gegenwart vorherrschenden Berufsbilder aufbauend auf dem Modul
Pflegemanagement hinsichtlich ihres Wandels und ihrer Zukunftsfähigkeit betrachtet und
ergänzende, teilweise neue (nach 2000 hinzugekommene) Berufsbilder vorgestellt und deren
SWOTs diskutiert. Hier steht vor allem die Frage nach benachbarten anderen (eventuell
konkurrierenden) Berufsgruppen im Vordergrund. Abgerundet wird dieser Kurs, indem die
Studierenden die Fähigkeit erwerben, Marktwandel, Berufswandel vor dem Hintergrund
ökonomischer, kultureller und legislativer Impulse und Normen zu bewerten und diskursiv zu
diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine thematische Abgrenzung und Schwerpunkte ambulanter (Kinder-) Krankenpflege und
Altenpflege zu sehen und zu setzen.

▪ AkteurInnen und deren Funktionen en détail zu benennen.
▪ Funktionen und Aufgaben nach Sektoren zu differenzieren.
▪ den Wandel von Berufsbildern vor dem sozioökonomischen Hintergrund der jüngsten

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erläutern.
▪ relevante gesetzliche Rahmenbedingungen zu benennen und kritisch zu bewerten.
▪ Veränderungsbedarfe zu erkennen und Veränderungsentwürfe zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Ambulante Kranken- und Altenpflege in der Gegenwart

1.1 Charakteristika, Einsatzbereiche und Träger der ambulanten Pflege
1.2 Begrifflichkeiten und Kennzahlen
1.3 Demografischer Wandel
1.4 Kausale Zusammenhänge und Hauptproblemfelder

2. Grundsatz „Ambulant vor stationär“

www.iu.org
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2.1 Vorrangregelung im Sozialgesetzbuch
2.2 Exkurs: Wie kostengünstig oder -intensiv ist die ambulante Pflege?

3. Gesetzliche Rahmenbedingungen der ambulanten Pflege
3.1 Sozialgesetzbücher
3.2 Pflegestärkungsgesetze
3.3 Pflegeberufegesetz inklusive SWOT Analyse
3.4 Ambulante Pflegedienstleitung: Spezielle Management-Herausforderungen

3.4.1 Die Rolle der Pflegedienstleitung
3.4.2 Rekrutierung neuer Mitarbeiter und Personalmarketing
3.4.3 Einsatz- und Tourenplanung
3.4.4 Geeignete Arbeitszeitmodelle
3.4.5 Controlling: Relevante Kennzahlen
3.4.6 Gender Mainstreaming in der Pflege

3.5 Pflegebedürftige und Pflegende – Psychosoziale Perspektive
3.5.1 Pflegebedürftige: Interdependenz und Rollenverschiebung
3.5.2 Be- und Entlastung von pflegenden Angehörigen
3.5.3 Belastungsfolgen: FEM und Gewalt in der häuslichen Pflege

3.6 Neue Berufsfelder und Entwicklungen
3.6.1 Neue Pflegeberufe
3.6.2 Gemeinschaftliche Wohnformen: Ambulant betreute Wohngemeinschaften
3.6.3 Pflege 4.0

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kämmer, K./Link. J. (2016): Management in der ambulanten Pflege. Besser organisieren –

sicherer führen – kundenorientierter pflegen. Schlütersche Verlagsgesellschaft, Hannover.
▪ Öhmischen, F./Pohl, M./Koschel, D. (Hrsg.) (2015): Außerklinische Intensivpflege. Ein Leitfaden.

3. Auflage, Zuckschwerdt, Germering.
▪ Schlürmann, B. (2015): Wachstumsmarkt Ambulante Pflege. Angebote – Chancen – Modelle.

Schlütersche Verlagsgesellschaft, Hannover.
▪ Schmidt, B. (2016): Häusliche Pflege und Paternalismus. Intergenerationelle

Beziehungskonflikte und Belastungen. Mabuse, Frankfurt a. M.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org

DLBPMAKAP01282



Ambulante Kranken- und Altenpflege II
Modulcode: DLBPMAKAP2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Klaus Schliz (Ambulante Kranken- und Altenpflege II)

Kurse im Modul

▪ Ambulante Kranken- und Altenpflege II (DLBPMAKAP02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Unterschiedliche Perspektiven? Erster und zweiter Gesundheitsmarkt
▪ „Zuhause alt werden“ – Wunsch und Wirklichkeit in Deutschland
▪ Unternehmertum in der ambulanten Pflege – Möglichkeiten und Realitäten 

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Ambulante Kranken- und Altenpflege II
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zu erklären, inwieweit sich für den ersten und zweiten Gesundheitsmarkt Unterschiede im

Blick auf die ambulante Kranken- und Altenpflege ergeben.
▪ unter dem Stichwort „Zuhause alt werden“ Wunsch und Wirklichkeit der Häuslichen Pflege in

Deutschland 2015 + einzuschätzen und zu thematisieren.
▪ unter dem Blickpunkt Unternehmertum in der ambulanten Pflege anhand von Fallstudien

Möglichkeiten und Realitäten für eine Existenzgründung (z. B. Pflegedienst, Beratung,
Gutachtertätigkeit) zu bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Ambulante Kranken- und Altenpflege II
Kurscode: DLBPMAKAP02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Dieser Kurs beantwortet Fragen zur gesundheitsökonomischen Marktverortung der ambulanten
Pflegeversorgung. Sie hat ihren Platz auf dem ersten Gesundheitsmarkt, inwiefern aber auch auf
dem zweiten? Entwicklungen und Einflussfaktoren der ambulanten Pflege auf diesen Märkten
werden genauso vertieft wie die konkreten vielfältigen Erscheinungsformen der ambulanten
Kranken- und Altenpflege, lokale Unterschiede zwischen Ost und West, Stadt und Land etc.
Der Schwerpunkt dieser Marktbetrachtung liegt in diesem Kurs nicht auf dem Inhalt, sondern
auf der statistischen Verteilung. Ein weiterer Inhalt dieses Kurses besteht im Nachspüren eines
Trends (oder Wunsches) in der Bevölkerung, möglichst in den eigenen vier Wänden die letzten
Lebensjahre zu verbringen. Wie steht es damit in der Realität? Zum Dritten werden in diesem Kurs
Möglichkeiten der Selbstständigkeit in der ambulanten Pflege vorgestellt und erläutert und den
Studierenden anhand einiger exemplarischer Fälle eine erste Orientierung über die betreffenden
Vorbedingungen, Tätigkeits- und Verantwortungsmerkmale, Marktchancen, Risiken u. a. gegeben.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zu erklären, inwieweit sich für den ersten und zweiten Gesundheitsmarkt Unterschiede im
Blick auf die ambulante Kranken- und Altenpflege ergeben.

▪ unter dem Stichwort „Zuhause alt werden“ Wunsch und Wirklichkeit der Häuslichen Pflege in
Deutschland 2015 + einzuschätzen und zu thematisieren.

▪ unter dem Blickpunkt Unternehmertum in der ambulanten Pflege anhand von Fallstudien
Möglichkeiten und Realitäten für eine Existenzgründung (z. B. Pflegedienst, Beratung,
Gutachtertätigkeit) zu bewerten.

Kursinhalt
1. Trends in der ambulanten Pflege

1.1 „Zu Hause alt werden“ als gegenwärtiger Wunsch der Betroffenen
1.2 Ambulante Pflege: Modellprojekte als Vorboten „neuer“ Trends
1.3 Trend der Digitalisierung

2. Aktuelle Gesundheitspolitik und ihre Herausforderungen
2.1 Das Pflege-Sofortprogramm und die Personalbemessung
2.2 Weitere Themen der Gesundheitspolitik

www.iu.org
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2.3 Pflegesituation im internationalen Vergleich

3. Ambulante Pflege und der Erste Gesundheitsmarkt
3.1 Kennzeichen des Ersten Gesundheitsmarktes
3.2 Räumliche Verteilung der ambulanten Pflege im Bundesgebiet
3.3 Strategische Planung für einen ambulanten Pflegedienst

4. Ambulante Pflege und der Zweite Gesundheitsmarkt
4.1 Kennzeichen des Zweiten Gesundheitsmarktes
4.2 Pflegerelevante Teilmärkte und Privatzahlerkatalog

5. Fraud & Corruption
5.1 Schwachstellen des Systems und Gesetzesbrüche
5.2 Strategien zur Verhinderung von Korruption und Betrug

6. Selbstständigkeit in der ambulanten Pflege
6.1 Voraussetzungen: Geschäftsidee, Persönlichkeit und Zulassung
6.2 Finanzierung, Versicherungen, Steuern und Rechtsform
6.3 Standortanalyse
6.4 Was raten Unternehmensberater?

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Brehm-Pflüger, C./Riedle, H. (2013): Erfolgreiche Existenzgründung in der ambulanten Pflege.

TiVan, Würzburg.
▪ Fleßa, S./Greiner, W. (2013): Grundlagen der Gesundheitsökonomie. Eine Einführung in das

wirtschaftliche Denken im Gesundheitswesen. Springer Gabler, Heidelberg.
▪ Kämmer, K./Link. J. (2016): Management in der ambulanten Pflege. Besser organisieren –

sicherer führen – kundenorientierter pflegen. Schlütersche Verlagsgesellschaft, Hannover.
▪ Lauterbach, K. W./Stock, S./Brunner, H. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie. Lehrbuch für

Mediziner und andere Gesundheitsberufe. 3. Auflage, Huber, Bern.
▪ Schlürmann, B. (2015): Wachstumsmarkt Ambulante Pflege. Angebote – Chancen – Modelle.

Schlütersche Verlagsgesellschaft, Hannover.

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Integration und Migration
Modulcode: DLBSAIUM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Ute Volkmann (Integration und Migration)

Kurse im Modul

▪ Integration und Migration (DLBSAIUM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org

DLBSAIUM 289



Lehrinhalt des Moduls
▪ Völkerwanderungen und Flüchtlingsbewegungen zwischen Altertum und Gegenwart

(Überblick)
▪ Begriffsklärungen: Exklusion, Emigration/Immigration, Integration (nicht „Inklusion“)
▪ (Aus-/Ein-) Wanderung versus (Zu-)Flucht – politische, religiöse, psychosoziale und

ökonomische Ursachen und Wirkungen
▪ Integration durch Arbeit (Bsp. frühere „Gastarbeitende“ und über Green Card Einwandernde),

Integration durch Bildung und staatliche Sozialprogramme – SWOTs
▪ Träger und Akteure in der Einwanderer- und Flüchtlingsarbeit (inkl. rechtlicher

Bestimmungen)
▪ Soziale Arbeit – Konkrete Ansatzpunkte und Methoden in der Arbeit mit Einwandernden und

Flüchtlingen und Rückkehrwilligen; Auswandererarbeit als Exkurs
▪ Soziale Arbeit – Konkrete Ansatzpunkte in der Koordination Berufstätiger und Ehrenamtlicher

in der Flüchtlingsarbeit
▪ Soziale Arbeit – Konkrete Ansatzpunkte in der soziopolitischen Arbeit in der aufnehmenden

Gesellschaft (hier insbesondere im Verständnis „Sozialer Arbeit gegen Ablehnung“, Soziale
Arbeit mit Radikalen und Populisten)

Qualifikationsziele des Moduls

Integration und Migration
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ internationale Migrationsphänomene zu erläutern sowie Wanderungsformen und -gründe zu

umreißen.
▪ aus Migration herrührende bzw. damit verbundene soziale Probleme bzw. Probleme der

Lebensführung von Einzelnen, Familien und Minderheiten zu veranschaulichen.
▪ Institutionen, Akteure und Strukturen zu kennen und zu beschreiben, die Leistungen bzw.

Hilfen für Menschen bzw. Familien mit Migrationshintergrund anbieten.
Verfahren und Methoden für die Flüchtlings- und Migrantenbetreuung und -beratung
theoretisch anzueignen und anwendungsbezogen zu diskutieren.

▪ ein interkulturelles und interreligiöses Berufsverständnis und entsprechenende fachliche
Haltung zu entwickeln und diesbezügliche professionelle Handlungskompetenzen
selbstreflexiv zu erarbeiten.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Integration und Migration
Kurscode: DLBSAIUM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlangen in diesem Kurs Kenntnisse, inwiefern Wanderungsbewegungen von
Menschen, Sozialgruppen und Völkern aus historischer Perspektive als normal gelten können
und Teil menschlicher Sozialgeschichte sind, lernen zwischen Vertreibung, Flucht und anderen
Formen der Aus- und Einwanderung aus sozialen, religiösen, politischen oder ökonomischen
etc. Gründen sowie deren Ursachen und Wirkungen zu unterscheiden. Im Kurs werden die dafür
nötigen Begriffsklärungen vorgenommen und deren kontextabhängige Verwendung eingeübt sowie
grundlegende Kenntnisse über Träger und Akteure im Blick auf Migration und Integration vor ihrem
gesellschaftlichen, staatlichen und rechtlichen Hintergrund geschult. Abgerundet wird dieser Kurs
mit konkreten Fällen, die Ansatzpunkte und Handlungsweisen zeitgemäßer sozialer Arbeit in drei
Perspektiven (siehe Modulziel und Kursinhalt) deutlich machen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ internationale Migrationsphänomene zu erläutern sowie Wanderungsformen und -gründe zu
umreißen.

▪ aus Migration herrührende bzw. damit verbundene soziale Probleme bzw. Probleme der
Lebensführung von Einzelnen, Familien und Minderheiten zu veranschaulichen.

▪ Institutionen, Akteure und Strukturen zu kennen und zu beschreiben, die Leistungen bzw.
Hilfen für Menschen bzw. Familien mit Migrationshintergrund anbieten.
Verfahren und Methoden für die Flüchtlings- und Migrantenbetreuung und -beratung
theoretisch anzueignen und anwendungsbezogen zu diskutieren.

▪ ein interkulturelles und interreligiöses Berufsverständnis und entsprechenende fachliche
Haltung zu entwickeln und diesbezügliche professionelle Handlungskompetenzen
selbstreflexiv zu erarbeiten.

Kursinhalt
1. Theoretische Grundlagen von Kultur und Kulturverständnis

1.1 Definition von Kultur
1.2 Kulturelle Dimensionen nach Hofstede
1.3 Kulturelle Dimensionen nach Hall
1.4 Das Riemann-Thomann-Modell

www.iu.org
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2. Völkerwanderungen und Fluchtbewegungen von der Antike bis zur Gegenwart
2.1 Begriffserklärung Migration, Flucht und Völkerwanderung
2.2 Kulturräume und Weltreligionen der Gegenwart
2.3 Historischer Überblick über Völkerwanderungen und Flüchtlingsbewegungen
2.4 Entwicklungsphasen der Migration im Nachkriegsdeutschland

3. Ursachen und Wirkung von Migration
3.1 Ursachen von Migration
3.2 Migration als Entwicklungsfaktor

4. Rechtliche Aspekte von Migration und Integration
4.1 Allgemeine Aspekte der deutschen Rechtsprechung zu Migration
4.2 Migrantengruppen in Deutschland und ihr rechtlicher Status
4.3 Internationale Rechtsprechung zu Migration

5. Sozialpolitische Aspekte von Migration und Integration
5.1 Begriffsdefinitionen im sozialpolitischen Zusammenhang von Migration und Integration
5.2 Soziale Lage und Lebenschancen von Migranten in Deutschland
5.3 Soziale und politische Integration von Migranten

6. Konzepte und Methoden Sozialer Arbeit im Rahmen von Integration
6.1 Interkulturalität und interkulturelle Kompetenz in der Sozialen Arbeit
6.2 Interkulturelle Beratungsansätze

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Otto, M. (2015): Zwischen lokaler Integration und regionaler Zugehörigkeit. Transnationale

Sozialräume oberschlesienstämmiger Aussiedler in Nordrhein-Westfalen. transcript,
Bielefeld.

▪ Schrader, I. et al. (Hrsg.) (2015): Vielheit und Einheit im neuen Deutschland. Leerstellen in
Migrationsforschung und Erinnerungspolitik. Brandes & Apsel, Frankfurt a. M.

▪ Schweitzer, F. (Hrsg.) (2015): Kulturell und religiös sensibel? Interreligiöse und interkulturelle
Kompetenz in der Ausbildung für den Elementarbereich. Waxmann, Münster.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik
Modulcode: DLBSASPE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. André Heinz (Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik)

Kurse im Modul

▪ Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik (DLBSASPE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen der Anthropologie
▪ Einführung in die Philosophie und Ethik
▪ Klassische Ethiktheorien und deren Begründung
▪ Religiöse Einflüsse, der Mensch als spirituelles Wesen
▪ Politik und Gesellschaftssystem, der Mensch als Gemeinschaftswesen
▪ Gesellschaft und Individuum, ethische Grundwerte und Haltungen

Qualifikationsziele des Moduls

Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Entwicklung des Menschen als soziales Wesen bzw. zum sozialen Wesen systematisch

nachzuvollziehen und kritisch zu hinterfragen.
▪ die Grundlagen der bedeutendsten philosophischen Schulen und ethischen Grundhaltungen

zu unterscheiden und zu umreißen.
▪ Weltreligionen und ihren Einfluss auf die gesellschaftliche Entwicklung zu vergleichen und an

Beispielen zu veranschaulichen.
▪ ethische Dilemmata der sozialen und beruflichen Verantwortung zu erläutern.
▪ Fallvignetten unter Berücksichtigung ethischer Erkenntnisse selbstreflexiv zu bearbeiten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Sozialmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Sozialgeschichte, Philosophie, Ethik
Kurscode: DLBSASPE01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen, inwieweit und in welcher Form, in welcher Ausprägung und bestimmt
durch welche Sozialgruppen oder Personen, die soziale Gegenwart bestimmt wurde. Exemplarisch
werden diese Faktoren an historischen Ereignissen, philosophischen Theorien, religiösen und
ethischen Vorstellungen, politischen Ideen oder Dogmen und praktischen soziopolitischen
Initiativen und Bewegungen beschrieben. Diese Beispiele dienen dem grundlegenden Verständnis,
warum sich die deutsche und mitteleuropäische Gesellschaft zur jetzigen Form entwickelt hat,
welche Zusammenhänge und Tendenzen zu erkennen sind und wie sie sich von anderen
Vergemeinschaftungsformen und Gesellschaftsformen abhebt. Was bedeutet das für das
Individuum? Fragen zur sozialen und ethischen Verantwortung, zur persönlichen Freiheit und
Selbstverwirklichung, Rechte und Pflichten in der deutschen Grundordnung des frühen 21.
Jahrhunderts runden dieses Thema ab.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Entwicklung des Menschen als soziales Wesen bzw. zum sozialen Wesen systematisch
nachzuvollziehen und kritisch zu hinterfragen.

▪ die Grundlagen der bedeutendsten philosophischen Schulen und ethischen Grundhaltungen
zu unterscheiden und zu umreißen.

▪ Weltreligionen und ihren Einfluss auf die gesellschaftliche Entwicklung zu vergleichen und an
Beispielen zu veranschaulichen.

▪ ethische Dilemmata der sozialen und beruflichen Verantwortung zu erläutern.
▪ Fallvignetten unter Berücksichtigung ethischer Erkenntnisse selbstreflexiv zu bearbeiten.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Anthropologie: Was ist der Mensch?

1.1 Philosophische Anthropologie
1.2 Unterschiedliche Menschenbilder

2. Einführung in die Philosophie und Ethik
2.1 Was ist Philosophie?
2.2 Ethik und Moral
2.3 Ethische Dilemmata

www.iu.org
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2.4 Berufsethik

3. Klassische Ethiktheorien und ihre Begründung
3.1 Die philosophische Ethik
3.2 Tugendethik
3.3 Deontologische Ethik
3.4 Der Utilitarismus als teleologische Ethik
3.5 Anforderungen an Ethiktheorien

4. Religiöse Einflüsse: Der Mensch als spirituelles Wesen
4.1 Unterschiedliche Glaubenssysteme
4.2 Monotheistische Religionen

5. Politik und Gesellschaftssysteme: Der Mensch als Gemeinschaftswesen
5.1 Der Kontraktualismus: Ein Vertrag für eine Gesellschaft
5.2 Gesellschafts- und Politiksysteme

6. Die Gesellschaft und das Individuum: Ethische Grundwerte und Haltungen
6.1 Die Spannung zwischen der Gesellschaft und dem Individuum
6.2 Verantwortung als ethischer Grundwert

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Gruppe, G. et al. (2012): Anthropologie. Einführendes Lehrbuch. 2. Auflage, Springer Spektrum,

Heidelberg.
▪ Ludwig, R. (2015): Philosophie für Anfänger von Sokrates bis Sartre. Ein Wegbegleiter durch

die abendländische Philosophie. dtv, München.
▪ Pries, L. (2014): Soziologie. Schlüsselbegriffe, Herangehensweisen, Perspektiven. Beltz Juventa,

Weinheim/München.
▪ Schumacher, T. (2013): Lehrbuch der Ethik in der Sozialen Arbeit. Beltz Juventa, Weinheim/

München.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen
Modulcode: DLBPGGBPE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christina Buschle (Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen)

Kurse im Modul

▪ Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen (DLBPGGBPE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Didaktisches Handeln auf Einrichtungsebene
▪ Adressaten- und Zielgruppenorientierung
▪ Weiterbildungsmarketing
▪ Analyse von Bildungsbedarfen, -bedürfnissen und -interessen
▪ Planung und Evaluation von Bildungsprogrammen und -angeboten
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Qualifikationsziele des Moduls

Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Adressaten und Zielgruppen von Erwachsenen- und Weiterbildung zu identifizieren.
▪ zielgruppenorientierte Marketinginstrumente und deren Inhaltsbereiche zu benennen.
▪ Programme und Angebote zu differenzieren und das dahinterstehende Planungshandeln zu

diskutieren.
▪ Bildungsangebote vor dem Hintergrund unterschiedlicher Rahmenbedingungen zu planen, zu

entwickeln und zu evaluieren.
▪ Bildungsbedarfe, -bedürfnisse und -interessen zu analysieren.
▪ Herausforderungen pädagogischen Planungshandelns in Settings der Erwachsenenbildung

zu diskutieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften.
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Planung von Bildungsprozessen bei Erwachsenen
Kurscode: DLBPGGBPE01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Gestaltung komplexer Bildungsdienstleistungen ist die Kernaufgabe erwachsenenbildnerisch
Tätiger und an voraussetzungsreiche Bedingungen gekoppelt, um pädagogisch professionelles
Handeln zu ermöglichen. Hierfür wird fundiertes Fachwissen zu allen Komponenten eines
pädagogisch intendierten Bildungsarrangements benötigt. Im Rahmen dieses Kurses werden in
erster Linie Inhalte vermittelt, die sich auf die Planung von Programmen und Angeboten in
der Erwachsenen- und Weiterbildung beziehen. Neben einem Blick auf die unterschiedlichen
Adressaten und Zielgruppen der Weiterbildungsplanung sowie deren Weiterbildungsverhalten,
wird auch auf Marketingstrategien Bezug genommen, die u.a. für die Außendarstellung von
Weiterbildungsinstitutionen relevant werden können. Die Ebene der betrieblichen Weiterbildung
wird dabei immer wieder reflektiert. Abschließend bekommen die Studierenden grundlegende
Informationen über Finanzierungsquellen und die Nachbereitung von Weiterbildungsangeboten.
Damit haben sie umfangreiche Informationen erhalten, um in die Planung von Programmen und
Angeboten einzusteigen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Adressaten und Zielgruppen von Erwachsenen- und Weiterbildung zu identifizieren.
▪ zielgruppenorientierte Marketinginstrumente und deren Inhaltsbereiche zu benennen.
▪ Programme und Angebote zu differenzieren und das dahinterstehende Planungshandeln zu

diskutieren.
▪ Bildungsangebote vor dem Hintergrund unterschiedlicher Rahmenbedingungen zu planen, zu

entwickeln und zu evaluieren.
▪ Bildungsbedarfe, -bedürfnisse und -interessen zu analysieren.
▪ Herausforderungen pädagogischen Planungshandelns in Settings der Erwachsenenbildung

zu diskutieren.

Kursinhalt
1. Gesellschaftliche und Institutionelle Rahmenbedingungen

1.1 Organisationsentwicklung und Bildungsauftrag
1.2 Didaktisches Handeln auf Einrichtungsebene

2. Adressaten- und Zielgruppenorientierung
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2.1 Adressaten und Zielgruppen: Begriffsklärung und Analyse
2.2 Zielgruppendifferenzierung und soziale Milieus
2.3 Weiterbildungsverhalten, -motive und -barrieren

3. Zielgruppenorientierte Marketinginstrumente
3.1 Das ablauflogische Modell
3.2 b) Aktionsinstrumente des Marketings: Angebots-, Preis-, Kommunikations- und

Distributionspolitik

4. Analyse von Bildungsbedarfen, -bedürfnissen und -interessen
4.1 Begriffliche Klärung: Bedarf, Bedürfnis, Interesse
4.2 Bedarf als Handlungsfeld in der Erwachsenen- und Weiterbildung
4.3 (Partizipative) Methoden der Bedarfserhebung

5. Programmplanung
5.1 Programme
5.2 Planungs- und Analysemodell
5.3 Programmplanungshandeln
5.4 Dozenten- und Kursleitergewinnung

6. Angebotsplanung
6.1 Angebote
6.2 Modell der Angebotsentwicklung
6.3 Spektrum an Lernformaten
6.4 Teilnahmebestätigung und/oder Zertifikat

7. Nachbereitung von Bildungsangeboten
7.1 Entscheidung über den Evaluationsgegenstand
7.2 Bewertung der Ergebnisse

8. Finanzierung von Programmen und Angeboten
8.1 Finanzierungsquellen
8.2 Mischfinanzierung im Alltag
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Dinkelaker, J./von Hippel, A. (Hrsg.) (2015): Erwachsenenbildung in Grundbegriffen. W.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Faulstich, P./Zeuner, C. (2010): Erwachsenenbildung. Beltz, Weinheim.
▪ Fleige, M. et al. (2018): Programm- und Angebotsentwicklung. wbv, Bielefeld.
▪ Franz, J. (2016): Kulturen des Lehrens. Eine Studie zur kollektiven Lehrorientierung in

Organisationen Allgemeiner Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Geißler, K.A./Kade, J. (Hrsg.) (1982): Die Bildung Erwachsener. Perspektiven einer subjektivitäts-

und erfahrungsorientierten Erwachsenenbildung. Urban & Schwarzenberg, München, Wien,
Baltimore.

▪ Götz, K./Häfner, P. (2010): Didaktische Organisation von Lehr-Lernprozessen. Ein Lehrbuch für
Schule und Erwachsenenbildung. 8. Auflage, Ziel Verlag, Augsburg.

▪ Hippel, A. von/Tippelt, R./Gebrande, J. (2016): Adressaten-, Teilnehmer- und
Zielgruppenforschung in der Erwachsenenbildung. In: Tippelt, R./von Hippel, A. (Hrsg.):
Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 6. bearb. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.

▪ Möller, S. (2011): Marketing in der Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Käpplinger, B. (2007): Abschlüsse und Zertifikate in der Weiterbildung – Wovon reden wir? In:

Hessische Blätter für Volksbildung, 57. Jg., Heft 4, S. 313 –319.
▪ Nuissl, E. (2013): Evaluation in der Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Prange, K./Strobel-Eisele, G. (2015): Die Formen des pädagogischen Handelns. 2. Auflage, W.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Reich-Claassen, J./von Hippel, A. (2016): Programm- und Angebotsplanung in der

Erwachsenenbildung. In: Tippelt, R./von Hippel, A. (Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/
Weiterbildung. 6. bearb. Aufl. Springer VS, Wiesbaden.

▪ Schlutz, E. (2006): Bildungsdienstleistung und Angebotsentwicklung. Waxmann, Münster, New
York, München.

▪ Schöll, I. (2018): Marketing in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung. In: Tippelt, R./ von
Hippel, A. (Hrsg.): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 6. bearb. Auflage, Springer
VS, Wiesbaden.

▪ Siebert, H. (2012): Didaktisches Handeln in der Erwachsenenbildung. Didaktik aus
konstruktivistischer Sicht. 7. Auflage, Ziel Verlag, Augsburg.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Seminar: Aktuelle Entwicklungen der Bildung, Beratung
und Personalentwicklung

Modulcode: DLBPGSAEBBP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christina Buschle (Seminar: Aktuelle Entwicklungen der Bildung, Beratung und
Personalentwicklung)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Aktuelle Entwicklungen der Bildung, Beratung und Personalentwicklung
(DLBPGSAEBBP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Der Kurs beschäftigt sich mit aktuellen Entwicklungen und Trends in den Bereichen Bildung,
Beratung und Personalentwicklung und eröffnet den Studierenden die Möglichkeit, sich
selbstständig in ein ausgewähltes Thema zu vertiefen.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Aktuelle Entwicklungen der Bildung, Beratung und Personalentwicklung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema zu neueren Entwicklungen in Bildung, Beratung

und Personalentwicklung einzuarbeiten.
▪ themenspezifische Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung

zu verschriftlichen und mit dem bekannten Wissen um Pädagogik, Beratung und
Personalentwicklung zu verknüpfen.

▪ die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens zu erinnern und in der Seminararbeit
anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Human Resources

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Human
Resources
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Seminar: Aktuelle Entwicklungen der Bildung, Beratung
und Personalentwicklung

Kurscode: DLBPGSAEBBP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Um Erwachsene fachlich fundiert bei Bildungs- und Beratungsprozessen zu begleiten sowie
individuelle berufliche Weiterentwicklung zu unterstützen, bedarf es neben pädagogischen
und methodischen Grundkenntnissen auch der Fähigkeit, sich mit neuen Entwicklungen
auseinanderzusetzen und aktuelle Erkenntnisse in das eigene Arbeiten zu integrieren. Im Rahmen
dieses Seminars haben die Studierenden die Möglichkeit, aktuelle Themenbereiche zu erarbeiten
und mit vorhandenen Kompetenzen und dem angeeigneten Grundwissen zu verknüpfen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema zu neueren Entwicklungen in Bildung, Beratung
und Personalentwicklung einzuarbeiten.

▪ themenspezifische Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer Ausarbeitung
zu verschriftlichen und mit dem bekannten Wissen um Pädagogik, Beratung und
Personalentwicklung zu verknüpfen.

▪ die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens zu erinnern und in der Seminararbeit
anzuwenden.

Kursinhalt
▪ Das System des lebenslangen Lernens ist nicht zuletzt aufgrund der Globalisierung

der Arbeitswelt und der zunehmenden technologischen Möglichkeiten einem starken
Wandel unterworfen. Insbesondere im beruflichen Umfeld nimmt die Bedeutung von
Weiterqualifizierung, Spezialisierung etc. stetig zu. Im Rahmen des Seminars werden den
Studierenden verschiedene Themenbereiche zur Auswahl gestellt, die dann selbständig unter
Berücksichtigung aktueller Entwicklung erarbeitet werden. Mögliche Themen sind u.a.:
▪ Kompetenzmanagement im betrieblichen Umfeld
▪ Einsatz(möglichkeiten), Chancen und Risiken von E-Learning-Angeboten zur

Mitarbeiterqualifizierung
▪ Wirksamkeit von Beratungs- und Bildungsangeboten
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Graf, N./Gramß, D./Edelkraut, F. (2017): Agiles Lernen. Neue Rollen, Kompetenzen und

Methoden im Unternehmenskontext. Haufe Fachbuch, Freiburg/München/Stuttgart.
▪ Hunziker, A. W. (2010): Spass am wissenschaftlichen Arbeiten. So schreiben Sie eine gute

Semester-, Bachelor- oder Masterarbeit. 4. Auflage, SKV, Zurich.
▪ Sauter, W./Scholz, C. (2015): Von der Personalentwicklung zur Lernbegleitung.

Veränderungsprozess zur selbstorganisierten Kompetenzentwicklung. Springer, Wiesbaden.
▪ Schober, K./Langer, J. (Hrsg.) (2015): Wirksamkeit der Beratung in Bildung, Beruf und

Beschäftigung. Beiträge zur Wirksamkeitsforschung und Evidenzbasierung. wbv, Bielefeld.
▪ Wehrlin, U. (2010): Wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben. Leitfaden zur Erstellung

von Bachelorarbeit, Masterarbeit und Dissertation – von der Recherche bis zur
Buchveröffentlichung. AVM, München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org

DLBPGSAEBBP01314



Gesundheit und Prävention
Modulcode: DLGGUP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dagmar Ittner (Gesundheit und Prävention)

Kurse im Modul

▪ Gesundheit und Prävention (DLGGUP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Theoretische Grundlagen von Gesundheitsförderung und Prävention
▪ Evaluation von Prävention und Gesundheitsförderung
▪ Institutionen der Gesundheitsförderung in Deutschland
▪ Spezielle Präventionsansätze anhand ausgewählter Krankheiten
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Qualifikationsziele des Moduls

Gesundheit und Prävention
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die theoretischen Grundlagen von Gesundheitsförderung und Prävention zu erläutern.
▪ Präventionsansätze und deren Evaluation zu beschreiben.
▪ einen Überblick über wichtige Institutionen der Gesundheitsförderung zu geben.
▪ spezielle Präventionsansätze zur Vermeidung ausgewählter Krankheiten

wiederzugeben (Atemwegserkrankungen, Krebserkrankungen, Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
Hauterkrankungen, Infektionskrankheiten, psychischen Erkrankungen).

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit & Soziales
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Gesundheit und Prävention
Kurscode: DLGGUP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs geht es um Theorien und Methoden von Gesundheitsförderung und Prävention, ferner
um Ansätze der Evaluation entsprechender Maßnahmen. Im Zentrum stehen Ansatzpunkte der
primären, sekundären und tertiären Prävention der Entstehung, Entwicklung und Ausprägung
häufiger Krankheitsbilder. Die Studierenden erwerben theoretische Kenntnisse über die
Erkennung, Einschätzung und Bemessung von Gesundheitsrisiken und lernen die Grundlagen
der Anwendung möglicher Präventionsinstrumente kennen. Zudem werden die Aufgaben
präventionsrelevanter Institutionen des Gesundheitssystems behandelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die theoretischen Grundlagen von Gesundheitsförderung und Prävention zu erläutern.
▪ Präventionsansätze und deren Evaluation zu beschreiben.
▪ einen Überblick über wichtige Institutionen der Gesundheitsförderung zu geben.
▪ spezielle Präventionsansätze zur Vermeidung ausgewählter Krankheiten

wiederzugeben (Atemwegserkrankungen, Krebserkrankungen, Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
Hauterkrankungen, Infektionskrankheiten, psychischen Erkrankungen).

Kursinhalt
1. Einführung in die Prävention und die Gesundheitsförderung

1.1 Was verstehen wir unter Gesundheitsförderung und Prävention?
1.2 Theoretische Grundlagen von Ideen zu Gesundheitsförderung und Prävention
1.3 Chronische Krankheiten
1.4 Evaluation von Prävention und Gesundheitsförderung
1.5 Institutionen in Deutschland

2. Prävention von Atemwegserkrankungen am Beispiel von COPD
2.1 Atmung sowie Atemwegserkrankungen
2.2 COPD
2.3 Prävention durch Tabakentwöhnung

3. Prävention von Krebserkrankungen am Beispiel von Darmkrebs
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3.1 Der Magen-Darm-Trakt sowie dessen bösartige Erkrankungen
3.2 Dickdarmkrebs
3.3 Prävention des Dickdarmkarzinoms

4. Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen am Beispiel des metabolischen Syndroms
4.1 Das metabolische Syndrom
4.2 Therapie des metabolischen Syndroms
4.3 Prävention des metabolischen Syndroms

5. Prävention von Hauterkrankungen am Beispiel des chronischen Handekzems
5.1 Die Haut und das Handekzem
5.2 Symptome und Therapie des chronischen Handekzems
5.3 Prävention des chronischen Handekzems

6. Prävention von Infektionskrankheiten am Beispiel von HIV
6.1 Grundlagen zu Infektionen und HIV
6.2 HIV
6.3 Prävention von HIV

7. Prävention von psychischen Erkrankungen am Beispiel Depression
7.1 Grundlagen
7.2 Symptome und Therapie
7.3 Prävention von Depressionen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Franke, A. (2012): Modelle von Gesundheit und Krankheit. 3. Auflage, Huber, Bern.
▪ Hurrelmann, K./Klotz, T./Haisch, J. (Hrsg.) (2010): Lehrbuch Prävention und

Gesundheitsförderung. 3. Auflage, Huber, Bern.
▪ Klemperer, D. (2010): Sozialmedizin – Public Health. Lehrbuch für Gesundheits- und

Sozialberufe. Huber, Bern.
▪ Renneberg, H. (2006): Gesundheitspsychologie. Springer, Berlin.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org

DLGGUP01320



Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Einführung in das Gesundheitsmanagement
Modulcode: BWGM1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dagmar Ittmer (Einführung in das Gesundheitsmanagement)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das Gesundheitsmanagement (BWGM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Geschichtliche Grundlagen und Systeme des Gesundheitsmarktes, Rahmenbedingungen

des Gesundheitswesens, Besonderheiten des Gesundheitsmarktes im Zusammenspiel von
Marktwirtschaft und öffentlichem Auftrag

▪ Herausforderungen eines solidarischen Gesundheitssystems
▪ Gesundheitssysteme im Vergleich und Gesundheitstourismus sowie deren Implikationen für

das deutsche Gesundheitssystem
▪ Betriebliches Gesundheitsmanagement als Führungsaufgabe zum Erhalt der Beschäftigungs-

und Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das Gesundheitsmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die grundlegenden Prozesse des Gesundheitsmanagements wiederzugeben.
▪ Modelle des Gesundheitswesens zu kennen und aktuelle Situationen entsprechend zu

klassifizieren.
▪ Akteure und Komponenten sowie deren Zusammenspiel im Gesundheitsmarkt zu

überblicken.
▪ die gegenwärtigen Probleme und Entwicklungen des Gesundheitsmarktes auf die Chancen

für eigenes wirtschaftliches Handeln und Entscheiden hin zu bewerten.
▪ das betriebliche Gesundheitsmanagement als Führungsinstrument zur Steigerung der

Wettbewerbsfähigkeit und zur Stärkung der Mitarbeiterbindung einzusetzen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Moduel im Bereich
Gesundheitsmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit & Soziales

www.iu.org
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Einführung in das Gesundheitsmanagement
Kurscode: BWGM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die Spezifika des Gesundheitsmarktes kennen. Verschiedene
Modelle – Marktsysteme (z. B. USA), Beveridge (z. B. NHS in Großbritannien),
Bismarcksches Krankenversicherungsmodell als Basis der heutigen deutschen gesetzlichen
Krankenversicherungen – werden im aktuellen Kontext bearbeitet. Die gegenwärtigen Prozesse im
Zusammenspiel von Regulierung und Deregulierung des Gesundheitsmarktes, von Marktwirtschaft
und Sicherstellungsbedürfnissen werden diskutiert. Neue Potentiale des Gesundheitsmarktes,
bspw. in Form eines wachsenden Gesundheitstourismus, werden vorgestellt und bewertet.
Das betriebliche Gesundheitsmanagement wird als branchenübergreifendes Führungsinstrument
vorgestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die grundlegenden Prozesse des Gesundheitsmanagements wiederzugeben.
▪ Modelle des Gesundheitswesens zu kennen und aktuelle Situationen entsprechend zu

klassifizieren.
▪ Akteure und Komponenten sowie deren Zusammenspiel im Gesundheitsmarkt zu

überblicken.
▪ die gegenwärtigen Probleme und Entwicklungen des Gesundheitsmarktes auf die Chancen

für eigenes wirtschaftliches Handeln und Entscheiden hin zu bewerten.
▪ das betriebliche Gesundheitsmanagement als Führungsinstrument zur Steigerung der

Wettbewerbsfähigkeit und zur Stärkung der Mitarbeiterbindung einzusetzen.

Kursinhalt
1. Gesundheitswesen und Gesundheitswirtschaft

1.1 Das Gesundheitswesen in Deutschland
1.2 Praktische Relevanz des Managements im Gesundheitswesen
1.3 Gesundheitswirtschaft
1.4 Der Gesundheitsmarkt – ein echter Markt?
1.5 Kritik am Gesundheitsmarkt
1.6 Wettbewerb im Gesundheitswesen?

2. Systembeschreibungen

www.iu.org
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2.1 Ausgangslage
2.2 Marktsysteme
2.3 Staatliche Gesundheitssysteme
2.4 Sozialversicherungssysteme
2.5 Vergleich der Gesundheitssysteme
2.6 Der sechste Kondratieff-Zyklus

3. Herausforderung eines solidarischen Gesundheitssystems
3.1 Demografischer Wandel
3.2 Medizinischer Fortschritt
3.3 Sozialer Wandel
3.4 Herausforderung für das Gesundheitswesen

4. Gesundheitssysteme im Vergleich: die D-A-CH-Region
4.1 Das deutsche Gesundheitssystem
4.2 Das österreichische Gesundheitswesen
4.3 Das Gesundheitswesen in der Schweiz

5. Gesundheitstourismus
5.1 Deutschland als Reiseland
5.2 Neuer Gesundheitstourismus
5.3 Wachstumsgründe
5.4 Potenziale und Chancen
5.5 Outgoing-Tourismus

6. Fraud & Corruption – Betrug und Korruption im Gesundheitswesen?
6.1 Daten und Fakten
6.2 Erscheinungsformen und Täter
6.3 Abrechnungsproblematik
6.4 Folgen
6.5 Lösungsansätze
6.6 Strafrechtliche Verfolgung

7. Betriebliche Gesundheitsvorsorge: Chancen für ein Unternehmen
7.1 Ausgangslage
7.2 Bedarf an und Gründe für BGM
7.3 BGM – Definition, Aufgaben, Nutznießer, Ziele und Prinzipien
7.4 Zentrale Handlungsfelder, Nachteile, Stolpersteine und Grenzen

www.iu.org

BWGM01 325



7.5 Mindeststandards, Mitarbeiterbindung und ROI
7.6 Modell eines integrierten BGM

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Busse, R./Schreyögg, J./Tiemann, O. (2010): Management im Gesundheitswesen. 2. Auflage,

Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Esslinger, A. S./Emmert, M./Schöffski, O. (Hrsg.) (2010): Betriebliches

Gesundheitsmanagement. Mit gesunden Mitarbeitern zu unternehmerischem Erfolg. Gabler,
Wiesbaden.

▪ Schölkopf, M. (2010): Das Gesundheitswesen im internationalen Vergleich.
Gesundheitssystemvergleich und die europäische Gesundheitspolitik. MVW, Berlin.

▪ Simon, M. (2009): Das Gesundheitswesen in Deutschland. Eine Einführung in Struktur und
Funktionsweise. 3. Auflage, Huber, Bern.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Einführung in das lebenslange Lernen
Modulcode: DLBPGELL-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Svenja Krämer (Einführung in das lebenslange Lernen)

Kurse im Modul

▪ Einführung in das lebenslange Lernen (DLBPGELL01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Theoretische und bildungspolitische Diskurse zum lebenslangen Lernen
▪ Einführung in grundlegende erwachsenenpädagogische Begriffe
▪ Überblick über die Geschichte der Erwachsenenbildung
▪ Einblick in Weiterbildungsinstitutionen, -träger und -verbände
▪ Überblick über Handlungs- und Berufsfelder
▪ Überblick über didaktische Grundlagen

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in das lebenslange Lernen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die spezifischen Strukturen der Erwachsenenbildungswissenschaft und des Erwachsenen-

und Weiterbildungsfeldes zu erinnern.
▪ die grundlegenden Themen, Handlungsfelder, Methoden und Theorien der Erwachsenen- und

Weiterbildung zu benennen.
▪ die Entwicklung von der Erwachsenenbildung zur Weiterbildung sowie dem lebenslangen

Lernen zu beschreiben.
▪ die grundlegenden Themen, Handlungsfelder, Methoden und Theorien der Erwachsenen-

und Weiterbildung einander gegenüberzustellen und auf erste Vor- sowie Nachteile hin zu
bewerten.

▪ sich selbständig mit relevanter einführender Literatur der Erwachsenen- und Weiterbildung
auseinanderzusetzen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Einführung in das lebenslange Lernen
Kurscode: DLBPGELL01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden werden in diesem Kurs in die Erwachsenenbildung und Weiterbildung
als Grundlage des Studiengangs eingeführt. Sie erwerben hier Kenntnisse der spezifischen
Struktur der Erwachsenenbildungswissenschaft und des Erwachsenenbildungsfeldes anhand
erwachsenenpädagogischer Begriffe, Theorien und Forschungsbefunde. Von besonderer
Bedeutung sind hier auch die verschiedenen Subwelten der Erwachsenenbildung und deren
Anforderungen, wie bspw. politische Bildung und betriebliche Weiterbildung. Sie lernen die
zentralen bildungspolitischen Konzepte zum lebenslangen Lernen sowie Bezugnahmen auf
historische Entwicklungen kennen und können deren Implikationen für die Bildungspraxis auf der
Grundlage theoretischer Wissensbestände zum lebenslangen Lernen kritisch reflektieren. Durch
eine Einführung in die Handlungs- und Berufsfelder der Erwachsenenbildung und Weiterbildung
wird es möglich, deren Bedeutung für die Berufspraxis einzuordnen. Der Kurs bietet einen ersten
Überblick über wesentliche Inhalte des gesamten Studiums, die in nachfolgenden Semestern und
Modulen vertiefend bearbeitet werden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die spezifischen Strukturen der Erwachsenenbildungswissenschaft und des Erwachsenen-
und Weiterbildungsfeldes zu erinnern.

▪ die grundlegenden Themen, Handlungsfelder, Methoden und Theorien der Erwachsenen- und
Weiterbildung zu benennen.

▪ die Entwicklung von der Erwachsenenbildung zur Weiterbildung sowie dem lebenslangen
Lernen zu beschreiben.

▪ die grundlegenden Themen, Handlungsfelder, Methoden und Theorien der Erwachsenen-
und Weiterbildung einander gegenüberzustellen und auf erste Vor- sowie Nachteile hin zu
bewerten.

▪ sich selbständig mit relevanter einführender Literatur der Erwachsenen- und Weiterbildung
auseinanderzusetzen.

Kursinhalt
1. Erwachsenenbildung und Weiterbildung = lebenslanges Lernen?

1.1 Erwachsenenbildung und Weiterbildung
1.2 Lebenslanges Lernen

www.iu.org
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2. Menschenbild, Werte und Normen der Erwachsenen- und Weiterbildung
2.1 Einblick in die historische Entwicklung
2.2 Menschenbild, Werte und Normen

3. Theoretische Zugänge
3.1 Eine Theorie der Weiterbildung?
3.2 Theorieansätze und Bezugsebenen

4. Erwachsenen- und Weiterbildungsforschung: Überblick
4.1 Forschungslinien in der Erwachsenenbildungswissenschaft
4.2 Leitstudien, Aktuelle Forschungsthemen und Forschungsfelder
4.3 Forschungsmethoden

5. Gesellschaftliche Rahmenbedingungen von Erwachsenen- und Weiterbildung
5.1 Bildungspolitischer Kontext
5.2 Rechtliche Rahmenbedingungen
5.3 Finanzierungsstrukturen

6. Institutionen und Verbände der Erwachsenen- und Weiterbildung
6.1 Strukturen der Erwachsenen- und Weiterbildung
6.2 Träger, Institutionen und Verbände

7. Didaktische Perspektiven: Unterstützung des Lernens von Erwachsenen
7.1 Didaktik: übergreifende Überlegungen
7.2 Didaktische Handlungsebenen
7.3 Lerntheorien
7.4 Didaktische Modelle
7.5 Didaktische Prinzipien
7.6 Erwachsenenalter und Lernen Erwachsener als Rahmenbedingungen pädagogisch

intendierten Handelns

8. Erwachsenen- und Weiterbildung als Beruf
8.1 „Klassische“ Aufgaben und Tätigkeitsprofile
8.2 Weiterbildung in betrieblichen Kontexten
8.3 Personalentwicklung
8.4 Weiterbildung – quo vadis?

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, R./Nolda, S./Nuissl, E. (Hrsg.) (2010): Wörterbuch Erwachsenenbildung. 2. Auflage,

Klinkhardt (UTB Erziehungswissenschaften, Erwachsenenpädagogik, 8425), Bad Heilbrunn.
▪ Autorengruppe Bildungsberichterstattung (Hrsg.) (2016): Bildung in Deutschland 2016. Ein

indikatorengestützter Bericht mit einer Analyse zu Bildung und Migration. Bertelsmann,
Bielefeld.

▪ Brödel, R./Nettke, T./Schütz, J. (Hrsg.) (2014): Lebenslanges Lernen als Erziehungswissenschaft.
Band 23 (Erwachsenenbildung und lebensbegleitendes Lernen - Forschung & Praxis),
Bertelsmann, Bielefeld.

▪ Dobischat, R./Fischell, M./Rosendahl, A. (2015): Einführung in das Recht der Weiterbildung.
Springer VS, Wiesbaden.

▪ Faulstich, P./Zeuner, C. (2010): Erwachsenenbildung. Beltz, Weinheim.
▪ Fuhr, T./Gonon, P./Hof, C. (Hrsg.) (2011): Erwachsenenbildung – Weiterbildung. Handbuch der

Erziehungswissenschaft. Schöningh, Stuttgart.
▪ Giesecke, H. (2015): Pädagogik als Beruf. Grundformen pädagogischen Handelns. Beltz

Juventa, Weinheim.
▪ Hof, C. (2009): Lebenslanges Lernen. Eine Einführung. Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Kade, J./Nittel, D./Seitter, W. (2007): Einführung in die Erwachsenenbildung/Weiterbildung.

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Lenzen, D./Luhmann, N. (Hrsg.) (1997): Bildung und Weiterbildung im Erziehungssystem.

Lebenslauf und Humanontogenese als Medium und Form. Suhrkamp, Frankfurt am Main.
▪ Nittel, D. (2000): Von der Mission zur Profession? Stand und Perspektiven der Verberuflichung

in der Erwachsenenbildung. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Nittel, D./Schütz, J./Tippelt, R. (2014): Pädagogische Arbeit im System des lebenslangen

Lernens. Ergebnisse komparativer Berufsgruppenforschung. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Nittel, D./Meyer, N. (2018): Pädagogische Begleitung. Handlungsform und System-merkmal. In:

Zeitschrift für Erziehungswissenschaft (ZfE), Jg. 21, Heft 5, S. 1–20.
▪ Nuissl, E. (2000): Einführung in die Weiterbildung. Luchterhand, Neuwied.
▪ Schrader, J. (2018): Lehren und Lernen. utb, Bielefeld.
▪ Siebert, H. (2012): Didaktisches Handeln in der Erwachsenenbildung. Didaktik aus

konstruktivistischer Sicht. 7. Auflage, Ziel Verlag, Augsburg.
▪ Strauch, A./Jütten, S./Mania, E. (2009): Kompetenzerfassung in der Weiterbildung. Instrumente

und Methoden situativ anwenden. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Tippelt, R./Hippel, A. von (Hrsg.). (2018): Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung. VS

Verl. für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Weinberg, J. (2000): Einführung in das Studium der Erwachsenenbildung. Klinkhardt, Bad

Heilbrunn.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Quantitative Forschungsmethoden
Modulcode: DLBPGQNFM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dana Simmet (Quantitative Forschungsmethoden)

Kurse im Modul

▪ Quantitative Forschungsmethoden (DLBPGQNFM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen quantitativer Forschung
▪ quantitative Forschungsmethoden
▪ Datenaufbereitung & -auswertung
▪ Deskriptive Statistik
▪ Inferenzstatistik
▪ Hypothesentest
▪ Forschungsprojekt planen
▪ Methodenkompetenz

Qualifikationsziele des Moduls

Quantitative Forschungsmethoden
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ geschichtliche Hintergründe, Ethikstandards, Merkmale und Gütekriterien quantitativer

Forschungsmethoden einzuordnen.
▪ Methoden quantitativer Forschung in Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand

auszuwählen und selbst zu konzipieren. Hierzu gehört ebenso die selbstständige Recherche
und Nutzung bereits evaluierter Instrumente.

▪ Hypothesenarten zu benennen und theoriebasiert zu entwickeln.
▪ quantitative Daten unter Nutzung von Statistiksoftware aufzubereiten, zu bereinigen und zu

transformieren.
▪ quantitative Datensätze unter Nutzung der deskriptiven und Inferenzstatistik mithilfe von

Statistiksoftware auszuwerten, um die Ergebnisse anschließend dem Erkenntnisinteresse
entsprechend darzustellen.

▪ die eigene Methodenkompetenz fortwährend weiterzuentwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Quantitative Forschungsmethoden
Kurscode: DLBPGQNFM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden Schritte des quantitativen Forschungsprozesses ausgehend von der
Betrachtung des historischen Kontextes beleuchtet. Hierbei stehen Ethikstandards, Merkmale und
Gütekriterien quantitativer Forschung im Vordergrund. Vermittelt wird, wie ausgehend von einer
spezifischen Idee ein konkretes Forschungsvorhaben unter Einbindung ausgewählter Methoden
zu realisieren ist. Aufbauend auf diesem Wissen folgt eine Diskussion wichtiger Eckpunkte
zur quantitativen Datenaufbereitung und Datenauswertung unter Nutzung von Statistiksoftware.
Hierzu ist eine intensive Auseinandersetzung mit Grundlagen der deskriptiven Statistik und
Inferenzstatistik notwendig, um schließlich selbstständig Hypothesentests durchführen zu
können. Am Ende des Kurses werden Möglichkeiten zum fortführenden Ausbau der eigenen
Methodenkompetenz aufgezeigt. Zudem wird ein Forschungsprojekt mithilfe der im Kurs
vermittelten Kenntnisse exemplarisch geplant.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ geschichtliche Hintergründe, Ethikstandards, Merkmale und Gütekriterien quantitativer
Forschungsmethoden einzuordnen.

▪ Methoden quantitativer Forschung in Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand
auszuwählen und selbst zu konzipieren. Hierzu gehört ebenso die selbstständige Recherche
und Nutzung bereits evaluierter Instrumente.

▪ Hypothesenarten zu benennen und theoriebasiert zu entwickeln.
▪ quantitative Daten unter Nutzung von Statistiksoftware aufzubereiten, zu bereinigen und zu

transformieren.
▪ quantitative Datensätze unter Nutzung der deskriptiven und Inferenzstatistik mithilfe von

Statistiksoftware auszuwerten, um die Ergebnisse anschließend dem Erkenntnisinteresse
entsprechend darzustellen.

▪ die eigene Methodenkompetenz fortwährend weiterzuentwickeln.

Kursinhalt
1. Grundlagen quantitativer Sozialforschung

1.1 Entstehungskontext quantitativer Forschung
1.2 Quantitativer Forschungsbereich des lebenslangen Lernens
1.3 Ethik in der quantitativen Sozialforschung

www.iu.org
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1.4 Merkmale quantitativer Forschungsmethoden
1.5 Gütekriterien quantitativer Forschung

2. Methoden quantitativer Forschung
2.1 Fragebogen
2.2 Interview
2.3 Beobachtung
2.4 Dokumentenanalyse

3. Von der Idee zum Forschungsvorhaben
3.1 Themenfindung und Forschungsfrage
3.2 Operationalisierung
3.3 Stichproben für quantitative Untersuchungen

4. Von der Theorie zur Hypothese
4.1 Hypothesenarten
4.2 Theoriebasierte Entwicklung von Hypothesen

5. Quantitative Daten aufbereiten
5.1 Funktion und Bedeutung der Datenaufbereitung
5.2 Erstellung quantitativer Datensätze mit Statistiksoftware
5.3 Datenbereinigung
5.4 Datentransformation

6. Quantitative Daten auswerten
6.1 Grundlagen der quantitativen Datenauswertung
6.2 Deskriptive Statistik I: Univariate Datenanalysen
6.3 Deskriptive Statistik II: Bivariate Datenanalysen
6.4 Inferenzstatistik I: Einführung
6.5 Inferenzstatistik II: Hypothesentest
6.6 Untersuchungsergebnisse darstellen

7. Ausblick
7.1 Weiterentwicklung der eigenen Methodenkompetenz
7.2 Ein eigenes Forschungsprojekt planen

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Backhaus, B. et al. (2016): Multivariate Analysemethoden: Eine anwendungsorientierte

Einführung. 10. Auflage, Springer Verlag, Wiesbaden.
▪ Berekhoven, L. (2009): Marktforschung: Methodische Grundlagen und praktische Anwendung.

12. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden.
▪ Brosius, H.-P./Haas, A./Koschel, F. (2016): Methoden der empirischen

Kommunikationsforschung. 6. Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Döring, N./Bortz, J. (2016): Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und

Humanwissenschaften. 5. Auflage, Springer Verlag, Berlin.
▪ Schnell, R./Hill, P. B./Esser, E. (2011): Methoden der empirischen Sozialforschung. 12. Auflage,

Oldenbourg Wissenschaftsverlag, München.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Qualitative Forschungsmethoden
Modulcode: DLBPGQLFM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Marc-André Heidelmann (Qualitative Forschungsmethoden)

Kurse im Modul

▪ Qualitative Forschungsmethoden (DLBPGQLFM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Qualitatives Denken
▪ Datenerhebungsverfahren
▪ Aufbereitungsverfahren
▪ Auswertungsverfahren

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Qualitative Forschungsmethoden
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zwischen qualitativer und quantitativer Forschung zu unterscheiden.
▪ die Forschungsbereiche der qualitativen Forschung zu verstehen.
▪ die unterschiedlichen Datenerhebungsverfahren qualitativer Forschung anzuwenden.
▪ die unterschiedlichen Auswertungsmethoden qualitativer Forschung zu verstehen.
▪ einen Interviewleitfaden zu erstellen, Interviews zu führen und diese zu transkribieren.
▪ erste Schritte zu gehen, um die gewonnenen Daten zu analysieren.
▪ eine erste kleine Forschungsarbeit zu einem Thema zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Qualitative Forschungsmethoden
Kurscode: DLBPGQLFM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In dem Kurs „Qualitative Forschungsmethoden“ werden die Studierenden zunächst in das Thema
empirische Sozialforschung eingeführt, sodass sie eine Unterscheidung zwischen den Verfahren
der qualitativen und quantitativen Forschung treffen können. Schwerpunkte des Kurses sind
die Datenerhebungsmethoden und die Datenauswertungsmethoden der qualitativen Forschung.
Hier lernen die Studenten die unterschiedlichen Möglichkeiten kennen und anzuwenden. Die
Studierenden führen Interviews, verschriftlichen und werten diese aus. Des Weiteren lernen die
Studierenden das Durchführen eines Forschungsprojektes der qualitativen Forschung. Inhaltlich
geht es dabei um die Kernmerkmale eines solchen Forschungsvorhabens (welche Fragestellung,
welche Erhebungsmethoden ist für diese Frage geeignet, wie kann ein Zugang zum Feld aussehen,
etc.?). Dies dient der Vorbereitung der Abschlussprüfung des Moduls.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zwischen qualitativer und quantitativer Forschung zu unterscheiden.
▪ die Forschungsbereiche der qualitativen Forschung zu verstehen.
▪ die unterschiedlichen Datenerhebungsverfahren qualitativer Forschung anzuwenden.
▪ die unterschiedlichen Auswertungsmethoden qualitativer Forschung zu verstehen.
▪ einen Interviewleitfaden zu erstellen, Interviews zu führen und diese zu transkribieren.
▪ erste Schritte zu gehen, um die gewonnenen Daten zu analysieren.
▪ eine erste kleine Forschungsarbeit zu einem Thema zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Einleitung: Empirische Sozialforschung

1.1 Begriffsbestimmung und Ziele
1.2 Qualitative und quantitative Forschung

2. Qualitative Forschung
2.1 Qualitatives Denken
2.2 Forschungsdesign und Prozess
2.3 Auswahlverfahren, Sampling und Fallkonstruktion
2.4 Güterkriterien
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3. Untersuchungspläne qualitativer Forschung
3.1 Einzelfallanalyse
3.2 Dokumentenanalyse
3.3 Handlungsforschung
3.4 Feldforschung
3.5 Das qualitative Experiment
3.6 Qualitative Evaluationsforschung

4. Datenerhebungsmethoden
4.1 Qualitative Interviewformen
4.2 Beobachtung
4.3 Gruppendiskussionen
4.4 Fotografie und Video

5. Aufbereitungsverfahren
5.1 Wörtliche Transkription und kommentierte Transkription
5.2 Protokollierung und Wahl der Darstellungsmittel

6. Datenauswertungsmethoden
6.1 Qualitative Inhaltsanalyse
6.2 Grounded Theory
6.3 Dokumentarische Methode der Interpretation
6.4 Typologische Analyse

7. Hinweise zur Forschung
7.1 Forschungsethik
7.2 Forschungswerkstatt

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Baur, N./Blasius, J. (2019): Handbuch Methoden der empirischen Sozialforschung. 2. Auflage,

Springer, Wiesbaden.
▪ Lamnek, S./Krell, C. (2016): Qualitative Sozialforschung. Mit Online-Material. 6. Auflage, Beltz,

Weinheim.
▪ Mayring, P. (2016): Einführung in die qualitative Sozialforschung. 6. Auflage, Beltz, Weinheim.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psycholo-
gie

Modulcode: DLBWPPDPS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Mario Herrmann (Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psychologie )

Kurse im Modul

▪ Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psychologie (DLBWPPDPS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Persönlichkeit – Konstrukt und Theorie
▪ Methoden zur Persönlichkeitsforschung
▪ Eigenschaftsorientierte Ansätze und Modelle
▪ Spezifische Persönlichkeitskonstrukte
▪ Persönlichkeitsentwicklung
▪ Störungsbilder der Persönlichkeit und Merkmale
▪ Therapieformen zur Behandlung von Störungsbildern

Qualifikationsziele des Moduls

Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das Konstrukt der Persönlichkeit differenziert zu beschreiben und zu betrachten.
▪ sich mit den Merkmalen und Schwerpunkten verschiedener Persönlichkeitstheorien gezielt

auseinanderzusetzen.
▪ unterschiedliche theoretische Ansätze zur Beschreibung, Erklärung und Veränderung

menschlicher Persönlichkeit zu reflektieren.
▪ theoretische Modelle auf konkrete Fragestellungen zu übertragen.
▪ die Methoden der Persönlichkeitsforschung zu benennen und zu durchdringen.
▪ die Einflussfaktoren auf die Entwicklung der Persönlichkeit zu erklären.
▪ die Bedeutung der Intelligenz, Kreativität und Kompetenzen aus

persönlichkeitspsychologischer Perspektive zu erläutern.
▪ zentrale Störungsbilder und Verhaltensauffälligkeiten der Persönlichkeit zu erkennen.
▪ die zentralen therapeutischen Ansätze zur Behandlung von Störungen zu erklären.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psycholo-
gie

Kurscode: DLBWPPDPS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Menschen nehmen das Verhalten anderer Menschen sowie eigenes Erleben und Verhalten durch
die subjektive Brille des Alltags wahr. Sie haben Vorstellungen darüber, was die Persönlichkeit
eines Menschen ausmacht, wie Persönlichkeit entsteht und suchen nach Erklärungen für
auffälliges Verhalten und auffällige Persönlichkeiten. Dabei wollen Menschen verstehen, was
Andere zu extremem Verhalten veranlasst. Der Kurs vermittelt den Zugang zum Konstrukt der
Persönlichkeit sowie methodisch-theoretisches Wissen zu seiner Erfassung. Er beleuchtet die
Faktoren zur Entwicklung von Persönlichkeit und geht auf Ursachen von Verhaltensauffälligkeiten
und Möglichkeiten ihrer Behandlung ein.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das Konstrukt der Persönlichkeit differenziert zu beschreiben und zu betrachten.
▪ sich mit den Merkmalen und Schwerpunkten verschiedener Persönlichkeitstheorien gezielt

auseinanderzusetzen.
▪ unterschiedliche theoretische Ansätze zur Beschreibung, Erklärung und Veränderung

menschlicher Persönlichkeit zu reflektieren.
▪ theoretische Modelle auf konkrete Fragestellungen zu übertragen.
▪ die Methoden der Persönlichkeitsforschung zu benennen und zu durchdringen.
▪ die Einflussfaktoren auf die Entwicklung der Persönlichkeit zu erklären.
▪ die Bedeutung der Intelligenz, Kreativität und Kompetenzen aus

persönlichkeitspsychologischer Perspektive zu erläutern.
▪ zentrale Störungsbilder und Verhaltensauffälligkeiten der Persönlichkeit zu erkennen.
▪ die zentralen therapeutischen Ansätze zur Behandlung von Störungen zu erklären.

Kursinhalt
1. Persönlichkeit – Konstrukt und Theorien

1.1 Begriffsbestimmung
1.2 Psychoanalytischer Ansatz
1.3 Humanistischer Ansatz
1.4 Lerntheoretischer Ansatz
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1.5 Kognitiver Ansatz

2. Methoden zur Persönlichkeitsforschung
2.1 Selbsteinschätzung
2.2 Fragebogen
2.3 Verhaltensbeobachtung und verhaltensbasierte Einschätzung
2.4 Testverfahren

3. Eigenschaftsorientierte Ansätze und Modelle
3.1 Temperament
3.2 Trait-Modell
3.3 Fünf-Faktoren-Modell der Persönlichkeit
3.4 Praktische Anwendung: NEO-FFI und NEO-PI-R

4. Spezifische Persönlichkeitskonstrukte
4.1 Das Selbst
4.2 Intelligenz
4.3 Kreativität
4.4 Kompetenzen

5. Persönlichkeitsentwicklung
5.1 Genetische Einflüsse und Umwelteinflüsse
5.2 Stabilität und Veränderbarkeit

6. Störungsbilder der Persönlichkeit und Merkmale
6.1 Psychische Störungen
6.2 Persönlichkeitsstörungen

7. Therapieformen zur Behandlung von Störungsbildern
7.1 Psychotherapie
7.2 Verhaltenstherapie
7.3 Humanistische Therapie

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Amelang, M. et al. (2016): Differentielle Psychologie und Persönlichkeitsforschung. 8. Auflage,

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Asendorpf, J. B. (2015): Persönlichkeitspsychologie für Bachelor. 3. Auflage, Springer, Berlin.
▪ Butcher, J. N./Mineka, S./Hooley, J. M. (2009): Klinische Psychologie. 13. Auflage, Pearson

Studium, München.
▪ Gerrig, R. J./Zimbardo, P. G. (2014): Psychologie. 20. Auflage, Pearson Studium, München.
▪ Maltby, J./Day, L./Macaskill, A. (2011): Differentielle Psychologie, Persönlichkeit und Intelligenz.

2. Auflage, Pearson Studium, München.
▪ Schmitt, M./Altstötter-Gleich, C. (2010): Differentielle Psychologie und

Persönlichkeitspsychologie. Beltz, Weinheim.
▪ Wittchen, H.-U./Hoyer, J. (Hrsg.) (2011): Klinische Psychologie & Psychotherapie. 2. Auflage,

Springer, Berlin.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Modulcode: DLBKPEPK

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Einführung in die Pädagogik der Kindheit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Pädagogik der Kindheit (DLBSAKP101)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Begriffsklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung
▪ Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte
▪ Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen
▪ Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle
▪ Reformpädagogische Ansätze und Settings
▪ Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis
▪ Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte
▪ Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Kurscode: DLBSAKP101

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand praktischer Anwendungsbeispiele und
Handlungstheorien Arten, Einsatz, Zielgruppenspezifika verschiedener Methoden und Instrumente
der Kindheitspädagogik überblicksartig kennen. Dabei wird auch auf einführendem Niveau
auf Methodenkritik und Schwierigkeiten bei Adaption dieser Instrumente und Methoden im
gegenwärtigen Einrichtungssetting und der Familienkonstruktion ansatzweise eingegangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Kursinhalt
1. Begriffserklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung

2. Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte

3. Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

4. Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle

5. Reformpädagogische Ansätze und Settings

6. Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis

7. Kindheitspädagogik und Integration –mulitethnische und -religiöse Aspekte

8. Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Betz, T./Cloos, P. (Hrsg.) (2014): Kindheit und Profession. Konturen und Befunde eines

Forschungsfeldes. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Friederich, T. et al. (Hrsg.) (2015): Kindheitspädagogik im Aufbruch. Professionalisierung,

Professionalität und Profession im Diskurs. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Stenger, U./Edelmann, D./König, A. (Hrsg.) (2015): Erziehungswissenschaftliche Perspektiven in

frühpädagogischer Theoriebildung und Forschung. Beltz Juventa, Weinheim.

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Elternarbeit
Modulcode: DLBKPEA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Elternarbeit)

Kurse im Modul

▪ Elternarbeit (DLBSAKP202)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Theorien, Modelle zur Funktion der Elternarbeit
▪ Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater
▪ Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden
▪ Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familie, im Kindergarten

und Schule
▪ Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule

Qualifikationsziele des Moduls

Elternarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle

und Bildungskonzepte zu kennen.
▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme aus dem Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Elternarbeit
Kurscode: DLBSAKP202

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand psychologischer, soziologischer und
pädagogischer Theorien, Modelle und Praxisbeispielen, inwieweit Elternarbeit ein wichtiger
Bestandteil frühkindlicher Entwicklung und Bildung ist. Dieses geschieht auch unter einem
soziokulturellen Blickwinkel.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle
und Bildungskonzepte zu kennen.

▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theorien, Modelle ur Funktion der Elternarbeit

2. Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater

3. Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden

4. Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familien, im Kindergarten
und Schule

5. Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bernitzke, F./Schlegel, P. (2007): Das Handbuch der Elternarbeit. Bildungsverlag Eins, Köln.
▪ Eggert-Schmid Noerr, A./Heilmann, J./Krebs, H. (Hrsg.) (2011): Elternarbeit. Ein Grundpfeiler

der professionellen Pädagogik. Psychosozial-Verlag, Gießen.
▪ Roth, X. (2014): Handbuch Elternarbeit. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft in der Kita.

Verlag, Freiburg.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org

DLBSAKP202372



Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Schulrecht
Modulcode: DLBPPSR

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Viktor Winkler (Schulrecht)

Kurse im Modul

▪ Schulrecht (DLBPPSR01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Rechtliche Rahmenbedingungen beruflicher Bildung in Deutschland
▪ Formen der Primärqualifizierung der Pflege(fach)berufe
▪ Rahmenlehrpläne, Ausbildungs- und Prüfungsverordnungen
▪ Praxisanleitung und Praxisbegleitung
▪ Schulaufsicht, Schulverwaltung, Prüfungen, Leistungsnachweise

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Schulrecht
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich in rechtlichen Rahmenbedingungen beruflicher Bildung insgesamt und der

primärqualifizierenden Pflege(fach)berufe im Besonderen zu bewegen und ihre Chancen und
Herausforderungen zu diskutieren.

▪ Bundesländerspezifika im Hinblick auf berufliche Bildung zu differenzieren.
▪ rechtliche und ökonomische Bedingungen in Pflegeschulen einzuschätzen und ihre

Auswirkungen auf das Lehr-Lernarrangement und die Lernenden zu beurteilen.
▪ Handlungsbedingungen gelingenden Unterrichts, wie die der Schulordnung, Prüfungen,

Leistungsnachweise und Gewährleistung, juristisch zu begründen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Recht.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management.

www.iu.org
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Schulrecht
Kurscode: DLBPPSR01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Zum Rechtsgebiet des Schulrechts gehören neben den länderspezifischen Schulgesetzen
auch Vorschriften, die sich auf das Schulgesetz und damit auf die berufsbildenden
Schulen auswirken. Die Studierenden erlernen einerseits die für ihre Berufspraxis relevanten
Rechtsvorschriften, -verordnungen und andererseits wesentliche Verwaltungsvorschriften, etwa
über die Mindestausstattung von Schulen mit Lehrmitteln. Hierin erfahren die Studierenden die
tradierten wie neuen Rechte und Pflichten von Lehrenden und Lernenden wie auch behördliche
und bildungsinstitutionelle juristische Bedingungen. Diese schulrechtlichen Kenntnisse als
Rahmen pädagogischen Handelns zu begreifen ist ein Ziel des Kurses, ein zweites ist die
Auseinandersetzung mit den Ausbildungs- und Prüfungsverordnungen als unmittelbare Vorgaben
des Lehr-Lernarrangements und eines gelingenden Unterrichts in Pflegeschulen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich in rechtlichen Rahmenbedingungen beruflicher Bildung insgesamt und der
primärqualifizierenden Pflege(fach)berufe im Besonderen zu bewegen und ihre Chancen und
Herausforderungen zu diskutieren.

▪ Bundesländerspezifika im Hinblick auf berufliche Bildung zu differenzieren.
▪ rechtliche und ökonomische Bedingungen in Pflegeschulen einzuschätzen und ihre

Auswirkungen auf das Lehr-Lernarrangement und die Lernenden zu beurteilen.
▪ Handlungsbedingungen gelingenden Unterrichts, wie die der Schulordnung, Prüfungen,

Leistungsnachweise und Gewährleistung, juristisch zu begründen.

Kursinhalt
1. Rechtliche Rahmenbedingungen beruflicher Bildung in Deutschland

1.1 Ziele der Berufsbildung
1.2 Lernorte und Formen beruflicher Bildung
1.3 Gesetzliche Grundlagen

2. Funktionen der Schule
2.1 Qualifikation
2.2 Selektion/Allokation
2.3 Integration

www.iu.org
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2.4 Legitimation

3. Entwicklungen und Formen der Pflegeausbildung
3.1 Internationale und europäische Entwicklungen
3.2 Wandel der Pflegeausbildung in Deutschland
3.3 Formen der Primärqualifizierung der Pflege(fach)berufe

4. KMK, Rahmenlehrpläne und Ausbildungsrahmenvorgaben
4.1 Bildungsstandards der KMK
4.2 Rahmenlehrpläne
4.3 Ausbildungsrahmenvorgaben

5. Ausbildungs- und Prüfungsverordnungen
5.1 Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Berufe in der Krankenpflege
5.2 Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für den Beruf der Altenpflegerin und des

Altenpflegers
5.3 Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Hebammen und Entbindungspfleger
5.4 Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Pflegeberufe

6. Rechte in der Aus-, Fort- und Weiterbildung

7. Ökonomische Rahmenbedingungen in der Primärqualifizierung
7.1 Ökonomische Anforderungen und Ansprüche an Lernende
7.2 Ökonomische Anforderungen und Ansprüche an Bildungsinstitute

8. Praxisanleitung, Praxisbegleitung
8.1 Qualifizierung zur Praxisanleiterin und Praxisanleiter
8.2 Rechtliche Grundlagen in der Praxisanleitung
8.3 Zusammenwirken von Praxisanleitung und Praxisbegleitung
8.4 Kooperationen von Pflegeschulen und Lernorten

9. Institution Schule
9.1 Schulaufsicht
9.2 Schulverwaltung
9.3 Schulleitung
9.4 Schülervertretung
9.5 Personalvertretungsrecht

10. Exemplarische Handlungsbedingungen an Lehrende

www.iu.org
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10.1 Schulordnung
10.2 Prüfungen und Leistungsnachweise
10.3 Aufsichtspflicht und Anwesenheitsnachweise
10.4 Gewährleistung
10.5 Dokumentation und Datenschutz
10.6 Evaluation der Ausbildung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Avenarius, H. (2010): Schulrecht. Ein Handbuch für Praxis, Rechtsprechung und Wissenschaft.

8. Auflage, Carl Link, Köln.
▪ Claus, D./Lambl, W./Faulhaber, W. (2013): Schul- und Beamtenrecht Bayern. Europa-

Lehrmittel, Haan-Gruiten.
▪ Dielmann, G. (2019): Pflegeberufegesetz und Ausbildungs- und Prüfungsverordnung. Text und

Kommentar für die Praxis. Mabuse-Verlag, Frankfurt.
▪ Weiß, T./Meißner, T./Kempa, S. (2018): Pflegeberufereformgesetz (PflBRefG). Praxiskommentar.

Springer, Berlin.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Projekt: Forschungsprojekt im Gesundheitswesen
Modulcode: DLBPPPFPGW

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Projekt: Forschungsprojekt im Gesundheitswesen)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Forschungsprojekt im Gesundheitswesen (DLBPPPFPGW01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Projektpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Der Kurs baut auf den grundlegenden Prinzipien des wissenschaftlichen Denkens und der
wissenschaftlichen Arbeitsweise auf, die die Studierenden in früheren Studienphasen erworben
haben. Sie werden die Möglichkeit haben, ihre Kenntnisse auf praktische Weise anzuwenden
und dadurch ihr Verständnis der qualitativen und quantitativen Forschungsmethoden im Bereich
Gesundheitswesen zu vertiefen.
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Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Forschungsprojekt im Gesundheitswesen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ (gesundheits-) wissenschaftliche Problemstellungen zu erkennen und zu formulieren.
▪ wissenschaftliche Fragestellungen und einfache theoriegeleitete Hypothesen entwickeln zu

können.
▪ Literatur in den einschlägigen Datenbanken, Bibliotheken und Online-Zugängen zu

beschaffen.
▪ die Aussagekraft quantitativer Forschungsergebnisse anhand von Gütekriterien bewerten zu

können.
▪ ausgewählte Methoden qualitativer und quantitativer Forschung im Rahmen einer

eingegrenzten Fragestellung anzuwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit
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Projekt: Forschungsprojekt im Gesundheitswesen
Kurscode: DLBPPPFPGW01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden die Studierenden ihre Kenntnisse wissenschaftlicher Denk und
Arbeitsweise praktisch vertiefen. Der Kurs baut auf den grundlegenden Prinzipien des
wissenschaftlichen Denkens und der wissenschaftlichen Arbeitsweise auf, die die Studierenden
in früheren Studienphasen erworben haben. Sie werden die Möglichkeit haben, ihre Kenntnisse
auf praktische Weise anzuwenden und dadurch ihr Verständnis der qualitativen und quantitativen
Forschungsmethoden zu vertiefen. Die Studierenden werden dabei ermutigt, in ihrem jeweiligen
Interessenbereich innerhalb des Gesundheitswesens eine spezifische Forschungsfrage zu
formulieren und diese systematisch zu bearbeiten. Insgesamt bietet dieser Kurs den Studierenden
die Möglichkeit, die Brücke von der Theorie zur Praxis zu schlagen und damit eine wichtige
Grundlage für ihr zukünftiges Wirken im Gesundheitssektor zu legen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ (gesundheits-) wissenschaftliche Problemstellungen zu erkennen und zu formulieren.
▪ wissenschaftliche Fragestellungen und einfache theoriegeleitete Hypothesen entwickeln zu

können.
▪ Literatur in den einschlägigen Datenbanken, Bibliotheken und Online-Zugängen zu

beschaffen.
▪ die Aussagekraft quantitativer Forschungsergebnisse anhand von Gütekriterien bewerten zu

können.
▪ ausgewählte Methoden qualitativer und quantitativer Forschung im Rahmen einer

eingegrenzten Fragestellung anzuwenden.

Kursinhalt
▪ In diesem Kurs werden die Studierenden ihre erworbenen Grundprinzipien

wissenschaftlicher Denk- und Arbeitsweise vertiefen. Hierbei liegt ein besonderer
Schwerpunkt auf der Anwendung des qualitativen und quantitativen Forschungsprozesses.
Die Studierenden erstellen eine fundierte Literaturrecherche, formulieren wissenschaftliche
Forschungsfragen und Hypothesen und erarbeiten eine methodische Herangehensweise zur
Beantwortung ihrer Forschungsfragen. Sie werden verschiedene Datenquellen nutzen und
erwerben Kenntnisse, wie sie quantitative Forschungsergebnisse anhand von Gütekriterien
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beurteilen können. Darüber hinaus werden sie die Möglichkeiten und Grenzen qualitativer
und quantitativer Forschungsmethoden kennenlernen und diese auf eine spezifische,
eingegrenzte Forschungsfrage anwenden.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Döring, N. (2023). Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und

Humanwissenschaften (6. Aufl.). Springer.
▪ Hering, T. (2021). Quantitative Methoden in Prävention und Gesundheitsförderung. In

Forschungsmethoden in der Gesundheitsförderung und Prävention.
▪ Kuckartz, U., & Rädiker, S. (2022). Qualitative Inhaltsanalyse: Methoden, Praxis, Computer-

unterstützung (5. Aufl.). Beltz Juventa.
▪ Mayer, H., Raphaelis, S., & Kobleder, A. (2021). Literaturreviews für Gesundheitsberufe:

Recherchieren–Bewerten–Erstellen. Facultas. Sedlmeier, P., & Renkewitz, F. (2018).
▪ Ohlbrecht, H. (2021). Qualitative Forschungsmethoden in der Gesundheitsförderung und

Prävention. Ein Überblick. In Forschungsmethoden in der Gesundheitsförderung und
Prävention.

▪ Theisen, M. R. (2021). Wissenschaftliches Arbeiten: Erfolgreich bei Bachelor- und Masterarbeit
(18. Aufl.). Vahlen.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Projektpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden
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Praxisprojekt: Konzeption und Durchführung des Fach-
unterrichts

Modulcode: DLBPPPPKDF

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
mind. 90
ECTS, DLBSAPAED01-01,
DLBPPAD01, DLBPPFDP01;
Praktikumsbetrieb durch
die Hochschule geprüft;
Praxisvereinbarung durch
die Hochschule akzeptiert

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Abdulillah Polat (Praxisprojekt: Konzeption und Durchführung des Fachunterrichts)

Kurse im Modul

▪ Praxisprojekt: Konzeption und Durchführung des Fachunterrichts (DLBPPPPKDF01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Studienformat: Fernstudium
Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
Im Praxisprojekt werden die Studierenden Unterrichte analysieren und eigenständig
Unterrichtsequenzen planen und durchführen. Die Reflexion des eigenen Lehrverhaltens
im Zusammenspiel mit den institutionellen und kollegialen Strukturen der ausgewählten
Bildungseinrichtung schärfen die Handlungskompetenz.

Qualifikationsziele des Moduls

Praxisprojekt: Konzeption und Durchführung des Fachunterrichts
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die praktisch tätigen Kolleginnen und Kollegen in der Vorbereitung, Durchführung und

Nachbereitung von Lehr-Lern-Angeboten bezüglich ihrer Didaktik/Methodik zu verorten.
▪ die theoretisch erworbenen Lehr-Lernmethoden in Planung und Durchführung der

Unterrichte einzusetzen, zu reflektieren und zu optimieren.
▪ ihre durchgeführten Lernsequenzen im Hinblick auf die eigene Vorbereitung, Haltung und

das Feedback der Lernenden einzuschätzen und kritisch wie detailliert zu reflektieren.
▪ sich von erfahrenen Pflegepädagoginnen und Pflegepädagogen beurteilen und beraten zu

lassen.
▪ ihr eigenes Kompetenzprofil, ihre Bildungsbiografie und ihren beruflichen Hintergrund

im Hinblick auf den Theorie-Praxistransfer gewinnbringend ins Lehr-Lernarrangement
einzuflechten.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Praxisprojekt: Konzeption und Durchführung des Fach-
unterrichts

Kurscode: DLBPPPPKDF01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
mind. 90
ECTS, DLBSAPAED01-01,
DLBPPAD01, DLBPPFDP01;
Praktikumsbetrieb durch
die Hochschule geprüft;
Praxisvereinbarung durch
die Hochschule
akzeptiert

Beschreibung des Kurses
Das Praxisprojekt befähigt die Studierenden in ihrem Berufsfeld kompetenzorientierte Lehr-
Lernangebote zu planen, durchzuführen und mit den praktizierenden Lehrenden gemeinsam
zu evaluieren. Dazu beziehen sie die Erkenntnisse der pädagogischen, allgemein didaktischen
und fachdidaktischen Module mit ihren Theorien und Methoden ein. Sie setzen sich mit
den institutionellen Strukturen beruflicher Bildung auseinander und gleichen das in den
Semestern zuvor erworbene, wissenschaftstheoretische Fundament mit der Vielschichtigkeit der
pflegepädagogischen Profession und ihrer persönlichen Handlungskompetenz ab. Finalisiert
wird die Selbstreflexion durch die kollegiale Beratung innerhalb des schulpraktischen
Kontextes und der Erstellung des Projektberichts. Die Planung und Reflexion erfolgt unter
Einbeziehung der Fachanleitung oder einer anderen Person in direkter Vorgesetztenfunktion
mit entsprechender akademischer Berufsausbildung (LehrerIn für Pflegeberufe, PflegepädagogIn,
MedizinpädagogIn, AbsolventIn pädagogischer Studiengänge, Sozial- oder HeilpädagogIn,
Lehrende mit akademischem Hintergrund und pädagogischer Erfahrung etc.).

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die praktisch tätigen Kolleginnen und Kollegen in der Vorbereitung, Durchführung und
Nachbereitung von Lehr-Lern-Angeboten bezüglich ihrer Didaktik/Methodik zu verorten.

▪ die theoretisch erworbenen Lehr-Lernmethoden in Planung und Durchführung der
Unterrichte einzusetzen, zu reflektieren und zu optimieren.

▪ ihre durchgeführten Lernsequenzen im Hinblick auf die eigene Vorbereitung, Haltung und
das Feedback der Lernenden einzuschätzen und kritisch wie detailliert zu reflektieren.

▪ sich von erfahrenen Pflegepädagoginnen und Pflegepädagogen beurteilen und beraten zu
lassen.

▪ ihr eigenes Kompetenzprofil, ihre Bildungsbiografie und ihren beruflichen Hintergrund
im Hinblick auf den Theorie-Praxistransfer gewinnbringend ins Lehr-Lernarrangement
einzuflechten.
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Kursinhalt
▪ Das Praxisprojekt können die Studierenden in der Aus-, Fort- und Weiterbildung,

etwa in einer Krankenpflege-, Kinderkrankenpflege-, Altenpflege- oder einer
Hebammenschule durchführen. Sie analysieren und reflektieren Unterrichte professioneller
Pflegepädagoginnen und Pflegepädagogen und planen eigenständig Unterrichtssequenzen
mittels eines von ihnen ausgewählten, methodisch didaktisch begründeten und
adressatengerechten Konzeptes. Die Reflexion des eigenen Verhaltens in der Vorbereitung,
Durchführung und Nachbereitung der Unterrichtssequenz schließlich mündet in der
sukzessiven Verbesserung ihrer pflegepädagogischen Handlungskompetenz. Die Erfassung
und Nutzbarmachung der institutionellen und kollegialen Strukturen der ausgewählten
Bildungseinrichtung runden die Expertise des Studierenden ab.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Barth, E./Schaefer, S. (2016): Unterrichtsmethoden, Schwerpunkt Gesundheit und Pflege.

Europa-Lehrmittel, Berlin.
▪ Ertl-Schmuck, R. (2010): Theorien und Modelle der Pflegedidaktik. Eine Einführung. Juventa,

Weinheim.
▪ Ertl-Schmuck, R./Greb, U. (Hrsg.) (2013): Pflegedidaktische Handlungsfelder. Beltz, Weinheim.
▪ Esslinger-Hinz, I./Wigbers, M./Giovannini, H. et al. (2013): Der ausführliche Unterrichtsentwurf.

Beltz, Weinheim.
▪ Franz, J. (2014): Intergenerationelle Bildung. Lernsituationen gestalten und Angebote

entwickeln. Bertelsmann, Bielefeld.
▪ Jank, W./Meyer, H. (2014): Didaktische Modelle. 11. Auflage, Cornelsen, Berlin.
▪ Mattes, W. (2011). Methoden für den Unterricht. Kompakte Übersichten für Lehrende und

Lernende. Neuauflage, Schöningh, Paderborn.
▪ Meyer, H. (2004): Was ist guter Unterricht? Cornelsen Scriptor, Berlin.
▪ Sahmel, K.-H. (2015): Lehrbuch kritische Pflegepädagogik. Huber, Bern.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Praxisreflexion

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
150 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Praxisprojekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
150 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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6. Semester



Bildung für nachhaltige Entwicklung
Modulcode: DLBPAWHAB1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Bildung für nachhaltige Entwicklung)

Kurse im Modul

▪ Bildung für nachhaltige Entwicklung (DLBPAWHAB01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Nachhaltigkeit
▪ Bildung für nachhaltige Entwicklung
▪ Handlungsfelder der Bildung für nachhaltige Entwicklung
▪ Pädagogische Ansätze der Bildung für nachhaltige Entwicklung
▪ Best Practice der Bildung für nachhaltige Entwicklung in formalen, non-formalen und

informellen Kontexten
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Qualifikationsziele des Moduls

Bildung für nachhaltige Entwicklung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die globalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts im Kontext von

Nachhaltigkeitskonzepten zu analysieren.
▪ die historische Entwicklung des Konzepts Bildung für nachhaltige Entwicklung zu

beschreiben.
▪ die theoretischen Grundlagen von Bildung für nachhaltige Entwicklung zu erläutern.
▪ die unterschiedlichen Handlungsfelder, in denen Bildung für nachhaltige Entwicklung

umgesetzt werden kann, zu benennen. 

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Bildung für nachhaltige Entwicklung
Kurscode: DLBPAWHAB01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Bildung für nachhaltige Entwicklung orientiert sich an Prinzipien der Nachhaltigkeit. Nachhaltigkeit
umfasst dabei nicht nur auf das Themenfeld Umwelt, Natur und Klima, sondern bezieht sich
auf das Wechselspiel von Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft – mit einem besonderen Blick
auf nachfolgende Generationen. Im Fokus steht dabei vor allem die Lebensweise des globalen
Nordens und ihre Auswirkungen auf die Bedingungen im globalen Süden. Die Lebensweise in
etlichen Ländern des globalen Nordens ist geprägt von einer starken Konsumorientierung, hohem
Ressourcenverbrauch, starker Energienutzung, dichtem Verkehrsaufkommen sowie Abfallmengen.
Im Kontext der nachhaltigen Entwicklung stellt sich dabei die Frage, was vermeidbar ist,
ohne gleichzeitig die Entwicklung eines Landes allzu deutlich einzuschränken. Menschen,
Gesellschaften und Staaten sollen sich nach dem Prinzip der nachhaltigen Entwicklung durchaus
die Möglichkeit haben, sich weiterzuentwickeln und zu wachsen – jedoch nicht ohne Grenzen
sowie ohne anderen Menschen, Gesellschaften und Staaten ihre Grundlage zum Leben zu
entziehen. Dies bezieht sich auf aktuelle sowie auf nachfolgende Generationen. Die Zielsetzung
von nachhaltiger Entwicklung besteht somit darin, chancengerechtes und friedliches Leben in
einem auf Dauer tragfähigen Ökosystem zu ermöglichen. Ein wichtiges Element stellt in diesem
Zusammenhang Bildung für nachhaltige Entwicklung dar. Insbesondere Kinder und Jugendliche,
aber auch Erwachsene, sollen befähigt werden, globale (und lokale) Wechselwirkungen zwischen
Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft zu verstehen und sie kritisch zu hinterfragen. Dabei
können beispielsweise Themen wie der Klimawandel, Konsumverhalten, Fluchtbewegungen oder
Geschlechtergleichstellung im Fokus stehen. In der Auseinandersetzung mit Themen wie diesen
geht Bildung für nachhaltige Entwicklung sodann über das kritische Hinterfragen hinaus; die
an den Bildungsangeboten Teilnehmenden sollen Fähigkeiten und Wissensbestände entwickeln,
die es ihnen ermöglichen, eigenständig Lösungsansätze für globale Herausforderungen zu
entwickeln. Dazu gehören beispielsweise vorausschauendes und zukunftsorientiertes Denken,
interdisziplinäre Kenntnisse, autonomes Handeln sowie Partizipationskompetenzen zur Teilnahme
an gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen. Bildung für nachhaltige Entwicklung wird
deshalb als ein Ansatz verstanden, der auf forschendes, transformatives, interaktives sowie
aktionsorientiertes Lernen setzt. Umgesetzt werden können Angebote sowohl in formalen
Bildungskontexten wie beispielsweise Schule oder Berufsbildung, aber auch in non-formalen
Zusammenhängen wie beispielsweise in freizeitorientierten Jugendeinrichtungen. Zudem kann
Bildung für nachhaltige Entwicklung in Zusammenhängen des informellen Lernens, wie bspw. bei
Peer-Interaktionen, eine bedeutsame Rolle spielen.  
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die globalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts im Kontext von
Nachhaltigkeitskonzepten zu analysieren.

▪ die historische Entwicklung des Konzepts Bildung für nachhaltige Entwicklung zu
beschreiben.

▪ die theoretischen Grundlagen von Bildung für nachhaltige Entwicklung zu erläutern.
▪ die unterschiedlichen Handlungsfelder, in denen Bildung für nachhaltige Entwicklung

umgesetzt werden kann, zu benennen. 

Kursinhalt
1. Nachhaltigkeit

1.1 Herausforderungen des 21. Jahrhunderts
1.2 Nachhaltigkeitskonzepte

2. Bildung für nachhaltige Entwicklung
2.1 Entwicklungsgeschichte
2.2 Bildung für nachhaltige Entwicklung und politische Partizipation
2.3 Internationale Perspektiven
2.4 Forschungsperspektiven

3. Handlungsfelder
3.1 Handlungsfelder des formalen Lernens
3.2 Handlungsfelder des non-formalen und informellen Lernens

4. Pädagogische Ansätze
4.1 Ziele, Aufgaben und Methoden
4.2 Schlüsselkompetenzen
4.3 Frühkindliche Bildung
4.4 Schul- und Berufsbildung
4.5 Erwachsenen- und Weiterbildung

5. Best Practice
5.1 Best Practice in Handlungsfeldern des formalen Lernens
5.2 Best Practice in Handlungsfeldern des non-formalen Lernens
5.3 Best Practice in Handlungsfeldern des informellen Lernens
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Emde, O. et al. (Hrsg.) (2017): Mit Bildung die Welt verändern? Globales Lernen für eine

nachhaltige Entwicklung. Barbara Budrich, Opladen.
▪ Kauertz, A./Lude, A. (2019): Frühe Bildung für nachhaltige Entwicklung. Ziele und

Gelingensbedingungen. Barbara Budrich, Opladen.
▪ Overwien, B. (2014): Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung. In: Sander, W.

(Hrsg.): Handbuch politische Bildung. Wochenschau, Schwalbach, S. 375–382.
▪ Pütz, N./Schweer, M.K. W./Logemann, N. (Hrsg.) (2013): Bildung für nachhaltige Entwicklung.

Aktuelle theoretische Konzepte und Beispiele praktischer Umsetzung. Peter Lang GmbH
Internationaler Verlag der Wissenschaften, Frankfurt a.M.

▪ Stoltenberg, U. (2012): KITA21. Die Zukunftsgestalter. Mit Bildung für eine nachhaltige
Entwicklung Gegenwart und Zukunft gestalten. Oekom verlag, München. 
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Seminar: Politische Bildung
Modulcode: DLBPAWHAB2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Seminar: Politische Bildung)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Politische Bildung (DLBPAWHAB02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Außerschulische Bildungsarbeit umfasst eine ganze Reihe unterschiedlicher formaler und
nonformaler Kontexte, in denen außerhalb von Schule Bildungsprozesse initiiert und begleitet
werden. Ein wesentliches Kennzeichen ist dabei die Freiwilligkeit der Teilnahme. Ein Beispiel für
außerschulische Bildungsarbeit stellt die politische Bildung dar.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Politische Bildung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundbegriffe politischer Bildung zu benennen.
▪ die Spannungsfelder politischer Bildung zu erläutern.
▪ die Besonderheiten politischer Bildung in Demokratien herauszuarbeiten.
▪ methodisch-didaktische Ansätze demokratiepädagogisch orientierter Bildungsarbeit zu

bewerten.
▪ methodisch-didaktische Konzepte demokratiebezogener und zielgruppenspezifischer

politischer Bildung zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Seminar: Politische Bildung
Kurscode: DLBPAWHAB02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

www.iu.org
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Beschreibung des Kurses
Politische Bildung findet in den unterschiedlichsten Lebensbereichen statt: z.B. in der Familie,
in Bildungseinrichtungen, der außerschulischen Kinder- und Jugendbildung, der Erwachsenen-
und Weiterbildung sowie im Rahmen ehrenamtlicher Engagements. Im Kern zielt politische
Bildung darauf ab, Kinder, Jugendliche und Erwachsene dazu zu befähigen, am politischen und
gesellschaftlichen Leben teilnehmen zu können. Dazu gehört beispielsweise das Wissen über
die Funktionsweise eines politischen Systems. In einer Demokratie spielt dabei der Begriff der
Bürgerin bzw. des Bürgers eine ganz zentrale Rolle. Bürgerinnen und Bürger werden in einer
Demokratie als autonome Personen verstanden, die dazu in der Lage sind, eigenverantwortlich
und selbstständig zu agieren sowie kompetent Verantwortung zu übernehmen. Grundlage
dafür ist die Mündigkeit, also die Fähigkeit, eigenständig zu denken. Damit spannt sich das
Feld auf, in dem politische Bildung in einer Demokratie agiert: Die Vermittlung von Wissen
über das politische System stellt die Grundlage dar. Auf der Grundlage dieses Wissens ist
die Befähigung zur aktiven Teilnahme an politischen Prozessen eine zentrale Zielsetzung.
Das Schaffen eines Verantwortungsbewusstseins der einzelnen Bürgerinnen und Bürger zur
Aufrechterhaltung der Demokratie stellt letztlich den normativen Kern von politischer Bildung
in demokratischen Staaten dar. Als spezifische Variante der politischen Bildung hat sich in den
letzten Jahren die Demokratiepädagogik entwickelt. Die Angebote einer demokratiebezogenen
Bildungsarbeit sind stark geprägt von demokratischen Grundprinzipien wie Mitbestimmung,
Partizipation und Aushandlungsprozessen. Dabei geht es beispielsweise darum, eine eigene
Position entwickeln und diese vertreten zu können. Zu wissen, wo und wie man sich in politischen
Aushandlungsprozessen beteiligen kann, gehört dabei ebenso dazu, wie die Fähigkeit, andere
Positionen und Meinungen aushalten und ihnen konstruktiv begegnen zu können. Ebenso
zielen demokratiepädagogische Bemühungen auf die Ausbildung von sozialer Verantwortung
und gesellschaftlicher Solidarität ab. Methodisch-didaktisch bieten sich zahlreiche Möglichkeiten
an, wie beispielsweise Lernen durch Engagement, Demokratietage, Projektlernen oder die
Deliberation. Außerschulische politische Bildung ist gekennzeichnet von der Freiwilligkeit an
der Teilnahme am Bildungsangebot. Das bietet – unabhängig davon, ob es sich um Kinder,
Jugendliche oder Erwachsene handelt – vielfältige Möglichkeiten für politische Bildungsprozesse.
Für das Gelingen solcher Bildungsprozesse ist die Anschlussfähigkeit der Angebote an die
tatsächlichen Lebensrealitäten der Teilnehmenden von zentraler Bedeutung. Bspw. stellt in der
zunehmend digitalisierten Welt Medienbildung einen überaus wichtigen Aspekt politischer Bildung
dar. Dazu gehören zum Beispiel Aspekte des Kinder- und Jugendmedienschutzes in Sozialen
Medien sowie die Auseinandersetzung mit digitalen Meinungsbildungsprozessen. Gelingt es, an die
spezifischen Lebenswelten der teilnehmenden Personen anzuknüpfen, birgt demokratiebezogene
politische Bildung enormes Potenzial: Beispielsweise zur Verbesserung der Lebenssituationen von
gesellschaftlichen Randgruppen oder zur Weiterentwicklung und Transformation einer Gesellschaft
hin zu einem gerechteren Miteinander.
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundbegriffe politischer Bildung zu benennen.
▪ die Spannungsfelder politischer Bildung zu erläutern.
▪ die Besonderheiten politischer Bildung in Demokratien herauszuarbeiten.
▪ methodisch-didaktische Ansätze demokratiepädagogisch orientierter Bildungsarbeit zu

bewerten.
▪ methodisch-didaktische Konzepte demokratiebezogener und zielgruppenspezifischer

politischer Bildung zu entwickeln.

Kursinhalt
▪ Im Rahmen dieses Kurses setzen sich die Studierenden mit den Grundlagen und

Spannungsfeldern politischer Bildung in außerschulischen Settings auseinander. Dabei
nehmen sie zentrale Begrifflichkeiten ebenso in den Blick wie die Geschichte der politischen
Bildung in demokratischen Staaten. Darauf aufbauend werden im Rahmen dieses Kurses
insbesondere methodisch-didaktische Themen bearbeitet. Fragen wie die folgenden können
dabei zum Beispiel thematisiert werden: Welche Übungen und Methoden eignen sich in
besonderem Maße, um Jugendliche dazu zu befähigen, Aushandlungsprozesse konstruktiv
zu gestalten? Wie lassen sich demokratische Grundprinzipien Jugendlichen aus nicht-
demokratischen Herkunftsländern zielführend vermitteln? Wie lässt sich politische Bildung
mit Exkursionen verbinden? Diese Beispiele verdeutlichen die Zielsetzung dieses Kurses:
die Auseinandersetzung mit konkreten methodisch-didaktischen Fragestellungen im Kontext
politischer Bildung.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) (2020): 16. Kinder- und

Jugendbericht. Förderung demokratischer Bildung im Kindes- und Jugendalter. BMFSFJ, Berlin.
▪ Deichmann, C./Partetzke, M. (Hrsg.) (2018): Schulische und außerschulische politische

Bildung. Qualitative Studien und Unterrichtsbeispiele hermeneutischer Politikdidaktik.
Springer VS, Wiesbaden.

▪ Hafeneger, B. (2018): Politische Bildung. In: Tippelt, R./Schmidt-Hertha, B. (Hrsg.): Handbuch
Bildungsforschung. 4. Auflage. Springer VS, Wiesbaden, S. 1111-1132.

▪ Juchler, I. (Hrsg.) (2018): Politische Ideen und politische Bildung. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Reheis, F. (2014): Politische Bildung. Eine kritische Einführung. Springer VS, Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Supervision, Intervision, Coaching
Modulcode: DLBSASIC-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Stefanie Rödel (Supervision, Intervision, Coaching )

Kurse im Modul

▪ Supervision, Intervision, Coaching (DLBSASIC01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur oder Advanced Workbook

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Thematische und theoretische Einordnung der Beratungsansätze
▪ Supervision
▪ Intervision
▪ Coaching
▪ Methoden und Instrumente des Coachings
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze
▪ Beratungsansätze im Wandel der Zeit
▪ Einsatzgebiete und Besonderheiten
▪ Professionalisierung der Beratungsarbeit

Qualifikationsziele des Moduls

Supervision, Intervision, Coaching
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Begriffe und Merkmale von Supervision, Intervision und Coaching zu benennen und

abzugrenzen.
▪ wichtige Elemente von Methoden und Techniken in Supervision, Intervision und Coaching zu

erläutern und einzusetzen.
▪ Grenzen von Supervision, Intervision und Coaching aufzuzeigen und zu veranschaulichen.
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze und die Einflüsse wichtiger Megatrends zu begreifen.
▪ Einsatzgebiete der Beratungsansätze insbesondere in der pädagogischen Beratung, der

Beratung in der sozialen Arbeit sowie im Wirtschaftskontext aufzuzeigen.
▪ Ausbildungswege und Qualifizierungs- und Anerkennungsmöglichkeiten zu skizzieren und

diesen beispielhaft nachzugehen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften
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Supervision, Intervision, Coaching
Kurscode: DLBSASIC01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs wird vermittelt, wer in welcher Art und mit welchem Ziel im Rahmen der drei
Ansätze Supervision, Intervision und Coaching beraten und begleitet wird und welche Personen/
Berufsgruppen dieses nach welcher Ausbildung leisten können. Konkret lernen die Studierenden,
wie Individuen, Gruppen und Organisationen sich im Arbeitsumfeld entwickeln können und lernen,
ihre Ziele, ihr Verhalten zu reflektieren und im (meist selbst gesetzten Sinne) zu optimieren. In der
Supervision und im Coaching werden die Ziele und Inhalte mit der/dem Supervisorin/r bzw. Coach
(schriftlich) vereinbart. In der Intervision ist es eine gegenseitige Vereinbarung der Teilnehmenden
untereinander. Nach dem Kurs erlangen die Studierenden Wissen über die Art des grundsätzlichen
Settings, typische Inhalte und angewandte Methoden und Instrumente in Supervision, Intervision
und Coaching. Zudem werden die Besonderheiten der Beratungsansätze sowie die ihr Wandel im
Zuge wichtiger Megatrends behandelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Begriffe und Merkmale von Supervision, Intervision und Coaching zu benennen und
abzugrenzen.

▪ wichtige Elemente von Methoden und Techniken in Supervision, Intervision und Coaching zu
erläutern und einzusetzen.

▪ Grenzen von Supervision, Intervision und Coaching aufzuzeigen und zu veranschaulichen.
▪ Besonderheiten der Beratungsansätze und die Einflüsse wichtiger Megatrends zu begreifen.
▪ Einsatzgebiete der Beratungsansätze insbesondere in der pädagogischen Beratung, der

Beratung in der sozialen Arbeit sowie im Wirtschaftskontext aufzuzeigen.
▪ Ausbildungswege und Qualifizierungs- und Anerkennungsmöglichkeiten zu skizzieren und

diesen beispielhaft nachzugehen.

Kursinhalt
1. Thematische und theoretische Einordnung der Beratungsansätze

1.1 Begriff Beratung und theoretische Einordnung
1.2 Nutzen von Beratungsansätzen
1.3 Menschenbilder
1.4 Gemeinsame Grundsätze
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2. Supervision
2.1 Definition von Supervision
2.2 Ziele und Aufgaben von Supervision
2.3 Voraussetzungen von Supervision
2.4 Abgrenzung und Grenzen von Supervision
2.5 Formen von Supervision
2.6 Einsatzfelder von Supervision und Fallbeispiele

3. Intervision
3.1 Definition von Intervision
3.2 Ziele, Aufgaben und Voraussetzungen von Intervision
3.3 Ablauf eines Intervisionsprozesses
3.4 Grenzen und Störquellen

4. Coaching
4.1 Definition von Coaching
4.2 Ziele und Aufgaben von Coaching
4.3 Coaching für Fach- und Führungskräfte
4.4 Coaching als Methode
4.5 Coaching als Personalentwicklungsmaßnahme

5. Methoden und Instrumente des Coachings
5.1 Ablauf eines Coaching-Prozesses
5.2 Spezielle Coaching-Ansätze

6. Besonderheiten der Beratungsansätze
6.1 Konglomerate unterschiedlicher Interessen
6.2 Rahmenbedingungen erfolgreicher Konzepte
6.3 Besonderheiten der Kommunikation
6.4 Emotion und Krisenintervention in Beratungsprozessen
6.5 Vorurteile, Stereotype im Beratungsprozess

7. Beratungsansätze im Wandel der Zeit
7.1 Digitalisierung und virtuelles Coaching
7.2 Auswirkungen der Internationalisierung
7.3 Auswirkungen des Wertewandels
7.4 Auswirkungen des demografischen Trends
7.5 Genderaspekte in der Beratung
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8. Einsatzgebiete und Besonderheiten
8.1 Pädagogische Beratung
8.2 Beratung in der Sozialen Arbeit
8.3 Beratung im Wirtschaftskontext
8.4 Sonstige

9. Professionalisierung in der Beratungsarbeit
9.1 Problematik
9.2 Weiterbildung und Qualifizierungsangebote
9.3 Berufsverbände und Ausbildungsstandards
9.4 Ausblick

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Böning, U./Kegel, C. (2015): Ergebnisse der Coaching-Forschung: Aktuelle Studien –

ausgewertet für die Coaching-Praxis. Springer-Verlag, Heidelberg.
▪ Krall, J./Mikula, E./Jansche, W. (Hrsg.) (2008): Supervision und Coaching. Praxisforschung und

Beratung im Sozial- und Bildungsbereich. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Lippmann, E. (2013): Intervision. Kollegiales Coaching professionell gestalten. 3. Auflage,

Springer, Berlin.
▪ Neumann-Wirsig, H. (Hrsg.) (2019): Lösungsorientierte Supervisions-Tools: Renommierte

Supervisorinnen und Supervisoren beschreiben 50 lösungsorientierte, systemische und
hyponsystemische Tolls für die Supervision (Edition Training managerSeminare, Bonn.

▪ Prohaska, S. (2013): Coaching in der Praxis. Tipps, Übungen und Methoden für
unterschiedliche Coaching-Anlässe. Junfermann, Paderborn.

▪ Schlee, J. (2019): Kollegiale Beratung und Supervision für pädagogische Berufe: Hilfe zur
Selbsthilfe. Ein Arbeitsbuch. 4. erweiterte Auflage, Kohlhammer-Verlag, Stuttgart.

▪ Wegener, R./Fritze, A./Hänseler, M. (Hrsg.) (2018): Coaching-Prozessforschung: Forschung und
Praxis im Dialog. Vandenhoeck und Ruprecht-Verlag, Göttingen.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Leadership 4.0
Modulcode: DLBWPLS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Sonja Würtemberger (Leadership 4.0)

Kurse im Modul

▪ Leadership 4.0 (DLBWPLS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Klassisches Verständnis von Führung
▪ Führungsinstrumente
▪ Führung versus Leadership
▪ Integrales Menschenbild als zukunftsweisendes Modell
▪ Eigenschaften und Kompetenzen eines Leaders
▪ Leadership-Modelle
▪ Agile Leadership-Instrumente

Qualifikationsziele des Moduls

Leadership 4.0
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die klassischen Theorien des Führungsverständnisses und neue Leadership-Modelle zu

erläutern.
▪ die Begriffe Führung und Leadership voneinander abzugrenzen.
▪ auf dem Verständnis erfolgreicher Führungsmodelle diese vor dem Hintergrund der

wirtschaftlichen Veränderungen zu reflektieren.
▪ ein Verständnis für die Notwendigkeit anderer Formen der organisationalen Lenkung zu

entwickeln.
▪ je nach Reifegrad eines Unternehmens entsprechende Leadership-Methoden zu

implementieren.
▪ über ein fundiertes theoretisches Wissen zu verfügen, das sie auf anwendungsbezogene

Fragestellungen anwenden können.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Betriebswirtschaft & Management

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Wirtschaft & Management
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Leadership 4.0
Kurscode: DLBWPLS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Wettbewerbsfähigkeit hängt heute mehr denn je von konstanter Innovationsfähigkeit ab. Das stellt
neue Anforderungen an das Management von Firmen. Die Aufgabe erfolgreicher Innovations-
und Unternehmenslenker besteht nicht mehr darin, Richtung und Lösungen vorzugeben, sondern
einen Rahmen zu schaffen, in dem Andere Innovationen entwickeln. Dieser Wandel, der sich
derzeit mit voller Kraft in Unternehmen vollzieht, erfordert eine Weiterentwicklung des klassischen
Führungsbegriffs und dessen Prinzipien.Geschäftsmodelle stehen vor dem Hintergrund des
Digitalen Wandels sowie dem Vormarsch der Künstlichen Intelligenz permanent auf dem
Prüfstand. Es gilt daher, einerseits an mehreren Projekten gleichzeitig zu arbeiten, sich jederzeit
flexibel veränderten Rahmenbedingungen anzupassen; auf der anderen Seite wollen Mitarbeiter
anders in den Arbeitsprozess eingebunden werden. Sinn und Flexibilität für deren persönliche und
familiäre Situation spielen dabei zunehmend eine Rolle. Innovations- und Unternehmenslenker
können all diesen vielfältigen Herausforderungen nur mit Leadership begegnen, indem sie andere
inspirieren, weiter zu denken und bereichsübergreifend zu handeln, also visionär zu sein. Ein
Verständnis, Wissen und Instrumentarien hierzu sollen in dem Kurs vermittelt werden.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die klassischen Theorien des Führungsverständnisses und neue Leadership-Modelle zu
erläutern.

▪ die Begriffe Führung und Leadership voneinander abzugrenzen.
▪ auf dem Verständnis erfolgreicher Führungsmodelle diese vor dem Hintergrund der

wirtschaftlichen Veränderungen zu reflektieren.
▪ ein Verständnis für die Notwendigkeit anderer Formen der organisationalen Lenkung zu

entwickeln.
▪ je nach Reifegrad eines Unternehmens entsprechende Leadership-Methoden zu

implementieren.
▪ über ein fundiertes theoretisches Wissen zu verfügen, das sie auf anwendungsbezogene

Fragestellungen anwenden können.

Kursinhalt
1. Grundlagen des klassischen Führungsverständnisses

1.1 Definition des Führungsbegriffs und der Führungstätigkeit
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1.2 Klassische theoretische Ansätze (eigenschaftstheoretischer Absatz,
verhaltenstheoretischer Ansatz, situationsorientierter Ansatz, interaktionistischer
Ansatz, transaktionaler Ansatz)

2. Führungsinstrumente
2.1 Mitarbeitergespräche
2.2 Zielvereinbarung
2.3 Leistungsbeurteilungsgespräche

3. Führung versus Leadership
3.1 Abgrenzung der Konstrukte
3.2 Relevanz von Leadership im Rahmen des organisationalen Wandels
3.3 Leadership-Prinzipien

4. Integrales Menschenbild als zukunftsweisendes Modell (K. Wilber)

5. Eigenschaften und Kompetenzen
5.1 Vertrauen und Kommunikation
5.2 Macht und Emotionen

6. Leadership-Modelle
6.1 Transformationale Führung
6.2 Laterale Führung
6.3 Leadership als agile Rolle
6.4 Positive Leadership und Self-Leadership
6.5 Shared Leadership und Shared Network Leadership
6.6 Empowering Leadership
6.7 Holokratie

7. Agile Leadership-Instrumente
7.1 Appreciate Inquiry
7.2 Chefwahl
7.3 VUCA-Management
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Au, C. v. (Hrsg.) (2017): Eigenschaften und Kompetenzen von Führungspersönlichkeiten.

Achtsamkeit, Selbstreflexion, Soft Skills und Kompetenzsysteme. Springer, Wiesbaden.
▪ Creusen, U./Eschemann, N.-R./Joahnn, T. (2010): Positive Leadership. Psychologie erfolgreicher

Führung. Erweiterte Strategien zur Anwendung des Grid-Modells. Gabler, Wiesbaden.
▪ Evans, M. (1995): Führungstheorien – Weg-Ziel-Theorie. In: Kieser, A./Reber, G./Wunderer, R.

(Hrsg.): Handwörterbuch der Führung. 2. Auflage, Schäffer-Poeschel, Stuttgart, S. 1075 –1091.
▪ Furtner, M. R. (2017): Empowering Leadership. Mit selbstverantwortlichen Mitarbeitern zu

Innovation und Spitzenleistungen. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Furtner, M. R./Baldegger, U. (2016): Self-Leadership und Führung. Theorien, Modelle und

praktische Umsetzung. 2. Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Hofer, S. (2016): Agiler führen. Einfache Maßnahmen für bessere Teamarbeit, mehr Leistung

und höhere Kreativität. Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Kauffeld, S. (Hrsg.) (2014): Arbeits- Organisations- und Personalpsychologie für Bachelor. 2.

Auflage, Springer, Berlin.
▪ Manager Magazin Verlagsgesellschaft (Hrsg.) (2015): Harvard Business Manager Spezial:

Leadership. Wie geht Führung im Zeitalter digitaler Transformation? Ein Heft über
Management im Wandel. 37. Jg.

▪ Maxwell, J. C. (2016): Leadership. Die 21 wichtigsten Führungsprinzipien. 8. Auflage, Brunnen,
Gießen.

▪ Wilber, K. (2012): Integrale Psychologie. Geist, Bewusstsein, Psychologie, Therapie. Arbor,
Freiburg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org

DLBWPLS01418



Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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E-Health
Modulcode: DLGEHT

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Ralf K. Reinhardt (E-Health)

Kurse im Modul

▪ E-Health (DLGEHT01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Bereiche der Medizininformatik, Medizin-IT und Telematik im Gesundheitswesen
▪ Zusammenführung von Datenerhebungen und Datenverarbeitung in den verschiedenen

Systemen entlang klinischer Pfade
▪ Digitale Transformation von Gesundheitsdienstleistungen
▪ Anwendungsbeispiele – Elektronische Gesundheitskarte u. a
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Qualifikationsziele des Moduls

E-Health
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die für E-Health typischen Begriffe gegeneinander abzugrenzen.
▪ zentrale Leistungen und Kosten zu kennen, um Ausschreibungen zu formulieren bzw.

redigieren zu können.
▪ Potenziale der digitalen Transformation von Gesundheitsdienstleistungen erkennen und

einordnen zu können
▪ die Bedeutung von E-Health für eine erfolgreiche Heilbehandlung, Pflege und Rehabilitation

vor dem Hintergrund der Veränderung sozioökonomischer Rahmenbedingungen
(Überalterung und Verstädterung der Bevölkerung und allgemeiner Kostendruck im
Gesundheitswesen) zu verorten und ökonomisch zu bewerten.

▪ die Chancen, aber auch Datenschutzherausforderung von Big Data zu erkennen und zu
bewerten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Gesundheitsmanagement.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit & Soziales.
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E-Health
Kurscode: DLGEHT01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die unter dem Dachbegriff E-Health verstandenen Inhalte,
Disziplinen und Arbeitsbereiche kennen und erwerben grundlegende Kenntnisse über medizin-,
kommunikationstechnische Grundlagen und die der Informatik. Dabei wird auch Bezug
genommen auf die unterschiedlichen beruflichen Rollen, Pflichten und Handlungsspielräume im
professionellen Einrichtungssetting.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die für E-Health typischen Begriffe gegeneinander abzugrenzen.
▪ zentrale Leistungen und Kosten zu kennen, um Ausschreibungen zu formulieren bzw.

redigieren zu können.
▪ Potenziale der digitalen Transformation von Gesundheitsdienstleistungen erkennen und

einordnen zu können
▪ die Bedeutung von E-Health für eine erfolgreiche Heilbehandlung, Pflege und Rehabilitation

vor dem Hintergrund der Veränderung sozioökonomischer Rahmenbedingungen
(Überalterung und Verstädterung der Bevölkerung und allgemeiner Kostendruck im
Gesundheitswesen) zu verorten und ökonomisch zu bewerten.

▪ die Chancen, aber auch Datenschutzherausforderung von Big Data zu erkennen und zu
bewerten.

Kursinhalt
1. Grundlagen von E-Health und Gesundheitstelematik

1.1 Begriffe und Definitionen: E-Health, Gesundheitstelematik, Medizininformatik und
Telemedizin

1.2 Begriffliche Abgrenzungen zu gängigen Sekundärbegriffen
1.3 Internationale Verwendung von Begrifflichkeiten

2. E-Health: Forschung, Entwicklung und Lehre
2.1 F&E von Medizininformatik und Medizintechnik
2.2 Konvergenz von Medizintechnik und IT zu MIT
2.3 Industrie und IT-Anbieter – Entwicklung neuer Verfahren und Produkte
2.4 Lehre – Teleteaching, Telelearning
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3. Telematikinfrastruktur
3.1 Telematikinfrastruktur – Rahmen für Kommunikation von unterschiedlichen,

miteinander verbundenen Systemen
3.2 Konzept der Telematikinfrastruktur

4. Anwendungsbereiche von E-Health/Gesundheitstelematik
4.1 Elektronische Gesundheitskarte und Gesundheitsakte, E-Rezept, E-Arztbrief
4.2 Medizinische Informationssysteme, Dokumentationssysteme, Abrechnungs- und

Verwaltungssysteme
4.3 Impfdatenbanken, Register, Infektionsschutzsysteme

5. Telemedzizinische Anwendungen
5.1 Übertragung medizinischer Bilder zur Diagnostik und weitere telemedizinische

Anwendungen
5.2 Therapeutische Leistungen
5.3 Telekonsultation

6. Telemonitoring, Telemetrie und mHealth Apps
6.1 Telemonitoring, Telemetrie
6.2 mHealth Apps

7. Big Data in der Medizin und Gesundheitswirtschaft
7.1 Big Data
7.2 Healthcare Analytics

8. Technische Grundlagen und Datensicherheit
8.1 Datenübertragung
8.2 Datenschutz und Datensicherheit

9. Nutzwert von E-Health und telemedizinischen Leistungen
9.1 Medizinische Nutzenbetrachtung
9.2 Nutzen telemedizinischer Leistungen
9.3 Der Nutzen für Patienten, Leistungserbringer und Kostenträger

10. Kostenübernahme telemedizinischer Leistungen
10.1 Vergütung telemedizinischer Leistungen im stationären und ambulanten Bereich
10.2 Alternative Finanzierung über Förderungen
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Duesberg, F. (Hrsg.) (2012): E-Health 2013. Informationstechnologien und Telematik im

Gesundheitswesen. Medical Future Verlag, Solingen.
▪ Haas, P./Meier, A./Sauerburger, H. (Hrsg.) (2006): E-Health. d.punkt, Heidelberg.
▪ Mach, E. (2009): Einführung in die Medizintechnik für Gesundheitsberufe. Facultas, Wien.

www.iu.org

DLGEHT01 425



Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org

DLGEHT01 427



Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Seminar: Aktuelle Themen der Digitalisierung im
Gesundheitswesen

Modulcode: DLBPFSATDG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Melissa Henne (Seminar: Aktuelle Themen der Digitalisierung im Gesundheitswesen)

Kurse im Modul

▪ Seminar: Aktuelle Themen der Digitalisierung im Gesundheitswesen (DLBPFSATDG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
In diesem Kurs werden aktuelle Themen der Digitalisierung im Gesundheitswesen, insbesondere
im Bereich Gesundheits- und Krankenpflege, selbstständig bearbeitet. Studierende gehen dabei
auf die Auswirkungen auf die Pflege und das Pflegemanagement ein oder tragen Informationen
über aktuelle technologische Entwicklungen im Bereich Pflege zusammen.
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Qualifikationsziele des Moduls

Seminar: Aktuelle Themen der Digitalisierung im Gesundheitswesen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich der Digitalisierung im

Gesundheitswesen einzuarbeiten.
▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer wissenschaftlichen

Arbeit auszuarbeiten.
▪ die Auswirkungen, Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung auf das

Gesundheitswesen zu analysieren und die Nutzung in den verschiedenen Settings der
Therapie und Pflege abzuwägen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Gesundheitsmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Seminar: Aktuelle Themen der Digitalisierung im
Gesundheitswesen

Kurscode: DLBPFSATDG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Digitalisierung ist ein breit gefächertes Themengebiet, das je nach konkretem Bezug
auf sehr unterschiedliche Aspekte abzielen kann. Im Rahmen dieses Kurses beschäftigen
sich die Studierenden selbstständig mit unterschiedlichen Themen der Digitalisierung im
Gesundheitsbereich mit dem Fokus auf das Pflegemanagement.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich eigenständig in ein vorgegebenes Thema aus dem Bereich der Digitalisierung im
Gesundheitswesen einzuarbeiten.

▪ wichtige Eigenschaften, Zusammenhänge und Erkenntnisse in Form einer wissenschaftlichen
Arbeit auszuarbeiten.

▪ die Auswirkungen, Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung auf das
Gesundheitswesen zu analysieren und die Nutzung in den verschiedenen Settings der
Therapie und Pflege abzuwägen.

Kursinhalt
▪ Digitalisierung ist ein breit gefächertes Themengebiet, das sich je nach konkretem Bezug auf

sehr unterschiedliche Aspekte beziehen kann. Der Kurs wird dieser Vielfalt gerecht, indem die
Studierenden aktuelle Trends im Rahmen von einzelnen Ausarbeitungen aufgreifen. Mögliche
Themen sind:
▪ Digitalisierung im Gesundheitsbereich – Wie verändert sich dadurch der

Gesundheitssektor?
▪ Nutzung von digitalen Angeboten für Therapie- und Gesundheitsfragestellungen bei

Professionellen und Patienten
▪ Effekte bestehender Angebote auf das gesundheitliche Verhalten und die

Gesundheitsversorgung
▪ Neue digitale Gesundheitsangebote und das Potenzial für die Nutzung in den

verschiedenen Settings der Therapie und Pflege
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Dark Horse Innovation (Hrsg.) (2016): Digital Innovation Playbook. Das unverzichtbare

Arbeitsbuch für Gründer, Macher und Manager. 7. Auflage, Murmann Publishers GmbH,
Hamburg.

▪ Hoffmeister, C. (2015): Digital Business Modelling. Digitale Geschäftsmodelle entwickeln und
strategisch verankern. Carl Hanser Verlag, München.

▪ Osterwalder, A./Pigneur, Y. (2011): Business Model Generation. Ein Handbuch für Visionäre,
Spielveränderer und Herausforderer. Campus Verlag, Frankfurt/M.

▪ Stähler, P. (2002): Geschäftsmodelle in der digitalen Ökonomie. 2. Auflage, Josef Eul Verlag,
Lohmar.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Interaktion und Kommunikation in Organisationen
Modulcode: DLBKPSIKO

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christine Flaßbeck (Interaktion und Kommunikation in Organisationen)

Kurse im Modul

▪ Interaktion und Kommunikation in Organisationen (DLBKPSIKO01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Begriffsbestimmung und Kommunikationsstrukturen
▪ Vertrauensbildende Kommunikation und Konfliktlösung
▪ Meinungsbildung und Kommunikation mit Medien
▪ Transparenz und politisch korrekte Kommunikation
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Qualifikationsziele des Moduls

Interaktion und Kommunikation in Organisationen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Kommunikationskanäle und -prozesse im Unternehmen zu verstehen.
▪ Kommunikationsstrategien zum Aufbau von Vertrauen und Glaubwürdigkeit anzuwenden.
▪ Informations- und Publizitätspflichten von Unternehmern zu benennen.
▪ Methoden der Erfolgsmessung von Kommunikation zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Gesundheit
& Soziales

www.iu.org
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Interaktion und Kommunikation in Organisationen
Kurscode: DLBKPSIKO01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Für den Erfolg einer Organisation spielen intakte Kommunikationsprozesse eine entscheidende
Rolle: Zum einen gewährleistet eine gelungene interne Kommunikation die zielführende
Weitergabe von Informationen, die Führung eines Teams oder den Zusammenhalt der Mitarbeiter.
Zum anderen entscheidet eine professionelle externe Kommunikation, wie ein Unternehmen
von Medien, Stakeholdern und Kunden wahrgenommen wird. Dabei sehen sich Unternehmen
heutzutage mit zunehmend verschärften Kommunikationsbedingungen konfrontiert sowie mit
einem extremen Anstieg des Kommunikationsangebots. In diesem Kurs werden zunächst
wesentliche Begriffsbestimmungen zur Unternehmenskommunikation vorgenommen sowie die
Kommunikationsmittel, -prozesse und Vorgaben innerhalb einer Organisation beleuchtet. Des
Weiteren geht es darum, Strategien, Vertrauen und Glaubwürdigkeit auszubauen und Krisen zu
entschärfen. Abschließend wird die Verwendung diverser digitaler Kommunikationskanäle sowie
Methoden zur Messung erfolgreicher Unternehmenskommunikation diskutiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Kommunikationskanäle und -prozesse im Unternehmen zu verstehen.
▪ Kommunikationsstrategien zum Aufbau von Vertrauen und Glaubwürdigkeit anzuwenden.
▪ Informations- und Publizitätspflichten von Unternehmern zu benennen.
▪ Methoden der Erfolgsmessung von Kommunikation zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Begriffsbestimmung und Geschichte

1.1 Was gehört zur Unternehmenskommunikation?
1.2 Überblick Entwicklung der Unternehmenskommunikation

2. Strukturelle Aspekte der Unternehmenskommunikation
2.1 Kommunikationsformen
2.2 Kommunikationshierarchien
2.3 Kommunikationskanäle
2.4 Kommunikationsprozesse

3. Vertrauen und Glaubwürdigkeit
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3.1 Definition von Vertrauen
3.2 Wertschätzende Kommunikation
3.3 Organisationskultur und Verhaltensregeln
3.4 Psychologische Verträge

4. Change- und Krisenmanagement
4.1 Kommunikation im Change
4.2 Kommunikation zur Konfliktlösung
4.3 Gerüchte
4.4 Win-Win-Lösungen erzielen

5. Kommunikation mit Medien
5.1 Pressearbeit
5.2 Das Unternehmen als Marke
5.3 Impression Management
5.4 Kommunikation über soziale Medien
5.5 Kommunikation mit Zahlen und Statistiken

6. Rechtliche Aspekte der Kommunikation
6.1 Politisch korrekte Kommunikation
6.2 Transparente Kommunikation
6.3 Datenschutz

7. Messung erfolgreicher Kommunikation
7.1 Mitarbeiterbefragungen
7.2 360 Grad Feedback
7.3 Bewertung anhand von Kennzahlen
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Deutinger, G. (2017): Kommunikation im Change. Erfolgreich kommunizieren in

Veränderungsprozessen. Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Deekeling, E./Barghop, D. (2017): Kommunikation in der digitalen Transformation. Springer,

Wiesbaden.
▪ Nerdinger, F./Blickle, G./Schaper, N. (2019): Arbeits- und Organisationspsychologie. Springer,

Wiesbaden.
▪ Thießen, A. (2011): Organisationskommunikation in Krisen. VS Verlag für Sozialwissenschaften

(Reihe Organisationskommunikation), Wiesbaden.
▪ Wehling, P. (2007): Kommunikation in Organisationen. Das Gerücht im organisationalen

Wandlungsprozess. Springer, Wiesbaden.
▪ Zerfaß, A.

/Rademacher, L./Wehmeier, S. (2013): Organisationskommunikation und Public Relations.
Forschungsparadigmen und neue Perspektiven. Springer, Wiesbaden.

▪ Eine aktuelle Liste mit kursspezifischer Pflichtlektüre sowie Hinweisen zu weiterführender
Literatur ist im Learning Management System hinterlegt.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Personalmanagement Seminar
Modulcode: DLPSPM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Florian Hummel (Personalmanagement Seminar)

Kurse im Modul

▪ Personalmanagement Seminar (DLPSPM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ in der Lage sein, selbstständig schriftliche Arbeiten in diesem oder größerem Umfang zu

erstellen.
▪ mit den Bereichen Recherche, Methodik und Analyse vertraut sein.
▪ ausgewählte Themen aus dem Personalmanagement aufbereiten können.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Personalmanagement Seminar
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ wichtige aktuelle Fragestellungen des Personalmanagements zu kennen.
▪ ein aktuelles Thema aus dem Personalmanagement selbstständig unter Verwendung der

aktuellen und relevanten Literatur (Monografien und Fachzeitschriften) zu bearbeiten und
Lösungsansätze zu entwickeln.

▪ sich methodisch auf die Erstellung der abschließenden Bachelorarbeit vorzubereiten und
die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens zur Erstellung einer Seminararbeit zu
beherrschen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Human Resources

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Human
Resources

www.iu.org
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Personalmanagement Seminar
Kurscode: DLPSPM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Das Personalmanagement unterscheidet sich von allen weiteren betriebswirtschaftlichen
Disziplinen insoweit, als es hier um das Management der Ressource Mensch geht, welches
durch besondere Anforderungen und Herausforderungen gekennzeichnet ist. So verändern sich
nicht nur die externen Rahmenbedingungen des Personalmanagements, wie beispielsweise die
politisch-rechtlichen, wirtschaftlichen und auch soziodemografischen Bedingungen. Auch die
internen Rahmenbedingungen unterliegen einem kontinuierlichen Wandel, z. B. die veränderten
Bedürfnisse und Erwartungen der Mitarbeiter, neue Formen der Arbeits- und Arbeitszeitgestaltung,
moderne Formen der Personalführung etc. Im Modul Personalwesen wurden bereits theoretische
Grundlagen zum Personalmanagement gelegt. Im Rahmen des Seminars geht es um die
Anwendung dieser Grundlagen auf aktuelle Themengebiete, die einen hohen Anwendungs- bzw.
Praxisbezug aufweisen.Die Studierenden wählen ein Thema aus der bereitgestellten Themenliste
aus und bearbeiten es in Form einer 7–10-seitigen Seminararbeit (unter Beachtung der Vorgaben
im Leitfaden für Seminararbeiten).

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ wichtige aktuelle Fragestellungen des Personalmanagements zu kennen.
▪ ein aktuelles Thema aus dem Personalmanagement selbstständig unter Verwendung der

aktuellen und relevanten Literatur (Monografien und Fachzeitschriften) zu bearbeiten und
Lösungsansätze zu entwickeln.

▪ sich methodisch auf die Erstellung der abschließenden Bachelorarbeit vorzubereiten und
die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens zur Erstellung einer Seminararbeit zu
beherrschen.

Kursinhalt
▪ Thema 1: Social Media zur Rekrutierung von MitarbeiterInnen
▪ Thema 2: 360-Grad-Feedbacks zur Führungskräfteentwicklung
▪ Thema 3: Einsatz von Arbeitnehmerüberlassung zur Personalbeschaffung
▪ Thema 4: Online-Assessments für die Personalauswahl
▪ Thema 5: Outplacement als Instrument zur fairen Personalfreisetzung
▪ Thema 6: Alternative Ansätze zum Umgang mit älteren Mitarbeitern
▪ Thema 7: Einsatz von Mentorenprogrammen zur Einarbeitung neuer MitarbeiterInnen
▪ Thema 8: Homeoffice-Modelle zur Flexibilisierung der Arbeitszeiten

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Beispielhaft seien hier die Literaturhinweise für das Thema 1 angegeben:
▪ Kuhlen, A./Teetz, I. (2011): Entbehrlich oder essenziell? Facebook im Recruiting. In:

Personalführung, Heft 10, S. 45–48.
▪ O. V. (2010): Die Suche nach dem Azubi 2.0. In: Personalführung, Heft 2, S. 64–65.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Stationäre Krankenpflege
Modulcode: DLBPMSKAP1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Maya Stagge (Stationäre Krankenpflege)

Kurse im Modul

▪ Stationäre Krankenpflege (DLBPMSKAP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Stationäre Kranken- und Kinderkrankenpflege in der Gegenwart
▪ Funktionen und Aufgaben stationärer Krankenpflege 28
▪ Pflegebilder – reguläre Stationspflege, Intensivpflege unterschiedlicher Krankheiten
▪ Sonderaspekte erkrankter Kinder und ihrer Pflege
▪ Psychiatrische Pflege
▪ Geriatrische Pflege
▪ Akteurssetting in der stationären Pflege
▪ Stationäre Krankenpflege im demografischen Wandel
▪ Gender Mainstreaming in der stationären Krankenpflege
▪ Internationalisierung in der stationären Krankenpflege

Qualifikationsziele des Moduls

Stationäre Krankenpflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine thematische Abgrenzung und Schwerpunkte stationärer (Kinder-) Krankenpflege zu

sehen und zu setzen.
▪ AkteurInnen und deren Funktionen en détail zu benennen.
▪ Funktionen und Aufgaben zu erläutern.
▪ den Wandel von Berufsbildern vor dem sozioökonomischen Hintergrund der jüngsten

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erläutern.
▪ relevante gesetzliche Rahmenbedingungen zu nennen und kritisch zu bewerten.
▪ Veränderungsbedarfe zu sehen und Veränderungsentwürfe zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Stationäre Krankenpflege
Kurscode: DLBPMSKAP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die Einzelsektoren stationäre Kranken- und Kinderkrankenpflege
inhaltlich kennen und voneinander zu unterscheiden. Darin enthalten ist auch eine vertiefende
Beschreibung der AkteurInnen (aufbauend auf dem Modul Pflegemanagement) mit besonderem
Blick auf ihre Interaktion, Wettbewerb und Störvariablen im stationären Markt. Zudem
werden die traditionellen in der Gegenwart vorherrschenden Berufsbilder aufbauend auf dem
Modul Pflegemanagement hinsichtlich ihres Wandels und ihrer Zukunftsfähigkeit betrachtet
und ergänzende, teilweise neue (nach 2000 hinzugekommene) Berufsbilder vorgestellt und
deren SWOTs diskutiert. Hier steht auch die Frage nach benachbarten anderen (eventuell
konkurrierenden) Berufsgruppen im Vordergrund. Abgerundet wird dieser Kurs, indem die
Studierenden die Fähigkeit erwerben, den Markt- und Berufswandel vor dem Hintergrund
ökonomischer, kultureller und legislativer Impulse und Normen zu bewerten und diskursiv zu
diskutieren.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine thematische Abgrenzung und Schwerpunkte stationärer (Kinder-) Krankenpflege zu
sehen und zu setzen.

▪ AkteurInnen und deren Funktionen en détail zu benennen.
▪ Funktionen und Aufgaben zu erläutern.
▪ den Wandel von Berufsbildern vor dem sozioökonomischen Hintergrund der jüngsten

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erläutern.
▪ relevante gesetzliche Rahmenbedingungen zu nennen und kritisch zu bewerten.
▪ Veränderungsbedarfe zu sehen und Veränderungsentwürfe zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Stationäre Kranken- und Kinderkrankenpflege in der Gegenwart

1.1 Die Weiblichkeit der Krankenpflege
1.2 Arbeit oder Familie – ein Spannungsverhältnis
1.3 Akademisierung der Pflege und Verhältnis zur Medizin
1.4 Das Image der Pflege – von „Aufwertung“ zu Anerkennung

2. Funktionen und Aufgaben stationärer Krankenpflege 28

www.iu.org
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2.1 Funktionen in der stationären Krankenpflege
2.2 Handlungsfelder und Arbeitsfelder
2.3 Berufsbilder – neu oder im Wandel
2.4 Aufgaben der stationären Krankenpflege

3. Pflegebilder – reguläre Stationspflege, Intensivpflege unterschiedlicher Krankheiten
3.1 Von „Pflegeleid“ – zu Pflegeleitbildern
3.2 Stationäre und andere Pflegeformen
3.3 Krankenhausstrukturen und Fachbereiche
3.4 Pflegesysteme

4. Sonderaspekte erkrankter Kinder und ihrer Pflege
4.1 Grundlagen und Kompetenzen
4.2 Neue Kinderkrankheiten: Gesundheitsförderung und Prävention
4.3 Besonderheiten der stationären Kinderkrankenpflege
4.4 Gestaltung der Aufnahme von Kindern und Jugendlichen
4.5 Aufnahme, Durchführung der Behandlung, Verlegung, Entlassung
4.6 Aufgaben des Kinderkrankenpflegeteams bei der Rehabilitation

5. Psychiatrische Pflege
5.1 Vom Irrenhaus zur Gerontopsychiatrie
5.2 Wer macht was? Neurologe, Psychiater, Psychotherapeut und Psychologe
5.3 Behandlungsansätze Besonderheiten der psychiatrischen Pflege
5.4 Belastungen in der psychiatrischen Pflege

6. Geriatrische Pflege
6.1 Definitionen und Hintergründe
6.2 Demenzerkrankungen
6.3 Sektorenübergreifende Behandlung geriatrischer Patienten
6.4 Der sterbende Mensch: Palliative Care
6.5 Rechtliche Aspekte des Sterbens
6.6 Besonderheiten geriatrischer Pflege

7. Akteurssetting in der stationären Pflege
7.1 Die Veränderung der ambulanten Notfallversorgung in Deutschland
7.2 Äskulap vs. Homo oeconomicus
7.3 Zwischenmenschliche und einrichtungsinterne Konflikte
7.4 Spannungen durch bestehende Strukturen und Aufgabenverteilung

www.iu.org
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7.5 Strategien für die Zusammenarbeit

8. Stationäre Krankenpflege im demografischen Wandel
8.1 Krankheiten der Zukunft
8.2 Pflege der Zukunft
8.3 Arbeit der Zukunft
8.4 Der „Todesalgorithmus“ – Rationierung in der Zukunft

9. Gender Mainstreaming in der stationären Krankenpflege
9.1 Gender Mainstreaming – Begriff
9.2 Ziele von Gender Mainstreaming und Kritik
9.3 Doing Gender im Krankenhaus

10. Internationalisierung in der stationären Krankenpflege
10.1 Pflegekräfte mit Migrationshintergrund im Krankenhaus
10.2 Flüchtlinge in der Krankenpflege
10.3 Diversity Management in der Pflege
10.4 Kultursensible Pflege
10.5 Ausländische Patienten

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Akintürk, H. (2014): Gesundheits- und Kinderkrankenpflege. 2. Auflage, Thieme, Stuttgart.
▪ Dilcher, B./Hammerschlag, L. (Hrsg.) (2013): Klinikalltag und Arbeitszufriedenheit.

Die Verbindung von Prozessoptimierung und strategischem Personalmanagement im
Krankenhaus. Springer Gabler, Heidelberg.

▪ Ehrhard (2014): Personalbedarfsprognose im Gesundheits- und Pflegewesen. Eine berufs-,
einrichtungs- und regionalspezifische Betrachtung für Deutschland. Verlag Peter Lang,
Frankfurt a. M.

▪ Menche, N. (Hrsg.) (2014): Pflege Heute. 6. Auflage, Urban & Fischer Verlag/Elsevier, München.
▪ Zängl, P. (Hrsg.) (2015): Zukunft der Pflege. 20 Jahre Norddeutsches Zentrum zur

Weiterentwicklung der Pflege. Springer, Heidelberg.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Stationäre Altenpflege
Modulcode: DLBPMSKAP2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Maya Stagge (Stationäre Altenpflege)

Kurse im Modul

▪ Stationäre Altenpflege (DLBPMSKAP02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Stationäre Altenpflege in der Gegenwart
▪ Funktionen und Aufgaben stationärer Altenpflege
▪ Pflegebilder: Demenzen und bösartige Neubildungen
▪ Gerontopsychiatrische Pflege
▪ Akteurssetting in der stationären Altenpflege
▪ Stationäre Altenpflege im demografischen Wandel
▪ Gender Mainstreaming in der stationären Pflege
▪ Internationalisierung in der stationären Altenpflege
▪ Gründen in der Altenpflege

Qualifikationsziele des Moduls

Stationäre Altenpflege
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine thematische Abgrenzung und Schwerpunkte der stationären Altenpflege zu sehen und

zu setzen.
▪ AkteurInnen und deren Funktionen en détail zu benennen.
▪ Funktionen und Aufgaben en détail zu erklären.
▪ den Wandel von Berufsbildern vor dem sozioökonomischen Hintergrund der jüngsten

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erläutern.
▪ relevante gesetzliche Rahmenbedingungen zu benennen und kritisch zu bewerten.
▪ Veränderungsbedarfe zu sehen und Veränderungsentwürfe zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Stationäre Altenpflege
Kurscode: DLBPMSKAP02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen den Sektor der stationären Altenpflege inhaltlich kennen. Darin
enthalten ist auch eine vertiefende Beschreibung der AkteurInnen mit besonderem Blick auf ihre
Interaktion, Wettbewerb und Störvariablen im stationären Markt. Zudem werden die traditionellen
in der Gegenwart vorherrschenden Berufsbilder aufbauend auf dem Modul Pflegemanagement
hinsichtlich ihres Wandels und ihrer Zukunftsfähigkeit betrachtet und ergänzende, teilweise
neue (nach 2000 hinzugekommene) Berufsbilder vorgestellt und deren SWOTs diskutiert. Hier
steht auch die Frage nach benachbarten anderen (eventuell konkurrierenden) Berufsgruppen
im Vordergrund. Abgerundet wird dieser Kurs, indem die Studierenden die Fähigkeit erwerben,
den Markt- und Berufswandel vor dem Hintergrund ökonomischer, kultureller und legislativer
Impulse und Normen zu bewerten und diskursiv zu diskutieren. Abgerundet wird der Kursinhalt
mit ökonomischen und gesetzlichen Grundlagen zur Gründung von Heimbetrieben.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine thematische Abgrenzung und Schwerpunkte der stationären Altenpflege zu sehen und
zu setzen.

▪ AkteurInnen und deren Funktionen en détail zu benennen.
▪ Funktionen und Aufgaben en détail zu erklären.
▪ den Wandel von Berufsbildern vor dem sozioökonomischen Hintergrund der jüngsten

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu erläutern.
▪ relevante gesetzliche Rahmenbedingungen zu benennen und kritisch zu bewerten.
▪ Veränderungsbedarfe zu sehen und Veränderungsentwürfe zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Stationäre Altenpflege in der Gegenwart

1.1 Altenpflege in der Krise
1.2 Daten und Fakten
1.3 Der Mensch im Mittelpunkt – Pflegemodelle und -qualität
1.4 Pflegestandards
1.5 Aggression und Gewalt in der Altenpflege
1.6 Prophylaxen

www.iu.org
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2. Funktionen und Aufgaben stationärer Altenpflege
2.1 Altenpflege vs. Krankenpflege
2.2 Funktionen der stationären Altenpflege
2.3 Aufgaben der stationären Altenpflege

3. Pflegebilder: Demenzen und bösartige Neubildungen
3.1 Demenzen – Schweregrade und Assessments
3.2 Symptome und Ausmaße der Beeinträchtigungen bei Demenz
3.3 Pflegerische Interventionen bei Demenzen
3.4 Bösartige Neubildungen

4. Gerontopsychiatrische Pflege
4.1 Gerontopsychiatrie
4.2 (Haupt-)Krankheitsbilder der Gerontopsychiatrie
4.3 Das Pflegemodell von Böhm in der Gerontopsychiatrie

5. Akteurssetting in der stationären Altenpflege
5.1 Essen in der stationären Altenpflege – die Fachkraft für Ernährung
5.2 Beim Sterben begleiten – die Fachkraft für Palliativpflege
5.3 Dekubitus & Co – der Wundexperte
5.4 Qualitätszirkel

6. Stationäre Altenpflege im demografischen Wandel
6.1 Die Zukunft der Pflege ist ambulant
6.2 Pflege 4.0
6.3 Finanzierung der stationären Altenpflege

7. Gender Mainstreaming in der stationären Pflege
7.1 Doing gender in der Altenpflege
7.2 Mehr Männer für die professionelle Altenpflege
7.3 Pflegeverständnis der Gesellschaft

8. Internationalisierung in der stationären Altenpflege
8.1 Außereuropäische Pflegekräfte für Europa
8.2 Pflegebedürftige Migranten „Ausländer nicht willkommen“
8.3 Alltag in Alten- und Pflegeheimen
8.4 Konkurrenz für stationäre Pflege: die Care-Arbeit

9. Gründen in der Altenpflege
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9.1 Persönliche Voraussetzungen und unternehmerisches Know-how
9.2 Rechtliche Voraussetzungen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bolz (2015): Pflegeeinrichtungen erfolgreich führen. Springer Gabler Verlag, Heidelberg.
▪ Behr (2015): Aufbruch Pflege. Springer Gabler Verlag, Heidelberg.
▪ Ehrhard (2014): Personalbedarfsprognose im Gesundheits- und Pflegewesen. Eine berufs-,

einrichtungs- und regionalspezifische Betrachtung für Deutschland. Peter Lang Verlag,
Frankfurt.

▪ Sittler (2011): Handbuch Altenpflege. Urban und Fischer Verlag/Elsevier, München.
▪ Fleßa (2013): Grundlagen der Gesundheitsökonomie. Eine Einführung in das wirtschaftliche

Denken im Gesundheitswesen. Springer Gabler Verlag, Heidelberg.
▪ Lauterbach et al. (2013): Gesundheitsökonomie. Lehrbuch für Mediziner und andere

Gesundheitsberufe. 2. Auflage, Huber-Verlag, Bern.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Soziologie
Modulcode: DLBSASO-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Maria Burschel (Soziologie)

Kurse im Modul

▪ Soziologie (DLBSASO01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Berücksichtigung gesellschaftlicher Strukturen und Zusammenhänge bei der Analyse von

sozialen Interaktionen
▪ Vermittlung grundlegender Gesellschaftstheorien und soziologischer Grundbegriffe
▪ Soziologische Analyse von sozialem Handeln, sozialer Ordnungen, sozialem Wandel und

sozialen Probleme
▪ Kenntnis spezieller Soziologien mit Bezug zur Sozialen Arbeit, zu Wirtschaft und Recht

Qualifikationsziele des Moduls

Soziologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Menschen aus soziologischer Perspektive zu betrachten: als soziales Wesen mit

gemeinschaftlichen Beziehungen innerhalb gesellschaftlicher Strukturen.
▪ zentrale soziologische Theorien der Gesellschaft zu unterscheiden.
▪ zu erläutern, wie sich auf der Grundlage sozialen Handelns und sozialer Interaktionen

Normen und Rollen in einer Gesellschaft herausbilden.
▪ gesellschaftliche Strukturen kritisch zu reflektieren, z.B. anhand des Habituskonzepts, des

Lebensweltansatzes oder funktionalistischer Perspektiven.
▪ gesellschaftliche Strukturen und Zuschreibungsprozesse als Ursachen für soziale Probleme

zu reflektieren.
▪ Bedingungen und Auswirkungen des sozialen Wandels mit Blick auf individuelle Lebensläufe

und gesellschaftliche Veränderungsprozesse zu benennen.
▪ Gender und Diversität aus soziologischer Perspektive zu analysieren.
▪ einzuschätzen, in welcher Weise soziologische Erkenntnisse für exemplarisch ausgewählte

gesellschaftliche Teilbereiche in Theorie und Praxis relevant sind.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Soziale Arbeit

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Soziologie
Kurscode: DLBSASO01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs werden zentrale soziologische Grundbegriffe vermittelt, um den soziologischen Blick auf
das Individuum in seinen gesellschaftlichen Zusammenhängen zu schärfen. Die Studierenden
lernen einige soziologische Gesellschaftheorien und zentrale theoretische Perspektiven der
Soziologie auf soziales Handeln, soziale Ordnung, soziale Probleme und sozialen Wandel
kennen. Darüber hinaus werden konkrete Bezüge zur Sozialen Arbeit hergestellt und relevante
soziologische Teilgebiete vorgestellt, z.B. die Familien-, Stadt- und Gesundheitssoziologie. Es wird
außerdem die Relevanz soziologischer Analyse für die Bereiche Wirtschaft und Recht deutlich.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Menschen aus soziologischer Perspektive zu betrachten: als soziales Wesen mit
gemeinschaftlichen Beziehungen innerhalb gesellschaftlicher Strukturen.

▪ zentrale soziologische Theorien der Gesellschaft zu unterscheiden.
▪ zu erläutern, wie sich auf der Grundlage sozialen Handelns und sozialer Interaktionen

Normen und Rollen in einer Gesellschaft herausbilden.
▪ gesellschaftliche Strukturen kritisch zu reflektieren, z.B. anhand des Habituskonzepts, des

Lebensweltansatzes oder funktionalistischer Perspektiven.
▪ gesellschaftliche Strukturen und Zuschreibungsprozesse als Ursachen für soziale Probleme

zu reflektieren.
▪ Bedingungen und Auswirkungen des sozialen Wandels mit Blick auf individuelle Lebensläufe

und gesellschaftliche Veränderungsprozesse zu benennen.
▪ Gender und Diversität aus soziologischer Perspektive zu analysieren.
▪ einzuschätzen, in welcher Weise soziologische Erkenntnisse für exemplarisch ausgewählte

gesellschaftliche Teilbereiche in Theorie und Praxis relevant sind.

Kursinhalt
1. Grundfragen der Soziologie

1.1 Mikro- und Makrosoziologie
1.2 Gemeinschaft und Gesellschaft
1.3 System, Struktur und Funktion

2. Gesellschaftstheorien
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2.1 Sozialkonstruktivismus
2.2 Systemtheorie
2.3 Historischer Materialismus
2.4 Kritische Theorie
2.5 Gesellschaftsdiagnosen

3. Soziales Handeln
3.1 Soziales Handeln
3.2 Werte und Normen
3.3 Soziale Rolle
3.4 Institution

4. Gesellschaft und Identität
4.1 Eine Handlungstheorie: Der symbolische Interaktionismus und Identität
4.2 Identität
4.3 Sozialisation

5. Sozialstruktur
5.1 Stand, Klasse, Schicht, Soziale Lage
5.2 Habitus und Soziale Milieus

6. Soziale Probleme
6.1 Theorien Sozialer Ungleichheiten
6.2 Soziale Konflikte
6.3 Macht, Gewalt und Herrschaft
6.4 Stigma
6.5 Abweichendes Verhalten

7. Sozialer Wandel
7.1 Individualisierung
7.2 Demographie
7.3 Gender
7.4 Lebenslauf und Lebensphasen
7.5 Digitalisierung

8. Die praktische Relevanz der Soziologie
8.1 Familiensoziologie
8.2 Stadt und sozialer Raum
8.3 Gesundheit- und Medizinsoziologie
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8.4 Wirtschaftssoziologie
8.5 Rechtssoziologie
8.6 Soziale Nachhaltigkeit in der Sozialen Arbeit

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Abels, H. (2018). Einführung in die Soziologie: Band 1: Der Blick auf die Gesellschaft. (5. Aufl.).

VS Springer.
▪ Abels, H. (2018). Einführung in die Soziologie: Band 2: Die Individuen in ihrer Gesellschaft. (5.

Aufl.). VS Springer.
▪ Böhnisch, L.; Funk, H. (2013). Soziologie – Eine Einführung für die Soziale Arbeit. Beltz Juventa.
▪ Hobmair, H. (Hg.) (2019). Soziologie. Bildungsverlag EINS GmbH. Westermann Gruppe.
▪ Schäfers, B. (2012). Sozialstruktur und Sozialer Wandel in Deutschland. (9. Aufl.). UVK

Verlagsgesellschaft.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Diversity Management
Modulcode: DLBPGDM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Diversity Management)

Kurse im Modul

▪ Diversity Management (DLBPGDM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ wichtige Konzepte und Begrifflichkeiten
▪ Überlappende Themenkomplexe (Reflexion, Diagnose, Förderung, Gruppenbildung, …)
▪ Reflexion eigener Stereotype
▪ Personalentwicklung
▪ Führungskräfteentwicklung
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Qualifikationsziele des Moduls

Diversity Management
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Begriffe Fremde(s), Eigene(s), Heterogenität und Inklusion reflektiert zu verwenden.
▪ die Hintergründe der aktuellen Inklusionsdebatte zu benennen und kritisch zu diskutieren.
▪ Ziele, Methoden und Strukturen von Diversity Management zu erläutern.
▪ geeignete Förder- und Diagnosemöglichkeiten zu benennen und anzuwenden.
▪ Problemstellen und Lösungen des Diversity Managements zu erkennen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Human Resources

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Human
Resources

www.iu.org
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Diversity Management
Kurscode: DLBPGDM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Umgang mit Heterogenität und Diversität ist immer dort ein Thema, wo Menschen mit
unterschiedlichem Background zusammenarbeiten und leben – das bedeutet, dass das Thema
für fast jede Gruppe relevant ist. Besonders in jüngster Zeit gewinnt die Frage der Inklusion
zunehmend an Bedeutung. Im Zuge einer Gleichbehandlung aller Beteiligten wird unter dem
Grundgedanken „Bereicherung durch Vielfalt“ Heterogenität als Chance gesehen und bewusst
wertgeschätzt. Die positive Gruppenbildung jedes Unternehmens fußt auf einem erfolgreichen
Umgang mit der Individualität und Einzigartigkeit jedes Mitarbeiters/jeder Mitarbeiterin. Solch ein
Diversity Management entfaltet dort ihr großes Potential, wo es darum geht, aus dieser Vielfalt
ein harmonisches Gruppenklima innerhalb einer Belegschaft zu schaffen, bei dem die einzelnen
Mitglieder sich an- und aufgenommen fühlen und ihre Stärken bestmöglich einbringen können.
Dabei entstehen oft überraschende Synergieeffekte, welche das produktive Arbeitsklima zusätzlich
bereichern. So wird einerseits die Gleichberechtigung gefördert und andererseits automatisch eine
erfolgreiche Wettbewerbsorientierung forciert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Begriffe Fremde(s), Eigene(s), Heterogenität und Inklusion reflektiert zu verwenden.
▪ die Hintergründe der aktuellen Inklusionsdebatte zu benennen und kritisch zu diskutieren.
▪ Ziele, Methoden und Strukturen von Diversity Management zu erläutern.
▪ geeignete Förder- und Diagnosemöglichkeiten zu benennen und anzuwenden.
▪ Problemstellen und Lösungen des Diversity Managements zu erkennen.

Kursinhalt
1. Das Menschen- und Gesellschaftsbild hinter der Leitidee des Diversity Managements

1.1 Das Menschenbild
1.2 Die aktuelle Debatte um Inklusion und Umgang mit Heterogenität

2. Der/Die/Das „Fremde“, das „Eigene“
2.1 Stereotype, Rollen und Klischees
2.2 Forschungsbefunde zu Diversität und Stereotypen

3. Inklusion als Menschenrecht – Erfassen rechtlicher Hintergründe
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3.1 Entwicklung der Inklusion im Wandel der Zeit
3.2 Aktuelle Situation

4. Begriffsbildung und Praxisbeispiele
4.1 Separation
4.2 Integration
4.3 Inklusion

5. Anforderungen inklusiver Prozesse an Verantwortliche
5.1 Führungsebene
5.2 Mitarbeiter
5.3 Gesellschaftliche Perspektive

6. Rahmenbedingungen eines inklusiven Betriebes
6.1 Organisationskultur und -struktur
6.2 Hilfsmittel, Unterstützung, etc.
6.3 Personale Ressourcen

7. Inklusive Kursplanung
7.1 Differenzierung
7.2 Lehrmethoden
7.3 Offene Kursgestaltung

8. Zusammenarbeit im interdisziplinären Team
8.1 Phasen der Gruppenbildung
8.2 Teambuilding positiv gestalten
8.3 Prozesse und Rollen innerhalb der Gruppe

9. Das gemeinsame Erstellen von Förderplänen
9.1 Was ist ein Förderplan?
9.2 Rolle des Feedbacks im Förderprozess
9.3 Gemeinsame Förderplanerstellung: warum, wer und wie?

10. Informationen zu geeigneten pädagogischen Diagnostik-Instrumenten
10.1 Wozu Diagnostik?
10.2 Welche Arten der Diagnostik werden in der pädagogischen Praxis angewandt?
10.3 Welche Diagnostik-Instrumente sind im inklusiven Kontext geeignet?
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Krell, G./Wächter, H. (2006): Diversity Management. Impulse aus der Personalforschung.

Hampp Verlag, München.
▪ Märzweiler, C. (2017): Diversity und Diversity Management in der Produktion. Ein

soziologischer Blick hinter die Kulissen der Gruppenarbeit. Hochschulschrift, Regensburg.
▪ Quaiser-Pohl, C. (2013): Diversity and diversity management in education. A European

perspective. Waxmann, Münster.
▪ Rebel, K. (2011): Heterogenität als Chance nutzen lernen. Klinkhardt, Bad Heilbrunn.
▪ Schür, S. (2013): Umgang mit Vielfalt. Klinkhardt, Bad Heilbrunn.
▪ Werler, T. (Hrsg.) (2011): Heterogeneity: General Didactics Meets the Stranger. Waxmann,

Münster.
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Quantitative Forschungsmethoden
Modulcode: DLBPGQNFM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dana Simmet (Quantitative Forschungsmethoden)

Kurse im Modul

▪ Quantitative Forschungsmethoden (DLBPGQNFM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen quantitativer Forschung
▪ quantitative Forschungsmethoden
▪ Datenaufbereitung & -auswertung
▪ Deskriptive Statistik
▪ Inferenzstatistik
▪ Hypothesentest
▪ Forschungsprojekt planen
▪ Methodenkompetenz

Qualifikationsziele des Moduls

Quantitative Forschungsmethoden
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ geschichtliche Hintergründe, Ethikstandards, Merkmale und Gütekriterien quantitativer

Forschungsmethoden einzuordnen.
▪ Methoden quantitativer Forschung in Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand

auszuwählen und selbst zu konzipieren. Hierzu gehört ebenso die selbstständige Recherche
und Nutzung bereits evaluierter Instrumente.

▪ Hypothesenarten zu benennen und theoriebasiert zu entwickeln.
▪ quantitative Daten unter Nutzung von Statistiksoftware aufzubereiten, zu bereinigen und zu

transformieren.
▪ quantitative Datensätze unter Nutzung der deskriptiven und Inferenzstatistik mithilfe von

Statistiksoftware auszuwerten, um die Ergebnisse anschließend dem Erkenntnisinteresse
entsprechend darzustellen.

▪ die eigene Methodenkompetenz fortwährend weiterzuentwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Quantitative Forschungsmethoden
Kurscode: DLBPGQNFM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In diesem Kurs werden Schritte des quantitativen Forschungsprozesses ausgehend von der
Betrachtung des historischen Kontextes beleuchtet. Hierbei stehen Ethikstandards, Merkmale und
Gütekriterien quantitativer Forschung im Vordergrund. Vermittelt wird, wie ausgehend von einer
spezifischen Idee ein konkretes Forschungsvorhaben unter Einbindung ausgewählter Methoden
zu realisieren ist. Aufbauend auf diesem Wissen folgt eine Diskussion wichtiger Eckpunkte
zur quantitativen Datenaufbereitung und Datenauswertung unter Nutzung von Statistiksoftware.
Hierzu ist eine intensive Auseinandersetzung mit Grundlagen der deskriptiven Statistik und
Inferenzstatistik notwendig, um schließlich selbstständig Hypothesentests durchführen zu
können. Am Ende des Kurses werden Möglichkeiten zum fortführenden Ausbau der eigenen
Methodenkompetenz aufgezeigt. Zudem wird ein Forschungsprojekt mithilfe der im Kurs
vermittelten Kenntnisse exemplarisch geplant.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ geschichtliche Hintergründe, Ethikstandards, Merkmale und Gütekriterien quantitativer
Forschungsmethoden einzuordnen.

▪ Methoden quantitativer Forschung in Abhängigkeit vom Untersuchungsgegenstand
auszuwählen und selbst zu konzipieren. Hierzu gehört ebenso die selbstständige Recherche
und Nutzung bereits evaluierter Instrumente.

▪ Hypothesenarten zu benennen und theoriebasiert zu entwickeln.
▪ quantitative Daten unter Nutzung von Statistiksoftware aufzubereiten, zu bereinigen und zu

transformieren.
▪ quantitative Datensätze unter Nutzung der deskriptiven und Inferenzstatistik mithilfe von

Statistiksoftware auszuwerten, um die Ergebnisse anschließend dem Erkenntnisinteresse
entsprechend darzustellen.

▪ die eigene Methodenkompetenz fortwährend weiterzuentwickeln.

Kursinhalt
1. Grundlagen quantitativer Sozialforschung

1.1 Entstehungskontext quantitativer Forschung
1.2 Quantitativer Forschungsbereich des lebenslangen Lernens
1.3 Ethik in der quantitativen Sozialforschung
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1.4 Merkmale quantitativer Forschungsmethoden
1.5 Gütekriterien quantitativer Forschung

2. Methoden quantitativer Forschung
2.1 Fragebogen
2.2 Interview
2.3 Beobachtung
2.4 Dokumentenanalyse

3. Von der Idee zum Forschungsvorhaben
3.1 Themenfindung und Forschungsfrage
3.2 Operationalisierung
3.3 Stichproben für quantitative Untersuchungen

4. Von der Theorie zur Hypothese
4.1 Hypothesenarten
4.2 Theoriebasierte Entwicklung von Hypothesen

5. Quantitative Daten aufbereiten
5.1 Funktion und Bedeutung der Datenaufbereitung
5.2 Erstellung quantitativer Datensätze mit Statistiksoftware
5.3 Datenbereinigung
5.4 Datentransformation

6. Quantitative Daten auswerten
6.1 Grundlagen der quantitativen Datenauswertung
6.2 Deskriptive Statistik I: Univariate Datenanalysen
6.3 Deskriptive Statistik II: Bivariate Datenanalysen
6.4 Inferenzstatistik I: Einführung
6.5 Inferenzstatistik II: Hypothesentest
6.6 Untersuchungsergebnisse darstellen

7. Ausblick
7.1 Weiterentwicklung der eigenen Methodenkompetenz
7.2 Ein eigenes Forschungsprojekt planen
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Backhaus, B. et al. (2016): Multivariate Analysemethoden: Eine anwendungsorientierte

Einführung. 10. Auflage, Springer Verlag, Wiesbaden.
▪ Berekhoven, L. (2009): Marktforschung: Methodische Grundlagen und praktische Anwendung.

12. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden.
▪ Brosius, H.-P./Haas, A./Koschel, F. (2016): Methoden der empirischen

Kommunikationsforschung. 6. Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden.
▪ Döring, N./Bortz, J. (2016): Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und

Humanwissenschaften. 5. Auflage, Springer Verlag, Berlin.
▪ Schnell, R./Hill, P. B./Esser, E. (2011): Methoden der empirischen Sozialforschung. 12. Auflage,

Oldenbourg Wissenschaftsverlag, München.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org

DLBPGQNFM01486



Qualitative Forschungsmethoden
Modulcode: DLBPGQLFM

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Marc-André Heidelmann (Qualitative Forschungsmethoden)

Kurse im Modul

▪ Qualitative Forschungsmethoden (DLBPGQLFM01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Qualitatives Denken
▪ Datenerhebungsverfahren
▪ Aufbereitungsverfahren
▪ Auswertungsverfahren
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Qualifikationsziele des Moduls

Qualitative Forschungsmethoden
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zwischen qualitativer und quantitativer Forschung zu unterscheiden.
▪ die Forschungsbereiche der qualitativen Forschung zu verstehen.
▪ die unterschiedlichen Datenerhebungsverfahren qualitativer Forschung anzuwenden.
▪ die unterschiedlichen Auswertungsmethoden qualitativer Forschung zu verstehen.
▪ einen Interviewleitfaden zu erstellen, Interviews zu führen und diese zu transkribieren.
▪ erste Schritte zu gehen, um die gewonnenen Daten zu analysieren.
▪ eine erste kleine Forschungsarbeit zu einem Thema zu entwickeln.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Qualitative Forschungsmethoden
Kurscode: DLBPGQLFM01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
In dem Kurs „Qualitative Forschungsmethoden“ werden die Studierenden zunächst in das Thema
empirische Sozialforschung eingeführt, sodass sie eine Unterscheidung zwischen den Verfahren
der qualitativen und quantitativen Forschung treffen können. Schwerpunkte des Kurses sind
die Datenerhebungsmethoden und die Datenauswertungsmethoden der qualitativen Forschung.
Hier lernen die Studenten die unterschiedlichen Möglichkeiten kennen und anzuwenden. Die
Studierenden führen Interviews, verschriftlichen und werten diese aus. Des Weiteren lernen die
Studierenden das Durchführen eines Forschungsprojektes der qualitativen Forschung. Inhaltlich
geht es dabei um die Kernmerkmale eines solchen Forschungsvorhabens (welche Fragestellung,
welche Erhebungsmethoden ist für diese Frage geeignet, wie kann ein Zugang zum Feld aussehen,
etc.?). Dies dient der Vorbereitung der Abschlussprüfung des Moduls.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zwischen qualitativer und quantitativer Forschung zu unterscheiden.
▪ die Forschungsbereiche der qualitativen Forschung zu verstehen.
▪ die unterschiedlichen Datenerhebungsverfahren qualitativer Forschung anzuwenden.
▪ die unterschiedlichen Auswertungsmethoden qualitativer Forschung zu verstehen.
▪ einen Interviewleitfaden zu erstellen, Interviews zu führen und diese zu transkribieren.
▪ erste Schritte zu gehen, um die gewonnenen Daten zu analysieren.
▪ eine erste kleine Forschungsarbeit zu einem Thema zu entwickeln.

Kursinhalt
1. Einleitung: Empirische Sozialforschung

1.1 Begriffsbestimmung und Ziele
1.2 Qualitative und quantitative Forschung

2. Qualitative Forschung
2.1 Qualitatives Denken
2.2 Forschungsdesign und Prozess
2.3 Auswahlverfahren, Sampling und Fallkonstruktion
2.4 Güterkriterien
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3. Untersuchungspläne qualitativer Forschung
3.1 Einzelfallanalyse
3.2 Dokumentenanalyse
3.3 Handlungsforschung
3.4 Feldforschung
3.5 Das qualitative Experiment
3.6 Qualitative Evaluationsforschung

4. Datenerhebungsmethoden
4.1 Qualitative Interviewformen
4.2 Beobachtung
4.3 Gruppendiskussionen
4.4 Fotografie und Video

5. Aufbereitungsverfahren
5.1 Wörtliche Transkription und kommentierte Transkription
5.2 Protokollierung und Wahl der Darstellungsmittel

6. Datenauswertungsmethoden
6.1 Qualitative Inhaltsanalyse
6.2 Grounded Theory
6.3 Dokumentarische Methode der Interpretation
6.4 Typologische Analyse

7. Hinweise zur Forschung
7.1 Forschungsethik
7.2 Forschungswerkstatt

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Baur, N./Blasius, J. (2019): Handbuch Methoden der empirischen Sozialforschung. 2. Auflage,

Springer, Wiesbaden.
▪ Lamnek, S./Krell, C. (2016): Qualitative Sozialforschung. Mit Online-Material. 6. Auflage, Beltz,

Weinheim.
▪ Mayring, P. (2016): Einführung in die qualitative Sozialforschung. 6. Auflage, Beltz, Weinheim.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Fallstudie

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Statistik
Modulcode: BSTA-02

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Heike Bornewasser-Hermes (Statistik)

Kurse im Modul

▪ Statistik (BSTA01-02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Auswertungsmethoden eindimensionaler Daten
▪ Auswertungsmethoden zweidimensionaler Daten
▪ Lineare Regression
▪ Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung
▪ Spezielle Wahrscheinlichkeitsverteilungen
▪ Statistische Schätzverfahren
▪ Hypothesentests

Qualifikationsziele des Moduls

Statistik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Daten tabellarisch und grafisch aufzubereiten und darzustellen.
▪ Daten und ihre Lage- sowie Streuungsmaße zu analysieren und zu interpretieren.
▪ zu erkennen, wie zwei Variablen zusammenhängen, und diesen Zusammenhang zu

analysieren.
▪ reale Gegebenheiten wahrscheinlichkeitstheoretisch zu beschreiben und quantitativ

auszuwerten.
▪ die wichtigsten Wahrscheinlichkeitsverteilungen zu nennen und sie auf reale Probleme

anzuwenden.
▪ Zahlenmaterial einer Stichprobe als Grundlage für Rückschlüsse auf Phänomene in der

Grundgesamtheit zu nutzen.
▪ statistische Testverfahren durchzuführen und die Ergebnisse auszuwerten.
▪ Regressionen durchzuführen und die Ergebnisse zu interpretieren.
▪ aufbereitete Statistiken bzw. statistische Analysen einer kritischen Würdigung zu unterziehen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Methoden.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management.
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Statistik
Kurscode: BSTA01-02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Begriff „Statistik“ beschreibt i.d.R. zwei Phänomene: (i) die tabellarische und/oder grafische
Aufbereitung von Daten und (ii) statistische Methoden, die verwendet werden, um Daten zu
erheben, aufzubereiten und daraus Schlüsse zu ziehen. Daraus geht unmittelbar hervor, dass die
Konfrontation mit Statistik allgegenwärtig ist – ob im Studium, in dem z.B. statistische Methoden
in verwandten Kursen oder in Bachelor-Arbeiten Anwendung finden, oder im beruflichen Alltag,
in dem z.B. Manager täglich mit statistischen Auswertungen konfrontiert sind, die sie verstehen
und interpretieren müssen. Ziel des Kurses ist es daher, die wesentlichsten Elemente statistischer
Verfahren zu vermitteln. Methodisch umfasst der Kurs zwei Schritte. Erstens werden theoretische
Grundlagen zu den einzelnen statistischen Verfahren dargelegt und diese anhand von kleineren
Beispielen und (interaktiven) Illustrationen vertieft. Zweitens werden die erlernten Methoden
anhand von Anwendungsfällen einstudiert. Inhaltlich gliedert sich der Kurs in drei Teile. Die
beschreibende (oder deskriptive) Statistik befasst sich mit unterschiedlichen Darstellungsformen
von Daten. Die Wahrscheinlichkeitsrechnung dient vor allem als Grundlage für die schließende
Statistik (oder Inferenzstatistik), bei der der Versuch unternommen wird, aus einer sog. Stichprobe
Rückschlüsse auf die Grundgesamtheit zu ziehen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Daten tabellarisch und grafisch aufzubereiten und darzustellen.
▪ Daten und ihre Lage- sowie Streuungsmaße zu analysieren und zu interpretieren.
▪ zu erkennen, wie zwei Variablen zusammenhängen, und diesen Zusammenhang zu

analysieren.
▪ reale Gegebenheiten wahrscheinlichkeitstheoretisch zu beschreiben und quantitativ

auszuwerten.
▪ die wichtigsten Wahrscheinlichkeitsverteilungen zu nennen und sie auf reale Probleme

anzuwenden.
▪ Zahlenmaterial einer Stichprobe als Grundlage für Rückschlüsse auf Phänomene in der

Grundgesamtheit zu nutzen.
▪ statistische Testverfahren durchzuführen und die Ergebnisse auszuwerten.
▪ Regressionen durchzuführen und die Ergebnisse zu interpretieren.
▪ aufbereitete Statistiken bzw. statistische Analysen einer kritischen Würdigung zu unterziehen.
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Kursinhalt
1. Einführung

1.1 Gegenstand der Statistik
1.2 Grundbegriffe der Statistik
1.3 Ablauf statistischer Untersuchungen

2. Auswertungsmethoden eindimensionaler Daten
2.1 Tabellarische und grafische Darstellungsmöglichkeiten
2.2 Lagemaße
2.3 Streuungsmaße

3. Auswertungsmethoden zweidimensionaler Daten
3.1 Kontingenzanalyse
3.2 Rangkorrelationsanalyse
3.3 Korrelationsanalyse
3.4 Zusammenhangsmaßzahlen bei verschiedenen Skalenniveaus

4. Lineare Regression
4.1 Grundlagen der einfachen linearen Regressionsanalyse
4.2 Bestimmung der Regressionsgeraden
4.3 Qualitätsbeurteilung

5. Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung
5.1 Zufallsexperimente und Ereignisse
5.2 Wahrscheinlichkeit von Ereignissen
5.3 Zufallsvariablen und ihre Verteilung

6. Spezielle Wahrscheinlichkeitsverteilungen
6.1 Diskrete Verteilungen
6.2 Stetige Verteilungen

7. Statistische Schätzverfahren
7.1 Punktschätzung
7.2 Intervallschätzung

8. Hypothesentests
8.1 Methodik
8.2 Eindimensionaler Erwartungswert-Test bei bekannter Standardabweichung (z-Test)
8.3 Eindimensionaler Erwartungswert-Test bei unbekannter Standardabweichung (t-Test)
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bamberg, G./ Baur, F./ Krapp, M. (2017a): Statistik. Eine Einführung für Wirtschafts- und

Sozialwissenschaftler. 18. Auflage, De Gruyter Oldenbourg, Berlin.
▪ Bamberg, G./ Baur, F./ Krapp, M. (2017b): Statistik-Arbeitsbuch. Übungsaufgaben – Fallstudien

– Lösungen. 10. Auflage, De Gruyter Oldenbourg, Berlin.
▪ Bortz, J./ Schuster, C. (2016): Statistik für Human- und Sozialwissenschaftler. 7. Auflage,

Springer, Heidelberg.
▪ Bühner, M./ Ziegler, M. (2017): Statistik für Psychologen und Sozialwissenschaftler. Grundlagen

und Umsetzung mit SPSS und R. 2. Auflage, Pearson, München.
▪ Eckstein, P. P. (2012): Klausurtraining Statistik: Deskriptive Statistik - Stochastik - Induktive

Statistik Mit kompletten Lösungen. 6. Auflage, Springer Gabler, Wiesbaden.
▪ Schira, J. (2016): Statistische Methoden der VWL und BWL. Theorie und Praxis. 5. Auflage,

Pearson, München.
▪ Schwarze, J. (2013a): Aufgabensammlung zur Statistik. 7. Auflage, NWB, Berlin.
▪ Schwarze, J. (2013b): Grundlagen der Statistik, Band 2: Wahrscheinlichkeitsrechnung und

induktive Statistik. 10. Auflage, NWB, Berlin.
▪ Schwarze, J. (2014): Grundlagen der Statistik, Band 1: Beschreibende Verfahren. 12. Auflage,

NWB, Berlin.
▪ Wewel, M. C. (2014): Statistik im Bachelor-Studium der BWL und VWL. Methoden, Anwendung,

Interpretation. 3. Auflage, Pearson, München.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests

www.iu.org

BSTA01-02 499



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Repetitorium
☑ Online Tests

www.iu.org
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Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Modulcode: DLBSOSE1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Dr. Philipp Sauer (Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation)

Kurse im Modul

▪ Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation (DLBSOSE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Fachpräsentation

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Bedeutung sozialer Innovationen in der spätmodernen Gesellschaft
▪ Lokale Ressourcen für soziale Innovationen
▪ Innovationspotenzial bestehender sozialer Unternehmen
▪ Innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ soziale Innovationen zu erkennen und ihre Bedeutung für gesellschaftlichen Wandel –

insbesondere auf lokaler Ebene – einzuschätzen.
▪ die gesellschaftlichen Ressourcen die zur Verfügung stehen zu überblicken, um soziale

Innovationen verschiedener Art zu ermöglichen.
▪ verschiedene Formen von sozialen Unternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen

Wandel zu erläutern.
▪ anhand konkreter Handlungsfelder das gesellschaftliche Innovationspotenzial bestehender

sozialer Unternehmen zu erläutern.
▪ innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft zu erkennen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Sozialmanagement.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften.

www.iu.org
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Gesellschaftlicher Wandel und soziale Innovation
Kurscode: DLBSOSE01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden befassen sich mit der Bedeutung und dem Potenzial sozialer Unternehmungen
(von gemeinnützigen Organisationen bis hin zu sozial engagierten Businessakteuren) als Antwort
auf aktuelle gesellschaftliche Herausforderungen. Soziale Innovationen werden als weitere
zentrale Säule (neben Businesslösungen und technischen Neuerungen) für gesellschaftlichen
Wandel deutlich. Der Kurs liefert den argumentativen Background, um potenzielle Geldgeber von
der gesellschaftlichen Relevanz innovativer Unternehmensgründungen in der Sozialwirtschaft zu
überzeugen. Besonderer Augenmerk wird dabei gelegt auf lokale Gestaltungsmöglichkeiten in
einer Kooperationen aus Politik, Wirtschaft und Sozialwesen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ soziale Innovationen zu erkennen und ihre Bedeutung für gesellschaftlichen Wandel –
insbesondere auf lokaler Ebene – einzuschätzen.

▪ die gesellschaftlichen Ressourcen die zur Verfügung stehen zu überblicken, um soziale
Innovationen verschiedener Art zu ermöglichen.

▪ verschiedene Formen von sozialen Unternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen
Wandel zu erläutern.

▪ anhand konkreter Handlungsfelder das gesellschaftliche Innovationspotenzial bestehender
sozialer Unternehmen zu erläutern.

▪ innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft zu erkennen.

Kursinhalt
1. Bedeutung sozialer Innovationen in der spätmodernen Gesellschaft

1.1 Gesellschaftliche Herausforderungen der Spätmoderne
1.2 Soziale Innovationen als zentrale Säule gesellschaftlichen Wandels
1.3 Sozialunternehmen als Antwort auf gesellschaftliche Herausforderungen
1.4 Lokale Ökonomie, Lokalpolitik und soziale Gemeinwesenarbeit

2. Gesellschaftliche Ressourcen für soziale Innovationen unterschiedlicher Art
2.1 Innovationspolitik in der Dienstleitungsgesellschaft
2.2 Neue Handlungsfelder und Handlungsprogramme („Social Entrepreneurship“)
2.3 Formen von Sozialunternehmen und deren Potenzial für gesellschaftlichen Wandel

www.iu.org
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2.4 Public-Private-Partnership

3. Innovationspotenzial bestehender sozialer Unternehmen
3.1 Psychosoziale Versorgung
3.2 Soziale Gerechtigkeit
3.3 Zivilgesellschaft
3.4 Gesundheitssektor
3.5 Ökologie
3.6 Weitere Felder

4. Innovative Felder für Existenzgründungen in der Sozialwirtschaft
4.1 Aktuelle Entwicklungen
4.2 Zukunftsperspektiven

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Becke, G. et al. (Hrsg.) (2015): Zusammen – Arbeit – Gestalten. Soziale Innovationen in sozialen

und gesundheitsbezogenen Dienstleistungen. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Hackenberg, H./Empter, S. (Hrsg.) (2011): Social Entrepreneurship – Social Business. Für die

Gesellschaft unternehmen. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Howaldt, J./Jacobsen, H. (Hrsg.) (2010): Soziale Innovation. Auf dem Weg zu einem

postindustriellen Innovationsparadigma. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Kopf, H. et al. (Hrsg.) (2014): Soziale Innovationen in Deutschland. Von der Idee zur

gesellschaftlichen Wirkung. Springer VS, Wiesbaden.
▪ Wüthrich, B./Amstutz, J./Fritze, A. (Hrsg.) (2015): Soziale Versorgung zukunftsfähig gestalten.

Springer VS, Wiesbaden.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Fachpräsentation, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Gesundheit und Prävention
Modulcode: DLGGUP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dagmar Ittner (Gesundheit und Prävention)

Kurse im Modul

▪ Gesundheit und Prävention (DLGGUP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Theoretische Grundlagen von Gesundheitsförderung und Prävention
▪ Evaluation von Prävention und Gesundheitsförderung
▪ Institutionen der Gesundheitsförderung in Deutschland
▪ Spezielle Präventionsansätze anhand ausgewählter Krankheiten

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Gesundheit und Prävention
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die theoretischen Grundlagen von Gesundheitsförderung und Prävention zu erläutern.
▪ Präventionsansätze und deren Evaluation zu beschreiben.
▪ einen Überblick über wichtige Institutionen der Gesundheitsförderung zu geben.
▪ spezielle Präventionsansätze zur Vermeidung ausgewählter Krankheiten

wiederzugeben (Atemwegserkrankungen, Krebserkrankungen, Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
Hauterkrankungen, Infektionskrankheiten, psychischen Erkrankungen).

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit & Soziales

www.iu.org
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Gesundheit und Prävention
Kurscode: DLGGUP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Kurs geht es um Theorien und Methoden von Gesundheitsförderung und Prävention, ferner
um Ansätze der Evaluation entsprechender Maßnahmen. Im Zentrum stehen Ansatzpunkte der
primären, sekundären und tertiären Prävention der Entstehung, Entwicklung und Ausprägung
häufiger Krankheitsbilder. Die Studierenden erwerben theoretische Kenntnisse über die
Erkennung, Einschätzung und Bemessung von Gesundheitsrisiken und lernen die Grundlagen
der Anwendung möglicher Präventionsinstrumente kennen. Zudem werden die Aufgaben
präventionsrelevanter Institutionen des Gesundheitssystems behandelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die theoretischen Grundlagen von Gesundheitsförderung und Prävention zu erläutern.
▪ Präventionsansätze und deren Evaluation zu beschreiben.
▪ einen Überblick über wichtige Institutionen der Gesundheitsförderung zu geben.
▪ spezielle Präventionsansätze zur Vermeidung ausgewählter Krankheiten

wiederzugeben (Atemwegserkrankungen, Krebserkrankungen, Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
Hauterkrankungen, Infektionskrankheiten, psychischen Erkrankungen).

Kursinhalt
1. Einführung in die Prävention und die Gesundheitsförderung

1.1 Was verstehen wir unter Gesundheitsförderung und Prävention?
1.2 Theoretische Grundlagen von Ideen zu Gesundheitsförderung und Prävention
1.3 Chronische Krankheiten
1.4 Evaluation von Prävention und Gesundheitsförderung
1.5 Institutionen in Deutschland

2. Prävention von Atemwegserkrankungen am Beispiel von COPD
2.1 Atmung sowie Atemwegserkrankungen
2.2 COPD
2.3 Prävention durch Tabakentwöhnung

3. Prävention von Krebserkrankungen am Beispiel von Darmkrebs

www.iu.org
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3.1 Der Magen-Darm-Trakt sowie dessen bösartige Erkrankungen
3.2 Dickdarmkrebs
3.3 Prävention des Dickdarmkarzinoms

4. Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen am Beispiel des metabolischen Syndroms
4.1 Das metabolische Syndrom
4.2 Therapie des metabolischen Syndroms
4.3 Prävention des metabolischen Syndroms

5. Prävention von Hauterkrankungen am Beispiel des chronischen Handekzems
5.1 Die Haut und das Handekzem
5.2 Symptome und Therapie des chronischen Handekzems
5.3 Prävention des chronischen Handekzems

6. Prävention von Infektionskrankheiten am Beispiel von HIV
6.1 Grundlagen zu Infektionen und HIV
6.2 HIV
6.3 Prävention von HIV

7. Prävention von psychischen Erkrankungen am Beispiel Depression
7.1 Grundlagen
7.2 Symptome und Therapie
7.3 Prävention von Depressionen

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Franke, A. (2012): Modelle von Gesundheit und Krankheit. 3. Auflage, Huber, Bern.
▪ Hurrelmann, K./Klotz, T./Haisch, J. (Hrsg.) (2010): Lehrbuch Prävention und

Gesundheitsförderung. 3. Auflage, Huber, Bern.
▪ Klemperer, D. (2010): Sozialmedizin – Public Health. Lehrbuch für Gesundheits- und

Sozialberufe. Huber, Bern.
▪ Renneberg, H. (2006): Gesundheitspsychologie. Springer, Berlin.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Sozialpolitik
Modulcode: DLGSPO-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. André Heinz (Sozialpolitik)

Kurse im Modul

▪ Sozialpolitik (DLGSPO01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: myStudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Definitionen, Ziel und Prinzipien der Sozialpolitik
▪ Kurze historische Retrospektive der Sozialpolitik
▪ Sozialpolitische Entwicklungslinien der Gesundheitspolitik
▪ Sozialpolitik weltweit betrachtet

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialpolitik
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ allgemeine Grundsätze der Sozialpolitik sowie deren historische Entwicklung in Deutschland

zu skizzieren.
▪ Entwicklungslinien deutscher Sozialpolitik in den Handlungsfeldern Armut, Bildung,

Beschäftigung, Alter und Migration nachzuzeichnen .
▪ Prinzipien, Ziele und Ansatzpunkte gesundheitspolitischer Entscheidungen nachzuvollziehen.
▪ Sozialpolitik in ihrer globalen Dimension zu verstehen und vor dem Hintergrund

unterschiedlicher Theorien des Wohlfahrtsstaats zu vergleichen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Sozialmanagement

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org

DLGSPO-01 517



Sozialpolitik
Kurscode: DLGSPO01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen grundlegende politikwissenschaftliche und (teils) soziologische
Betrachtungsperspektiven auf das Aktionsfeld Sozialpolitik kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ allgemeine Grundsätze der Sozialpolitik sowie deren historische Entwicklung in Deutschland
zu skizzieren.

▪ Entwicklungslinien deutscher Sozialpolitik in den Handlungsfeldern Armut, Bildung,
Beschäftigung, Alter und Migration nachzuzeichnen .

▪ Prinzipien, Ziele und Ansatzpunkte gesundheitspolitischer Entscheidungen nachzuvollziehen.
▪ Sozialpolitik in ihrer globalen Dimension zu verstehen und vor dem Hintergrund

unterschiedlicher Theorien des Wohlfahrtsstaats zu vergleichen.

Kursinhalt
1. Definition, Ziele und Prinzipien der Sozialpolitik

1.1 Sozialpolitik als eine Form menschlicher Kooperation
1.2 Ziele der Sozialpolitik
1.3 Prinzipien der Sozialpolitik

2. Kurze historische Retrospektive der Sozialpolitik
2.1 Historischer Hintergrund
2.2 Bismarcks Erbe

3. Sozialpolitische Entwicklungslinien
3.1 Allgemeine Rahmenbedingungen
3.2 Armut
3.3 Bildung
3.4 Beschäftigung
3.5 Alter
3.6 Migration

www.iu.org
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4. Gesundheitspolitik
4.1 Gesundheit ist ein „soziales Gut“
4.2 Ziele der Gesundheitspolitik
4.3 Gesundheitspolitische Ansatzpunkte

5. Sozialpolitik weltweit betrachtet
5.1 Globalisierung und Ausgrenzung
5.2 Die drei politischen Ökonomien von Wohlfahrtsstaaten
5.3 Globale Sozialpolitik statt Entwicklungspolitik

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bäcker, G. et al. (2010): Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland. Band 1. Grundlagen,

Arbeit, Einkommen und Finanzierung. 5. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Bäcker, G. et al. (2010): Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland. Band 2. Gesundheit,

Familie, Alter und Soziale Dienste. 5. Auflage, Springer VS, Wiesbaden.
▪ Roeder, N./Hensen, P./Franz, D. (Hrsg.) (2013): Gesundheitsökonomie, Gesundheitssystem

und öffentliche Gesundheitspflege. Ein praxisorientiertes Kurzlehrbuch. 2. Auflage, Deutscher
Ärzte-Verlag, Köln.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org

DLGSPO01-01522



Recht im Gesundheitswesen
Modulcode: DLGRGW

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Birgit Brixius (Recht im Gesundheitswesen)

Kurse im Modul

▪ Recht im Gesundheitswesen (DLGRGW01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Vorstellung und Erläuterung der Rechtsgebiete, Gesetze, Strukturen, Akteure, Institutionen

und Leistungen im Gesundheitswesen
▪ Beschreibung der Rahmenbedingungen für die Patientenversorgung auf dem ambulanten

und stationären Sektor (Recht der Heilberufe, Arzt-Patienten-Verhältnis, Vertragsrecht,
Krankenhausrecht, Versorgung und Umgang mit Waren)

▪ Begrenzte Handlungsfreiheit im Gesundheitswesen (Vertragsarztrecht, Arzthaftung,
Heilmittelwerbe- und Wettbewerbsrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechte, Strafrecht)

▪ Grundzüge des Verfahrens- und Prozessrechts, Reformen und europäische Einflüsse

Qualifikationsziele des Moduls

Recht im Gesundheitswesen
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ (Rechts-)Begriffe, Akteure und Institutionen zu kennen und korrekt einzuordnen.
▪ Strukturen, Organe, Zuständigkeiten und Rechtswege fallbezogen zu benennen.
▪ die regelnde, ordnende und begrenzende Funktion von Gesetzen für Leistungserbringer auf

den Gebieten Heilbehandlung, Pflege und Rehabilitation zu bewerten.
▪ sich der Veränderungen des deutschen Gesundheitsrechts durch gesetzliche Reformen und

europäische Einflüsse bewusst zu sein.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Recht.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management.
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Recht im Gesundheitswesen
Kurscode: DLGRGW01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die rechtlichen Rahmenbedingungen und Rechtsbezüge zu
medizinischen, pflegerischen und administrativen Tätigkeiten mit Blick auf die verschiedenen
Disziplinen und Arbeitsbereiche des ambulanten und stationären Sektors im deutschen
Gesundheitswesen kennen. Dabei werden die unterschiedlichen Akteure und Institutionen, deren
Rollen, Pflichten und Handlungsspielräume im professionellen Setting beleuchtet. Auch die
Grundzüge des Verfahrens- und Prozessrechts, Gesetzesreformen und europäische Einflüsse auf
das deutsche Gesundheitsrecht werden thematisiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ (Rechts-)Begriffe, Akteure und Institutionen zu kennen und korrekt einzuordnen.
▪ Strukturen, Organe, Zuständigkeiten und Rechtswege fallbezogen zu benennen.
▪ die regelnde, ordnende und begrenzende Funktion von Gesetzen für Leistungserbringer auf

den Gebieten Heilbehandlung, Pflege und Rehabilitation zu bewerten.
▪ sich der Veränderungen des deutschen Gesundheitsrechts durch gesetzliche Reformen und

europäische Einflüsse bewusst zu sein.

Kursinhalt
1. Recht im Gesundheitswesen: Die Grundlagen

1.1 Das Gesundheitswesen
1.2 Das Rechtsgebiet (die Rechtsgebiete)
1.3 Der sozialrechtliche Hintergrund

2. Leistungserbringung durch Ärzte und andere Personen
2.1 Das Recht der Heilberufe
2.2 Das Vertragsarztrecht

3. Das Arzt-Patienten-Verhältnis
3.1 Grundlage: Der Vertrag über die medizinische Behandlung
3.2 Aufklärung und Einwilligung
3.3 Die zivilrechtliche Haftung für Behandlungsfehler
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4. Leistungserbringung durch und in Institutionen
4.1 Grundlagen des Krankenhausrechts
4.2 Leistungserbringung im stationären Sektor

5. Versorgung und Umgang mit Waren
5.1 Arzneimittelrecht
5.2 Medizinprodukte und Hilfsmittel
5.3 Apothekenrecht

6. Begrenzte Handlungsfreiheit im Gesundheitswesen
6.1 Heilmittelwerbung
6.2 Wettbewerbsrecht
6.3 Datenschutz und Persönlichkeitsrechte im Gesundheitswesen
6.4 Korruption im Gesundheitswesen (Zuweisung gegen Entgelt)
6.5 Gesundheitsstrafrecht
6.6 Ethik

7. Verfahrens- und Prozessrecht
7.1 Die Sozialgerichtsbarkeit
7.2 Verwaltungs- und Widerspruchsverfahren

8. Reformprozesse und europäischer Einfluss
8.1 Gesetzesänderungen
8.2 Europäische Impulse

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Igl, G./Welti, F. (2011): Gesundheitsrecht. Vahlen, München.
▪ Janda, C. (2012): Medizinrecht. 2. Auflage, UTB, Stuttgart.
▪ Schlegl, T. (2012): Medizin- und Gesundheitsrecht. Kohlhammer, Stuttgart.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Sozialrecht
Modulcode: DLBSASOR

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Valentin Köppert (Sozialrecht)

Kurse im Modul

▪ Sozialrecht (DLBSASOR01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Definition von Sozialrecht
▪ Abgrenzung des Sozialrechts von anderen Rechtsgebieten
▪ Die Sozialgesetzbücher: Inhalte und Ordnung
▪ Soziale Komponenten des Familienrechts
▪ Sonstige Themen des sozialen Sektors
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Qualifikationsziele des Moduls

Sozialrecht
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Aufbau und Inhalte der Sozialgesetzbücher zu skizzieren.
▪ Einordnungen und Auffinden von Gesetzestexten zu üblichen Praxisfällen der Sozialen Arbeit

vorzunehmen.
▪ einen typischen sozialleistungsrechtlich relevanten Fall zu bearbeiten.
▪ über die Sozialgesetzbücher hinaus in Gesetzen verortete Rechtsgrundlagen der Sozialen

Arbeit zu benennen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Recht

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Sozialrecht
Kurscode: DLBSASOR01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden erlernen in diesem Kurs, inwieweit das Sozialrecht den Sozialsektor und
seine Klienten- und Berufsgruppen bestimmt, welche Regelungen zu Strukturen, Finanzierung,
Trägerverantwortung u. a. in welchem Gesetzbuch zu finden sind. Dabei stehen Themen, die durch
Inhalte der Sozialgesetzbücher geregelt werden, im Mittelpunkt der Betrachtung. Darüber hinaus
werden auch Themen und Fragestellungen vorgestellt, die sowohl durch Sozialgesetzbücher
als auch durch das Bürgerliche Gesetzbuch u. a. bestimmt sind.Hinweis: Die in diesem Kurs
vorgestellten Inhalte beziehen sich ausschließlich auf das deutsche Sozialrecht bzw. die deutsche
Gesetzgebung. Es werden somit keine anderen länderspezifischen Rechtsgrundlagen (Vorgaben)
aus bspw. Österreich und der Schweiz vermittelt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Aufbau und Inhalte der Sozialgesetzbücher zu skizzieren.
▪ Einordnungen und Auffinden von Gesetzestexten zu üblichen Praxisfällen der Sozialen Arbeit

vorzunehmen.
▪ einen typischen sozialleistungsrechtlich relevanten Fall zu bearbeiten.
▪ über die Sozialgesetzbücher hinaus in Gesetzen verortete Rechtsgrundlagen der Sozialen

Arbeit zu benennen.

Kursinhalt
1. Definition von Sozialrecht

1.1 Staatsstrukturprinzipien
1.2 Staatsziele
1.3 Grundprinzipien der sozialen Sicherung
1.4 Die Sozialversicherung
1.5 Sozialrechtsdefinitionen
1.6 Bedarf an Sozialrecht

2. Abgrenzung des Sozialrechts von anderen Rechtsgebieten
2.1 Verortung des Sozialrechts in der Rechtsordnung
2.2 Abgrenzung des Sozialrechts von anderen Rechtsgebieten
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2.3 Der Verwaltungsakt – Handlungsinstrument des öffentlichen Rechts

3. Die Sozialgesetzbücher: Inhalte und Ordnung
3.1 3.1 SGB I – Allgemeiner Teil
3.2 3.2 SGB II – Bürgergeld, Grundsicherung für Arbeitsuchende
3.3 3.3 SGB III – Arbeitsförderung
3.4 SGB IV – Gemeinsame Vorschriften für die Sozialversicherung
3.5 SGB V – Gesetzliche Krankenversicherung
3.6 SGB VI – Gesetzliche Rentenversicherung
3.7 SGB VII – Gesetzliche Unfallversicherung
3.8 SGB VIII – Kinder- und Jugendhilfe
3.9 SGB IX – Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit Behinderung
3.10 SGB X – Sozialverwaltungsverfahren und Sozialdatenschutz
3.11 SGB XI – Soziale Pflegeversicherung
3.12 SGB XII – Sozialhilfe

4. Soziale Komponenten des Familienrechts
4.1 Adoption
4.2 Aufenthaltsbestimmungsrecht
4.3 Vormundschaftsrecht
4.4 Betreuungsrecht (§§ 1814–1881BGB, §§ 271–341 FamFG)

5. Sonstige Themen des sozialen Sektors
5.1 Freiheitsentziehende Maßnahmen nach § 1831 BGB und PsychKG der Länder
5.2 Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz
5.3 Jugendgerichtshilfe
5.4 Krankenhaussozialarbeit
5.5 Flüchtlingssozialarbeit
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Kievel, W./Knösel, P./Marx, A. (2013). Recht für soziale Berufe. Basiswissen kompakt. 7. Auflage,

Luchterhand, München.
▪ Stascheit, U. (Hrsg.) (2015). Gesetze für Sozialberufe. Die Gesetzessammlung für Studium und

Beratung. 39. Auflage, Fachhochschulverlag, Frankfurt a. M.
▪ Wabnitz, R. J. (2021). Grundkurs Recht für die Soziale Arbeit. 6. Auflage, UTB Reinhardt,

Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
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Arbeitsrecht I
Modulcode: DLRABR1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Artur Swierczok (Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses)

Kurse im Modul

▪ Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses (DLRABR01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Der Begriff und der Schutz des Arbeitnehmers
▪ Die Begründung des Arbeitsverhältnisses und der Arbeitsvertrag
▪ Pflichten des Arbeitnehmers
▪ Pflichten des Arbeitsgebers
▪ Besondere Arbeitsverhältnisse

Qualifikationsziele des Moduls

Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Quellen des Arbeitsrechts und deren Rangfolge zu beherrschen.
▪ zu wissen, wie ein Tarifvertrag, eine Betriebsvereinbarung und eine betriebliche Übung wirkt.
▪ die Begründung eines Arbeitsverhältnisses und den Abschluss eines Arbeitsvertrages,

insbesondere dessen Ausgestaltung sowie das befristete und das Probearbeitsverhältnis zu
kennen.

▪ die Wirksamkeit von Fragen im Bewerbungsgespräch und auch die Nichtigkeit eines
Arbeitsvertrages zu beurteilen.

▪ die einzelnen Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis sowie die in der Praxis
auftauchenden Fragen und Probleme selbstständig lösen zu können.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Recht

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management
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Arbeitsrecht I: Begründung des Arbeitsverhältnisses
Kurscode: DLRABR01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Den Studierenden soll vermittelt werden, dass die Arbeitnehmer wegen ihrer persönlichen
Abhängigkeit gegenüber dem Arbeitgeber durch die arbeitsrechtlichen Vorschriften besonders
geschützt werden sollen.Im Mittelpunkt des Kurses stehen der Begriff des Arbeitnehmers,
die Gesetze, Vorschriften und Vereinbarungen, also die Quellen des Arbeitsrechts
und deren Rangfolge.Die Begründung des Arbeitsverhältnisses, durch Ausschreibung, das
Vorstellungsgespräch und das Fragerecht des Arbeitgebers wird auf der Ebene der
Vertragsanbahnung dargestellt.Die Studierenden werden lernen, dass auch bei Abschluss
des Arbeitsvertrages der Grundsatz der Vertragsfreiheit gilt, dieser aber wiederum zum
Schutz des Arbeitnehmers zahlreiche Einschränkungen erfahren hat.Die einzelnen Rechte
und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis, z. B. die Arbeitspflicht, der Beschäftigungsanspruch,
die Lohnzahlungspflicht, der Anspruch auf Erholungsurlaub und die Entgeltfortzahlung im
Krankheitsfall, werden dann den Studierenden ausführlich vermittelt.Am Ende des Kurses lernen
Sie das befristete Arbeitsverhältnis, das Probearbeitsverhältnis und das Leiharbeitsverhältnis
kennen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Quellen des Arbeitsrechts und deren Rangfolge zu beherrschen.
▪ zu wissen, wie ein Tarifvertrag, eine Betriebsvereinbarung und eine betriebliche Übung wirkt.
▪ die Begründung eines Arbeitsverhältnisses und den Abschluss eines Arbeitsvertrages,

insbesondere dessen Ausgestaltung sowie das befristete und das Probearbeitsverhältnis zu
kennen.

▪ die Wirksamkeit von Fragen im Bewerbungsgespräch und auch die Nichtigkeit eines
Arbeitsvertrages zu beurteilen.

▪ die einzelnen Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis sowie die in der Praxis
auftauchenden Fragen und Probleme selbstständig lösen zu können.

Kursinhalt
1. Grundlagen

1.1 Bereiche und Aufgaben des Arbeitsrechts
1.2 Entstehungsgeschichte des Arbeitsrechts
1.3 Rechtsquellen des Arbeitsrechts
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2. Die Parteien im Arbeitsrecht
2.1 Arbeitnehmer
2.2 Besondere Arten von Arbeitnehmern
2.3 Sonstige Personen
2.4 Arbeitgeber

3. Begründung des Arbeitsverhältnisses
3.1 Die Ausschreibung
3.2 Das Vorstellungsgespräch
3.3 Verschulden bei Vertragsanbahnung

4. Abschluss und Mängel des Arbeitsvertrags
4.1 Grundsatz und Grenzen der Vertragsfreiheit
4.2 Anfechtung des Arbeitsvertrages
4.3 Nichtigkeit des Arbeitsvertrages
4.4 Lehre vom faktischen Arbeitsverhältnis

5. Pflichten des Arbeitnehmers
5.1 Arbeitspflicht
5.2 Nebenpflichten

6. Pflichten des Arbeitgebers
6.1 Lohnzahlungspflicht
6.2 Nebenpflichten

7. Besondere Arbeitsverhältnisse
7.1 Das befristete Arbeitsverhältnis
7.2 Das Probearbeitsverhältnis
7.3 Das Leiharbeitsverhältnis

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Holbeck, T./Schwindl, E. (2012): Arbeitsrecht. 11. Auflage, Vahlen, München.
▪ Holzer, H. (2010): Arbeitsrecht. 9. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Junker, A. (2014): Grundkurs Arbeitsrecht. 13. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Marschollek, G. (2014): Arbeitsrecht. 20. Auflage, Alpmann Schmidt, Münster.
▪ Zöllner W./Loritz, K.-G./Hergenröder, W. (2007): Arbeitsrecht. 6. Auflage, C.H.Beck, München.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden
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Arbeitsrecht II
Modulcode: DLRABR2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Artur Swierczok (Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des
Arbeitsverhältnisses)

Kurse im Modul

▪ Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des Arbeitsverhältnisses (DLRABR02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Störungen des Arbeitsverhältnisses
▪ Haftung auf Schadenersatz
▪ Die Beendigung des Arbeitsverhältnisses, insbesondere durch Kündigung
▪ Das Kündigungsschutzgesetz
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Qualifikationsziele des Moduls

Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung des Arbeitsverhältnisses
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Grundsatz „Kein Lohn ohne Arbeit“ und die Ausnahmen von diesem Grundsatz zu

beherrschen.
▪ zu verstehen, warum der Arbeitnehmer im Schadensersatzrecht privilegiert wird.
▪ die Beendigung des Arbeitsvertrages, insbesondere durch ordentliche und außerordentliche

Kündigung, zu kennen und den besonderen Kündigungsschutz einzelner Arbeitnehmer sowie
die Voraussetzungen des Kündigungsschutzgesetzes beurteilen zu können.

▪ den Arbeitsprozess, die Arbeitsgerichte und die Einzelheiten einer Kündigungsschutzklage zu
kennen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Recht

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Arbeitsrecht II: Leistungsstörungen und Beendigung
des Arbeitsverhältnisses

Kurscode: DLRABR02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
DLRABR01

Beschreibung des Kurses
Den Studierenden soll der Zusammenhang zwischen Lohn und Arbeit vermittelt werden. Sie
lernen den Grundsatz „Kein Lohn ohne Arbeit“ und die Ausnahmen von diesem Grundsatz,
den Annahmeverzug des Arbeitgebers, die persönlichen Hinderungsgründe des Arbeitnehmers,
das Betriebsrisiko und die Entgeltfortzahlung im Krankheitsfalle kennen.Ihnen wir dann die
Haftung im Arbeitsrecht auf Schadensersatz und insbesondere die Haftungsprivilegierung
des Arbeitnehmers dargestellt.Im Mittelpunkt des Kurses steht die Beendigung des
Arbeitsverhältnisses durch Vertragsaufhebung, ordentliche und außerordentliche Kündigung
und die Änderungskündigung.Der besondere Kündigungsschutz von Schwangeren, Eltern,
Auszubildenden, Vertretern der Arbeitnehmerseite und Schwerbehinderten, insbesondere aber
die Einzelheiten des Kündigungsschutzes durch das Kündigungsschutzgesetz werden den
Studierenden vermittelt.Am Ende des Kurses wird den Studierenden der Arbeitsprozess, die
Arbeitsgerichte und die Einzelheiten einer Kündigungsschutzklage dargestellt.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Grundsatz „Kein Lohn ohne Arbeit“ und die Ausnahmen von diesem Grundsatz zu
beherrschen.

▪ zu verstehen, warum der Arbeitnehmer im Schadensersatzrecht privilegiert wird.
▪ die Beendigung des Arbeitsvertrages, insbesondere durch ordentliche und außerordentliche

Kündigung, zu kennen und den besonderen Kündigungsschutz einzelner Arbeitnehmer sowie
die Voraussetzungen des Kündigungsschutzgesetzes beurteilen zu können.

▪ den Arbeitsprozess, die Arbeitsgerichte und die Einzelheiten einer Kündigungsschutzklage zu
kennen.

Kursinhalt
1. Der Betriebsübergang

1.1 Voraussetzungen
1.2 Rechtsfolgen

2. "Ohne Arbeit kein Lohn": Grundsatz und Ausnahmen

www.iu.org
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2.1 Grundsatz „Ohne Arbeit kein Lohn “
2.2 Ausnahmen aus Umständen, die in der Person des Arbeitsnehmers liegen
2.3 Befreiung von der Arbeitspflicht aus sonstigen Gründen

3. Die Haftung auf Schadensersatz
3.1 Haftung des Arbeitnehmers gegenüber dem Arbeitgeber
3.2 Schädigung Dritter durch den Arbeitnehmer
3.3 Haftung bei Arbeitsunfällen

4. Die Kündigung des Arbeitsverhältnisses
4.1 Die ordentliche Kündigung
4.2 Die außerordentliche Kündigung

5. Weitere Beendigungsleistungen
5.1 Der Aufhebungsvertrag
5.2 Die Änderungskündigung

6. Kündigungsschutz nach dem KschG
6.1 Anwendbarkeit des KSchG
6.2 Soziale Rechtfertigung der Kündigung
6.3 Soziale Rechtfertigung im Einzelfall

7. Der Arbeitsprozess
7.1 Die Arbeitsgerichtsbarkeit
7.2 Die Kündigungsschutzklage
7.3 Weiterbeschäftigung, Wiedereinstellung und Abfindung

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Holbeck, T./Schwindl, E. (2012): Arbeitsrecht. 11. Auflage, Vahlen, München.
▪ Holzer, H. (2010): Arbeitsrecht. 9. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Junker, A. (2014): Grundkurs Arbeitsrecht. 13. Auflage, C.H.Beck, München.
▪ Marschollek, G. (2014): Arbeitsrecht. 20. Auflage, Alpmann Schmidt, Münster.
▪ Zöllner W./Loritz, K.-G./Hergenröder, W. (2007): Arbeitsrecht. 6. Auflage, C.H.Beck, München.

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Medizin für Nichtmediziner:innen I
Modulcode: DLGMOE1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dana Simmet (Medizin für Nichtmediziner:innen I)

Kurse im Modul

▪ Medizin für Nichtmediziner:innen I (DLGMOE01-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Grundlagen der Medizin
▪ Berufsbilder – Ausbildung, Tätigkeit, Berufsrecht
▪ Medizinische Terminologie
▪ Fachrichtungen der Medizin – ganzheitlich
▪ Fachrichtungen der Medizin – spezialisiert

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Medizin für Nichtmediziner:innen I
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Medizin in Wissenschaft und klinischer Praxis historisch und in der Gegenwart kontextual

einzuordnen sowie ethische Herausforderungen zu erkennen.
▪ Berufsbilder in Medizin und Pflege inklusive angrenzender therapeutischer und

zuarbeitender Felder sowie Entwicklungstrends in der jeweiligen Professionalisierung zu
beschreiben.

▪ über eine Grundlage in medizinischer Terminologie zu verfügen.
▪ die Ausdifferenzierung der Humanmedizin in Fachrichtungen und die dahinterstehenden

ganzheitlichen sowie spezialisierten Perspektiven zu beschreiben.
▪ das Zusammenspiel der betreffenden Sektoren (ambulant, stationär, teilstationär) in

Diagnostik, Therapie und Rehabilitation zu verstehen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit & Soziales

www.iu.org
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Medizin für Nichtmediziner:innen I
Kurscode: DLGMOE01-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen die Entstehung, Entwicklung und Ausprägung der gegenwärtigen Medizin
in Wissenschaft und Praxis im ambulanten, stationären und teilstationären Setting kennen. Dies
leitet über zum Erwerb von übergreifendem und Detailwissen über Medizin im Blick auf die lokale
Verortung von Diagnostik, Therapie und Rehabilitation. Die Studierenden erlangen zudem Wissen
über die Ausbildung, Tätigkeit und Rahmenbedingungen von Berufsbildern in Medizin, Pflege,
Therapie und entsprechenden Assistenzberufen. Sie eignen sich im Weiteren eine terminologische
Grundkompetenz im Blick auf den Aufbau der medizinischen Fachsprache und deren Anwendung
an. Dies mündet in exemplarischen Erkenntnissen über Fachrichtungen und ganzheitliche sowie
spezialisierte Perspektiven.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Medizin in Wissenschaft und klinischer Praxis historisch und in der Gegenwart kontextual
einzuordnen sowie ethische Herausforderungen zu erkennen.

▪ Berufsbilder in Medizin und Pflege inklusive angrenzender therapeutischer und
zuarbeitender Felder sowie Entwicklungstrends in der jeweiligen Professionalisierung zu
beschreiben.

▪ über eine Grundlage in medizinischer Terminologie zu verfügen.
▪ die Ausdifferenzierung der Humanmedizin in Fachrichtungen und die dahinterstehenden

ganzheitlichen sowie spezialisierten Perspektiven zu beschreiben.
▪ das Zusammenspiel der betreffenden Sektoren (ambulant, stationär, teilstationär) in

Diagnostik, Therapie und Rehabilitation zu verstehen.

Kursinhalt
1. Grundlagen der Medizin

1.1 Krankheit, Gesundheit, Medizin und Pflege
1.2 Geschichte der medizinischen Heilbehandlung
1.3 Philosophie und Ethik der Medizin
1.4 Sektorale Medizin – ambulant, stationär, teilstationär
1.5 Medizin als Wissenschaft – Theorien und Prinzipien

2. Berufsbilder – Ausbildung, Tätigkeit, Berufsrecht

www.iu.org
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2.1 Medizinische Berufe
2.2 Pflege- und therapeutische Berufe
2.3 Medizinische Assistenzberufe
2.4 Medizinnahe Berufe im zweiten Gesundheitsmarkt
2.5 Professionalisierung und Zukunft

3. Medizinische Terminologie
3.1 Sprachen und Verwendung – Griechisch, Latein, Englisch
3.2 Wortstämme, Präfixe, Suffixe und Deklination
3.3 Ausgewählte Krankheiten nach Fachrichtungen
3.4 Körperregionen und -richtungen
3.5 Medizinische Verfahren in Praxis und Forschung

4. Medizinische Fachrichtungen – ganzheitlich
4.1 Allgemeinmedizin
4.2 Geburtshilfe und Gynäkologie
4.3 Pädiatrie
4.4 Geriatrie/Gerontologie
4.5 Naturheilverfahren

5. Medizinische Fachrichtungen – spezialisiert
5.1 Allgemeine und spezielle Chirurgie
5.2 Kardiologie
5.3 Gastroenterologie
5.4 Radiologie und Nuklearmedizin
5.5 Neurologie, Psychiatrie und Psychotherapie

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Eckart, W. U. (2013): Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin. 7. Auflage, Springer, Berlin/

Heidelberg.
▪ Grün, A. H. /Viebahn, R. (2011): Medizin für Nichtmediziner. Das Handbuch von Ärzten und

weiteren Experten für Nichtmediziner im Gesundheitswesen. Appel & Klinger, Schneckenlohe.
▪ Maio, G. (2012): Mittelpunkt Mensch. Ethik der Medizin. Schattauer, Stuttgart.
▪ Strametz, R. (2016): Grundwissen Medizin. UTB, Stuttgart.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Medizin für Nichtmediziner:innen II
Modulcode: DLGMOE2-01

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Dana Simmet (Medizin für Nichtmediziner:innen II)

Kurse im Modul

▪ Medizin für Nichtmediziner:innen II (DLGMOE02-01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
▪ Klassifikationssysteme
▪ Ablaufschemata
▪ Krankheitsbilder – somatisch
▪ Krankheitsbilder – psychisch und psychosomatisch
▪ Medizin kontrovers

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Medizin für Nichtmediziner:innen II
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Klassifikationssysteme der Medizin (hier: ICD, ICF, DSM) zu beschreiben.
▪ Ablaufschemata der Medizin (hier: Klinische Pfade und deren Einsatz) zu verstehen.
▪ exemplarische somatische Krankheitsbilder in epidemiologischer, diagnostischer,

therapeutischer und sektoraler Perspektive zu erläutern.
▪ exemplarische psychische und psychosomatische Krankheitsbilder in epidemiologischer,

diagnostischer, therapeutischer und sektoraler Perspektive zu erläutern.
▪ Diagnostik und Therapie ausgewählter Krankheitsbilder Sektoren zuzuordnen und das

Zusammenspiel zu verstehen.
▪ Handlungsimplikationen und Kontroversen an der Schnittstelle von Medizin, Ethik und

Ökonomie zu verstehen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Gesundheitswissenschaft.

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit.

www.iu.org
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Medizin für Nichtmediziner:innen II
Kurscode: DLGMOE02-01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen grundlegende international gültige Kategorisierungssysteme und
Ablaufschemata der Medizin kennen, um Krankheiten und Therapien eindeutig definieren
und in den Kontext einordnen zu können. Sie erwerben darüber hinaus Kenntnisse über
diverse exemplarische somatische und psychische Krankheitsbilder aus unterschiedlichen
Fachbereichen der Medizin. Die Diagnose, Prognose, Therapie sowie der klinische, sektorale
Kontext als auch das Patientensetting stehen hier im Fokus des Kompetenzerwerbs. Zudem
erlangen die Studierenden an ausgewählten, eventuell moralisch geführten Debatten in der
Medizin tiefgehendes Verständnis für ethische Spannungsfelder der Medizin und lernen eigene
Standpunkte zwischen (sozio-)ökonomischem Bedarf und medizinischem Anspruch zu vertreten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Klassifikationssysteme der Medizin (hier: ICD, ICF, DSM) zu beschreiben.
▪ Ablaufschemata der Medizin (hier: Klinische Pfade und deren Einsatz) zu verstehen.
▪ exemplarische somatische Krankheitsbilder in epidemiologischer, diagnostischer,

therapeutischer und sektoraler Perspektive zu erläutern.
▪ exemplarische psychische und psychosomatische Krankheitsbilder in epidemiologischer,

diagnostischer, therapeutischer und sektoraler Perspektive zu erläutern.
▪ Diagnostik und Therapie ausgewählter Krankheitsbilder Sektoren zuzuordnen und das

Zusammenspiel zu verstehen.
▪ Handlungsimplikationen und Kontroversen an der Schnittstelle von Medizin, Ethik und

Ökonomie zu verstehen.

Kursinhalt
1. Klassifikationssysteme

1.1 Geschichte, Entwicklung und Akteure
1.2 ICD
1.3 OPS
1.4 ICF
1.5 DSM

2. Ablaufschemata

www.iu.org
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2.1 Entwicklung, Sinn
2.2 Klinische Pfade
2.3 Diagnostische Pfade
2.4 Behandlungspfade
2.5 Grenzen klinischer Pfade

3. Krankheitsbilder – somatisch
3.1 Arteriosklerose, Hypertonie und Herzinfarkt
3.2 Erkältung, echte Grippe und COVID-19
3.3 Epilepsie
3.4 Neurodermitis
3.5 Osteoporose

4. Krankheitsbilder – psychisch/psychosomatisch
4.1 Autismus
4.2 Depression und Burn-out
4.3 Schizophrenie
4.4 Suchtmittelabhängigkeit
4.5 Zwangsstörung

5. Medizin kontrovers
5.1 Präimplantationsdiagnostik/Embryonale Stammzellenforschung
5.2 Pränataldiagnostik/Schwangerschaftsunterbrechung
5.3 „Dr. Internet“ und Selbstmedikation
5.4 Transplantationsmedizin
5.5 Sterbehilfe

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Eckart, W. U. (2013): Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin. 7. Auflage, Springer, Berlin/

Heidelberg.
▪ Grün, A. H. /Viebahn, R. (2011): Medizin für Nichtmediziner. Das Handbuch von Ärzten und

weiteren Experten für Nichtmediziner im Gesundheitswesen. Appel & Klinger, Schneckenlohe.
▪ Maio, G. (2012): Mittelpunkt Mensch. Ethik der Medizin. Schattauer, Stuttgart.
▪ Strametz, R. (2016): Grundwissen Medizin. UTB, Stuttgart.

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests

www.iu.org
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Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter
Berücksichtigung der Digitalisierung

Modulcode: DLBPAPPLBD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Jennifer Wesemann (Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter Berücksichtigung der
Digitalisierung)

Kurse im Modul

▪ Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter Berücksichtigung der Digitalisierung
(DLBPAPPLBD01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Lernen, ein Leben lang
▪ Lerntheoretische Grundlagen und deren Anwendung in der Praxis
▪ Rahmenbedingungen des Lernens
▪ Einflussfaktoren auf Lernen
▪ Professionalität der Lehrenden
▪ Einblick in die empirische Lehr-Lernforschung
▪ Best Practice-Beispiele: Kritische Reflexion 

Qualifikationsziele des Moduls

Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter Berücksichtigung der Digitalisierung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ zentrale pädagogisch-psychologische Prinzipien des Lehrens und Lernens zu benennen und

adressat*innenorientiert zu berücksichtigen.
▪ unterschiedliche theoretische Ansätze des Lehrens und Lernens kritisch zu reflektieren.
▪ darzulegen, wie digitale Medien orientiert an den Lernenden und deren Voraussetzungen

eingesetzt werden können.
▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung

zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zur Planung von Lernszenarien zu
berücksichtigen.

▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung
zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zu einer lernförderlichen Unterstützung der
Adressat*innen zu berücksichtigen.

▪ die Voraussetzung für professionelles pädagogisches Handeln in Lehr-Lern-Situationen der
Lehrenden kritisch zu hinterfragen. 

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Pädagogische und psychologische Lerntheorien unter
Berücksichtigung der Digitalisierung

Kurscode: DLBPAPPLBD01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Lernen findet in allen Lebensphasen, in vielfältigen Situationen und auf unterschiedliche Art
und Weise statt. Je nach Lebenssituation, in Abhängigkeit von Lern- und Bildungsbedürfnissen
sowie individuellen Lernvoraussetzungen, lernen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und hochaltrige
Erwachsene und bilden sich weiter, und zwar nicht nur in schulischen, berufs- und
hochschulischen, sondern insbesondere auch in außerschulischen Kontexten, geplant und
ungeplant. Dabei nimmt insbesondere die Digitalisierung seit geraumer Zeit großen Einfluss
auf die Gestaltung von Lehr-Lernprozessen. Digitale Medien erschließen nicht nur neue
Lernmöglichkeiten, sondern stellen auch Verbindungen zwischen formalem und informellem
Lernen her. Mit der Möglichkeit, jederzeit lernen zu können, sind aber auch Herausforderungen
und Risiken verbunden, die diskutiert werden müssen. Vor diesem Hintergrund setzen sich die
Studierenden in diesem Kurs intensiv mit Theorien, Methoden und empirischen Befunden des
Lernens und Lehrens in unterschiedlichen Bildungskontexten auseinander. Dabei werden auch
Rahmenbedingungen und ebenso Einflussfaktoren auf das Lernen vorgestellt und Strategien zur
Lernförderung mit an die Hand gegeben. Ziel ist es, den Studierenden die Grundlagen mit auf
den Weg zu geben, um lehr-lernrelevante motivationale, kognitive und emotionale Bedürfnisse
Lernender erfassen und für die eigene Konzeption von Lernszenarien (auch im virtuellen Raum)
mit unterschiedlichen Adressat*innen berücksichtigen zu können. Entsprechend werden auch die
notwendigen Kompetenzen thematisiert, die Lehrende benötigen, um Adressat*innen in deren
Lern- und Bildungsprozessen zu unterstützen. 

www.iu.org
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ zentrale pädagogisch-psychologische Prinzipien des Lehrens und Lernens zu benennen und
adressat*innenorientiert zu berücksichtigen.

▪ unterschiedliche theoretische Ansätze des Lehrens und Lernens kritisch zu reflektieren.
▪ darzulegen, wie digitale Medien orientiert an den Lernenden und deren Voraussetzungen

eingesetzt werden können.
▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung

zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zur Planung von Lernszenarien zu
berücksichtigen.

▪ wesentliche Erkenntnisse aus der psychologischen und pädagogischen Lehr-Lernforschung
zu analysieren und in den eigenen Überlegungen zu einer lernförderlichen Unterstützung der
Adressat*innen zu berücksichtigen.

▪ die Voraussetzung für professionelles pädagogisches Handeln in Lehr-Lern-Situationen der
Lehrenden kritisch zu hinterfragen. 

Kursinhalt
1. Lernen, ein Leben lang

1.1 Begriffliche Grundlegung: Lernen im pädagogischen und psychologischen Diskurs
1.2 Lernen in einer digitalen Welt: Chancen und Risiken
1.3 Lernen als Voraussetzung für Teilhabe?

2. Lerntheoretische Grundlagen und deren Anwendung in der Praxis
2.1 Klassische Lerntheorien
2.2 Neuere Lerntheoretische Ansätze
2.3 Medien und Lerntheorien

3. Rahmenbedingungen des Lernens
3.1 Lernkontexte
3.2 Lernformen und Lernräume
3.3 Medien
3.4 (Digitale) Lernumgebungen

4. Einflussfaktoren auf Lernen
4.1 Lebenswelt und Biografie
4.2 Entwicklungsprozesse
4.3 Lernen und Arbeiten
4.4 Lernen mit Anderen
4.5 Strategien zur Lernförderung

www.iu.org
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5. Professionalität der Lehrenden
5.1 (Medien-) Kompetenzen
5.2 Interaktion und Kommunikation
5.3 Lernberatung und -begleitung

6. Einblick in die empirische Lehr-Lernforschung
6.1 Voraussetzungen für Lernen
6.2 Lernmotivation: Forschung, Modelle und Befunde
6.3 Lernwiderstände und Lernschwierigkeiten
6.4 Zufriedenheit und Lernerfolge
6.5 Erkenntnisse zum Lerntransfer

7. Best Practice-Beispiele: Kritische Reflexion
7.1 Didaktisches Design und Konzeption von Lernangeboten in Kita, Schule, Hochschule,

Erwachsenen- und Weiterbildung
7.2 Konzeption von E-Learning-Szenarien in Kita, Schule, Hochschule, Erwachsenen- und

Weiterbildung
7.3 Status Quo: Welche Forschungsdesiderate und Entwicklungspotenziale sind erkennbar?

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Arnold, R., Nolda, S. & Nuissl, E. (2010). Wörterbuch Erwachsenenbildung (2. Aufl.). Klinkhardt.
▪ Brödel, R., Nettke, T. & Schütz, J. (2014). Lebenslanges Lernen als Erziehungswissenschaft.

Bertelsmann.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psycholo-
gie

Modulcode: DLBWPPDPS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Mario Herrmann (Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psychologie )

Kurse im Modul

▪ Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psychologie (DLBWPPDPS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Persönlichkeit – Konstrukt und Theorie
▪ Methoden zur Persönlichkeitsforschung
▪ Eigenschaftsorientierte Ansätze und Modelle
▪ Spezifische Persönlichkeitskonstrukte
▪ Persönlichkeitsentwicklung
▪ Störungsbilder der Persönlichkeit und Merkmale
▪ Therapieformen zur Behandlung von Störungsbildern

Qualifikationsziele des Moduls

Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psychologie
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ das Konstrukt der Persönlichkeit differenziert zu beschreiben und zu betrachten.
▪ sich mit den Merkmalen und Schwerpunkten verschiedener Persönlichkeitstheorien gezielt

auseinanderzusetzen.
▪ unterschiedliche theoretische Ansätze zur Beschreibung, Erklärung und Veränderung

menschlicher Persönlichkeit zu reflektieren.
▪ theoretische Modelle auf konkrete Fragestellungen zu übertragen.
▪ die Methoden der Persönlichkeitsforschung zu benennen und zu durchdringen.
▪ die Einflussfaktoren auf die Entwicklung der Persönlichkeit zu erklären.
▪ die Bedeutung der Intelligenz, Kreativität und Kompetenzen aus

persönlichkeitspsychologischer Perspektive zu erläutern.
▪ zentrale Störungsbilder und Verhaltensauffälligkeiten der Persönlichkeit zu erkennen.
▪ die zentralen therapeutischen Ansätze zur Behandlung von Störungen zu erklären.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im Bereich
Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Persönlichkeitspsychologie & Differentielle Psycholo-
gie

Kurscode: DLBWPPDPS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Menschen nehmen das Verhalten anderer Menschen sowie eigenes Erleben und Verhalten durch
die subjektive Brille des Alltags wahr. Sie haben Vorstellungen darüber, was die Persönlichkeit
eines Menschen ausmacht, wie Persönlichkeit entsteht und suchen nach Erklärungen für
auffälliges Verhalten und auffällige Persönlichkeiten. Dabei wollen Menschen verstehen, was
Andere zu extremem Verhalten veranlasst. Der Kurs vermittelt den Zugang zum Konstrukt der
Persönlichkeit sowie methodisch-theoretisches Wissen zu seiner Erfassung. Er beleuchtet die
Faktoren zur Entwicklung von Persönlichkeit und geht auf Ursachen von Verhaltensauffälligkeiten
und Möglichkeiten ihrer Behandlung ein.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ das Konstrukt der Persönlichkeit differenziert zu beschreiben und zu betrachten.
▪ sich mit den Merkmalen und Schwerpunkten verschiedener Persönlichkeitstheorien gezielt

auseinanderzusetzen.
▪ unterschiedliche theoretische Ansätze zur Beschreibung, Erklärung und Veränderung

menschlicher Persönlichkeit zu reflektieren.
▪ theoretische Modelle auf konkrete Fragestellungen zu übertragen.
▪ die Methoden der Persönlichkeitsforschung zu benennen und zu durchdringen.
▪ die Einflussfaktoren auf die Entwicklung der Persönlichkeit zu erklären.
▪ die Bedeutung der Intelligenz, Kreativität und Kompetenzen aus

persönlichkeitspsychologischer Perspektive zu erläutern.
▪ zentrale Störungsbilder und Verhaltensauffälligkeiten der Persönlichkeit zu erkennen.
▪ die zentralen therapeutischen Ansätze zur Behandlung von Störungen zu erklären.

Kursinhalt
1. Persönlichkeit – Konstrukt und Theorien

1.1 Begriffsbestimmung
1.2 Psychoanalytischer Ansatz
1.3 Humanistischer Ansatz
1.4 Lerntheoretischer Ansatz

www.iu.org
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1.5 Kognitiver Ansatz

2. Methoden zur Persönlichkeitsforschung
2.1 Selbsteinschätzung
2.2 Fragebogen
2.3 Verhaltensbeobachtung und verhaltensbasierte Einschätzung
2.4 Testverfahren

3. Eigenschaftsorientierte Ansätze und Modelle
3.1 Temperament
3.2 Trait-Modell
3.3 Fünf-Faktoren-Modell der Persönlichkeit
3.4 Praktische Anwendung: NEO-FFI und NEO-PI-R

4. Spezifische Persönlichkeitskonstrukte
4.1 Das Selbst
4.2 Intelligenz
4.3 Kreativität
4.4 Kompetenzen

5. Persönlichkeitsentwicklung
5.1 Genetische Einflüsse und Umwelteinflüsse
5.2 Stabilität und Veränderbarkeit

6. Störungsbilder der Persönlichkeit und Merkmale
6.1 Psychische Störungen
6.2 Persönlichkeitsstörungen

7. Therapieformen zur Behandlung von Störungsbildern
7.1 Psychotherapie
7.2 Verhaltenstherapie
7.3 Humanistische Therapie

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Amelang, M. et al. (2016): Differentielle Psychologie und Persönlichkeitsforschung. 8. Auflage,

Kohlhammer, Stuttgart.
▪ Asendorpf, J. B. (2015): Persönlichkeitspsychologie für Bachelor. 3. Auflage, Springer, Berlin.
▪ Butcher, J. N./Mineka, S./Hooley, J. M. (2009): Klinische Psychologie. 13. Auflage, Pearson

Studium, München.
▪ Gerrig, R. J./Zimbardo, P. G. (2014): Psychologie. 20. Auflage, Pearson Studium, München.
▪ Maltby, J./Day, L./Macaskill, A. (2011): Differentielle Psychologie, Persönlichkeit und Intelligenz.

2. Auflage, Pearson Studium, München.
▪ Schmitt, M./Altstötter-Gleich, C. (2010): Differentielle Psychologie und

Persönlichkeitspsychologie. Beltz, Weinheim.
▪ Wittchen, H.-U./Hoyer, J. (Hrsg.) (2011): Klinische Psychologie & Psychotherapie. 2. Auflage,

Springer, Berlin.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Advanced Workbook, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Modulcode: DLBKPEPK

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Einführung in die Pädagogik der Kindheit)

Kurse im Modul

▪ Einführung in die Pädagogik der Kindheit (DLBSAKP101)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Begriffsklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung
▪ Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte
▪ Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen
▪ Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle
▪ Reformpädagogische Ansätze und Settings
▪ Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis
▪ Kindheitspädagogik und Integration – multiethnische und -religiöse Aspekte
▪ Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

Qualifikationsziele des Moduls

Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Einführung in die Pädagogik der Kindheit
Kurscode: DLBSAKP101

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand praktischer Anwendungsbeispiele und
Handlungstheorien Arten, Einsatz, Zielgruppenspezifika verschiedener Methoden und Instrumente
der Kindheitspädagogik überblicksartig kennen. Dabei wird auch auf einführendem Niveau
auf Methodenkritik und Schwierigkeiten bei Adaption dieser Instrumente und Methoden im
gegenwärtigen Einrichtungssetting und der Familienkonstruktion ansatzweise eingegangen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Theorien, Modelle, Methoden und Instrumente der Kindheitspädagogik zu benennen.
▪ die Ambivalenzen zu kennen, die seit Rousseau das Verhältnis der Pädagogik zur Familie

bestimmen.
▪ Akteure in Bildung und Erziehung zu identifizieren, Einrichtungsarten zu unterscheiden und

Familiensettings mit Blick auf Bildungs- Lern- und Erziehungsstrukturen zu analysieren.
▪ Methoden und Instrumente Anwendungsfällen/Einsatzfeldern zuzuordnen.
▪ Problemkonstellationen in der frühen Kindheit systematisch zu unterscheiden.
▪ den Stellenwert der Kindheitspädagogik international vergleichend zur Kenntnis zu nehmen.

Kursinhalt
1. Begriffserklärung Kindheitspädagogik, frühkindlicher Entwicklung und Bildung

2. Kindheitspädagogische Aktionsfelder, Akteure, Aufgaben, Ansatzpunkte

3. Kindheitspädagogik in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

4. Kindheitspädagogik in der Familie und Pflegefamilie/Erziehungsstelle

5. Reformpädagogische Ansätze und Settings

6. Kindheitspädagogik und Inklusion – Theorie und Praxis

7. Kindheitspädagogik und Integration –mulitethnische und -religiöse Aspekte

8. Bildungspolitik im Blick auf das Kindesalter

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Betz, T./Cloos, P. (Hrsg.) (2014): Kindheit und Profession. Konturen und Befunde eines

Forschungsfeldes. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Friederich, T. et al. (Hrsg.) (2015): Kindheitspädagogik im Aufbruch. Professionalisierung,

Professionalität und Profession im Diskurs. Beltz Juventa, Weinheim.
▪ Stenger, U./Edelmann, D./König, A. (Hrsg.) (2015): Erziehungswissenschaftliche Perspektiven in

frühpädagogischer Theoriebildung und Forschung. Beltz Juventa, Weinheim.

www.iu.org

DLBSAKP101584



Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Klausur oder Schriftliche Ausarbeitung:
Hausarbeit, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
100 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
25 h

Selbstüberprüfung
25 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Musterklausur
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Elternarbeit
Modulcode: DLBKPEA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Matilde Heredia (Elternarbeit)

Kurse im Modul

▪ Elternarbeit (DLBSAKP202)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Theorien, Modelle zur Funktion der Elternarbeit
▪ Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater
▪ Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden
▪ Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familie, im Kindergarten

und Schule
▪ Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule

Qualifikationsziele des Moduls

Elternarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle

und Bildungskonzepte zu kennen.
▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme aus dem Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Elternarbeit
Kurscode: DLBSAKP202

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen in diesem Kurs anhand psychologischer, soziologischer und
pädagogischer Theorien, Modelle und Praxisbeispielen, inwieweit Elternarbeit ein wichtiger
Bestandteil frühkindlicher Entwicklung und Bildung ist. Dieses geschieht auch unter einem
soziokulturellen Blickwinkel.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Betrachtungsperspektiven auf Elternarbeit im Rahmen frühkindlicher Entwicklungsmodelle
und Bildungskonzepte zu kennen.

▪ das Konzept der Erziehungspartnerschaft zu illustrieren.
▪ wichtige Handlungsansätze und Methoden zu benennen.
▪ Elementarerziehung aus elterlicher Sicht darzustellen und zu untersuchen.
▪ Best-Practice-Realisierungen verschiedener pädagogischer Praxiskonzepte am Beispiel zu

erläutern.
▪ Elterngespräche in ihrer Konflikthaftigkeit (z.B. in der Simulation) erlebt zu haben und deren

Abläufe kritisch und wertschätzend in der Lerngruppe zu reflektieren.

Kursinhalt
1. Theorien, Modelle ur Funktion der Elternarbeit

2. Geschichte der Elternarbeit und die Fokussierung von Mutter und/oder Vater

3. Psychologische, pädagogische und therapeutische Handlungsansätze und Methoden

4. Praxisbeispiele – Elternarbeit in der (mono- und multiethnischen) Familien, im Kindergarten
und Schule

5. Partner oder Gegner? Eltern und Professionelle in Kindergarten und Schule

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Bernitzke, F./Schlegel, P. (2007): Das Handbuch der Elternarbeit. Bildungsverlag Eins, Köln.
▪ Eggert-Schmid Noerr, A./Heilmann, J./Krebs, H. (Hrsg.) (2011): Elternarbeit. Ein Grundpfeiler

der professionellen Pädagogik. Psychosozial-Verlag, Gießen.
▪ Roth, X. (2014): Handbuch Elternarbeit. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft in der Kita.

Verlag, Freiburg.

www.iu.org

DLBSAKP202 591



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Seminar

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Seminararbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Gebärdensprache
Modulcode: DLSPGS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Hristo Trajkovski (Gebärdensprache)

Kurse im Modul

▪ Gebärdensprache (DLSPGS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Die Gebärdensprache ist eine natürliche Sprache, die visuell wahrnehmbar ist. Die Kommunikation
findet in einer Verbindung von Gestik, Mimik, lautlos gesprochenen Wörtern sowie Körperhaltung
statt. In diesem Kurs erlernen die Studierenden die Grundlagen der Deutschen Gebärdensprache.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Gebärdensprache
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Grundlagen der Deutschen Gebärdensprache zu erläutern.
▪ Gebärden der Deutschen Gebärdensprache wahrzunehmen und zu verstehen.
▪ Sätze in der Deutschen Gebärdensprache zu formulieren.
▪ sich mit anderen Personen in der Deutschen Gebärdensprache auszutauschen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium

www.iu.org
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Gebärdensprache
Kurscode: DLSPGS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
10

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Jedes Land hat seine eigene Gebärdensprache. Die American Sign Language in den USA
unterscheidet sich von der Langue des signes française in Frankreich und in Großbritannien
wird die British Sign Language gesprochen. In Deutschland ist die Deutsche Gebärdensprache seit
2002 eine gesetzlich anerkannte Sprache – ebenso wie beispielsweise Englisch oder Spanisch. Die
Deutsche Gebärdensprache wird von ca. 200.000 Personen gesprochen, überwiegend von nicht-
hörenden oder schwerhörenden Menschen. Durch das Erlernen der Deutschen Gebärdensprache
besteht die Möglichkeit, mit dieser Personengruppe zu sprechen. Dies ist in etlichen beruflichen
Kontexten von Vorteil. So werden beispielsweise im Sozialwesen oder im Gesundheitswesen
Gebärdensprachdolmetscherinnen und Gebärdensprachdolmetscher benötigt. In pädagogischen
Einrichtungen kann das Beherrschen der Gebärdensprache nicht nur in Bezug auf gehörlose
und hörgeschädigte Kinder, Jugendliche und Erwachsene von Vorteil sein, sondern auch
mit Blick auf Menschen, die (noch) nicht oder kaum Deutsch sprechen. In wirtschaftlichen
Zusammenhängen hat das Thema Diversity Management zunehmend an Bedeutung gewonnen;
das Sprechen der Deutschen Gebärdensprache stellt dabei einen Gewinn dar. Und auch in
rechtlichen, journalistischen oder politischen Zusammenhängen gehört es zu einer barrierearmen
Kommunikation, Informationen in Gebärdensprache zu vermitteln – im Rahmen von Live-
Veranstaltungen sowie auf Internetseiten. Im Rahmen dieses Kurses werden die Grundlagen der
Deutschen Gebärdensprache vermittelt. Dazu gehören Schulungen von Mimik und Wahrnehmung
sowie das Erlernen und Üben des Fingeralphabets. Die Studierenden lernen dabei beispielsweise,
wie man sich in der Deutschen Gebärdensprache begrüßt und verabschiedet. Die eigene Biografie
und die eigene Familie werden in Gebärdensprache ebenso thematisiert wie die Arbeitswelt.
Meinungen ausdrücken und Gefühle beschreiben zu können sind ebenso Beispiele für Themen
und Inhalte wie Essen und Trinken sowie die Beschreibung von Personen und Gegenständen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Grundlagen der Deutschen Gebärdensprache zu erläutern.
▪ Gebärden der Deutschen Gebärdensprache wahrzunehmen und zu verstehen.
▪ Sätze in der Deutschen Gebärdensprache zu formulieren.
▪ sich mit anderen Personen in der Deutschen Gebärdensprache auszutauschen.

www.iu.org
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Kursinhalt
▪ Dieser Kurs zum Erlernen der Deutschen Gebärdensprache findet in Anlehnung an den

Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen statt. Didaktisch orientiert sich
dieser Kurs an Kompetenz-Zielen in den Bereichen Rezeption (erkennen), Produktion (aktiv
gebärden) sowie Interaktion (kommunizieren).

▪ Im Bereich Rezeption geht es beispielsweise darum, die unterschiedlichen Hand-
und Bewegungsformen der Deutschen Gebärdensprache wahrnehmen, voneinander
unterscheiden sowie verstehen zu können. Im Bereich der Produktion geht es zum Beispiel
darum, Sätze aktiv in Gebärdensprache zu sprechen. Im Bereich Interaktion geht es darum,
sich mit Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartnern austauschen zu können.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Happ, D./Vorköper, O. (2014): Deutsche Gebärdensprache. Ein Lehr- und Arbeitsbuch.

Fachhochschulverlag, Frankfurt a.M.
▪ Beecken, A. et al. (2011): Grundkurs Deutsche Gebärdensprache Stufe I, Arbeitsbuch. 3.

unveränderte Auflage, Signum, Wien.
▪ Strixner, S./Wolf, S. (2014): Kleines Wörterbuch der Gebärdensprache. Marix Verlag,

Wiesbaden.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
220 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
40 h

Selbstüberprüfung
40 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
220 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
40 h

Selbstüberprüfung
40 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
300 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Zertifikatskurs Italienisch
Modulcode: DLFSWI1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Zertifikatskurs Italienisch)

Kurse im Modul

▪ Zertifikatskurs Italienisch (DLFSWI01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Fernstudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Kombistudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Italienisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Zertifikatskurs Italienisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Italienisch zu bedienen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Zertifikatskurs Italienisch
Kurscode: DLFSWI01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1 und B2 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert. Nach erfolgreicher Teilnahme erhalten
die Studierenden ein Zertifikat entsprechend des gewählten Levels.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Italienisch zu bedienen.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)

www.iu.org
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Fremdsprache Italienisch
Modulcode: DLFSI

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Italienisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Italienisch (DLFSI01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Italienisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Italienisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium
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Fremdsprache Italienisch
Kurscode: DLFSI01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1 und B2 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache Italienisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt
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Zertifikatskurs Französisch
Modulcode: DLFSWF1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Zertifikatskurs Französisch)

Kurse im Modul

▪ Zertifikatskurs Französisch (DLFSWF01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Fernstudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: myStudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Französisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Zertifikatskurs Französisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Französisch zu bedienen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Wirtschaft &
Management
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Zertifikatskurs Französisch
Kurscode: DLFSWF01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1 und B2 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Französisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert. Nach erfolgreicher Teilnahme erhalten
die Studierenden ein Zertifikat entsprechend des gewählten Levels.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Französisch zu bedienen.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt
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Fremdsprache Französisch
Modulcode: DLFSF

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Französisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Französisch (DLFSF01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Französisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.
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Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Französisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache
Französisch nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium

www.iu.org
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Fremdsprache Französisch
Kurscode: DLFSF01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1 und B2 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Französisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache
Französisch nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Zertifikatskurs Spanisch
Modulcode: DLFSWS1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Zertifikatskurs Spanisch)

Kurse im Modul

▪ Zertifikatskurs Spanisch (DLFSWS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Fernstudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Kombistudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Spanisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Zertifikatskurs Spanisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Spanisch zu bedienen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Zertifikatskurs Spanisch
Kurscode: DLFSWS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1 und B2 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Spanisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert. Nach erfolgreicher Teilnahme erhalten
die Studierenden ein Zertifikat entsprechend des gewählten Levels.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Spanisch zu bedienen.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)

www.iu.org
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Fremdsprache Spanisch
Modulcode: DLFSS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Fremdsprache Spanisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Spanisch (DLFSS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Spanisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.

www.iu.org

DLFSS636



Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Spanisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache Spanisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium

www.iu.org
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Fremdsprache Spanisch
Kurscode: DLFSS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1 und B2 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Spanisch
nach einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1 oder B2) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache Spanisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)

www.iu.org
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Zertifikatskurs Englisch
Modulcode: DLFSWE1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Regina Cordes (Zertifikatskurs Englisch)

Kurse im Modul

▪ Zertifikatskurs Englisch (DLFSWE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Kombistudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Studienformat: Fernstudium
Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Englisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Zertifikatskurs Englisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Englisch zu bedienen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich Wirtschaft
& Management

www.iu.org
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Zertifikatskurs Englisch
Kurscode: DLFSWE01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1, B2 und C1 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Englisch nach
einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert. Nach erfolgreicher Teilnahme erhalten die
Studierenden ein Zertifikat entsprechend des gewählten Levels.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen auf dem ihnen beim
Abschlusstest bestätigten Sprachniveau GERS der Fremdsprache Englisch zu bedienen.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)

www.iu.org
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte zu verstehen und auch implizite
Bedeutungen zu erfassen. Sie können sich spontan und fließend ausdrücken, ohne
öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Sie können die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und
flexibel gebrauchen. Sie können sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen
Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen
verwenden. (Niveau C1)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede
▪ Niveau C1 - Übungen zur Festigung und Wiederholung des Gelernten. Unregelmäßige

Verben, „phrasal verbs“, Kollokationen und Redewendungen. Unterschiede zwischen
britischem und amerikanischem Englisch

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Teilnahmenachweis (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org

DLFSWE01 649



Fremdsprache Englisch
Modulcode: DLFSE

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Katja Grupp (Fremdsprache Englisch)

Kurse im Modul

▪ Fremdsprache Englisch (DLFSE01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: myStudium
Klausur, 90 Minuten

Studienformat: Kombistudium
Klausur, 90 Minuten

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Erlernen und vertiefen von Englisch als Fremdsprache auf dem gewählten GERS-Niveau mit
Hinblick auf die jeweiligen qualitativen Aspekte Spektrum, Korrektheit, Flüssigkeit, Interaktion
und Kohärenz. Das Modul umfasst eine Kombination aus Hör-, Verstehens-, Schreib- und
Sprechübungen sowie verschiedenem Kursmaterial.

www.iu.org

DLFSE650



Qualifikationsziele des Moduls

Fremdsprache Englisch
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den

Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.
▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung

grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache Englisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle weiteren Module im Bereich Sprachen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium

www.iu.org
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Fremdsprache Englisch
Kurscode: DLFSE01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Qualifikationsziele entsprechen dem Level A1, A2, B1, B2 und C1 nach den Kriterien
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Anhand alltäglicher
Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung grundlegender und
fortgeschrittener grammatischer Strukturen wird die Verwendung der Fremdsprache Englisch nach
einem GERS Einstufungstest gelehrt und praktiziert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Qualifikationsziele entsprechend dem gewählten Level (A1, A2, B1, B2 oder C1) nach den
Kriterien des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens Sprachen (GERS) zu erbringen.

▪ anhand alltäglicher Themenbereiche, gewählter Spezialgebiete und unter Verwendung
grundlegender und fortgeschrittener grammatischer Strukturen die Fremdsprache Englisch
nach einem GERS Einstufungstest zu verwenden.

Kursinhalt
▪ Je nach GERS-Einstufung werden die Studierenden befähigt,

▪ vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze zu verstehen und zu
verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Sie können sich und
andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie
wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und sie können auf
Fragen dieser Art Antwort geben. Sie können sich auf einfache Art verständigen, wenn
die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und
bereit sind zu helfen. (Niveau A1)

▪ Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke zu verstehen, die mit Bereichen von ganz
unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und
zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen,
routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und
direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht.
Sie können mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte
Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.
(Niveau A2)

www.iu.org
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▪ die Hauptpunkte zu verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie können die
meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie
können sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche
Interessengebiete äußern. Sie können über Erfahrungen und Ereignisse berichten,
Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze
Begründungen oder Erklärungen geben. (Niveau B1)

▪ die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen zu verstehen;
und im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen zu verstehen. Sie können sich so
spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern
ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Sie können sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer
aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten
angeben. (Niveau B2)

▪ ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte zu verstehen und auch implizite
Bedeutungen zu erfassen. Sie können sich spontan und fließend ausdrücken, ohne
öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Sie können die Sprache im
gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und
flexibel gebrauchen. Sie können sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen
Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen
verwenden. (Niveau C1)

▪ Grammatik:
▪ Niveau A1 – unter anderem Zeitformen der Gegenwart und Vergangenheit, Satzbau,

Präpositionen
▪ Niveau A2 – unter anderem Zeitformen der Vergangenheit, Unterschiede bei den

Vergangenheitszeiten, Imperativ, Nebensätze, Pronomen (Dativ, Akkusativ)
▪ Niveau B1 – unter anderem Einführung Plusquamperfekt, Konjunktionen, Einführung

Passiv, Adverbien, Adjektive (Unterschied), Zukunft
▪ Niveau B2 – unter anderem Verbkonstruktionen, Bedingungssätze, indirekte Rede
▪ Niveau C1 - Übungen zur Festigung und Wiederholung des Gelernten. Unregelmäßige

Verben, „phrasal verbs“, Kollokationen und Redewendungen. Unterschiede zwischen
britischem und amerikanischem Englisch

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Angaben im Online-Kurs speexx

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Sprachkurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Klausur, 90 Minuten

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
90 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
30 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lehrmethoden werden vom externen Dienstleister zur Verfügung gestellt

www.iu.org
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Studium Generale I
Modulcode: DLBSG1

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Studium Generale I)

Kurse im Modul

▪ Studium Generale I (DLBSG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Siehe gewählter Kurs

Studienformat: myStudium
Siehe gewählter Kurs

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Als Kurs für das „Studium Generale“ sind prinzipiell alle IU-Bachelorkurse wählbar, sodass
inhaltlich aus der gesamten Breite des IU Fernstudiums gewählt werden kann.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Studium Generale I
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ erworbene Schlüsselkompetenzen auf Fragestellungen ihres Studienfaches und/oder in

ihrem beruflichen Umfeld anzuwenden.
▪ eigene Fähig- und Fertigkeiten selbstgesteuert zu vertiefen.
▪ über die Grenzen ihres eigenen Fachgebietes hinauszublicken.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist ein eigenständiges Angebot mit möglichen
Bezügen zu verschiedenen Pflicht- und
Wahlpflichtmodulen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme des IU
Fernstudiums

www.iu.org

DLBSG1658



Studium Generale I
Kurscode: DLBSG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Kurses „Studium Generale I“ vertiefen die Studierenden ihr Wissen in einem
selbstgewählten Themenfeld durch das Absolvieren eines IU-Kurses außerhalb ihres geltenden
Curriculums. Sie haben dadurch die Möglichkeit, über den Tellerand ihres eigenen Fachgebietes
hinauszublicken und weitere (Schlüssel-)Kompetenzen zu erwerben. Die damit verbundene
Wahlmöglichkeit versetzt die Studierenden in die Lage, ihre Studieninhalte selbstbestimmt
noch stärker auf für sie relevante Fragestellungen hin auszurichten und/oder ausgewählte
Kompetenzen zu stärken oder zu entwickeln.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ erworbene Schlüsselkompetenzen auf Fragestellungen ihres Studienfaches und/oder in
ihrem beruflichen Umfeld anzuwenden.

▪ eigene Fähig- und Fertigkeiten selbstgesteuert zu vertiefen.
▪ über die Grenzen ihres eigenen Fachgebietes hinauszublicken.

Kursinhalt
▪ Der Kurs „Studium Generale I“ bietet den Studierenden die Möglichkeit, dass sie

Lehrveranstaltungen außerhalb ihres Curriculums absolvieren und sich das Ergebnis als
Wahlpflichtfach anerkennen lassen können. Hierfür sind prinzipiell alle IU-Bachelorkurse
anrechenbar sowie akademische Leistungen anderer staatlich anerkannter Hochschulen, die
die folgenden Voraussetzungen erfüllen:
▪ Sie sind nicht integraler Bestandteil des geltenden Pflichtcurriculums.
▪ Sie haben keine Zugangsvoraussetzungen oder die Studierenden können die Erfüllung

der Zugangsvoraussetzung nachweisen.
▪ Die Prüfung der gewählten Kurse muss zur Anerkennung als Teil des ‚Studium Generale‘

vollumfänglich abgelegt und endgültig bestanden sein.

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Siehe gewählter Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Siehe gewählter Kurs

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Siehe gewählter Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Siehe gewählter Kurs

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Studium Generale II
Modulcode: DLBSG2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Studium Generale II)

Kurse im Modul

▪ Studium Generale II (DLBSG02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Kombistudium
Siehe gewählter Kurs

Studienformat: Fernstudium
Siehe gewählter Kurs

Studienformat: myStudium
Siehe gewählter Kurs

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Als Kurs für das „Studium Generale“ sind prinzipiell alle IU-Bachelorkurse wählbar, sodass
inhaltlich aus der gesamten Breite des IU Fernstudiums gewählt werden kann.

www.iu.org

DLBSG2 663



Qualifikationsziele des Moduls

Studium Generale II
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ erworbene Schlüsselkompetenzen auf Fragestellungen ihres Studienfaches und/oder in

ihrem beruflichen Umfeld anzuwenden.
▪ eigene Fähig- und Fertigkeiten selbstgesteuert zu vertiefen.
▪ über die Grenzen ihres eigenen Fachgebietes hinauszublicken.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist ein eigenständiges Angebot mit möglichen
Bezügen zu verschiedenen Pflicht- und
Wahlpflichtmodulen

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme des IU
Fernstudiums

www.iu.org
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Studium Generale II
Kurscode: DLBSG02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen des Kurses „Studium Generale II“ vertiefen die Studierenden ihr Wissen in einem
selbstgewählten Themenfeld durch das Absolvieren eines IU-Kurses außerhalb ihres geltenden
Curriculums. Sie haben dadurch die Möglichkeit, über den Tellerand ihres eigenen Fachgebietes
hinauszublicken und weitere (Schlüssel-)Kompetenzen zu erwerben. Die damit verbundene
Wahlmöglichkeit versetzt die Studierenden in die Lage, ihre Studieninhalte selbstbestimmt
noch stärker auf für sie relevante Fragestellungen hin auszurichten und/oder ausgewählte
Kompetenzen zu stärken oder zu entwickeln.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ erworbene Schlüsselkompetenzen auf Fragestellungen ihres Studienfaches und/oder in
ihrem beruflichen Umfeld anzuwenden.

▪ eigene Fähig- und Fertigkeiten selbstgesteuert zu vertiefen.
▪ über die Grenzen ihres eigenen Fachgebietes hinauszublicken.

Kursinhalt
▪ Der Kurs „Studium Generale II“ bietet den Studierenden die Möglichkeit, dass sie

Lehrveranstaltungen außerhalb ihres Curriculums absolvieren und sich das Ergebnis als
Wahlpflichtfach anerkennen lassen können. Hierfür sind prinzipiell alle IU-Bachelorkurse
anrechenbar sowie akademische Leistungen anderer staatlich anerkannter Hochschulen, die
die folgenden Voraussetzungen erfüllen:
▪ Sie sind nicht integraler Bestandteil des geltenden Pflichtcurriculums.
▪ Sie haben keine Zugangsvoraussetzungen oder die Studierenden können die Erfüllung

der Zugangsvoraussetzung nachweisen.
▪ Die Prüfung der gewählten Kurse muss zur Anerkennung als Teil des ‚Studium Generale‘

vollumfänglich abgelegt und endgültig bestanden sein.

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Siehe gewählter Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Siehe gewählter Kurs

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Siehe gewählter Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Siehe gewählter Kurs

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Siehe gewählter Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Siehe gewählter Kurs

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
0 h

Lehrmethoden

Siehe Kursbeschreibung des gewählten Kurses

www.iu.org
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Praxisprojekt: Prüfungskonzeption und Durchführung
Modulcode: DLBPPPPPKD

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
mind. 90
ECTS, DLBSAPAED01-01,
DLBPPAD01, DLBPPFDP01;
Praktikumsbetrieb durch
die Hochschule geprüft;
Praxisvereinbarung durch
die Hochschule akzeptiert

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Abdulillah Polat (Praxisprojekt: Prüfungskonzeption und Durchführung)

Kurse im Modul

▪ Praxisprojekt: Prüfungskonzeption und Durchführung (DLBPPPPPKD01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Studienformat: Kombistudium
Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
Im Praxisprojekt analysieren und reflektieren die Studierenden begleitete Prüfungen und planen
eigenständig Prüfungen unterschiedlicher Formate mit einem eigens ausgewählten, didaktisch
begründeten Konzept. Die Reflexion des eigenen Verhaltens in der Vorbereitung, Durchführung
und Nachbereitung der Prüfung oder der Lernstandskontrolle unter Berücksichtigung der
institutionellen und strukturellen Rahmenbedingungen erweitert die praktische Expertise der
Studierenden.

Qualifikationsziele des Moduls

Praxisprojekt: Prüfungskonzeption und Durchführung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ Prüfungen schriftlicher, mündlicher und praktischer Art zu konzipieren und durchzuführen.
▪ die theoretisch erworbenen Grundlagen zu Prüfungskonzepten in Planung und Durchführung

exemplarischer Prüfungen anzuwenden, zu reflektieren und zu optimieren.
▪ ihre durchgeführten Prüfungen im Hinblick auf die eigene Vorbereitung, Haltung und das

Feedback der Lernenden kritisch zu reflektieren.
▪ sich von erfahrenen Pflegepädagoginnen und Pflegepädagogen beurteilen und beraten zu

lassen.
▪ den Lernstand von Lernenden zu analysieren, zu verschriftlichen und individuell, unter

Anwendung der erlernten Feedbackregeln sensibel und motivierend zu kommunizieren.
▪ Lernende in verschiedenen Prüfungsformaten gleichermaßen zu kontrollieren wie zu

unterstützen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im
Bereich Pädagogik.

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme aus dem Bereich
Sozialwissenschaften
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Praxisprojekt: Prüfungskonzeption und Durchführung
Kurscode: DLBPPPPPKD01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
mind. 90
ECTS, DLBSAPAED01-01,
DLBPPAD01, DLBPPFDP01;
Praktikumsbetrieb durch
die Hochschule geprüft;
Praxisvereinbarung durch
die Hochschule
akzeptiert

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden werden in diesem Praxisprojekt befähigt, Prüfungen zu planen, durchzuführen
und mit den Lernenden und den praktizierenden Lehrenden zu evaluieren. Dazu beziehen sie die
Erkenntnisse der psychologischen und (fach-)didaktischen Module mit in ihre Prüfungskonzeption
ein und nutzen geeignete Instrumente zur Erfassung des Lernstands von Lernenden. Die
Selbstreflexion wird durch die kollegiale Beratung innerhalb des schulpraktischen Kontextes
und der Erstellung der Praxisreflexion gestützt. Die Planung und Reflexion erfolgt unter
Einbeziehung der Fachanleitung oder einer anderen Person in direkter Vorgesetztenfunktion
mit entsprechender akademischer Berufsausbildung (LehrerIn für Pflegeberufe, PflegepädagogIn,
MedizinpädagogIn, AbsolventIn pädagogischer Studiengänge, Sozial- oder HeilpädagogIn,
Lehrende mit akademischem Hintergrund und pädagogischer Erfahrung etc.).

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ Prüfungen schriftlicher, mündlicher und praktischer Art zu konzipieren und durchzuführen.
▪ die theoretisch erworbenen Grundlagen zu Prüfungskonzepten in Planung und Durchführung

exemplarischer Prüfungen anzuwenden, zu reflektieren und zu optimieren.
▪ ihre durchgeführten Prüfungen im Hinblick auf die eigene Vorbereitung, Haltung und das

Feedback der Lernenden kritisch zu reflektieren.
▪ sich von erfahrenen Pflegepädagoginnen und Pflegepädagogen beurteilen und beraten zu

lassen.
▪ den Lernstand von Lernenden zu analysieren, zu verschriftlichen und individuell, unter

Anwendung der erlernten Feedbackregeln sensibel und motivierend zu kommunizieren.
▪ Lernende in verschiedenen Prüfungsformaten gleichermaßen zu kontrollieren wie zu

unterstützen.

Kursinhalt
▪ Das Praxisprojekt können die Studierenden in einer Aus-, Fort- und

Weiterbildungseinrichtung, etwa in einer Krankenpflege-, Kinderkrankenpflege-, Altenpflege-
oder einer Hebammenschule durchführen. Sie analysieren und reflektieren begleitete
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Prüfungen professionell Lehrender und planen eigenständig Prüfungen unterschiedlicher
Formate, also schriftlicher, mündlicher oder praktischer Art mit einem eigens
ausgewählten, didaktisch begründeten und adressatengerechten Konzept. Die Reflexion
des eigenen Verhaltens in der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung
der Prüfung oder der Lernstandskontrolle schließlich mündet in der stetigen
Verbesserung der pflegepädagogischen Handlungskompetenz der Studierenden. Die
Berücksichtigung der institutionellen und strukturellen Rahmenbedingungen der
ausgewählten Bildungseinrichtung im Hinblick auf die durchgeführte Prüfung runden die
Prüfungserfahrung des Studierenden ab.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Ertl-Schmuck, R./Greb, U. (Hrsg.) (2013): Pflegedidaktische Handlungsfelder. Beltz, Weinheim.
▪ Hundenborn, G. (2007): Fallorientierte Didaktik in der Pflege. Grundlagen und Beispiele für

Ausbildung und Prüfung. Elsevier/Urban & Fischer, München.
▪ Meyer, H/Oelke, U. (2013): Teach the Teacher. Didaktik und Methodik für Lehrende in Pflege-

und Gesundheitsberufen. Cornelsen, Berlin.
▪ Witte, S./Greis, G./Darmann-Finck, I. (2016): Optimale Bedingungen für die

klinische Kompetenzentwicklung auf Ausbildungsstationen/-bereichen. In: Pädagogik der
Gesundheitsberufe, 3. Jg., Heft 3, S. 16–23.

▪ Wittneben, K. (2003): Pflegekonzepte in der Weiterbildung für Pflegelehrerinnen und
Pflegelehrer. Leitlinien einer kritisch-konstruktiven Pflegelernfelddidaktik. Lang, Frankfurt am
Main.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Praxisprojekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
150 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Praxisreflexion

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
150 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden
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Projekt: Professionsverständnis und Qualitätsmanage-
ment in der Gesundheitsversorgung

Modulcode: DLBPPPPQMG

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

N.N. (Projekt: Professionsverständnis und Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Professionsverständnis und Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung
(DLBPPPPQMG01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Projektpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Der Kurs liefert einen umfassenden Überblick über die Entwicklung, Theorien und Strukturdaten
der Pflegeprofession. Es fördert ein professionelles Selbstverständnis und behandelt die
Grundlagen der Qualitätssicherung im Pflegebereich. Zudem werden relevante Begriffe, Methoden
und Instrumente des Qualitätsmanagements unter Einbeziehung verschiedener Pflegebereiche wie
ambulante und stationäre Pflege sowie Krankenhauspflege, vertiefend erörtert.
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Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Professionsverständnis und Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ sich auf Grundlage unterschiedlicher pflegetheoretischer Ansätze und Modelle kritisch mit

dem beruflichen Selbstverständnis auseinanderzusetzen.
▪ Pflegehandeln theoriegeleitet und pflegewissenschaftlich zu erklären und zu reflektieren.
▪ geschichtliche und berufspolitische Entwicklungen zu bewerten und in ein dynamisches

Berufsverständnis zu transferieren.
▪ Begriffe, Ansatzpunkte, Aufgaben und Modelle des Qualitätsmanagements allgemein und

sektorbezogen zu skizzieren.
▪ grundsätzliche ökonomische Bewertungen von Qualitätsanforderungen, -standards,

-modellen sowie deren Bedeutung für die Settings der Pflege vorzunehmen.
▪ das Erlernte praktisch auf ihr Arbeitsfeld zu übertragen. D. h. die Studierenden kennen

Qualitätsmerkmale, können Prüfverfahren anwenden und haben einen Einblick in extern
durchgeführte Akkreditierungs-, Zertifizierungsverfahren und dementsprechende interne
Dokumentationspflichten gewonnen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module im Bereich
Gesundheitswissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Projekt: Professionsverständnis und Qualitätsmanage-
ment in der Gesundheitsversorgung

Kurscode: DLBPPPPQMG01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs liefert einen umfassenden Überblick über die Entwicklung, Theorien und Strukturdaten
der Pflegeprofession. Es fördert ein professionelles Selbstverständnis und behandelt die
Grundlagen der Qualitätssicherung im Pflegebereich. Zudem werden relevante Begriffe, Methoden
und Instrumente des Qualitätsmanagements unter Einbeziehung verschiedener Pflegebereiche wie
ambulante und stationäre Pflege sowie Krankenhauspflege, vertiefend erörtert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ sich auf Grundlage unterschiedlicher pflegetheoretischer Ansätze und Modelle kritisch mit
dem beruflichen Selbstverständnis auseinanderzusetzen.

▪ Pflegehandeln theoriegeleitet und pflegewissenschaftlich zu erklären und zu reflektieren.
▪ geschichtliche und berufspolitische Entwicklungen zu bewerten und in ein dynamisches

Berufsverständnis zu transferieren.
▪ Begriffe, Ansatzpunkte, Aufgaben und Modelle des Qualitätsmanagements allgemein und

sektorbezogen zu skizzieren.
▪ grundsätzliche ökonomische Bewertungen von Qualitätsanforderungen, -standards,

-modellen sowie deren Bedeutung für die Settings der Pflege vorzunehmen.
▪ das Erlernte praktisch auf ihr Arbeitsfeld zu übertragen. D. h. die Studierenden kennen

Qualitätsmerkmale, können Prüfverfahren anwenden und haben einen Einblick in extern
durchgeführte Akkreditierungs-, Zertifizierungsverfahren und dementsprechende interne
Dokumentationspflichten gewonnen.

Kursinhalt
▪ Der Kurs bietet den Studierenden ein tiefgründiges Verständnis von der Entwicklung

und Struktur der Pflegeprofession. Das Modul beleuchtet die historische Entwicklung der
Pflege und gibt einen umfassenden Überblick über diverse Pflegetheorien. Studenten
erarbeiten sich ein professionelles Selbstverständnis der Pflege machen sich und mit den
Strukturdaten der Pflegeprofession vertraut. Ein wesentlicher Bestandteil des Moduls bildet
das Qualitätsmanagement im Pflegebereich. Die Studierenden erlernen die Grundlagen und
Begrifflichkeiten, verschiedene Methoden und Instrumente der Qualitätssicherung in der
Pflege, wobei der Fokus sowohl auf dem ambulanten und stationären Pflegebereich als auch
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auf der Krankenhauspflege liegt. Insgesamt zielt das Modul darauf ab, die Studierenden
mit einem breiten Verständnis der Pflegeprofession sowie notwendigen Fähigkeiten und
Kenntnissen im Qualitätsmanagement auszustatten.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Neumann-Ponesch, S. (2014). Modelle und Theorien in der Pflege. Fakultas.
▪ Voges, W. (2013). Pflege alter Menschen als Beruf: Soziologie eines Tätigkeitsfeldes. Springer.
▪ Hensen, P. (2023). Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen: Grundlagen für Studium und

Praxis. Springer.
▪ Weigert, J. (2019). Qualitätsmanagement: Ein praktischer Leitfaden für die ambulante, teil-

und vollstationäre Altenpflege. Schlütersche.

www.iu.org

DLBPPPPQMG01 679



Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Projektpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed
☑ Intensive Live Sessi-
ons/Learning Sprint

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Bachelorarbeit
Modulcode: BBAK

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
gemäß Studien- und
Prüfungsordnung

Niveau
BA

ECTS
10

Zeitaufwand Studierende
300 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Cornelia Schlick (Bachelorarbeit) / Studiengangsleiter (SGL) (Kolloquium)

Kurse im Modul

▪ Bachelorarbeit (BBAK01)
▪ Kolloquium (BBAK02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung Teilmodulprüfung

Bachelorarbeit
• Studienformat "Fernstudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Bachelorarbeit
• Studienformat "myStudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Bachelorarbeit
• Studienformat "Kombistudium": Schriftliche

Ausarbeitung: Bachelorarbeit

Kolloquium
• Studienformat "myStudium": Kolloquium
• Studienformat "Fernstudium": Kolloquium
• Studienformat "Kombistudium": Kolloquium

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls

Bachelorarbeit
▪ Bachelorarbeit

Kolloquium
▪ Kolloquium zur Bachelorarbeit

Qualifikationsziele des Moduls

Bachelorarbeit
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Anwendung der fachlichen und

methodischen Kompetenzen, die sie im Studium erworben haben, zu bearbeiten.
▪ eigenständig – unter fachlich-methodischer Anleitung eines akademischen Betreuers –

ausgewählte Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Methoden zu analysieren, kritisch
zu bewerten sowie entsprechende Lösungsvorschläge zu erarbeiten.

▪ eine dem Thema der Bachelorarbeit angemessene Erfassung und Analyse vorhandener
(Forschungs-)Literatur vorzunehmen.

▪ eine ausführliche schriftliche Ausarbeitung unter Einhaltung wissenschaftlicher Methoden zu
erstellen.

Kolloquium
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Beachtung akademischer

Präsentations- und Kommunikationstechniken vorzustellen.
▪ das in der Bachelorarbeit gewählte wissenschaftliche und methodische Vorgehen reflektiert

darzustellen.
▪ themenbezogene Fragen der Fachexperten (Gutachter der Bachelorarbeit) aktiv zu

beantworten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Alle Module

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Fernstudium

www.iu.org
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Bachelorarbeit
Kurscode: BBAK01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
9

Zugangsvoraussetzungen
gemäß Studien- und
Prüfungsordnung

Beschreibung des Kurses
Ziel und Zweck der Bachelorarbeit ist es, die im Verlauf des Studiums erworbenen fachlichen
und methodischen Kompetenzen in Form einer akademischen Abschlussarbeit mit thematischem
Bezug zum Studienschwerpunkt erfolgreich anzuwenden. Inhalt der Bachelorarbeit kann eine
praktisch-empirische oder aber theoretisch-wissenschaftliche Problemstellung sein. Studierende
sollen unter Beweis stellen, dass sie eigenständig unter fachlich-methodischer Anleitung eines
akademischen Betreuers eine ausgewählte Problemstellung mit wissenschaftlichen Methoden
analysieren, kritisch bewerten und Lösungsvorschläge erarbeiten können. Das von dem
Studierenden zu wählende Thema aus dem jeweiligen Studienschwerpunkt soll nicht nur
die erworbenen wissenschaftlichen Kompetenzen unter Beweis stellen, sondern auch das
akademische Wissen des Studierenden vertiefen und abrunden, um seine Berufsfähigkeiten und
-fertigkeiten optimal auf die Bedürfnissen des zukünftigen Tätigkeitsfeldes auszurichten.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Anwendung der fachlichen und
methodischen Kompetenzen, die sie im Studium erworben haben, zu bearbeiten.

▪ eigenständig – unter fachlich-methodischer Anleitung eines akademischen Betreuers –
ausgewählte Aufgabenstellungen mit wissenschaftlichen Methoden zu analysieren, kritisch
zu bewerten sowie entsprechende Lösungsvorschläge zu erarbeiten.

▪ eine dem Thema der Bachelorarbeit angemessene Erfassung und Analyse vorhandener
(Forschungs-)Literatur vorzunehmen.

▪ eine ausführliche schriftliche Ausarbeitung unter Einhaltung wissenschaftlicher Methoden zu
erstellen.

Kursinhalt
▪ Die Bachelorarbeit muss zu einer Themenstellung geschrieben werden, die einen

inhaltlichen Bezug zum jeweiligen Studienschwerpunkt aufweist. Im Rahmen der
Bachelorarbeit müssen die Problemstellung sowie das wissenschaftliche Untersuchungsziel
klar herausgestellt werden. Die Arbeit muss über eine angemessene Literaturanalyse den
aktuellen Wissensstand des zu untersuchenden Themas widerspiegeln. Der Studierende
muss seine Fähigkeit unter Beweis stellen, das erarbeitete Wissen in Form einer
eigenständigen und problemlösungsorientierten Anwendung theoretisch und/oder empirisch
zu verwerten.

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Hunziker, A.W. (2010): Spaß am wissenschaftlichen Arbeiten. So schreiben Sie eine gute

Semester-, Bachelor- oder Masterarbeit. 4. Auflage, Verlag SKV, Zürich.
▪ Wehrlin, U. (2010): Wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben. Leitfaden zur Erstellung

von Bachelorarbeit, Masterarbeit und Dissertation – von der Recherche bis zur
Buchveröffentlichung. AVM, München.

▪ Themenabhängige Literaturauswahl

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Thesis-Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Bachelorarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
270 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
270 h

Lehrmethoden

Selbstständige Projektbearbeitung unter akademischer Anleitung.

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Thesis-Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Bachelorarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
270 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
270 h

Lehrmethoden

Selbstständige Projektbearbeitung unter akademischer Anleitung.

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Thesis-Kurs

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Bachelorarbeit

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
270 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
270 h

Lehrmethoden

Selbstständige Projektbearbeitung unter akademischer Anleitung.

www.iu.org
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Kolloquium
Kurscode: BBAK02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
1

Zugangsvoraussetzungen
Gemäß Studien- und
Prüfungsordnung

Beschreibung des Kurses
Das Kolloquium wird nach Einreichung der Bachelorarbeit durchgeführt. Es erfolgt auf Einladung
der Gutachter. Im Rahmen des Kolloquiums müssen die Studierenden unter Beweis stellen,
dass sie den Inhalt und die Ergebnisse der schriftlichen Arbeit in vollem Umfang eigenständig
erbracht haben. Inhalt des Kolloquiums ist eine Präsentation der wichtigsten Arbeitsinhalte
und Untersuchungsergebnisse durch den Studierenden sowie die Beantwortung von Fragen der
Gutachter.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ eine Problemstellung aus ihrem Studienschwerpunkt unter Beachtung akademischer
Präsentations- und Kommunikationstechniken vorzustellen.

▪ das in der Bachelorarbeit gewählte wissenschaftliche und methodische Vorgehen reflektiert
darzustellen.

▪ themenbezogene Fragen der Fachexperten (Gutachter der Bachelorarbeit) aktiv zu
beantworten.

Kursinhalt
1. Das Kolloquium umfasst eine Präsentation der wichtigsten Ergebnisse der Bachelorarbeit,

gefolgt von der Beantwortung von Fachfragen der Gutachter durch den Studierenden.

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Renz, K.-C. (2016): Das 1 x 1 der Präsentation. Für Schule, Studium und Beruf. 2. Auflage,

Springer Gabler, Wiesbaden.
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Kolloquium

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Kolloquium

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
30 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
30 h

Lehrmethoden

Moderne Präsentationstechnologien stehen zur Verfügung

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Kolloquium

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Kolloquium

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
30 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
30 h

Lehrmethoden

Moderne Präsentationstechnologien stehen zur Verfügung

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Kolloquium

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Kolloquium

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
30 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
30 h

Lehrmethoden

Moderne Präsentationstechnologien stehen zur Verfügung

www.iu.org
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Kollaboratives Arbeiten
Modulcode: DLBKA

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Karin Halbritter (Kollaboratives Arbeiten)

Kurse im Modul

▪ Kollaboratives Arbeiten (DLBKA01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: myStudium
Fachpräsentation

Studienformat: Kombistudium
Fachpräsentation

Studienformat: Fernstudium
Fachpräsentation

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Selbstgesteuert und kollaborativ lernen
▪ Netzwerken und kooperieren
▪ Performance in (virtuellen) Teams
▪ Kommunizieren, argumentieren und überzeugen
▪ Konfliktpotenziale erkennen und Konflikte handhaben
▪ Selbstführung und Personal Skills

Qualifikationsziele des Moduls

Kollaboratives Arbeiten
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die eigenen Lernprozesse selbstgesteuert und kollaborativ mit analogen und digitalen

Medien zu gestalten.
▪ lokale und virtuelle Kooperation zu initiieren und geeignete Methoden zur Gestaltung der

Zusammenarbeit auszuwählen.
▪ verschiedene Formen der Kommunikation in Bezug auf die Ziele und Erfordernisse

unterschiedlicher Situationen zu beurteilen und das eigene Kommunikations- und
Argumentationsverhalten zu reflektieren.

▪ Konfliktpotenziale und die Rolle von Emotionen bei Konflikten zu erläutern und den
Einsatz von systemischen Methoden bei der ziel- und lösungsorientierten Handhabung von
Konflikten zu beschreiben.

▪ die eigenen Ressourcen zu analysieren, Methoden der Selbstführung und -motivation
darzustellen und angemessene Strategien abzuleiten.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Betriebswirtschaft & Management

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Wirtschaft

www.iu.org
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Kollaboratives Arbeiten
Kurscode: DLBKA01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Der Kurs unterstützt die Studierenden darin, für unsere vernetzte Welt wichtige überfachliche
Kompetenzen auf- und auszubauen – und dabei die Chancen einer konstruktiven Zusammenarbeit
mit anderen zu nutzen. Er stellt wesentliche Formen und Gestaltungsmöglichkeiten von
kollaborativem Lernen und Arbeiten vor, vermittelt grundlegende Kenntnisse und Werkzeuge
für ein selbstgeführtes, flexibles und kreatives Denken, Lernen und Handeln und macht die
Studierenden mit den Themen Empathiefähigkeit und emotionale Intelligenz vertraut. Zudem
werden die Studierenden angeregt, die Kursinhalte anzuwenden. Damit fördern sie ihre autonome
Handlungskompetenz sowie ihre Kompetenz in der interaktiven Anwendung von Tools und im
Interagieren in heterogenen Gruppen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die eigenen Lernprozesse selbstgesteuert und kollaborativ mit analogen und digitalen
Medien zu gestalten.

▪ lokale und virtuelle Kooperation zu initiieren und geeignete Methoden zur Gestaltung der
Zusammenarbeit auszuwählen.

▪ verschiedene Formen der Kommunikation in Bezug auf die Ziele und Erfordernisse
unterschiedlicher Situationen zu beurteilen und das eigene Kommunikations- und
Argumentationsverhalten zu reflektieren.

▪ Konfliktpotenziale und die Rolle von Emotionen bei Konflikten zu erläutern und den
Einsatz von systemischen Methoden bei der ziel- und lösungsorientierten Handhabung von
Konflikten zu beschreiben.

▪ die eigenen Ressourcen zu analysieren, Methoden der Selbstführung und -motivation
darzustellen und angemessene Strategien abzuleiten.

Kursinhalt
1. Lernen für eine vernetzte Welt – in einer vernetzten Welt

1.1 Anforderungen und Chancen der VUCA-Welt
1.2 Lernen, Informationen und der Umgang mit Wissen und Nichtwissen
1.3 4C-Modell: Collective – Collaborative – Continuous – Connected
1.4 Eigenes Lernverhalten überprüfen

www.iu.org
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2. Networking & Kooperation
2.1 Die passenden Kooperationspartner finden und gewinnen
2.2 Tragfähige Beziehungen: Digital Interaction und Vertrauensaufbau
2.3 Zusammenarbeit – lokal und virtuell organisieren & Medien einsetzen
2.4 Social Learning: Lernprozesse agil, kollaborativ und mobil planen

3. Performance in (virtuellen) Teams
3.1 Ziele, Rollen, Organisation und Performance Measurement
3.2 Team Building und Team Flow
3.3 Scrum als Rahmen für agiles Projektmanagement
3.4 Design Thinking, Kanban, Planning Poker, Working-in-Progress-Limits & Co

4. Kommunizieren und überzeugen
4.1 Kommunikation als soziale Interaktion
4.2 Sprache, Bilder, Metaphern und Geschichten
4.3 Die Haltung macht’s: offen, empathisch und wertschätzend kommunizieren
4.4 Aktiv zuhören – argumentieren – überzeugen – motivieren
4.5 Die eigene Gesprächs- und Argumentationsführung analysieren

5. Konfliktpotenziale erkennen –Konflikte handhaben –wirksam verhandeln
5.1 Vielfalt respektieren – Chancen nutzen
5.2 Empathie für sich und andere entwickeln
5.3 Systemische Lösungsarbeit und Reframing
5.4 Konstruktiv verhandeln: klare Worte finden – Interessen statt Positionen

6. Eigene Projekte realisieren
6.1 Wirksam Ziele setzen – fokussieren – reflektieren
6.2 Vom agilen Umgang mit der eigenen Zeit
6.3 (Selbst-)Coaching und Inneres Team
6.4 Strategien und Methoden der Selbstführung und -motivation

7. Eigene Ressourcen mobilisieren
7.1 Ressourcen erkennen – Emotionen regulieren
7.2 Reflexion und Innovation – laterales Denken und Kreativität
7.3 Transferstärke und Willenskraft: Bedingungsfaktoren analysieren und steuern

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Baber, A. (2015): Strategic connections. The new face of networking in a collaborative world.

Amacom, New York.
▪ Burow, O.-A. (2015): Team-Flow. Gemeinsam wachsen im Kreativen Feld. Beltz, Weilheim/Basel.
▪ Goleman, D. (2013): Focus. The hidden driver of excellence. Harper Collins USA, New York.
▪ Grote, S./Goyk, R. (Hrsg.) (2018): Führungsinstrumente aus dem Silicon Valley. Konzepte und

Kompetenzen. Springer Gabler, Berlin.
▪ Kaats, E./Opheij, W. (2014): Creating conditions for promising collaboration. Alliances,

networks, chains, strategic partnerships. Springer Management, Berlin.
▪ Lang, M. D. (2019): The guide to reflective practice in conflict resolution. Rowman & Littlefield,

Lanham/Maryland.
▪ Martin, S. J./Goldstein, N. J./Cialdini, R. B. (2015): The small BIG. Small changes that spark BIG

influence. Profile Books, London.
▪ Parianen, F. (2017): Woher soll ich wissen, was ich denke, bevor ich höre, was ich sage?

Die Hirnforschung entdeckt die großen Fragen des Zusammenlebens. Rowohlt Taschenbuch
Verlag (Rowohlt Polaris), Reinbek bei Hamburg.

▪ Sauter, R./Sauter, W./Wolfig, R. (2018): Agile Werte- und Kompetenzentwicklung. Wege in eine
neue Arbeitswelt. Springer Gabler, Berlin.

▪ Werther, S./Bruckner, L. (Hrsg.) (2018): Arbeit 4.0 aktiv gestalten. Die Zukunft der Arbeit
zwischen Agilität, People Analytics und Digitalisierung. Springer Gabler, Berlin.

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Fachpräsentation

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Personal Skills
Modulcode: DLBLOPS

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Angela Rohde (Personal Skills )

Kurse im Modul

▪ Personal Skills (DLBLOPS01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Studienformat: myStudium
Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
▪ Werte und Wertewandel
▪ Persönlichkeit – Konzepte, Merkmale und Erfassungsansätze
▪ Kompetenzen – Konzepte, Messung und Standards
▪ Neurophysiologische Grundlagen des Lernens
▪ Kommunikation – betriebliche Kommunikation, Modelle und Gesprächstechniken
▪ Konfliktmanagement und Verhandlungsstrategien

Qualifikationsziele des Moduls

Personal Skills
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ verschiedene Modelle zur Erklärung von Werthaltungen und Wertewandel zu erläutern.
▪ Persönlichkeitsmerkmale zu unterscheiden und Erfassungsansätze von Persönlichkeit zu

erklären und voneinander zu unterscheiden. Die theoretischen Kenntnisse befähigen die
Studierenden, ihre persönlichen Stärken zu identifizieren und den Nutzen derselben für ihr
berufliches Leben zu erkennen.

▪ Kompetenzmodelle sowie Methoden und Instrumente zur Ermittlung von Kompetenzen zu
benennen.

▪ zwischen Persönlichkeitseigenschaften und Kompetenzen zu differenzieren. Sie sind
außerdem mit Ansätzen zum betrieblichen Kompetenzmanagement vertraut.

▪ die neurophysiologische Sicht auf das Lernen sowie Kenntnisse zu Lernhemnissen dazu
zu nutzen, eigene Lerngewohnheiten und -erfahrungen zu reflektieren und potentielle
Verbesserungsmöglichkeiten für zukünftige Lernsituation zu identifizieren.

▪ betriebliche Konflikte zu erkennen und zu analysieren. Sie haben außerdem Methoden der
betrieblichen Konfliktlösung verinnerlicht.

▪ ihre eigenen Persönlichkeitsmerkmale, sozialen und beruflichen Kompetenzen sowie
ihre Lern-, Kommunikations- und Konfliktlösungsstrategien einzuschätzen und daraus
resultierende Chancen für ihr Berufsleben zu identifizieren.

▪ eine selbstgewählte Fragestellung aus dem Themengebiet „Personal Skills“ unter Einhaltung
wissenschaftlicher Standards selbstständig zu bearbeiten und zu verschriftlichen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für weitere Module im
Bereich Psychologie

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Personal Skills
Kurscode: DLBLOPS01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Die Studierenden lernen wichtige soziale Kompetenzen kennen und bekommen einen Überblick
über aktuelle Entwicklungen in Forschung und Wissenschaft. Sie erkennen die Bedeutung
sozialer Kompetenzen nicht nur für sich selbst, sondern auch im berufsalltäglichen Umfeld. Sie
haben damit die Möglichkeit, sich ein persönliches Kompetenzprofil aufzubauen, das fachliche,
methodische und soziale Themen beinhaltet. Mit diesem Modul wird der gestiegenen Bedeutung
sozialer Kompetenzen in der Arbeitswelt Rechnung getragen.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ verschiedene Modelle zur Erklärung von Werthaltungen und Wertewandel zu erläutern.
▪ Persönlichkeitsmerkmale zu unterscheiden und Erfassungsansätze von Persönlichkeit zu

erklären und voneinander zu unterscheiden. Die theoretischen Kenntnisse befähigen die
Studierenden, ihre persönlichen Stärken zu identifizieren und den Nutzen derselben für ihr
berufliches Leben zu erkennen.

▪ Kompetenzmodelle sowie Methoden und Instrumente zur Ermittlung von Kompetenzen zu
benennen.

▪ zwischen Persönlichkeitseigenschaften und Kompetenzen zu differenzieren. Sie sind
außerdem mit Ansätzen zum betrieblichen Kompetenzmanagement vertraut.

▪ die neurophysiologische Sicht auf das Lernen sowie Kenntnisse zu Lernhemnissen dazu
zu nutzen, eigene Lerngewohnheiten und -erfahrungen zu reflektieren und potentielle
Verbesserungsmöglichkeiten für zukünftige Lernsituation zu identifizieren.

▪ betriebliche Konflikte zu erkennen und zu analysieren. Sie haben außerdem Methoden der
betrieblichen Konfliktlösung verinnerlicht.

▪ ihre eigenen Persönlichkeitsmerkmale, sozialen und beruflichen Kompetenzen sowie
ihre Lern-, Kommunikations- und Konfliktlösungsstrategien einzuschätzen und daraus
resultierende Chancen für ihr Berufsleben zu identifizieren.

▪ eine selbstgewählte Fragestellung aus dem Themengebiet „Personal Skills“ unter Einhaltung
wissenschaftlicher Standards selbstständig zu bearbeiten und zu verschriftlichen.

Kursinhalt
1. Werte und Wertewandel

1.1 Modelle des Wertewandels
1.2 Erklärungsmuster des Wertewandels

www.iu.org
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1.3 Werte und Wertewandel der Generation Y

2. Persönlichkeit
2.1 Persönlichkeitskonzepte
2.2 Persönlichkeitsmerkmale
2.3 Erfassungsansätze von Persönlichkeit

3. Kompetenzen
3.1 Konzepte persönlicher und sozialer Kompetenzen
3.2 Messung von Kompetenzen
3.3 Kompetenz- und Wissensmanagement

4. Lernen aus neurophysiologischer Sicht
4.1 Anatomische Grundlagen der Neurophysiologie und
4.2 Hirnforschung
4.3 Die neurophysiologische Sicht auf das Lernen
4.4 Einflussfaktoren, Lerntypen und effizientes Lernsetting

5. Kommunikation
5.1 Kommunikation in der Unternehmenspraxis
5.2 Kommunikationsmodelle
5.3 Kommunikationsfördernde Gesprächstechniken
5.4 Networking

6. Konfliktmanagement und Verhandlungsstrategien
6.1 Konflikte und Konfliktmanagement
6.2 Verhandlungsstrategien

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Birker, K. (2004): Betriebliche Kommunikation. 3. Auflage, Cornelsen, Berlin.
▪ Bruno, T./Adamczyk, G./Bilinski, W. (2014): Körpersprache und Rhetorik. Ihr souveräner Auftritt.

2. Auflage, Haufe, Freiburg.
▪ Fetting, M. (2009): Theorien und Konzepte der Public Relations. Öffentlichkeitsarbeit und

interne Unternehmenskommunikation als Erfolgsfaktoren im Betrieb. Books on Demand,
Norderstedt.

▪ Fritsche, T. (2016): Souverän verhandeln. Psychologische Strategien und Methoden. Mit 20
Übungen zum Selbstlernen. 2. Auflage, Hogrefe, Bern.

▪ Gay, F. (2004): Das persolog Persönlichkeits-Profil. Persönliche Stärke ist kein Zufall. GABAL/
persolog, Remchingen.

▪ Jiranek, H./Edmüller, A. (2007): Konfliktmanagement. Konflikten vorbeugen, sie erkennen und
lösen. Haufe, Planegg.

▪ Kanning, U.-P. (2015): Soziale Kompetenzen fördern. 2. Auflage, Hogrefe, Göttingen.
▪ Niermeyer, R. (2006): Soft Skills. Das Kienbaum Trainingsprogramm. Haufe, München.
▪ Olfert, K. (2012): Personalwirtschaft Kompakt-Training. 8. Auflage, Kiehl, Herne.
▪ Riedenauer, M./Tschirf, A. (2012): Zeitmanagement und Selbstorganisation in der

Wissenschaft. Ein selbstbestimmtes Leben in Balance. UTB, Wien.
▪ Roth, G. (2016): Persönlichkeit, Entscheidung und Verhalten. Warum es so schwierig ist, sich

und andere zu ändern. 11. Auflage, Klett-Cotta, Stuttgart.
▪ Saum-Aldehoff, T. (2007): Big Five. Sich selbst und andere erkennen. Patmos, Düsseldorf 2007.
▪ Wicher, U. (2015): Managementkompetenzen. Kiehl, Herne.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Online-Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org

DLBLOPS01 705



Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org
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Studienformat myStudium

Studienform
myStudium

Kursart
Vorlesung

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Ja

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Hausarbeit &
Präsentation (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
110 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
20 h

Selbstüberprüfung
20 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Tutorielle Betreuung
☑ Course Feed

Lernmaterial
☑ Skript
☑ Video
☑ Audio
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Online Tests

www.iu.org
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Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsma-
nagement

Modulcode: DLBKPSWPKM2

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Christine Flaßbeck (Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsmanagement)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsmanagement (DLBKPSWPKM02)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Studienformat: Kombistudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
In diesem Kurs werden anhand von unterschiedlichen Unternehmensformen und -situationen
Strategien diskutiert, wie Kommunikation intern am besten funktioniert. Basierend auf den
neuesten wissenschaftlichen und praktischen Erkenntnissen werden Anleitungen zum internen
Kommunikationsmanagement erarbeitet. Studierende reflektieren darüber hinaus Situationen aus
ihrer eigenen (beruflichen) Erfahrung.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsmanagement
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ die Definition von analogen und digitalen Netzwerken zu verstehen.
▪ Kommunikationsstrukturen im Unternehmen zu benennen.
▪ Matching-Systeme zu verstehen und auf konkrete Situationen anzuwenden.
▪ (digitale) Kooperationen und Netzwerke aufzubauen.

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Baut auf Modulen aus dem Bereich
Psychologie auf

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Projekt: Organisationsinternes Kommunikationsma-
nagement

Kurscode: DLBKPSWPKM02

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Je mehr Personen in einem Unternehmen tätig sind, desto wichtiger sind intakte
Kommunikationsprozesse. Trotz dieser klaren Botschaft steht ein funktionierendes
Kommunikationsmanagement vor komplexen Herausforderungen. Hierzu gehört es beispielsweise,
den Mitarbeitern zu ermöglichen, verlässliche Absprachen zu treffen, Ideen an der richtigen
Stelle einzubringen, Beschwerden konstruktiv zu äußern und Synergien zu nutzen. Dazu
braucht es ein offenes und proaktives Kommunikationsklima und das Erkennen individueller
Bedürfnisse, Kompetenzen und Fähigkeiten. In diesem Kurs werden anhand von Fallbeispielen
Kommunikationsdefizite in Unternehmen vorgestellt, die anhand von psychologischen
Kommunikationsstrategien und Netzwerkkompetenzen professionell angegangen werden können.
Auch Erfahrungen aus der eigenen Berufspraxis werden auf dieser Basis kritisch reflektiert.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ die Definition von analogen und digitalen Netzwerken zu verstehen.
▪ Kommunikationsstrukturen im Unternehmen zu benennen.
▪ Matching-Systeme zu verstehen und auf konkrete Situationen anzuwenden.
▪ (digitale) Kooperationen und Netzwerke aufzubauen.

Kursinhalt
▪ Welche Kommunikationswege sind im Unternehmen am effizientesten? Kommunizieren wir

besser über flache oder steile Hierarchien, analog oder digital? Welche Kompetenzen
sollten in Teams vernetzt werden oder wie gelingt das am besten? Wer sollte mit
wem über was kommunizieren? Welche Mitarbeiter passen am besten zusammen?
Wie lassen sich digitale Tools zur optimalen Vernetzung am besten einsetzen? In
diesem Kurs werden anhand von unterschiedlichen Unternehmensformen und -situationen
Strategien diskutiert, wie Kommunikation intern am besten funktioniert. Basierend auf
den neuesten wissenschaftlichen und praktischen Erkenntnissen werden Anleitungen zum
internen Kommunikationsmanagement erarbeitet. Studierende reflektieren darüber hinaus
Situationen aus ihrer eigenen (beruflichen) Erfahrung.

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ DeClercq, I. (2018): Vernetzt Arbeiten. Soziale Netzwerke in Unternehmen. Frankfurter

Allgemeine, Frankfurt.
▪ Deutinger, G. (2017): Kommunikation im Change. Erfolgreich kommunizieren in

Veränderungsprozessen. Springer, Berlin/Heidelberg.
▪ Dietrich, P./Martin, S. (Hrsg.) (2012): Kommunikationsmanagement. 27 Perspektiven aus

Wissenschaft und Praxis. LIT Verlag, Berlin.
▪ Fröhlich, R./Szyszka, P./Bentele, G. (Hrsg.) (2015): Handbuch der Public Relations.

Wissenschaftliche Grundlagen und berufliches Handeln. Mit Lexikon. 3. Auflage, Springer VS,
Wiesbaden.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

www.iu.org
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Studienformat Kombistudium

Studienform
Kombistudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

www.iu.org
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Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungs-
feldern

Modulcode: DLBPAPSPH

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
keine

Niveau
BA

ECTS
5

Zeitaufwand Studierende
150 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

Prof. Dr. Karin Thier (Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungsfeldern)

Kurse im Modul

▪ Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungsfeldern (DLBPAPSPH01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

www.iu.org
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Lehrinhalt des Moduls
Professionelles pädagogisches Handeln bezieht sich auf mehrere Dimensionen, wie beispielsweise
tragfähige Beziehungen, Zielgerichtetheit, methodisch-didaktische Vielfalt sowie die Orientierung
an den Lebenswelten der Teilnehmenden. Zudem sind die Handlungsfelder der Pädagogik
vielseitig und erstrecken sich von der Kindheitspädagogik über die Pädagogik im Jugendalter bis
hin zu Erwachsenenpädagogik; oder sie beziehen sich auf Querschnittsthemen wie beispielsweise
die Inklusionspädagogik oder die Medienpädagogik. In diesem Kurs reflektieren die Studierenden
ihre eigene Bildungs- und Berufsbiografie, die Professionalität ihres eigenen pädagogischen
Handelns sowie die Frage, in welchen Handlungsfeldern sie tätig sein wollen.

Qualifikationsziele des Moduls

Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungsfeldern
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ den Stellenwert der Selbstreflexion für pädagogische Professionalität zu erläutern.
▪ die hohe Bedeutsamkeit von individuellen Sozialisationserfahrungen sowie

Bildungsbiografien für das pädagogische Handeln anzuerkennen.
▪ die eigenen Stärken und weitere Entwicklungspotenziale in Bezug auf pädagogisches

Handeln zu benennen.
▪ Präferenzen in Bezug auf die unterschiedlichen pädagogischen Handlungsfelder und damit

auf präferierte Einsatzorte zu formulieren. 

Bezüge zu anderen Modulen im
Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus
dem Bereich Pädagogik

Bezüge zu anderen Studiengängen der Hochschule
Alle Bachelor-Programme im Bereich
Sozialwissenschaften

www.iu.org
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Projekt: Selbstreflexion in pädagogischen Handlungs-
feldern

Kurscode: DLBPAPSPH01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
5

Zugangsvoraussetzungen
keine

Beschreibung des Kurses
Selbstreflexion stellt eine zentrale Kompetenz pädagogischer Professionalität dar. Darunter wird
der Vorgang verstanden, über sich selbst nachzudenken. Das kann sich beispielsweise auf die
Analyse des eigenen Denkens, Fühlens und Handelns beziehen (bspw. die eigenen Vorstellungen
oder Erwartungen betreffend). Für die Pädagogik ist Selbstreflexion deshalb so relevant, da
pädagogisches Handeln immer in sozialer Interaktion sowie in Beziehungsgeflechten stattfindet.
Das Wissen um eigene Kenntnisse, Fähigkeiten und Persönlichkeitseigenschaften ist dabei ebenso
relevant wie das Hinterfragen individueller Handlungsroutinen. Mit Blick auf die vielfältigen
Anforderungen an pädagogische Fachkräfte haben die Fähigkeit zur Selbstreflexion (also
grundsätzlich zur Selbstreflexion in der Lage zu sein) sowie die Tätigkeit der Selbstreflexion selbst
(also zum Beispiel das eigene pädagogische Handeln tatsächlich regelmäßig zu reflektieren) einen
überaus hohen Stellenwert. Im Kontext von angehenden pädagogischen Fachkräften sind dabei
insbesondere die folgenden Bereiche relevant in Bezug auf tief gehende Selbstreflexionsprozesse:
eigene Sozialisationserfahrungen, die eigene Bildungsbiografie, die eigenen pädagogischen
Fähigkeiten und Kompetenzen, die eigenen beruflichen Weiterentwicklungspotenziale sowie
die eigenen Präferenzen in Bezug auf die unterschiedlichen pädagogischen Handlungsfelder.
Darüber hinaus ist die Auseinandersetzung mit der Frage wesentlich, in welchem pädagogischen
Handlungsfeld bzw. in welchen pädagogischen Handlungsfeldern man sich selbst sieht – sowohl
was individuelle Fähigkeiten angeht als auch in Bezug auf die Vorlieben und Interessen bzgl. der
Zielgruppen pädagogischer Bemühungen. Zudem ist die Reflexion der Sichtweisen, Erwartungen,
Vorstellungen und Empfindungen der Zielgruppe wichtig. Pädagogische Fachkräfte sollten unter
anderem dazu in der Lage sein, anderen zuhören und sich möglichst gut in sie hineinversetzen
zu können. Sie sollten die eigenen Emotionen in beruflichen Zusammenhängen verstehen, sie
einordnen und als Reflexionsansätze nutzen können. Sie sollten die spezifischen Lebenswelten
Lernender von den eigenen lebensweltlichen Erfahrungen abgrenzen können, um möglichst gut an
die Lebensrealitäten der Lernenden anknüpfen zu können. 

www.iu.org
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Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ den Stellenwert der Selbstreflexion für pädagogische Professionalität zu erläutern.
▪ die hohe Bedeutsamkeit von individuellen Sozialisationserfahrungen sowie

Bildungsbiografien für das pädagogische Handeln anzuerkennen.
▪ die eigenen Stärken und weitere Entwicklungspotenziale in Bezug auf pädagogisches

Handeln zu benennen.
▪ Präferenzen in Bezug auf die unterschiedlichen pädagogischen Handlungsfelder und damit

auf präferierte Einsatzorte zu formulieren. 

Kursinhalt
▪ In diesem Kurs durchlaufen die Studierenden systematische Selbstreflexionsprozesse in

Bezug auf ihre berufliche Professionalisierung zu pädagogischen Fachkräften. Dies geschieht
auf mehreren Ebenen. Die Reflexion der eigenen Sozialisation bezieht sich auf Themen
wie verinnerlichte Werte und Normen sowie die Zugehörigkeit zu spezifischen sozialen
Milieus. Im Rahmen der Reflexion der eigenen Bildungsbiografie stehen prägende Erlebnisse
und Erfahrungen in formalen Bildungskontexten, wie zum Beispiel Schule, sowie beim
informellen Lernen, zum Beispiel bezogen auf Hobbys, im Mittelpunkt. Überdies erhält
das Nachdenken über individuelle Stärken und Weiterentwicklungspotenziale hinsichtlich
des eigenen pädagogischen Handelns einen besonderen Stellenwert. Letztlich geraten die
vielfältigen pädagogischen Handlungsfelder in den Blick und somit die Frage, in welchen
Bereichen die Studierenden ihre berufliche Zukunft sehen – beispielsweise in einer
Kindertageseinrichtung, bei einem Anbieter erlebnispädagogischer Angebote oder im Bereich
der Medienpädagogik.  

Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Dauber, H./Zwiebel, R. (Hrsg.) (2006): Professionelle Selbstreflexion aus pädagogischer und

psychoanalytischer Sicht. Klinkhardt, Bad Heilbrunn.
▪ Durand, J./Hopf, M./Nunnenmacher, S. (2013): Wie reflektieren pädagogische Fachkräfte ihr

eigenes Interaktionshandeln? Eine Fallanalyse im Kontext von Bilderbuchbetrachtungen.
In: Fröhlich-Gildhoff, K. et al. (Hrsg.): Forschung in der Frühpädagogik VI. Schwerpunkt:
Interaktion zwischen Fachkräften und Kindern. FEL-Verlag, Freiburg, S. 145–176.

▪ Giesecke, H. (2015): Pädagogik als Beruf. Grundformen pädagogischen Handelns. 12. Auflage.
Beltz Juventa, Weinheim.

▪ Kahlert, J./Kriesche, J. (2019): Lehrer werden mit Methode. Beratung, Selbstreflexion,
Professionalisierung – ein multimediales Arbeitsbuch. UTB, Stuttgart.
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Projekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Schriftliche Ausarbeitung: Projektbericht

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
120 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
30 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
0 h

Gesamt
150 h

Lehrmethoden

Lernmaterial
☑ Folien

Prüfungsvorbereitung
☑ Prüfungsleitfaden

www.iu.org
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Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft
Modulcode: DLBPPP

Modultyp
s. Curriculum

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Niveau
BA

ECTS
20

Zeitaufwand Studierende
600 h

Semester
s. Curriculum

Dauer
Minimaldauer:
1 Semester

Regulär angeboten im
WiSe/SoSe

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

Modulverantwortliche(r)

 (Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft)

Kurse im Modul

▪ Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft (DLBPPP01)

Art der Prüfung(en)

Modulprüfung

Studienformat: Fernstudium
Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Teilmodulprüfung

Anteil der Modulnote an der Gesamtnote
s. Curriculum

Lehrinhalt des Moduls
Im Rahmen dieses Praktikums dokumentieren und reflektieren die Studierenden ihren
Praxisalltag. Dies geschieht vor dem Hintergrund des erworbenen Wissens. Studierende wenden
dieses theoretische Wissen nun in verschiedenen Praxisfeldern an und reflektieren dies.

www.iu.org
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Qualifikationsziele des Moduls

Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,
▪ einen Transfer von theoretischem Wissen auf praktische Problemstellungen in der

Pflegepädagogik und -wissenschaft zu leisten.
▪ je nach übernommenen Tätigkeiten, Praxisherausforderungen in der Pflege selbstständig zu

bearbeiten und in Bezug auf ihr Gelingen zu reflektieren.
▪ Tragweite, Bedeutung und Grenzen von theoretischen Konzepten in der Pflegepädagogik und

-wissenschaft angesichts der Praxisanforderungen besser einzuschätzen.

Bezüge zu anderen Modulen im Studiengang
Ist Grundlage für alle weiteren Module aus dem
Bereich Pflegewissenschaft

Bezüge zu anderen Studiengängen der
Hochschule
Alle Bachelor-Programme aus dem Bereich
Gesundheit

www.iu.org
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Praktikum: Pflegepädagogik & Pflegewissenschaft
Kurscode: DLBPPP01

Niveau
BA

Kurs- und
Prüfungssprache
Deutsch

SWS ECTS
20

Zugangsvoraussetzungen
Keine

Beschreibung des Kurses
Im Rahmen dieses Kurses dokumentieren und reflektieren die Studierenden ihren Praxisalltag
und setzen diesen in Bezug zu den bisher erlernten und erarbeiteten fach- sowie
bezugswissenschaftlichen Wissensbeständen sowie bereits erlernten Handlungskompetenzen. Die
Studierenden wenden ihr theoretisches Wissen in verschiedenen Praxisfeldern an und reflektieren
dies. Die Theorie-Praxis-Verknüpfung, die Anwendung der Kenntnisse im Praxisfeld und die
Reflektion dieser Erfahrungen in Bezug auf Theorie und die eigene Entwicklung stehen im
Vordergrund.

Kursziele
Nach erfolgreichem Abschluss sind die Studierenden in der Lage,

▪ einen Transfer von theoretischem Wissen auf praktische Problemstellungen in der
Pflegepädagogik und -wissenschaft zu leisten.

▪ je nach übernommenen Tätigkeiten, Praxisherausforderungen in der Pflege selbstständig zu
bearbeiten und in Bezug auf ihr Gelingen zu reflektieren.

▪ Tragweite, Bedeutung und Grenzen von theoretischen Konzepten in der Pflegepädagogik und
-wissenschaft angesichts der Praxisanforderungen besser einzuschätzen.

Kursinhalt
▪ Im Rahmen des Praktikums dokumentieren und reflektieren die Studierenden

ihren Praxisalltag im Bereich Pflegepädagogik und Pflegewissenschaft. Die jeweiligen
individuell auftretenden Problemlagen und Fragestellungen werden unter der Perspektive
professionellen Handelns reflektiert. Das Modul gibt den Studierenden die Möglichkeit,
die in vorherigen Modulen gelernten Inhalte anhand der Praxis zu reflektieren und
dort, wo handlungsbezogenes Wissen erworben wurde, unmittelbar anzuwenden. Es
werden verschiedene Konzepte und Methoden in der Praxis konkret erprobt und in ihrer
spezifischen Anwendung reflektiert. Grundlage hierfür sind die Dokumentation, Auswertung
und Präsentation von Ansätzen und Methoden im jeweils gewählten Handlungskontext.

www.iu.org
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Literatur

Pflichtliteratur

Weiterführende Literatur
▪ Fachbezogen ist die Literatur sämtlicher Module des Studiengangs relevant.

www.iu.org
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Studienformat Fernstudium

Studienform
Fernstudium

Kursart
Praxisprojekt

Informationen zur Prüfung

Prüfungszulassungsvoraussetzungen Online Tests: Nein

Prüfungsleistung Praxisreflexion (best. / nicht best.)

Zeitaufwand Studierende

Selbststudium
0 h

Präsenzstudium
0 h

Tutorium/
Tutorielle
Betreuung
0 h

Selbstüberprüfung
0 h

Praxisanteil
600 h

Gesamt
600 h

Lehrmethoden
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